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Kr088«n katliSL ävs Ksntons Kern.

^rsìssoàreidsn

au die

NitAÜedsr àss (Grossen Iìàs8.

De»'»?, den 12. Nai 1883.

Ze»'»- Arossrcâ i
Der Dnter^eiobnete bat im Linverständniss mit

dem Regierungsratbe den Zusammentritt des (Grossen
katks auf Nontag den 28. Nui festgesetzt. Lie
werden demnaeb eingeladen, sied am genannten Lage
des Vormittags um 10 Dbr im Litzungslol^als des
(Grossen Latbs auf dem Latkbause iu Lern ein^uünden.

Die ?ur Lebandlung kommenden (Gegenstände
sind folgende:

à. tààseiàiià
2!«r vr«t«i» Nkraàuiig.

1. Lorstgesà.
2. Oemeindegesà-Vkânderung.
3. Lrrivbtung kantonaler àbeitsanstalten.

v. vààlàiià:
1. Anlage ständiger Leldwege.
2. Organisation der Lösebanstalten und der Leuer-

webr.
3. Anstellung von Lerarbsvikarien in den katbolisvben

l^ireägemeinden.

L. Vvi tràxe:

«. à? AeAiôrttNAHvrà'tàm« :

über die Lrsat-îwablen in den Orossen Latb.
Lagblatt à krosseu Láks. — LuUktiu àu Lraucl vouseil.

d. cie»' Dà/âo»» à <ieMei»cci6»c>ese»»s:

IVasen - Lumiswald, Oemeindegren^bereinigung;
Lesebwerde von IVasen.

e. cis»- âstisàe^à'o»» :

à?.ug Dokmann-Noll betreüend llandänderungen.

ci. cie»- l?oiiseicii»-ei:iic)»î:

1. Naturalisationen.
2. Ltrafnaobìassgesuebe.

e. à ZàêL- u»»Ä Zonìàcmciireà'cm:
1. l^äuke und Veàâute von Domänen.
2. Xaelàreditbegebren.

/ì. de»- ZâàM»«?»» :

1. Ltrass en- und Lrüvlcenbauten.
2. Lxpropriationen.
3. Lauten in Lt. dobannsen.

A. cisr Miiiiààe^à'c?»» :

Entlassung von Ltabsotlisieren.

II. àûxe:
1. Vn?.ug Lävbtold betreffend ^rbeits^eitverlängerung

für Labriben.
2. Vnxug Nüller betreffend Debertragung des Le-

treibungswesens au besondere Leamte.
3. Vn?ug Niebel und Nitbakte betreffend Instand-

Stellung der i^lpenstrassen über den Lüsten und
die Orimsel.

ü. VValileil:

1. des Lräsidenten und der icwei Vioepräsidenten
des Orossen Latbs,

2. der xvvei Ltimmen/äbler,
3. des Lräsidenten des Legierungsratbs,
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4. des Rantonsbucbbalters,
5. des Dberingenieurs,
6. des Deneralprokurators,
7. des Regierungsstattbaltsrs von Lettigen,
8. von Ltabsoàieren.

(Nübleberg), Lebmid (Raupen), sebneider, Lcbuell,
^Viecbe (Reconvillier), Isebannen (Dettligen), Ileltsebi,
^Valtber, Mermeille, >Viedmer, IVieniger (Rra^ligen),
IVilli, >V isard, 2liugg (Rrlaeb), ^urbueben.

Rür den ersten ?ag werden auf dieTagesordnung
gesetzt die Vorträte der Direktionen (Rekurs IVasen
u. s. w.).

Die Indien bnden Nittwoeb den 30. Nui statt. Daeb Rrölknung der Litxung gebt der Drà'cûs»»^
sofort über ^ur

Nit Doebscbàung!

Aer ArossraàFràÂenê Lorsinigung dss VralitanctonÄrkulars.

Dus Lüreau wird beauftragt, die bestebenden und
niât msbr volDäbligen Rommissionen ^u ergänzen
und Dir die ?ur ersten Leratbung vorliegenden De-
setxes- und Dekretsentwürfe neue Rommissionen von
^e fünf Nitgliedern siu wäblen.

Lrste 8it?unK.
Herr Rriedricb Aor»î in Der^ogenbuebsee erklärt

seinen àstritt uus dem Drossen Ratbe.

Ilontag âon 28. Nui 1883.

Vormittags um 10 Dbr.

Vorsitzender: Präsident M'AAÄer.

Der àms»sâ/rî»/' verneigt 17S anwesende Nit-
glieder; abwesend sind 89, wovon mi^Rntsebuldigung:
die Herren Lürgi (langen), Dbodat, Daillet, Deiser,
Dauert, Rneebtenbofer, Robli, Den?, Nickel, Dussbaum
(IVorb), Reber (Diederbipp), Rieben, Lcbmid (Lurgdork),
Zeiler, Ltervbi, Riàcbe (Lern), v. Vsckarner, IVerder,
v. Werdt, 2lz^ro; àe Rntsebuldigung: die Herren
Vebi (Nadretseb), ^.ebi (Deimisw/l), ^Kolter, v. ^ll-
men, Latsebelet, Land, Ren?, Lsrger, Leutier, Llöscb,
Loina^,Loss, Loz^ de labour, Lurger, Durren (LüiSpli^),
Lurren (Röni^), Deboeuf, Rattet (Rruntrut), Rrutiger,
Dassmann, Derber (Ltetüsburg), Dteller, Dlaus, v.
Drünigen (Lcbwarxenburg), v. Drünigen (Launen),
D/gax (Dcblenberg), Dabegger (Lüt^eltlüb), Däsler,
Dörren, Diltbrunner, Dirsebi, dobin, doliat, Raiser
(Lüren), Raiser (Drellingen), Robler (Rruntrut), Roller,
Rrebs, Dieebti, Naurer, Norgentbaler, Nüller (Rram-
lingen), Dägeli, Rrêtre, kebmann, Renter, Riat, Rio-
der, Ritsebard, Kolli, Rotb, Rucbti, Lcbär, Lebmid

Vortrsg über rtis seit den loktsn Lession statt-
gefundenen Lrsatiwatllon in den Lrossen statt,.

Daeb diesem Vortrage sind in Rolge Dinscbeides
der Derren Debmann (Dot^w^l) und Robli, sowiê
des Austrittes der Derren IVinxenried (Lelp), Ner^,
Immer, Rummer, Rötblisberger und Rlening folgende
Rrsàwablen in den Drossen Ratb getrogen worden:

1) im IVablkreise Derr dob. Lr/àe/ì-
Rönig, Dömeindepräsident, in Dutenburg;

2) im IVablkreiss Derr (lbrist. Vsäerns,
Dberlebrer und Demeinderatb, in Duggisberg;

3) im IVablkreise Derr Ludwig Kreit, IVirtb,
in Zimmerwald;

4) im Wablkreis Derr dobann
Rürspreeber, in 'Rbun;

ö) im Wablkreise Dàerâas?« Derr Dikl. v. DerAs>î,
Vmtsriebtor, in Neiringen;

6) im IVablkreise Derr Rudolf
Ingenieur, in Dtzienstorf;

7) im Wablkreise â'A?s»î Derr Rar! Dbrist. àr/c-
/mltsr, ^mtsriebter und Handelsmann, in IValkringen;

8) im IVablkreise Derr Dotttried
Dandwirtb, in Ins.

Da diese IVablen unangefocbtev geblieben sind
und aueb keine Dründe vorliegen, sie von tintes-
wegen ?u beanstanden, so werden sie auf den àtrag
des Regierungsratbes vom Drossen katbe genebmigt.
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Hierauf leisten sämmtlivbs nougewäblten Nitglieder
den verfassungsmässigsn Rid.

â/àa»»»î. leb stelle den àtrag, es seien die
clrei ?ur ersten Leratbung vorgvlvgtvn Keset?esent-
würfe von àen Iraktanden sin streivben. IVird àie
Revision àer Verfassung vom Volks besvblossvn, so
ist es nivbt am BIat?s, àrei Keset?e von solvber
Vragweitv ?ur ersten Leratbung ?u bringen, àeren
Zweite Leratbung gar nielit mebr vorgenommen
werden könnte. Die Rntwürke über àie Abänderung
àes Kemeindegsset?es unà àie Rrriebtung kantonaler
Vrbeitsanstaltvn betreffen Kegenstände, welvbe irn
Verfassungswerke selbst irgendwie werden betont
werden.

leb beantrage, wenigstens àas Kemeinde-
geset? in àieser session ?u beratben. Ois Rommission
bat sieb bereits letzten samstag versammelt, àamit
sie im Kressen Ratbe sotort referirsn könne. Die
Rrwägung, welebö Herr Lüblmann mavbt, ist im
svboosse àer Rommission auob ?ur spraebe gekommen,
allein man bat sie einstimmig als unstivbbaltig
gefunden, Die neue Verfassung wird jedenfalls in die-
jenigen Kegenstände, welebs im vorliegenden Vb-
änderungsgesötzis bebandelt werden, nivbt eingreifen.
Die einzige Bestimmung im Kemeindekapitsl, welobe
bei der Revision ?u einer Diskussion fübren wird,
ist diejenige des àt. 69 betreffend die Karantie der
Lurgergüter. Diese Bestimmung bat aber gar keinen
Le?ug nur Organisation der Kemeinden. leb möebte
sie dabei- ersueben, diesen Rntwurf niebt versebieben
?u wollen.

ZsrsoA. leb stelle den Vntrag, dass das (leset?
über Rrriebtung kantonaler ^rbeitsanstalten nivbt
verseboben werde. Dieses (leset? ist dringend und
stebt in keiner Lerübrung mit der Verfassung«-
revision.

Zà, Rorstdirektor. leb muss mieb dem àtrage
des Herrn Lüblmann widersetzen, soweit es das Rorst-
geset? betrifft. Dieses (leset? stebt bereits ?um dritten
Nale auk den Vraktanden. Rs sind in der Rommission
allerdings ?wei Bedenken gegen die Lsbandlung
dieses Keset?es geltend gemaebt worden. Das erste
betrifft den Umstand, dass wir am Vorabend einer
Verfassungsrevision steben, allein dies wird uns nivbt
abbalten, das (leset? ?u bebandsln. Dasselbe ist doeb
kein politisvbes (leset? und kann selbst bei der grössten
politisoben Aufregung beratben werden. Das Zweite
Bedenken gebt dabin, dass das (leset? verworfen
werden könnte. IVenn man aber alles VHrsvbieben
wollte, von dem man glaubt, es könnte vielleivbt
verworfen werden, so müsste man noeb manebes
versebieben. leb weiss übrigens nivbt, warum das
(leset? verworfen werden sollte, denn es bringt allen
Randesgegenden Vortbeile. Die Lsbandlung des
(leset?es ist durvbaus nötbig, weil die Rorstverwaltung
nivbt mebr administriren kann. Viele unserer bis-
berigsn Vorsvbritten sind von Lundeswegen autgeboben,

und es war daber nötbig, die gegenwärtige Vdmini-
stration bereits annäbernd in der ^Veise ein?uriebten,
wie es der Rntwurf vorsiebt, leb wünsvbs daber,
dass das (leset? in dieser Lession ?ur Lsbandlung
gelange. Dasselbe wird nivbt lange Reit in àspruvk
nekmen, da es von tavbmännisober Leite sebr gut
vorbereitet worden ist.

v. lVaàâ?/?, Roli?eidirsktor. Ivb muss mieb
einer Versvbiebung des (leset?es über Rrriebtung
kantonaler Arbeit«anstalten widersst?sn. Dieses (le-
set? bat mit einer Verfassungsrevision durvbaus nivbts
?u tbun.

1) Rür Versvbiebung des Rorst-
geset?es Ninderbeit.

2) RürVersvbiebung deskemeinde-
gesst?es »

3) Rür Versvbiebung des (lsset?es
über Rrriebtung kantonaler Vrbeits-
Anstalten »

Vorstellung von Wsson in Lsolion 6or Rirok-
gomoinrlsgrsnTboroinigung ^wisokon ^sson und
Sumiswald.

(3. Leite 242 bievor.)

Irà'dsnê. Diese Vorstellung ist in der let?ten
session einlässlivb bebandelt worden. Vls man aber
?ur Abstimmung sebreiten wollte, war der Ratb nivbt
mebr besvblusstabig. Ivb glaube nun, es könne sivb
beute nivbt mebr darum bandeln, dis gan?e âge-
legenbeit weitläufig ?u diskutiren, sondern es sollten
sieb die Redner mögliokst Kur? fassen. In diesem
sinne ertbeile ivb das IVort ?unävbst dem Berivbt-
erstatter der Nebrbeit der Rommission.

liîàr, als Lerivbterstatter der Nebrbeit der Rom-
mission. Ivb werde mieb gan? Kur? fassen. Die Rirvb-
gemeindegren?e ?wisvben IVasen und sumiswald
wurde durvb Rxperte im dabre 1877 festgestellt

"und vom Regierungsratbe genebmigt. 1880 spravb
der (lrosse Ratb in Restbaltung dieser (lren?e die
Irennung der beiden Rirvbgemeinden durvb ein
Dekret aus. >Vasen reivbte bierauk eine Vorstellung
ein, worin es sivb ?war mit der Trennung, nivbt
aber mit der Restset?ung der <lren?e einverstanden
erklärte. Diese Vorstellung wurde vom (lrossen
Ratbe an eine Rommission gewiesen.

Die Vngelegenbeit ist in der 1et?ten session ?ur
spraoke gekommen, allein nivbt?um Vbsvbluss ge-
langt. Die Nebrbeit der Rommission beantragte
damals, es seien die aebt streitigen Böte IVasen
?u?utböi1en, die Ninderbsit dagegen wollte ?ur
Tagesordnung svbreiten. Die (lründe, welvbe die Nebr-
beit ?u ibrem Vntrage bewogen, sind Kur? folgende,
sie bat sivb gefragt, wie die llelterei IVassn von
der Rirvbgemeinde sumiswald bisbsr getrennt gs-
wesen sei. Die Vngabsn bisrüber waren aber sebr
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widerspreedend. Oie Kommission liess sied dader
VusMge aus den Registern über à kaufen, Vdmis-
sionsn und Beerdigungen geben. Vus diesen Vus-
tilgen gebt dervor, dass uugsfädr ^/4 der kirodlieden
kunktionen in Vasen, dagegen ill sumiswald
ausgeübt worden sind. vies war ein Hauptgrund,
warum die kominission 2u idrem Vntrags gekommen
ist.

kin weiterer Drund ist die geograpdisode Lage.
Oie Löfe sind duredsodnittliod stunde voll Vasen
und ^/« stunden vell sumiswald entfernt.

Voll Leite der Lssitser der aedt Löte liegen
widerspreedende krklärungen vor. kavd àer einen
wollen sis l>ei Vasen bleiben, unà ill àer anàern
erklären sie àas Degsntdeil. Oiese Vidersprüvde
lassen sied dadurvd erklären, dass, sobald àie Iren-
nung ausgesproeden wurde, àie saede loidensvdaft-
lied wurde, da, wie wir vermutden, svdliesslivd aued
àie krennnng àer kinwodnergemeinde im Hinter-
gründe stellt. Oie aedt Lofe sind von ?.iemlied wolà-
badenden Bürgern dewodnt, àie jede Demeinde Ferne
bei sied liättv.

In àer letzten session ist der Kommission vorge-
Worten worden, sie sei ?u einseitig gewesen und dätte
den Nittelantrag dringen sollen, wonaeli vielleivdt die
Hüllte der Löte /.u Vasen, die andere Hüllte 2U Luinis-
wald gelegt worden würe. Diese krage ist in der kom-
mission aueli ventilirt worden, allein sie wollte sioli niedt
daiiu verstellen. Oa siell seit der letzten session die
Kommission nivllt versammelt liat, so din ied im
kalle, den Vntrag ilirer Ledrdeit dier /u wieder-
dolen, wonaed die aedt Löfe wieder ?u Vasen ge-
sedlagen werden sollen. Vllerdings wird, wie in der
vorigen session gesagt worden ist, dies vom Drossen
katde niedt direkt desedlossen werden können, son-
dern er wird sied darauf desvdränken müssen, die
Regierung einzuladen, ein neues Dekret in diesem
sinne vorzulegen.

als Leriodterstatter der Ninderdeit
der Kommission. Die Ninderlieit der Kommission
beantragt, es sei üder die Lesedwerde von Vasen
xur kagesordnung ?.u sodreiten. Der Lrsprung der
krennung der kiredgemeinde sumiswald und Vasen
ist im kiredevgesetsü 2iu sueden. kun dat seinerzeit
die kiredgemeinde sumiswald-Vasen desedlossen,
wenn sie sied üder die künftige Dren/.e niedt gütlivd
einigen könne, solle dieselds vom kegieruugsratde

> festgestellt werden. Oa eine gütliede Verständigung
niedt möglivd war, setzte der kegierungsratd, ge-
stützt auf ein Oxpertendsünden, die Drsn^e fest.
Diese Drenzie wurde auvd vom Drossen katde in
seinem Dekret von 1880 angenommen. Die Ninder-
deit der Kommission ist nun der Vnsiedt, es sei
niedt am Orte, auf eine Vorstellung din diese Drenzie
und das Dekret abzuändern, und 2war um so we-
niger, als die Besitzer der aedt llöte in einer Dr-
Klärung, die dei den Vkten liegt, verlangen, dass
sie niedt von sumiswald abgetrennt werden.

ikrààà led will noed mittdeilen, dass in der
letzten session von Leite des Lerrn kegierungsratds
sedeurer ein Vntrag gestellt worden ist, der folgen-
dermassen lautet: « gg sei jn <lie Lesedwerde der
kiredgemeinde Vasen in dem sinne einzutreten,

dass der lìegierungsratd eingeladen werde, dem
Drossen katde Leriedt und Vntrag vorzulegen, vd
und in weleder Veise der Z 2 des Dekretes vom
18. Nürs 1880 abzuändern sei. » kimmt Lerr
sedeurer diesen Vntrag wieder auf?

s'oàlrer, kegierungsratd. led nedme diesen
Antrag deute niedt wieder aut, sondern ersetze idn
durvd folgenden: - es sei für den Kali, dass der
Antrag der Ninderdeit der Kommission ?um Lesedluss
erdoden wird, die Regierung deauktragt, 2U unter-
sueden, od es niedt angezeigt sei, das krennungs-
dekret vom 18. Kür? 1880 überdaupt auàudeben. »

/u diesem Vntrage din ied veranlasst worden
dured stimmen von sedr Zuverlässiger Leite, speciell
aus der kiredgemeinde Vasen. Nan dat mir ein
riedtigss Lild der stimmung eines grossen "tdeiles
der Bevölkerung gegeden und mir mitgetdeilt, dass
Viele duredaus niedt mit der krennung einverstanden
seien, sie detraedten die Trennung der kiredgemeinde
als ein Unglück, weil, wenn einmal Dren^steine da
sind, dann die krennung der kinwodnergemsinde
auvd naedtolgsn wird. Dies würe ader ein grosses
Dnglüek für Vasen, indem dieses eine der svdwie-
rigsten Gemeinden im Kanton würde. Diese stim-
mung driedt sied )e lünger ^e medr Ladn. Venn die
Trennung aukgedoden wird, soll damit niedt gesagt
sein, dass Vasen seinen eigenen Lkarrer, seine Vd-
stimmungsurne und sein tlivilstandsregister niedt de-
dalten solle. Vlies das würde im Degentdeil unver-
ändert dleiden. Nan würde xwoi gleivdderevdtigte
Lfarreien deidedalten, wodurvk den religiösen Ledürl-
nissen entsproeden werden könnte.

Diese Rüvksiedten sind es, die mied dewegen,
deute den genannten Vntrag ^u stellen, katürlivd
würde man die Vufdedung der Trennung der deiden
kiredgemeinde» niedt dured einen Dewaltsakt vor-
nedmen, sondern man würde dieselben novkmals
offiziell anfragen, kaed den Lerivdten, die mir
gemavdt worden sind, würde alle Vussiedt vorbanden
sein, dass die kiredgemeinde» selbst sied in diesem
sinne aussprevden würden.

Vas die krage detrilkt, od die Lesedwerde au-
gesproeden werden könne, oder od sie abzuweisen
sei, so wiederdole ied, was, ied bereits in der letzten
sitsung gesagt dade und was unwidersproeden ge-
blieben ist, dass es reglementarisvd, geset^lied und
konstitutionell unzulässig ist, dured einen Drossratds-
desedluss anlüssliod der Lskandlung einer Lesedwerde
ein Dekret des Dressen katdes gan? oder tdeilweise
nu beseitigen, ks ist dader jedenfalls der Vntrag der
Nedrdeit der Kommission niedt Zulässig.

Varrer. Ied dade wirkliod niedt gedaedt, dass
ied in dieser Vngelegendeit noodmals das Vort er-
greifen müsse, und ied dade gegenüber niedreren
Lersonen erklärt, ied werde es niedt tdun. Der
Vntrag, weleden Herr kegierungsratd sedeurer gestellt,
nötdigt mied ader, dem Drossen katde in krinnsrung
-m rufen, was ied bereits in der letzten session gesagt
dade.

ks liegt eine krotestativn von Leite der kired-
gemeinde sumiswald vor, worin dieselds einstimmig
gegen die Vufdedung des Dekretes kinsxraede erbebt,
kavddem Vasen auf sein Legedren und gegen den
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ausdrüeblieben Millen voll Kumiswald zu einer eigenen
kirebgemeinde erboben worden ist, und naebdem
Masen ill kolge dessen sieb ganz selbstständig gerirt
bat, wozu es vollbommen bereobtigt war, bann niebt
die Lede davon sein, die beiden Lemeinden wieder
/u vereinigen, wenn Kumiswald dagegen körmliob
Lrotest einlegt. Leute liegt eine neue krblärung
von sieben kigentbüinern nus den aebt 8treitigell Löten
vor, worin 8ie die krübere Lrotestation wiederbolen.
ks i8t der Lemeinde Kumiswald und inir persönlieb
ganz gleiebgültig, ol> sie den àtrag der Nebrbeit
oder der Ninderbeit der Kommission anneiirnen,
allein damit sind wir nielit einverstanden, dass die
Lemeinden wieder vereinigt werden. La würde der
Lader wieder von neuem anlangen. Diejenigen,
welebe wollen, dass Awietraebt in der kirebgemeinde
berrsebt, mögen kür die Vereinigung stimmen, wer
aber den krieden vorziebt, muss kür die Leibebaltung
der Trennung eintreten. Ivü stimme gegen den à-
trag des Herrn Kebeurer.

Attsiedae/îer empüeblt den Antrag der Ninderbeit
der Kommission zur ànabms.

Nommer tritt, unter Linweisung auk die von ibm
in der letzten Kession geltend gemaeüten Lründe,
kür den àtrag der kommissionsmebrbeit ein, indem
er namentlieb betont, dass die von ibr vorgesebla-
gens Lrenzs bereits seit mebr als einem balben
labrbundert bestanden babe.

Seisin^er. leb bedaure, dass Lerr Legierungsratb
Kebeurer seinen Vntrag niebt bereits in einer krübern
Kession gestellt bat. Dadureb wäre die ganze Iln-
gelegenbeit bedeutend abgekürzt worden, um so
mebr, als die Idee, welebe seinem Antrage zu Lrunde
liegt, die Lrundidee der Verbandlungen der kom-
mission war. Die Kommission bat von Vnkang an
gesagt, dass es ein llnglüeb sei, wenn sieb die Le-
meinde in biroblivber Leziebung von Kumiswald
trenne, indem dann voraussiebtlieb über burz oder
lang eine Trennung auvb in bürgerlivben Vngelegen-
beiten kolgsn werde. Die Kommission glaubte, es sei
dies aueb die Neinung des Lrossen Latbes. Dieser
bat nämlieb, als die Vorstellung zum ersten Nale
bebandelt wurde, niebt den Vntrag auk Vagesord-
nung aeeeptirt, sondern die Vngelegenboit zu näberer
brütung an die Kommission zurüobgewiesen. Inkolge
dieser näbsren brükung ist nun die Kommission zu
dem Vntrage gelangt, den sie beute stellt.

lob möobte den Antrag des Lerrn Kebeurer warm
empkeblsn. ks wäre niebt gut, wenn die beiden
kirvbgemeinden getrennt bleiben würden, weil dieser
Vrennung obne ^weikel aueb die civile Trennung
kolgen würde. Menn Lerr karrer sagt, es liege eine
brotestation von Kumiswald gegen die Miederver-
einigung der kirebgemeinden vor, so bann auvb
Kumiswald die Kavbs wieder erwägen. ks liegen bei
den àten zwei ganz diametral entgegengesetzte
krblärungsn, und es ist sekon krübsr bemerbt worden,
dass niebt die erste, sondern die Zweite krblärung
die rivbtige sei, weil sie mit mebr Kaobbenntniss
ausgestellt worden.

v. Làen. leb balte dakür, es sei besser, ledem
das Keine Zuzuweisen, als eine Vereinigung vor/u-
nebmen, wobei sieb Niemand wobl beündet. ks
ist durobaus niebt gesagt, dass der Trennung
der kirebgemeinde aueb eine Vrennung der Lin-
wobnergemeinde kolgen müsse. Mir baben in Lern
umgebebrt drei kirebgemeinden, die sebr selbst-
ständig sind und nur in ünanzieller Leziebung eine
Vereinigung bilden, lob bin niebt dakür, dass man
in der Trennung der (Gemeinden zu weit gebe. Mir
baben viele ausservrdentliob bleine Lemeinden, was
ieb niebt kür riebtig balte. Im vorliegenden Lalle
ist aber die Kaebe anders: aueb wenn Masen und
Kumiswald getrennt bleiben, so bildet jede Lemeinde
immerbin novb eine grosse Lemeinde. lob möobte
die Kaebe beute entsobeiden und zwar im Kinne der
Nebrbeit, deren Antrag ieb bestens vmxkeble.

Meister, leb wünsobe, dass die Lesvbwerde ab-
gewiesen und das Debret aukreebt erbalten werde.
Dieses Debret ist nun sebon drei labre in krakt.
kann man sieb dann später verständigen, so bann
dies immer noob gesobeken und das Debret aukge-
boben werden.

M^rrer. lob maobe ausdrüvblieb darauk aukmerb-
sam, dass es sieb bloss um die kirebgemeindetrennung
bandelt. Im Vrabtandöllzirbular war stets von der
Lemeindegrenzv die Kode, was aber niebt riebtig
ist. lob babe zweimal dagegen reblamirt, allein der
àsdruob ist niebt geändert worden. Die kinwobner-
gemeindegrenze soll niebt verändert werden, sondern
sieb gleieb bleiben. Line Ibennung der kinwobner-
gemeinde ist niebt zu beküredten, weil auvb nur eine
einzige Lurgergemeinde existirt, deren Trennung
wobl eine Kaebe der Lnmögliebbeit wäre. In Kumis-
wald verlangt Niemand die Trennung der kinwobner-
gemeinde. In politiseben Dingen ist man, wenn sieb
aueb bis und da Diikerenzon gezeigt baben, doob
im ganzen stets einig gegangen. In bireblivben
Dingen dagegen ist dies niebt der Lall, und wenn
Kie Lader und Kanb bervorruken wollen, so sprevben
Kie nur die Vereinigung aus. Kie linden in Kumis-
wald Niemanden, der die Miedervereinigung wünsebt.
Mie will man aber wider Millen des einen Letbeiligten
die Trennung aukbeben, welebe der Lrosse Latb
dureb Debret vorgenommen bat? leb möebte das
Leriebt seben, das eine getrennte Kbe wider den
Millen des einen Kbegatten wieder zusammenbringen
wollte.

leb bemerbs noeb, dass bier eine krblärung vom
26. Nai dieses labres vorliegt, welebe auk amtliebem
Mege zu Ktande gekommen ist. Diese krblärung
lautet kolgendormassen:

«Die unterzöivbneten Lüterbesitzer in kleinogg,
Lemeinde Kumiswald, über deren Kutbeilung, ob zur
kirebgemeinde Kumiswald oder zu derjenigen von
Masen, streit ist und dureb den Lrossen katb ent-
sebieden werden soll, erblären kiermit novbmals und
auk's keierliebste, dass sie 1) verlangen, mit ikren
Lütern der kirebgemeinde Kumiswald zugetbeilt zu
werden, wie bereits dureb den b. lìegierungsratb
entsebieden worden; 2) gegen eine Autbeilung zur
kirebgemeinde Masen auk das entsebiedenste prote-

Lagblatt ckss drosssu Latbes. — Lullstiu àu Lrauà Oouseil. 1883. 6k
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stiren, und wenn dieselbe donnoob gosvboben sollte,
voll demjenigen Loobte Dokrauob mavben würden,
das ibnon das Lirobengssotz einräumt.

LIeinegg, 26. Nai 1883.
Lbr. Dankbauser, Oberes.
Andreas Dppliger, (Gruben,
dob. Svbütz, Drüben.
Driedr. Neistor, Dbero^.
dob. Dirsbrunner, Lussbaum.
àd. Sobütz, unter Linden.
Simon doost, Lindenlob. »

loli will sobliessen, indem iob wiederbole, dass

es dor Lirobgemeinde Sumiswald gleiobgültig ist,
wie Sie entsoboiden, sotorv die Lronnung beibobalten
wird.

Ds wird Sobluss verlangt und vom Grossen Latbe
mit 84 gegen 41 Stimmen besoblossen.

NbsàmâA,
1) DvontuvII, kür àell Antrag Sobourer 65 Stimmen.
Dagegen 68 »

2) öotillitiv, tür àen Antrag àer Lom-
missionsmebrboit .63 »

Dür Abweisung àer Losobwerde naob
Antrag àer Lommissionsmindorbeit 75 »

vekretsentv^urk
betrekkkQà

/Vnorlcsnnung 601» „ Qsimvinnlltiigsn (Zssollsàft
Lurgàorf" als junistisokv Benson.

Dieser Dntwurk lautot, wie kolgt:
Dsr (Trosse à ^a^(ows Der»î,

auk das von àer « Demoinuützigon Desellsobakt
Lurgdork » gestellte Dosuob, dass derselben àie
Ligensobakt einer jurlstisoken Lerson verlieben, be-
ziebungswoiso sie m àieser Digonsobakt anerkannt
werde;

in Lrwägung, dass àer Dewäbrung àiesos Dvsuvbes
kein Dinderniss im ^Voge stellt, à ass es vielmoìir
im Interesse àes gemeinen Nobles liegt, àen Dort-
bestand àieser gemeinnützigen Anstalt siolier zu
stellen unà ibre 2weoke /u kördern;

in Lestätigung àes Lesoblussos voll Soilultlieiss
unà Legierungsratb àer Republik Lern vom 22. ^.pril
1833;

auf àen Antrag àer dustizdirektion unà naob
gesvbebener Vorbvràtbung ànrelì àen Legierungsratb,

besâ^less(.'

1. Die « Domeinniitzige Desellsobakt Lurgdork»
ist »Is jaristisellö Lerson anerkannt in àem Sinne,
dass àieselbe unter àer àksiobt àer Legisrungs-
beìiôràen auk iliren eigenen Damen Leebto erwerben
unà Verbindliobkeiton eingeben kann.

2. Dür àie zukünktigs Erwerbung von Drund-
eigontbum bat àieselbe joweilen àie Denebmigung
àes Legierungsratbos einzubolen.

3. Die vom Lsgiornngsratb sanktionirten Statuten
dürken obno seine Zustimmung niokt abgeändert
weràen.

4. Die dabresreobnung solljeweilen àer Direktion
àes Innern zur Lenntnissnabme mitgetboilt weràen.

5. eine ^.uskertigung àieses Dekrets wirà àer
genannten « Demeinnützigen Doselìsvbakt Lurgdork »

übergeben. Dasselbe soll in àie Desetzessammlung
aukgenommen weràen.

Denebmigt.

^xpi'opi'istionsgssuok rlsr Qsinsinàs Kiroklinàsok

betreffend dis Stresse 0rtsvbweben-2Io>Iikofen.

Der Legierungsratb legt kolgondvn Dokretsentwuri
vor:

Der Grosse Laâ ckes Der»,
auk àen Antrag àes Legiorungsratbes unà àer

Laudirektion, ertbeilt biermit àer Linwobnergomeinde
Liroblindaob àas Leobt, àas kür àen Lau àer Drt-
sobwaben-Aollikoken-Strasse benötbigto Laud von
kolgenàen Ligentbûmern

1) Dorrn Deàerer, >Virtb in Aollikoken,
2) Drau Lürki im ^iV^àaeker,
3) Dorrn Dabrni auk àer Sobäkeroi,

auk àem IVego àer Expropriation ?.u erwerben.

Denobmigt.

Li'lsok-I'svkugg Lampölsn-Ltrssss.

Ro^r, Lauàirektor, aïs Leriobtorstatter àes Le-
gierungsratbes. Die Dotbwonàigkeit, àiese Strassen-
Korrektion aussukübreu, ist krüber genugsam dar-
getban worden, so dass ieb auk diesen Lunkt niobt
weiter eintreten xu sollen glaube. Ds ist den De-
meinàen Lrlaeb, Nullen, Isvbugg und Dampelen
sebliesslieb gelungen, sieb auk ein àaberiges Lrojokt
2u einigen. Diese Demeinàen verlangen aber an
die auk Dr. 66,000 boreobneten Losten einen Staats-
beitrag von V»? was einen Lotrag von Dr. 40,000
ausmaeben würde. Die Laudirektion konnte auk
dieses Desueb, so wie es vorliegt, niobt eintreten,
indem navb àt. 3 des Strassenbangesàes vom
21. När? 1834 die pro^ektirto Strasse in die vierte
Llasse gebort. leb gebe allerdings ?u, dass beut-
xutago die Dintbeilung der Strassen in versobiodene
Llassen, wie sie das Strassenbaugesetx von 1834
vorsiebt, niobt inedr ganx xutretkend ist, weil
diejenigen Strassen, welvbe in die erste und Zweite
Llasse oingereibt wurden, nunmebr grösstentbeils '

durob Disenbabnöll ersetzt und die Strassen dritter
und vierter Liasse vielkaob Aukabrtsstrassen zu Lison-
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badnlinien und überdaupt wivdtigore Verdedrswoge
geworden sind, so dass dier eine andere Braxis
Blatx greifen muss. Ls ist ad er nivdt Lande der
Laudiredtion, weiter xu geben, ais es disder liedun A
war. Lie dat desdalb auvd den Vntrag eingebraokt,
es inöodts Vs der wirdlieben Losten, d. d. Dr. 20,000,
ais Ltaatsbeitrag an diesen Ltrassendau bewilligt
werden. In der Ltaatswirtdsekaftsdommission ist
dann im lVeitern die Drags aufgeworfen worden,
ob für einen soieden Ltrassenxug, wie derjenige von
Lrlaed naed Dampelen und weiter über das grosse
Noos naed Dudreün eine Ltrassendreite von 5,70
Neter notdwendig sei. Die Ltaatswirtdsedaktsdom-
mission ist der Neinung, dass eins Ltrassendreite
von 16 Duss genügen soiite, und dat denn aued der
Laudiredtion den Auftrag ertdeiit, xu uvtersueden,
od niedt die prLedtirte Ltrassendreite von 5,70 Neter
für die Verdodrsbedürknisse wodi gross und dader
xu roduxiren sei, um Lie Losten xu vermindern.

Ds ist dieses bloss ein Vuktrag an die Laudiredtion,
der für deute noed xu deiner besondern Lesedluss-
fassung Vnlass gibt, sondern erst dann, wenn die
Laudiredtion in Dolge der daderigen lintersuedungen
xu einem andern Antrag dommt. Dür einmal empkedlo
ied Idneu, die Lorredtion der Ltrasse xu genedmigen
und den vorgesedlagensn Ltaatsbeitrag von Dr. 20,000
xu bewilligen.

Narrer, als Leriedterstatter der Ltaatswirtdsedakts-
dommission. Die Ltaatswirtdsedaftsdommission ist
damit einverstanden, dass an die Losten der frag-
lieden Ltrassendorredtion ein Ltaatsbeitrag bewilligt
wird. Dagegen ist sie von der Vnsiedt ausgegangen,
den Beitrag niedt auf Dr. 20,000 sondern auk V» der
wirdlioden Losten xu üxirsn. Die Ltrasse Lrlaed-
Dampolen ist mit einer Breite von 19 Duss prHedtirt.
Leben dorselben der geden aber noed xwoi Barallol-
Strassen, so dass sied der Verdedr auk drei Verdedrs-
lillien vertdeilt. Die Lommission ist dader der à-
siebt, dass eins Ltrassendreite von 16 Duss genügen
sollte und dat demxukolge die Laudiredtion eingv-
laden, xu untorsuodsn, ob es niedt tduvlivd sei, die
Breite der lraglivdon Ltrasse von 19 Duss auf 16
Duss und, wenn tdunlied, dann auvd die Lrstellungs-
dosten xu redüxirsn. Lokern dies möglied ist, wird
sied aued der auk V» normirte Ltaatsbeitrag ont-
spreedend derabsetxen lassen.

Unter diesen Bedingungen empkodlen wir Idnon
den Antrag der Legierung xur Denedmigung.

Der Vntrag der Regierung wird mit den von der
Ltaatswirtdsedaftsdommission vorgesedlagonen Le-
dingungen gonedmigt.

Oornil - Is Lksux 8trs8ss.

Laudiredtor, als Leriedterstatter des Regie-
rungsratdes. Die Ltrasse von Nünster naed Laigne-
legier einerseits und Da Ddaux-de-Donds andrerseits
dat in Mngster Aoit an lViedtigdeit xugenommen.

Lie vorbindet die bernisoden durabadn-Ltationen
Nünster und Da Ddaux-de-Donds dured einen sekr
sedünen Ltrassenxug, weleder mit Vbxweigungen naed
Dlovelier, Laignelegior, Dramelan und Davavnes,
sowie aued Lt. Immer und über Dänsbrunnon naed
dem Lanton Lolotdurn verseden ist. Dür denselben
dat der Lanton Lern bereits Dr. 617,000 ausge-
geben, nämlied Dr. 210,000 der Ltaat und das
klebrige die betreffenden Demeinden. Ds kedlt xur
Vollendung der Ltrasse noed ein durxes Ltüed
xwiseden Derail do Dramelan und Des Lreuleux, für
dessen Vuskükrung ungewödnliedo Lodwierigdeiten
besteden. Die Demeinden baden sied über die Vus-
küdrung dieses Laues niedt verständigen dünnen;
es muss aber dem kraglivden Ltrassvnxug die Le-
doutung einer Ltaatsstrasse beigemessen worden, so
dass sied eins verdältnissmässig dodo Beitrags-
leistung des Ltaatos roedtkertigt. Der dleinen De-
meinds Derail dann dövdstens die llebsrnadme
der Dandentsedädigungen xugemutdet werden. Der
kraglivdo Bau ist xu Dr. 6,000 devisirt, und der
Ltaatsbeitrag würde Dr. 12,500 betragen, in der
lVoiso, dass der Rest mit Dr. 3500 von der Demeinde
Derail aukgebraokt werden müsste. 55u Dunsten des
Antrages dabe ied noed bvixukügen, dass in den
letxten .labren im dura verdältnissmässig wonig Vus- »

gaben kür Ltrassonbauten gemavdt werden mussten.
Vllerdings sind noed versediedeno Strassen bewilligt,
dieselben sind aber niedt xur Vusküdrung gedommon
und werden wodi aued in nävdster Loit niedt gebaut
werden. Die Levölderuvg des dura besedäktigt sied
gegenwärtig modr mit Ltrassenbadnen, woniger mit
gewödnliodon Ltrassen, was auvd ein Drund ist,
warum in letxter Leit so wenig Ltrassen in diesem
Dandestdeil gebaut worden sind.

Ied empkedle Iknen, Lamens der Regierung, den
Vntrag, kür die Vollendung der kraglivden Ltrasse
einen Lredit von Dr. 12,500 xu bewilligen.

Varrer, als Leriedterstatter der Ltaatswirtdsodaiìs-
dommission. Den Vusküdrungen dos Lerivdterstatters
der Regierung dabe ied wenig beixukügen. Die
Lommission ist damit einverstanden, dass der krag-
livde Lredit bewilligt wird, unter dem Vorbedalto
)edoed, dass die Dandentsekädigungen von den bo-
treffenden Demeinden bestritton werden, und dass
dieselben alle Reedtskolgon übernedmon und direkt
dakür bakten. Dass die Vollendung des Ltrassenxuges
Nünster-Da Ddaux-de-Donds ein Dobot der Lotd-
wendigdeit sei, brauode ied naed den Vuskübrungon
der Regierung und idres Lerivdterstatters nivdt weiter
darxutdun. Der Ltaat dat an diesen Ltrassendau bereits
über Dr. 200,000 ausgegeben und überdies die De-
moinden eirva Dr. 420,000. Das noed niedt vollendete
Ltüed beündet sied in einer Demeinde, welods aus
einigen Büken xusammengesetxt ist, die von einem
ausserordevtlied stillen, tdätigen aber armen Volde
bewodnt werden. Der betreffenden Demeinde ist
genug xugemutdet, wenn sie die Dandentsedädigungen,
welodo sied auk etwa Dr. 3500 belaufen werden,
übernedmen soll. Ied erlaube mir, Idnen den Vntrag
der Regierung mit dem erwädnten ^usatxe Lamens
der Ltaatswirtdsedaftsdommission xur Denedmigung
xu empfödlöll.
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Der Antrag dor Legierung mit dem àsatce der
Ltaatswirtksokaktskommission wird genekmigt.

(Zrilnsn-^sson-Ltrasss.

^ug dem Vortrage des Legierungsratkes ergibt
siok, dass auk der stark kreMöntirtön Vrûnen-lîVasen-
8trasss nook cwei Ltreoken mit geringer Breite und
starken Lteigungen, nämliok bei der Mauer und kei
der L^, dringend àer Lorrektion ksdürken. vie
kosten àieser Korrektion sinà auk Kr. 25,256 veran-
svklagt, weloke durok àen Ltaat cu tragen sinà, da
es eine Ltaatsstrasse betrià. vie Vemeinde Lumis-
wald kat siok bereit erklärt, àie ^uskükrung àer
Korrektion gegen einen ontspreokenden Ltaatskei-
trag su ükernekmen.

ver Regierungsratk stellt nun àen Mà-aA, àer
Vrosso Latk möge àas Lrojekt àieser Korrektions-
arbeit genekmigen unà kür àie àskûkrung àerselben
kr. 17,000 bewilligen, unter àer Bedingung, àass àie
Vemeinào Lumiswald àie auk. virea kr. 8000 ke-
revkneten Lotsebädigungen nekst àen kecüglieken
kevktskolgen auk sied nekme.

/kauser, Leriokterstatter àer Ltaatswirtksokakts-
Kommission, vie Ltaatswirtksokaktskommission em-
ptieklt Iknen àen Antrag àer Legierung sur Venek-
mlgung.

Venekmigt.

Hsrbrûolìs ksi ^sr>vsngon.

Âà, Laudirektor, aïs Leriokterstatter àes
Legierungsratkes. ver Vrosso Latk kat s. A. auk àtrag
àer Legierung kesvklossen, es sollen àie svdadkakten
dooke àer ^.arkrüvken bei langen unà ^arwangeu
mit eisernen -lovken ersetst werden, wobei von àer
^nsiokt ausgegangen wurde, àass àer kölserne Ober-
ì»au nook einige Aeit kalten werde. viesem Le-
svklusse ist sokort Lolge gegeben unà in IVangsn,
àie Arbeit begonnen worden, inàem àort cwei eiserne
dovke eingesetct wurden. vie àkeit ist kei àer
M'angknbrüoke gut gelungen; àer kölserne vkerkau
ist in einem Zustande, welvker voraussvken lässt,
àass àie Lrüvke noek einige ^eit wird àionen können.

Inders ist àas Verkältniss kei àer Lrüoke in
àrwangev. vort kat os siok ercsigt, àass ein grosser
?keil àes volsvvsrkos, sowokl àer dooke als àer
l'ragkalken unà àes Hängewerkes kaul, àass nament-
livk àer neuere l'keil àer Lrüvke äusserst svkaàkakt
ist. Ks ist kekannt, àass im dakre 1758 àie auk àer
àrwangsnseite gelegene Lälkte àer Lrüoke vom
Ltrome kortgerissen worden, unà àass àie Lrüoke
so rasvk als mögliok wieder kergestellt werden
musste. ^Vakrsvkeinliok kat man kiesu nivkt gvraàe

àas keste vols verwendet, unà es àûrkte âies àer
Vrunà sein, warum àieser 3kkeil àer Lrüoke sokaà-
dakter ist, als àer ältere, ks kat siok kei àieser
vntersuokung ergeken, àass àie IVieàerkerstellung
àer Lrüoke in àer projsktirten àt niokt gereokt-
kertigt, vielloiokt kaum mögliok ist. vie Lauàirek-
tion kat siok àaker gekragt, ok es unter diesen
Umständen angezeigt sei, jetct gleiokwokl diese
eisernen dooke einzusetzen, kavk allen Loriokten,
sowokl von Leite der ^eokniker, als von Leite
des Vemeinderatkes von àrwangen ergikt siok,
dass ein Leukau unvermeiàliok ist, und dass alles
(leid, welokes vorkor ausgeworken würde, eine un-
nütce àsgake wäre. Unter diesen Umständen kat
die Legierung auk den Antrag der Laudirektion ke-
soklossen, es solle das Linsetxen eiserner.lovke kei
der ^arwangenkrüoke sistirt werden, vie Listirung
dieses Laues kat allerdings cur kolge, dass siok der
Ltaat mit dem Lauunternekmer üker die kereits
geleistete àkeit akünden muss. Ks sind nämliek die
Installationsarkeiten und die Verüstung kür Lin-
sàung des ersten eisernen dookes bereits vollendet.
Mit der Listirung dieses Laues, resp, des Linsetcens
der beiden dooke, ist allerdings der kleukau der
Lrüoke nook niekt ausgesprovken. Oerselke muss
aber kolgen, indem er niokt mekr auk lange Kelt
kinausgesokoken werden kann, vie Legierung
glaubte, dem Vrossen Latke von diesem Laok-
verkalt Mittkeilung maoken cu müssen, ks waren
auok Mitglieder der Ltaatswirtksokaktskommission
auk Ort und Ltelle, um siok von dem Zustande
der kraglioken Lrüoke ?.u überzeugen; dieselben
sind ekenkalls der àsiokt, dass kior nivkt mekr
länger müssig ^ugoseken werden dark. Ois Lau-
direktion wird denn auok sokort üker einen kleukau
Konkurrenz eröikueu, in der Meinung, dass später
entsokieden werden soll, auk welvke ^Veise die bleu-
Konstruktion der Lrüoke aussukükren sei, und dass
dem Kressen Latke im Herbst ein deünitives Lrojekt
mit Llänen und kostenkereoknung vorzulegen sei.
vie àssokreikung ist kür den Ltaat nivkt verKind-
livk, die Konkurrenten kaken vorerst nur Lläne und
Devise ein^ureiokon. Voraussioktlivk wird der Lau
eine àsgake von wenigstens kr. 120,000 verursaoken.

lob glaube, wir können ^ukriedon sein, dass wir
mit verkältnissmässig geringen kosten die langen-
brüvko kaken erkalten können, wäkrend allerdings
bei der àrwangenkrûvkô ein keukau nvtkwendig
wird. Issenn der Krosse Latk ünden sollte, dass
der Lau niokt sistirt werde, so müsste aus der Mitte
des Latkes ein specieller àtrag naok dieser Liok-
tung gestellt werden.

/mer, als Lerivkterstatter der Ltaatswirtksokaktskommission.

lok kake demjenigen, was Herr Le-
gierungsratk Lodr gesagt, wenig keicukügen. vie
Ltaatswirtksokaktskommission war am letcten Mittwovk
versammelt, und bei diesem àlass kat der Herr
Laudirektor den ^Vunsok geäussert, es mövkten
Mitglieder der Ltaatswirtksokaktskommission auk Ort
und Ltelle geken, um den wirklioken Zustand der
Lrüoke cu konstatirsn. vemcukolgs begaben siok
Herr Vrossratk ^tkolter und meine Wenigkeit letcte
Mlnvke naok ^arwangen. Mr kaken die Lrüoke
ciemlivk genau untersuokt, wir kaken 2limmerleutö
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mitgenommen und die Lrüobe abdeeben lassen. Lei
diesem Vnlass baben wir bonstatirt, dass die Lrüebe
iv dor Vbat sieb in einem bedenblioben Zustande de-
tindet, so dass es seldst kür Kussgänger gekäbrlieb ist,
dieselbe zu passiren, umsomobr aber fürKubrwerbe
ndt tbeilweise dedeutenden Lasten und grossen Le-
Spannungen. Oie ganze Lrüebe dat eine Länge voll
162 deter und ist der ganzen Länge naob mit einem
Oavbstublo vergeben. IVenn man auf der Lrüebe
stobt, küblt man Ann!? morblieb unbeimliebe Kobwan-
buugen. Ko sind nammentlivb die Laiben so faul,
dass, wenn man dagegen mit einer Vxt einen Ktreiob
auskübrt, grosse Ktüeke davon Liegen, ebenso sind
die IVände der Lrüebe auf der Höbe der (juerbalben
in einem soleben Zustande, dass 6—7" lange Lariser-
stifte eingosoblagen werden mussten, um die IVand-
stüebe Zusammen zu balten. Ks ist bebannt, dass
diese Lrüobe bereits im dabre 1375 bestanden bat,
indem damals die Ougler dieselbe passirten. Kbenso
ist bebannt, dass im dabre 1758 sin Lbeil der Lrüebe
vom Ktromo fortgerissen worden ist. Ks ist nun auf-
fallend, dass gerade dieser Vkeil der Lrüebe der
sebleebtere ist, was darauf sebliessen lässt, dass
damals'wenig geeignetes Naterial verwendet worden.
Ks bleibt niebts anderes übrig, als die Lrüebe neu
nu erstellen. V^as mivb persönliob anbelangt, möebte
ied der Laudirebtion empkoblen, Me Kavbo so viel
als möglieb zu besobleunigen, ieb möebte sogar noeb
weiter geben und die Legierung einladen, dafür zu
sorgen, dass diese Lrüebe mit so Mrebterlioben Lasten,
wie dies immer noeb gesebiebt, vorderkand niebt
mebr bekabren werden dürfe, um ein Aweites Lnglüeb
AU verbäten. Ks ist an einem genug, deinerseits
spreebe lob svbliesslivb den (Vunseb aus, die Legierung
möebte so svbnell als möglieb dakür sorgen, dass mit
dem Neubau der Lrüobe begonnen werden bann.

Oas projobtirto Vorgeben der Legierung in dieser
Vngelogenbeit wird gutgebeissen.

gierung bat aber immerbin besoblossen, den traglioben
Nao'bbredit zu empkoblen, so dass ieb Namens der
Legierung auf Bewilligung desselben antrage. Ks ist
böobst fatal, dass da, wo bereits Krbökungen des Kredites
stattgefunden, Naebbredite bewilligt werden müssen.
Ks sollte dies mögliebst vermieden werden. Ks wird
aber erblärt, es bandle sieb nur um eine einmalige
Ausgabe. Ks bommen aber wieder neue Lrokessoreu,
und dann müssen wiederum neue Vnsebaàngen ge-
maebt werden, so dass wir ^o länger M mebr zu
boben Kummen bommen, und zwar auf ganz un-
regelmässigen lVegsn, wenn die Naebbredite allzu-
sebnell bewilligt werden.

//aus«»-, als Lerivbterstatter der Ktaatswirtbsvbakts-
bowmission. Oie Ktaatswirtbsobaktsbommission ist
mit dem Vntrage der Legierung einverstanden und
empüeblt Ibnen denselben zur Oenebmigung.

/'»-a<7t.s«? (Niederbütsebel). VIs Lräsident der Vus-
siobtsbommission der Lbierar/.ueisebule erlaube ieb mir,
denverlangtonNaebbreditangelegontliobzu ompkeblen.
Oie Lbierarzneisobule erweitert sieb stets, die ^abl der
Ktudirenden ist grösser als trüber, und es müssen
daberauebmebr Vusgabengemaebtwerden. Lobrigens
bandelt es sieb gegenwärtig niebt um eine bleibende
Kreditorböbung, sondern nur um einen einmaligen
Kredit. Oer trübere Lrotessor der Vnatomie war
längere Keit branb, wobei die Kaobe etwas in bin-
ordnung bam, und es waren niebt die nötbigen (bestelle
u. s. w. da. Oer gegenwärtige Lrotessor, Oerr Klosob,
ein sebr tleissiger dann, der sieb ausserordentliebe
dübe gibt, bat die Ordnung wieder bergestellt, und
es wäre bränbend für ibn, wenn Fas Kreditbegebren
abgewiesen würde.

Oer verlangte Kredit wird bewilligt.

»Isoklo'srlitlzegsbrsn.

7. Vär das auatanusc/»« àstiàt der //»ierar^nei.säuie.

Oer Legierungsratb stellt den Vntrag, es sei der
Krziebungsdirebtion kür das anatomisebe Institut der
Lbierarzneisebule pro 1883 ein Naebbrodit von Kr.
800 auk der Lubrib VI. L 7. p. zu bewilligen.

Nàurer, Kinanzdirebtor, Lerivbterstatter des
Legierungsratbes. Lis zum dabrs 1882 betrug der
Kredit der Lbierarzneisobule Kr. 8000, für das .labr
1883 ist derselbe auf Kr. 9000 erböbt worden, und
bäum sind 4 donate in's Land gezogen, tindet man,
aueb dieser Kredit sei niebt genügend kürVusobatkungen
von Lräparaten eto. eto. Oie Lbierarzneisebulo bätte
sieb mit dem erbaltenen Kredit begnügen und wenn
nötbig im näebsten dabr mebr Oeld verlangen bönnen.
leb babe dessbalb im Legierungsratbe den Vntrag
gestellt, diese Kr. 800 niebt zu bewilligen. Oie Le-

Vagblatt àes drossen Ratbss. — Bulletin à drauà Vouseil.

L. /Är à MâàMsà àsà/
ver Legierungsratb beantragt, den verlangten

Naebbrodit von Kr. 1650 niebt zu bewilligen.

Ferieàrààr des Legierungsratbes. Kür das
patbologisobe Institut wird ein Naebbrodit von Kr. 1650
verlangt. Oer ordentliobe Kredit beträgt Kr. 1600
und bat seit dabren bingereiobt. In diesem dabre
soll er ungenügend sein und 'mebr als verdoppelt
werden. Oer betrelkende Lrotessor der dedizin,
welober Oirebtor des patbologisoben Institutes ist,
bringt zur Begründung seines Legebrens an, es seien
zu wenig dibrosoope kür Ktudenten vorbanden; er
babe daber aobt oder neun neue Ktüebo angesobatkt;
vor 10 dabren, als er die Ktelle angetreten, seien
nur vier Ktüeb da gewesen. (Osnnoeb bestanden
das Institut und die Kaoultät sebon damals und
batton sebon damals einen guten Luk.) Kpäter sei
die ^abl naeb und naob auf 10 Ktüebo erböbt worden,
aber aueb diese Vnzabl babe niebt genügt.

Nun ist aber der Legierung niebt bewiesen worden,
dass so viele dibroseope vorbanden sein müssen,

18L3. 67
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um àeàem, àer sieb einbnàet, eines m àie Davà ?u
geben. Zweitens kann àie Legierung mât Zugeben,
àass ein Lrolessor oboe Lüvksiebt auk àen Xreàit
unà obne Anfrage bei àer Dr?iebungsàirektiov eiu-
kaeb Degenstânàe bestellt unà naobträglieb àas Delà
àalûr verlauf wie vvenu àies àie einfavbste Laebe
von àer Melt wäre. Dieses Vertabren war trüber im
Lebwunge, mau but aber ver einiger ^eit einige
Dxempel statuirt uuâ àeu Lreàit verweigert. Venn
àie eiueu Ltaatsbebôràvn uuà Beamten sieb an âen
Xreàit balten müssen, so müssen es eben auvb àie
anàern tbun, unà sollten sie noeb Zweimal Professoren
einer Doebsebuls sein, sonst bellen alle Xautelen
unà Vorsvbrilten niebts. Der Legierungsratb ist
àaber àer Vnsiebt, es solle bier wieâer ein Dxempel
statuirt unà erklärt werâen: es wirà niebt be?ablt;
babt Itir àie Ausgabe bereits gemaebt, so wirà man
sie später vielleiebt genebmigen, oàer Ibr könnt sie
auf àie tolgenàen àabre vertbeilen; babt Ibr aber
noeb niebt be?ablt, so lasst àie Lieferanten warten,
wenn sie warten wollen.

Aericàràtter àer Ltaatswirtbsvbaftskommission.
Die Ltaatswirtbsebaktskommission stimmt àem Antrage
àer Legierung bei, àen verlangten Daebkreâit niebt
?u bewilligen. Lie tlnàet aueb, es sei niebt am Llat/e,
solebe ^nsobalkungsn obns à?eige an àie obere
Lebörcle ?u maeben.

Der Antrag àes Legierungsratbes wirà genebmigt.

Der fragt an, wann àer Drosse lìatb
morgen àie Lit?ung ?u beginnen wünsvbe.

Von àer einen Leite wirà 8 Dbr, von àer anàern
9 Dbr vorgesvblagen.

Der Drosss Latb spriebt sieb für âje letztere
Ltnnàv aus.

^v/sits 8it?unA.

Dienstag äsn 23. vlai I8S3.

Vormittags um 9 Dbr.

Vorsit?enàer: Lrasiàent

Der verneigt 299 àwesenàe; ab-
wesenà sinà 55 Nitglieàer, wovon Dntsebulàigung:
àie Derren Lürgi (langen), Dboàat, Daillet, Dauert,
Xneebtenbofer, Den?, Äiebel, Dägeli, Leber (Dieàer-
bipp), Lieben, Losseiet, Lebmià (Lurgàorf), Lterobi,
Dièebe (Lern), v. Dsobarnvr; oàs Dntsebulàigung:
àie Derren Xebi (Naàretsvb), v. oilmen, L.mstut?,
Latsebelet, Lauà, Lerger, Llösvb, Loina^, Loss, Lo^
àe la "four, Lurger, Dbavanns, Dueuin, Dàboeuf,
Drieàli, Drutiger, Derber (Ltelüsburg), Dkeller,
v. Drünigen (Dabriel), Dabegger (Düt?eltlüb), Däsler,
Döllllömann, Dess, Xaiser (Drellingen), Xobler (Dkun-
stetten), Xun?, Deueb, Dütki (Lûàersw/ì), Lrêtre,
kät?, Lebmann, Liat, kieàer, Litsvbarà (Dnterseen),
Lotb, Ltreit, Dieebe (keeonvillier), Vsebanen (Dett-
ligen), ^Villi, Dumkebr.

Das àer vorbergebenàen 3it?ung wirà
verlesen unà genebmigt.

Lebluss àer Lit/ung um ID/« Dbr.

Der Leàaktor!

Umbau àsr 8tggts6omäns 8t. ^oksnnsvn.

L. Leilagen ?um 'Lagblatte von 1883, Dr. 19.

Lauàirektor, als Lerivbterstatter àes Le-
gierungsratbes. Der Legierungsratb seblägt Ibnen
beute vor, in àer neu angekauften Domäne Lt. ào-
bannsen einige Dinriebtungen unà Dmbauten?u Ltraf-
anstalts?weeken ?u maeben, unà ?war im Betrags von
Dr. 85,009. Davon wûràen Dr. 49,099 auf àas Lûàget
von 1883 unà Dr. 45,990 auf àas^enige von 1884

genommen.
Daobàem Lie am 2.^pril àieses àabres àen

àkauf àer Domäne Lt. àobanvsen besvblossen, ging
àer Legierungsratb sofort an àie Dntersuvbung àer
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krage, in welvber IVeise diese Domäne so svbnell
als möglieb nutzbar gemaobt und i?u einer 3trakanstalt
verwendet werden könnte, Dabei war -morst die
allgemeine krage, in weleber IVeiso àie Dekängniss-
reform überbaupt durebgekübrt werden seile, ?.u er-
örtern, uni /u wissen, wie ungelabr àie bestebenden
Debäuliebkeiten su soleben kweeken einsurivilten
seien, vie Drundsàe, naeb àenen bei àer Dekäng-
nissrekorm vorgegangen werden seil, dat aber àer
dresse Ratb bereits festgestellt, indem er ain II. Vpril
1882 besebivss, es sei in Leung auk àas Central-
gekängniss ein getrennter Ltrakvolluug Für kriminelle
nnà korrektionelle in àssiebt su nekmen, unà lür
àie ersteren Aellenbaft, für àie letsteren eine lanà-
wirtbsebaftliebe Lesebäktigung einsufübren. Damit
war von vornberein ausgesproeben, àass àas biesige
^uvbtbaus getbeilt unà eine neue Anstalt mit vorab
landwirtbsebaftliebem betriebe gegründet werden
solle, wodureb àie Kabl àer Insassen àes diesigen
^uebtbauses erbebliek verminàert wird, se àass àie
àarin verbleibenâen 3träflinge in Kellenbakt gebalten
werden können.

Nan sagte sieb nun, es könne àieser kweek àa-
àuroli erreiebt werden, àass man irgend eine Domäne
sur Vuknabme einer svveiten Vnstalt einrielite. Der
Dresse Ratb bat àenn aueb àie Domäne 8t. àobannsen
in àer ausgosproebonen Absiebt erworben, àarin
eine Vnstalt su gründen, sei es eine svveite Anstalt
für korrektionskaussträflinge, sei es eine Zwangs-
arbvitsanstalt, sei es enàlivb ein Vrbeitsbaus naeb
inoàernev Legrilken. Die Domäne 8t. dobannsen lässt
sieb su einem soleben Kweeke gut verwenden. Ks
bestellen àort bereits àie notkwendigen Debäulieb-
keiten für Leamtenwobnungen, sowie àie Oekonomie-
gebäude. Inàessen sinà gewisse kmbauten nötbig
sur Vuknabme von 3träflingen. Dureb àiese km-
bauten wirà aber keinem krojekte àer Dekäng-
nissreform vorgegri^en; àenn es weràen nur
diejenigen kinriebtungen getroffen, welvbe bei jeder
Anstalt vorbanàen sein müssen, dede Anstalt muss
eine Verwalterwobnung unà, wenn sie mit lavàwirtb-
sebaftliebem Betriebe verbunàen ist, Dekonomie-
gebäude baben; aueb müssen àie Insassen auf àiese
oàsr jene ^Veise untergebraebt weràen, unà swar
àer eine l'beil unter allen Umständen in gemein-
samen kleinern 8oklaksälön, der andere l'beil in
dem projektirten ^ellen-keubau.

leb erlaube mir nun, Iknen in Kursen tilgen
mitsutbeilen, in weleber ^Veise der verlangte Kredit
von kr. 85,000 verwendet werden soll. 3ie baben
bereits dem gedruckten Lsriebte entnommen, dass sur
Verwalterwobnung das eigentliche 3ebloss, der kaupt-
bau von 3t. dobannsen, verwendet werden soll. In
diesem 3eblossgebäude sind sebr wonig Reparationen
vorsunebmen. ks beünden sieb darin eine so grosse
Vnuabl Zimmer, dass eins Verwalter- und Vuksober-
wobnung, sowie Bureaux und kr^nkensimmer darin
untergebraebt werden können. In einem klügel des
Debäudes, in dessen krdgeseboss gegenwärtig eine
Kssigkabrikation betrieben wird, kann im ersten
8toeke die IVeiberabtbeilung klats ünden. ks ist
da ein 3aal für 25 Letten vorgeseben. Diese Vb-
tbeilung lässt sieb leiekt isoliren, doeb müssen ein
neues kreppenkaus und besondere Aborte gemaebt
werden. Diese Kinriebtungen würden auf kr. 15,000

su sieben kommen. IVill man eine andere Vbtbei-
lung in dem klügel unterbringen, so ändert dies an
dem Lau niebts, denn die kebentrepps und besondere
Aborte müssen immer vorbanden sein.

In einem weitern Debäuds beündet sieb jetut eine
kiegeltroeknerei. Dieses Debäuds bat solide Nauern
und einen guten Daebstubl, was sebliesslieb die
Hauptsache ist, im Innern dagegen ist soviel wie
niebts Verwendbares da. ks müssten dort für die
Unterbringung der 3träflinge die nötbigen 3eblafsäls
und Aborte und ein neues kreppenbaus erstellt
werden, ks wird die kinriebtung von sebn wimmern
su 12, 16, 23 und 26 Letten vorgeseben, damit die
versebiedenen Kategorien von 3träflingen, welebv
gemeinsame kalt baben, getrennt werden können,
und niebt, wie gegenwärtig in Lern, über 100 ker-
sonen in einem einsigen kaum untergebraebt werden
müssen. Die kosten sind bier auf kr. 38,000 be-
reobnet.

Die vorbandeneu Dekonomiegebäude sind sum
l'beil gut, sum l'beil müssen sie neu eingeriebtet
werden. In den 3tallungen s. L. sind bedeutende
Reparationen notbwendig. Die kosten belaufen sieb
auf kr. 7000.

Die ebemalige kirebe, die in jüngster Keit su
einem kornspeivber verwendet wurde, entbält vier
Löden. Nan beabsivbtigts, diese vier 3tookwerke um-
subauen und su Vrboitssälen einsuriebten. ks ist in-
dessen in der 3taatswirtbsvbaftskommis8ion betont
worden, dass diese 3äls niebt boeb und niebt bell
genug sein würden. Nan wird daber gut tbun, da
einstweilen niebts su bauen, bis man genau weiss,
wosu die Domäne endgültig verwendet werden soll.
3oII sie su einem Vrbeitsbause dienen, so würde man
statt vier nur drei Löden erriebten. >Vird sie su
einem korrektionsbause benütst, so kann die kirebe
in der IVeise verwendet werden, dass im krdgesoboss
ein grosser ksssaal und im ersten 3toek eine Kapelle
erstellt wird. Die Vrbeitssälö wären alsdann in dem
projektirten IZollen-Keubau untsrsubringen. Die kosten
des kmbaues der kirebe sind auf kr. 22,000 bereebnet.

Vus dieser Darstellung werden 3ie entnommen
baben, dass der Regierungsratb, im kinverständnisse
mit der 8pesialkommission und mit der 3taatswirtb-
sebaftskommission, Ibnen nur diejenigen kinriebtungen
su tretlen vorsvblägt, welebe in jedem kalle gemavbt
werden müssen. IVolltv man damit suwarten, bis
ein bestimmtes allgemeines krogramm für die De-
fängnissreform vorliegt, so würde man ein ganses
dabr verlieren. Dureb den gegenwärtigen Umbau
werden wir in den 3tand gesetst, sebon näebsten
kerbst, spätestens im krükjabr 1884 eine Vnsabl
8träflinge dort untersubringen, wodureb ein kaupt-
übelstand, die keberküllung der bissigen Vnstalt,
beseitigt würde.

Destatten 8is mir nun noeb einige allgemeine
Lemerkungen. Der Drosse Ratb bat seiner ?!eit
beseblossen, es solle eine vergleichende kosten-
bereebnung kür die Dekängnissrekorm aufgestellt
werden. Die Laudirektion bat sieb ernstbakt mit
dieser krage befasst, ks sind eine Nengs Kombi-
Nationen aufgestellt und kür alle die nötbigen Lau-
pläne und detaillirten Kostenberechnungen
ausgearbeitet worden. Dabei stellte es sieb beraus, dass

ungetabr vier kauptprojekte in Vussiebt genommen
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worden können. Vo» denselben lasso» sieb ver-
sobiedone Dusammensetxungen maeben, so dass àio
Mögliobkeit gegeben ist, eino àxabl Variante»
xusammenxustellen. Vergleiobends Dostenbereob-
nungen sind absolut notbwendig; denn von» oi»
Lrojekt vorgelegt wird, so wird sobon i» den vor-
beratbenden Lebörden diese oder jene Aenderung
vorgesoblagen, dis im erste» àgenblioke xwevk-
mässig scheint, vo» àer es siob aber bei genauer
Lrükung berausstellt, dass sie eine ausserordentliobe
Dragweite bat. Liegen adsr über àio versebieàene»
Dombinationen genaue Lereobnungen vor, so ist es
kür àie Lebörden loiobt, ei» Lrograwm aukxustellen,
àas kür »»sere Verbältvisse passt. Kowobl in äs»
Lebörden als im Volke maobe» sieb xwei Ktrömuvgen
geltend: àie eine will bauptsäoblieb àie Dinanxen
borüoksiobtigen n»à möglichst wenig baue»; àio
anàere dagegen bat vor Vllem eine xweokmässige
Organisation unà einen riobtigen Ktrakvollxug im
^uge unà legt auk àen Kostenpunkt weniger Oewiobt.
Ds wirà Kaobe àer Lebôràe» sein, àen riobtigen Mittelweg

xu ûnàen.
leb babe àaber vier Lrojekte vorgosoblagen. Das

erste kommt auk Dr. 400,60t), Lrojekt II aukDr. 750,000,
Lrojekt III auk Dr. 1,139,000 unà Lrojekt IV auk
Dr. 1,649,000 xu sieben. In àiesen Gabion sinà àie
Laukosten kür àie Lexirksgekängnisse, worüber ieb
miob beute niobt aussxupreoben babo, iubegritken.
Oie beiàen letxten Lrojekte sinà kür unsere Dinanxen
gegenwärtig niobt erreiobbar, wâbrenà Lrojoki 1

unà II eins Combination erlauben, àie kür unsere
Dräkte angemessen sein wirà. lob babe mit aller
Vbsiebt in Lrojekt I eine Dombination vorgsseben,
welobo àas Minimum àessen entbält, was meiner
àsiobt naob sollte gebaut weràen. Dieses Minimum
steigt bereits auk àie Kumme von Dr. 400,000, in
welober jedoch Mobiliar unà besonàere Kioberbeits-
massnabmen, wie Dmxäunnngell, Mauern u. àgl., niobt
inbegrikken sinà. Letxtere weràen xwar bei einer
Vnstalt mit lanàwirtbsobaktlivbem Letriebe kaum notb-
wenàig sein, Dwisoben Lrojekt I unà II lässt sieb eine
sebr annebmbare Variante trelken, äeren Vuskübrung
Dr. 500,000 niobt übersteigen würde. Ds würde àabei
eine Vermebrung àer Wellen stattûnàen, unà es könnte
àaàurob àas biesige ^uobtbaus noob mebr entlastet
weràen, inàem àie è^abl seiner Insassen niobt nur
von 500 auk 200, sonàern auk 150 reàuxirt wûràe.

Im Leitern bat àer Orosse Latb auk àen àtrag
àer Ltaatswirtksebaktskommission besoblossen, es sei
aueb ein Dinanxprogramm aukxustellen. Dies kann
natürlieb erst gescbeben, wenn man weiss, was kür
eine Lekorm àurebgekûbrt weràen soll, unà was
dieselbe kostet. Ds wirà àaber am Llatxe sein, dieses
Lrogramm bei Vnlass àer LUàgetberatbung aukxustellen,
und da werden wir beurtbeilen können, welober Le-
trag àureb das orclentliebe Lüdget gedeckt werden
kann, und kür welebe Kumme àureb einen ausser-
oràentlicben Dredit gesorgt werden muss. Das Le-
streben der Laudirektion ging dabin, ein Lrojekt
aukxnstellen, das mit mögliobst geringen Dosten
diejenigen Zwecke erreicbt, welebe der Orosse Latb
bereits kestgestellt bat. Die àaberige Ausgabe sollte,
soweit irgend möglieb, aus dem ordeutlieben Lüdget
bestritten werden, da wir noeb viele Lauten in às-
siebt baben, kür welebe auk dem Wegs eines ausser-

ordentlieben Drodites wird gesorgt werden müssen.
Ds war àaber mein Lestreben, Iknon durcb den
sebriktlieben Lerickt xu xeigeu, dass die Oekängniss-
rekorm àurebgekûbrt werden kann, obne dass besondere
Dinanxmassnabmen von erbeblieberlragweite getrokken
werden müssen, indem man die nötbigen Kummen
wäbrend einigen dabren auk das ordontlieke Lüdget
bringen kann. Dabei maeke ick noeb auk Dolgendes
aukmerksam. Ds kommt okt vor, dass, wenn eine
Vnstalt niebt gut läukt, man den Deblor am Laue
und an den Dinriebtuvgen suebt. leb glaube aber,
es komme nickt so sebr darauk an, dass grossartig
gebaut werde, sonderu auk eine gute Verwaltung und
Organisation im Innern. Wir werden uns daber aueb
mit desebeidenern Lauten begnügen können.

Venn Lie meinen Leriebt, der Ibnen gedruckt
ausgetbeilt worden ist, durebgeken, so werden Lie
Anden, dass in den letxten dabren, namentliek in
jüngster ?!eit viele Ktudien und Vorarbeiten in Lacken
der Oekängnissrekorm gemackt wurden und diese à-
gelegenbeit dem deünitiven Dntsebeide nabe gekrackt
worden ist. Lie werden sieb aueb überxeugt baben,
dass dureb den Vvkauk von Lt. dobaunsen und dessen
Vusbau nunmebr den krübern Leseblüssen des Orossen
Ratbes über Verlegung eines Dbeiles der kiesigen
Ltrakanstalt in das Oebiet der dura-Oowässerkorrek-
tion praktisebe Dolge gegeben werden kann. Din
guter àkang ist bereits mit der Drricbtung der
Ltrakkolonie Ins gemackt worden; diese Vnstalt kann
einstweilen mit einiger Dl Weiterung ganx xweekmässig
kortbesteken und später als àbeitsbaus verwendet
werden.

Ds wird nun vorgeschlagen, die kür die Umbauten
in Lt. dobaunsen nöthige Lumme von Dr. 85,000 in
der Weise auk die dabre 1883 und 1884 xu vertheilen,
dass dieses dadr Dr. 40,000 und der Lest nächstes
dakr verausgabt würde. Der Doebbaukreclit beträgt
Dr. 100,000 ; davon sind Dr. 54,000 dureb Beschlüsse
des Orossen Latkes und des Legierungsratkes bereits
engagirt. Dr. 6000 würden reservirt kür anderweitige
Ledürknisse, die in diesem dabre sieb geltend machen
sollten, und es blieben uns daber noeb Dr. 40,000 xur
Verwendung kür die Lauten in Lt. dobaunsen. Im
Herbst kann dann bei ^nlass der Lüdgetberatbuvg
ein Oeneralbesebluss über das weitere Vorgeben in
Lacken der Oekängnissrekorm gekasst und ein bestimmtes

Dinanxprogramm aukgestellt werden.
leb sebliesse, indem ieb Ibnen den vorliegenden

Antrag bestens empkekle.

DÄ/snaä-Moser, als Leriebterstatter der Lpexial-
Kommission. Dacb dem einlässliebsn und erseböpken-
den Votum des Herrn Leriebterstatter» des Legierungsratkes

kann ieb mich kurx kassen. Wie Lie gebort
baben, verlangt der Legierungsratb einen Dredit von
Dr. 85,000 kür die Umbauten in Lt. dobannsen, wovon
Dr. 40,000 dieses und Dr. 45,000 nächstes dabr
verwendet werden sollen. Oleiebxeitig legt der Legierungsratb

ein Lrojekt vor, wonach die Domäne in einem
Zeiträume von eirca drei dabren in eine Ltrakanstalt
kür Dorrektionelle mit einem Dostenaukwandk von un-
gekäbr Dr. 200,000 umgebaut werden soll. Ikre
Dommission ist mit dem Vorgeben des Legierungs-
ratbes vollständig einverstanden, und sie bsgrüsst es,
dass, nachdem dureb den ^nkauk der Domäne Lt.
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dodannsen der erste Lvdritt xur ilnbadnung der so
votdwendigen Dekängvissrekorm geìdan worden, nun
aued der cweite Ledritt, der Dinbau der Domäne,
getkan werden soll.

ks dann sied deute niedt darum bandeln, iu eiue
einlässliede Diskussion des krojedtes der Legierung
eioxutreten, sondern wir daben nur cu prüken, od der
verlangte Kredit bewilligt werden soll. Dabei wird
der krage vicdt vorgegrikken, wo^u die Domäne
sedliesslicd cu verwenden sei.

Die Kommission ist im drossen und danken mit
der Vorlage des Legierungsratdes einverstanden,
indessen muss sie sied docd vorbedalten, sie noed
einlässlieder cu prüken und Idnen vielleicdt einige
dlodikdationen vorcusedlagen. Das dindert aber niedt,
dass deute der Kredit von kr. 85,000 bewilligt werde,
weil die Arbeiten, weleds damit ausgeküdrt werden
sollen, unter allen Umständen gemaedt werden müssen.
Nan wird sied dann im Herbst auk ein bestimmtes
krojedt einigen müssen, wobei sowodl auk die be-
sekeidenen kinancen des kantones als auk die kr-
reiedung eines riedtigen Ltrakvollcuges Lüedsiedt cu
nekmen sein wird. Wir Kokken, es werde möglied
sein, ein krojedt cu ündev, weledes nacd beiden
Licdtungen bin bekriedigen dann.

Die Kommission empüedlt die Lswilliguvg des
verlangten Kredits in dem Lino, dass nur diejenigen
Lauten ausgeküdrt werden sollen, welede der krage,
wo2u die Domäne verwendet werden wird, in deiner
Weise plâjuàiren. ks werden also alle diejenigen
Lauten ausxuküdren sein, welede der Herr Laudiredtor
erwädnt dat, mit àsnadme der Dmbauten in der
kirode, über die erst später wird deünitik besedlossen
werden dünnen.

Äomser, als Lerickterstatter der Ltaatswirtksekakts-
Kommission, kack den einlässlieden Leriekten der
Herren Vorredner dann ied mied dur? kassen, obwodl
die Ltaatswirtdsedaktsdommissioll die krage erseköpkend
bedandelt dat. Die Ltaatswirtdsedaktsdommissioll ist
2U dem Ledlusse gekommen, es sei die Idee, welede
der Herr Laudiredtor entwickelt dat, eine ganc glüed-
liede. Kaed derselben dann der Ltaat mit verdältniss-
massig geringen Dxkern in der so wiedtigen krage
der Dekängnissrekorm einen àkang maeden, odne der
spätern deüllitivenklltsedeiduvg irgendwie vor^ugreiken.
Das Land in der dortigen Hegend ist, wie wir bei
der Anstalt krlaed erkadren daben, einer Verbesserung
kädig, und wenn wir dieser letàrn àstalt etwas
Land wegnedmen und es der Anstalt in Lt. dodannsen
Zuweisen, so ersparen wir die kosten der Vergrößerung
der Ledeune in Krlaed. ks ist bereits dsrvorgedoben
worden, dass durcd die Lauten, deren àskUdrung
jetct vorgesedlagen wird, der krage in deiner Weise
vorgegrikken ist, wocu sedliesslied die Domäne Lt.
dodannsen xu bestimmen sei. led will mied mit dem
Dosagten begnügen und empkedle Idnen den Antrag
der Legierung bestens.

N. àer. Kormette2-moi, vomme membre de la
Kommission d'êeonomie publique, enoore huelhues
mots pour appuyer les propositions hui ont ete kaites

par le Donseil-exécutif, la commission d'eeonomio
publique et la commission specials nommes pour
étudier la réforme pénitentiaire, komme vous avec

^agblatt àss Lrosssn Làss. — Bulletin à Kranà (Zonssil.

entendu, il no s'agit pour le moment hue de trans-
former l'etablissemsnt de Lt. dean hue l'ktat a aehuis
à un prix vraiment dérisoire. Kos travaux à
exécuter ne coûteront hu'une somme bien minime
eomparativement aux edikkres hui ont ete prévus dans
le temps pour la réorganisation ^s nos établissements
pénitentiaires. Il est nécessaire d'évacuer le peni-
teueier de Lerne, hui est comble, et pour arriver
à ee but, on ereera une succursale, soit à 3t. dean
soit ailleurs, kn tout cas, la transformation du
domaine do 3t. dean se fera de manière à ce hue
plus tard on puisse ^ établir un établissement pour
des detenus correctionnels ou une maison de tra-
vail obligatoire. Des travaux de transformation ne
prêjudioient on rien aux décisions à prendre au
sujet de la reforme du système pénitentiaire, de
recommande au Drand konseil la proposition d'allouer
au gouvernement un credit do fr. 85,000, soit fr. 40,000
pour 1883 et fr. 45,000 pour 1884, et de l'autoriser
à faire exécuter de suite les travaux projetés à 3t.
dean.

v. dksàê'î/?, koliceidiredtor. 8io daben aus den
Vorträgen des Herrn Laudiredtors und der Kommission
entnommen, dass die krage des Ausbaues der Kapelle
noed okken gelassen werden soll. led bin damit
einverstanden, indem es wesentlied darauf ankommen
wird, welede Abtdeiluug von 3träklingen nacd 3t.
dodannsen gedruckt werden wird. led glaube dador,
es sollten im Antrage der Legierung die Worte:
« nacd den beiliegenden Klanen und kostenberevd-
nungen » gestricden und einfaed die Legierung er-
mävdtigt werden, die nötdigen Umbauten in 3t.
dodannsen sofort auscufüdren.

Die stimmen diesem Antrag bei.

Der Antrag des Legierungsratdes und der beiden
Kommissionen würd mit der vom Herrn koliceidiredtor
v.Wuttenw)'l vorgssodlageuen Nodiüdation genedmigt.

(i68à686nìwurk
dktrelksllâ

tbeîlwsîso Abänderung des Qesàss vom 6. Decem¬

ber >332 über das Qsmeindewesen.

R'rste Lsratüung.

(3. Leilagvn cum kagblatts von 1883, Klo. 20 und 21.)

N. Koâmar, président du gouvernement, directeur
des akkaires communales, rapporteur. Ke projet de
loi hue nous vous soumettons est dû à l'initiativo
populaire. Vous savec hue le principe en a ete pro-
pose par le conseil communal de Lerne, organe de
l'unanimitb de la population. Dette loi est donc
calcules avant tout on vue des besoins de la ville de

1883. 68
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Lerne, mais eìle n'en serait pas rneins applicable à

un grand nombre à'autres communes à canton. Llle
remédiera à une situation absolument intolérable. Ln
elket, la loi communale àe 1852 a établi pour l'or-
ganisation àe toutes les communes un moule unique,
en vertu duquel Lerne avec ses 50,000 et Lienne
avec ses 15,000 babitants sont, comme Mlânàseben
ou Loebe à'Dr avec leurs 15 électeurs, administrées
par un conseil communal (M renà compte àe sa
gestion àevant l'assemblêe générais àes babitants,
devant la êom^sAemeàà 8i ce système est excellent
pour les petites communes, il présente àe nombreux
inconvénients àès que le nombre àes électeurs dépasse
un certain obillre, par exemple 500. Lans une assemblée

plus nombreuse, la àiscussion est impossible, et
le résultat en est ou l'abstention àe la plus grande
partie àes électeurs, ou le désordre. Ou bien les
citoyens abanàonnent la àirection àes affaires à une
poignée àe politiciens, ou bien, n'assistant plus que
rarement aux assemblées, ils peràsnt l'babituàe àes
àiscussions parlementaires et apportent le trouble
àans les reunions. Les abus sont principalement
sensibles àans la commune àe Lerne, (M compte
plusieurs milliers à'êleetsurs, et qui ne pourrait même
pas les réunir tous àans un seul local; àes élections
récentes, comme celle àe l'oKeier à'êtat civil, ont
mis au jour tous les vices àe cette organisation.

La revision àe la loi àe 1852 est également
nécessaire à un autre point àe vue. Depuis cette
époque, àes lois spéciales ont attribué àe nouvelles
compétences aux communes municipales: elles nom-
ment àireetement aujourà'bui un granà nombre àe
fonctionnaires qui étaient précédemment élus par
l'Ltat, comme les instituteurs, les otNciers àe l'êtat
civil, etc. Dans les granàes circonscriptions, les
électeurs sont clone appelés à àonner leur voix à
àes gens qu'ils ne connaissent pas, et àont ils ne
peuvent pas apprécier les capacités. Lour les élections
politiques, il n'x a pas granà inconvénient, le
programme àu canàiàat important à'oràinaire plus que
sa personnalité; mais il n'en est pas àe même lors-
qu'il s'agit àe nommer àes fonctionnaires uniquement
en considération àe leurs qualités personnelles.

Les motifs ont engagé la commune àe Lerne à
àemanàer la revision que nous vous proposons au-
jourà'bui. Llls comporte àsux eboses. D'abord la
creation à'une autorité intermédiaire entre le conseil
communal et l'assemblêe, et à laquelle pourraient
être dévolues certaines compétences. Lnsuite la
faculté pour les communes àe remplacer les assem-
blêes délibérantes par àes scrutins, si elles Is jugent
à propos. Dans la nouvelle organisation, il ^ aurait
àonc un conseil communal et un conseil gênerai,
àont les attributions respectives seraient analogues
à celles àu Lonssil-exêeutif et àu Lranà conseil pour
les affaires àe l'Ltat. Ln outre, si la commune estime
que la presse locale st les réunions publiques ren-
soignent sufüsamment les électeurs, elle pourra se
borner à voter par ê ou par non sur tous les objets
que la loi àe ì852 reserve à l'assemblêe communale.

Le premier et le principal caractère àu projet
que nous vous soumettons, c'est àe n'imposer aucune
obligation aux communes. La nouvelle organisation
sera purement facultative. Les communes qui vou-
àront conserver l'organisation actuelle seront par-

faitement libres àe le faire. Lour les autres, elles
pourront au contraire sortir àu eaàre trop étroit àe
1852, et se àonner une organisation plus appropriée
à leurs besoins.

On a fait àeux reproebes à ce projet. On l'a
â'aborà accusé à'être antiàêmooratique; os reprocbe
n'est pas fonàê, puisque la loi a pour but à'augmsnter
l'autonomie àes communes et àe leur permettre àe
se àêbarrasssr àes entraves que leur impose une
législation surannée. On a àit aussi que cette loi
êtait inutile, puisque les conseils généraux qu'elle
veut crêer existent àêjà, notamment à Lerne et à
Lienne, et que rien n'empêebs les autres localités
à'imiter cet exemple. Nais on oublie que ces conseils
n'ont aucune compétence et ne sont que àes autorités
prêeonsultatives, tandis qu'à l'avenir ils auront àes
attributions bien àêilnies, et constitueront un rouage
important àe l'aàministration communale.

àe vous prie àe vouloir bien passer à la àiseus-
sion àes articles àu projet.

Das Lintreten unà àie artibelvveise Leratbung
werden vom Lrossen Latbe beseblosssn.

s 1.

N. le àîoMoânr àu Lonseil-exêcutik. -le ferai tout
à'aborà observer que le gouvernement a accepte tous
les amenàemeots proposés par la commission, saut
une seule exception, àe vous prie àonc àe xrenàre
pour base àe la àiscussion le projet àe la commission,
qui a êtê àistriduê ce matin, àe kerai aussi remarquer

à NàL les députés àu àura qu'un certain
nombre àe ces amenàements ne sont pas reproàuits
àans la traduction kranyaise, parce qu'ils ne concernent
que le texte allemand.

L'articls 1°" accords aux communes populeuses
àu canton le àroit d'instituer un conseil général. La
pétition àe Lerne proposait à'aàmettre «u bênêkce
àe la nouvelle organisation toutes les communes qui
comptent plus àe 5000 babitants. Lette distinction
nous a paru arbitraire, et nous avons cru devoir
ckoisir uns expression plus gênêrale, qui laisse toute
latitude aux communes, quel que soit le cdiikre àe
leur population.

Dns proposition àe minorité a êtê kaite àans la
commission par N. àe Lurev, qui demands la
suppression àu 4° alinéa, ainsi conyu: « Les membres
àu conseil communal ne peuvent faire partie àu
conseil général, mais ils ont voix consultative àans
les séances àe ce conseil. » — bious proposons au
contraire àe maintenir cette disposition, analogue à
celle qui règle les rapports àes autorités politiques.
Ln ell'et, les membres àu Lonseil-exêcutik assistent
aux débats àu Lranà Lonseil et prennent part aux
délibérations, mais ils n'ont pas le àroit àe vote,
àusqu'ici il n'x avait aucun inconvénient à ce que
les conseillers municipaux bssent partie àu
àe Lerne, mais il n'en serait plus ainsi le jour oà
cette autorité aurait àes attributions bxes et
déterminées, et une responsabilité en même temps qu'un
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droit de contrôle elkectik sur le conseil communal,
par exemple l'axprobation en clernier ressort des
comptes annuels, réserves jusqu'ici à l'assemblêe
communale. Il pourrait arriver aussi que là ou le conseil
communal est très nomdreux, — comme à Lerne,
ou il compte 17 membres, — il kormât la majorité
clans le conseil général, lorsque quelques membres
seraient absents.

de propose donc île maintenir l'article premier
tel qu'il est propose par le gouvernement et la
majorité de la commission.

ZrîMner, als Lericbterstatter der Kommission.
Lie wissen aus dem Vortrage des Legierungsratkes,
was mit der Vorlage bexweckt wird; es soll durcb
das vorliegende Desetx keiner Demeinde irgend ein
Twang aukerlegt werden, sondern es soll einkacb
denjenigen Demeinden, welcbe glauben, dass sie sieb
dermalen in einem xu engen und kür sie uicbt ganx
passenden Lett beünden, die Nöglicbkeit geboten
werden, das Lett grösser xu macben und in dasselbe
etwas mebr xu lassen. Ks ist übrigens scbon im dakre
1833, als das Demeiudegesetx xum ersten Nal auk Drund-
läge der neuen Demokratie erlassen worden ist, sebr
ernstlicb davon die Lode gewesen, den grössern Le-
meinden des Kantons xu gestatten, sieb aucb etwas
anders organisiren xu dürken, als die kleinsten De-
meinden. Ks dark nicbt vergessen werden, dass im
Kanton Lern in dieser Lexiebung gavx bedeutende
Dnterscbiede besteben; so xäblt x. L. die Demeinde
Lern über 45,000 Leelen, wäbrevd es eine ^nxabl
Demeinden gibt, die nicbt über 100 Leelen xäblen.
Kun ist es klar, dass die Organisation der kleinen
Landgemeinden mit einer Kinwoknerscbakt von 100
oder einigen bundert Leelen kür grössere Ltadte wie
Lern, Liel, Lbun u. s. w. nicbt passt.

Das ist der Drund, warum die Debelstände, welcbe
durcb eine Leibe von Lestimmungen des Demeinde-
gesetxes von 1852 bedingt sind, scbon lange und
mancksrorts geküklt worden sind. In allen grössern
Demeinden baden sieb solcbe Debelständö gexeigt.
Vorab sind die Kompetenxen, welcbe durcb das De»

meindegesetx der Demeindeversammlung, und dies
mit Leckt kür Demeinden, die nur eine kleine oder
mittlere Levölkerungsxabl baben, unübertragbar xu»
gescboben sind, sebr xablreicb. Dieser unübertragbarer
Kompetenxen sind es aber viel xu viel kür eine De-
meinde wie Lern, wo sieb eine Demeindeversammlung,
in der irgend eine wicktige Krage xur Lebandlung
kommt, auk tausend« von Lürgern bexiKert. Vor
einem dakr x. L. batten wir in der grossen Kirckenkeld-
krage eine Demoindeversammlung, welcbe von mekrern
tausend Lürgern besucbt war. IVie ist es unter sol-
eben Verdältnissen möglieb, über irgend einen Degen-
stand xu diskutiren, wie ist es möglieb, in einer solcben
Versammlung Anträge, individuelle Anträge nament-
lieb, xu stellen? Die IVorte der Lekerenten, der Antrag-
steller u. s. w. werden in solcben grossen Versamm-
lungen eivkacb nickt verstanden und die Verbandlungs-
gegenstände können nickt reckt mit Krkolg abgewickelt
werden. Dnd ist es nicbt aucb unangenekm kür eine
so grosse blasse von Leuten, nicbt« xu verstebeu von
dem, was der detrelkende Ledner sagt? sollte man
diesen Debelständen aucb nur ìeilweise begegnen, '

so müsste man kür die Demeindeversammlungen ein

gavx neues Debäude, eins àt Landsgemeinde-Debäude
errickten. Ick bexweille aber sebr, ob sieb unsere
Levölkerung mit einer derartigen Kinricbtuvg be-
kreunden könnte, àk der andern Leite scbeint es
mir aber aucb nickt notbwendig xu sein, dass x. L.
Kragen wegen àbebung von.Lroxessen in Yasser-
Streitigkeiten oder in andern àgelegenbeiten, dass
alle Lecknungskragev, selbst die unbedeutendsten, vor
die Demeindeversammlung gebracbt werden müssen.
Ick babe desbalb die Deberxeugung, und Lie werden
mir das unter äknlicken Verbältnissen aucb kür Ibre
Kreise xugesteben, dass gerade aus dem Drunde, weil
die Demeilldeversammlungen sieb nacb dem jetxt
bestellenden Demeiodegesetxe mit solcben kleivlicden
^vgelegenkeiten bekassen müssen, das Interesse an
solcben Versammlungen immer mebr abnimmt und
scbwindet, dass der Lesucb der letxtern immer ge-
ringer wird, weil man einander nicbt verstebt, weil
man an solcben Versammlungen oktmals mit Kanonen
auk Lpatxen sckiesst, weil man Descbäkte bebandeln
muss, die gavx gut von den Demeindebedörden er-
ledigt werden könnten, weil auk der andern Leite
wiederum bei Lebandlung wicktiger ^vgelegenbeiten
es vorkommen kann, dass im Lauke der Diskussion
gestellte Anträge nur desbalb nicbt angenommen
werden, weil der Antragsteller nickt verstanden wird.

Desbalb ist es reine Dbimäre xu sagen, dass in
der Kinricbtung von Demeindeversammlungen die
Lrinxipieu der Demokratie gewabrt seien. Das ist
auk dem Laxier, in 'Mrklickkeit aber gebt der Kin-
xelne unter. Dnter solcben Umständen baben wir
uns gesagt, es solle den Demeinden von der às-
debnuvg wie Lern, Liel, Lbun u. s. w. das Leckt
gegeben sein, gewisse Kompetenxen der Demeinde»
Versammlungen einem «Drossen Ltadt-» oder «De-
msinde-Latb» xu übertragen, in welcbem die Le-
ratbungen mit Lackkenvtniss gekükrt und von ôdlen
verstanden werden können. Dieser «Drosse Ltadt-/
oder Demeinderatb » würde dann aucb Doutrolbekörde
gegenüber dem engern Demeinderatb und vorberatbende
Lekörde kür alle wicbtigern und grössern Kragen,
welcbe der Lebandlung durcb die Dsmeindeversamm-
lung vorbebalten sind.

Diese Demeindeversammlungen sollen niebt mebr
absolut mündliebe Verbandlungen bilden, sondern
es soll den Lürgern Delegenbeit gegeben sein, per
Drnenabstimmung ibre Absiebt und Kntsebeidung
kundxugeben. Lodann soll aueb das Leebt der
Initiative in dem Organisationsreglement vorgegeben
werden und damit Degenstände, welcbe im IVillen
und ^Vunsobe der Levölkerung liegen, xur Urnen-
oder Demeindeabstimmung gebracbt werden können.

leb glaubte, diese einleitenden, Bemerkungen
maeben xu müssen, um Ibnen die Deberxeugung
beixubringen, dass die Abänderung des Desetxes
über das Demeindewesen nicbt Liebbaberei dieses
oder jenes, sondern der einstimmige IVunseb der
ganxen kiesigen Levölkerung sei. leb glaube, man
wird sieb mit diesen Abänderungen aueb anderswo
befreunden können.

Tu àt. 1 übergebend, babe leb demjenigen, was
Herr Legierungspräsident Ltoe.kmar gesagt, eigent-
lieb niebts beixukügen, mit àsnabme des vierten
^bsatxes von Z 1, weleber wie kolgt lautet: «Die
Mitglieder des engern Demeinderatbes können niebt
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Mitglieder des Lrossen Lemeinde- oder Ltadtratbes
sein, dagegen baben sie den Atmungen des letzitern
mit beratbender Ltimme bei^nwobnen.»

Lier sivà nämliob ill der Kommission /.wei ver-
sobiedene àsiobten geltend gemaebt worden. IVir
seben ill diesem ^.bSà 4, dass in denjenigen Le-
meinden, welebe von dem Beebt, das ibnen dieses
Lesà gibt, Lebraueb maoben wollen, somit ais
Lwisebevglied 2wisoben Lemeindsversammlung und
Lemeinderatb einen Lrossen ötadt- oder Lemeinde-
ratb wäblen, die Mitglieder des engern Lemeinde-
ratbss, der eigentlieben Lxsoutivbebörde, niebt mit
entsebeidender, sondern nur mit beratbender Btimms
im Lrossen Ltadtratb sitzen dürfen. Ls bestellt gans
das gleiebe Verbältniss im Lauten nwisebsn dem
Begierungs- und dem Lrossen Batbe: im Lrossen
Batbe silld die Mitglieder der Legierung aneii niebt
stimmbereebtigt, wobl aber kommt denselben, und
das mit vollem Leobte, beratbende Ltimme 2U. Las
ist der Lsdanke, der diesem ^bsat? ziu Lründe liegt,
und warum ist diesem Ledanksn ^usdruok gegeben
worden? Lie Mebrbeit der Kommission bat sieb
gesagt, wenn eins Lemeinde wirklieb einen Lrossen
Ltadt- oder Lemeinderatb nötbig bat, so soll dann
dieser grosse Lemeinde- oder Ktadtratb, weleber
grosse Kompetenzen srbält, vom eigentlieben
Lemeinderatb, den er nn eontroliren bat, so unabbängig
gestellt werden, dass die Mitwirkung der Mitglieder
dieser Bebörde seine Beseblüsse niebt bestimmen
bann. Lansi die gleieben Lründe, die für den
àsseblnss der Mitglieder des Begierungsratbes ans
dem Lrossen Batbe, ganx die gleieben Lründe, die
t'ür den àsseblnss der Mitglieder des Bundesratbes
aus der Bundesversammlung spreoben, gaim die
gleieben Lründe spreoben aueb tür den àsseblnss
der Mitglieder des Lemeindsratbes aus dem Lrossen
Btadtratb.

Lerr v. Lüren bat den àtrag gestellt, man solle
diese Bestimmung streieben, man solle in dieser
Lrage den Lemeinden vollständige Lreibeit lassen
und denjenigen Lemeinden, welebe glauben, einen
Lrossen Btadtratb nötbig ziu baben, überlassen, ?u
entsebeiden, ob aueb die Lemeinderätbe im Lrossen
Btadtratb stimme baben sollen, oder niebt. Ls ist
klar, dass man so vertabren könnte, dass principiell
keine Linwendung dagegen cu erbeben ist, dass
jede Lemeinds so liegen wird, wie sie sieb bettet.
Ler Katur der Bavbe entspriebt es aber niebt, dass
die Mitglieder der engern, der Lxekutivbebörde in
dem Lrossen Btadtratb mit erweiterten Kompetenzen
und einem weitgebenden Kontrolrevbt mitstimmen
sollen.

leb gebe unbedingt cu, dass es Lemeinden geben
bann, welebe sagen, wir möebten gerne einen er-
weiterten Lemeinderatb, aber wir wollen dann niebt
noob einen Zweiten daneben stellen, wir wollen den
Lemeinderatb eben nur erweitert baben. Las bann
man aber aueb sebon naeb dem jetzigen Lemeinde-
gesetc; dasselbe bat kein Maximum für die Mit-
gliedercabl der Lemeinderätbe vorgesebsn; es sagt
nur, es müssen deren wenigstens vier sein. Ls
brauvbt also in dieser Begebung being Lesetces-
Novelle. Allein unsere Vorlage verfolgt einen andern
Lweok; dieselbe bat niebt Lecug auf solebe Ls-
meilldsn, welebe nur einen erweiterten Lemeinderatb

wünseben, sondern auk solebe Lemeinden, die das
Bedürfniss baben, cwiseben der gesetzgebenden Le-
börde in der Lemeinde und der^eigentliobsn Legierung,
dem engern Lemeinderatb, ein Mittelglied cu baben.
Lie Lesetcesvorlage siebt für die Labl der Mitglieder
des engern Lemsinderatbes weder ein Minimum noeb
ein Maximum vor, aber man gebt dovb von der
^nsivbt aus, dass in soleben Bällen der Lemeinde-
ratb eins etwas engere Bebörde sein werde. In der
Btadt Bern baben wir gegenwärtig 17 Lemeinderätbe,
und es ist noeb niebt lange ber, seit wir deren 25
batten. Ls sind das Vsrbältnisss, die sieb naeb
ànabme des vorliegenden Lesetcesentwurles par la
forve des eboses ändern werden. ^Vir wollen aus
den angegebenen Lründsn eine vollständig unab-
bängige kebörde gegenüber diesem engern Lemeinde-
ratb sebaffen. Lie Mitglieder der betreffenden
Lxekutive slollen cwar mitreden und mitberatben,
aber niebt selber mitstimmen können, das ist der
Lrundgedanke dieser Bestimmung, welebem die '
sämmtlioben Mitglieder der Kommission, mit ^us-
nabme des Herrn v. Lüren, Zugestimmt baben.
Herr v. Büren wird Ibnen seinen Standpunkt eben-
falls darlegen. IVir empfeblsn Ibnen, diesen vierten
^.bsatc des Z 1 aus den angegebenen Lründen fest-
cubaltsn.

v. âïren. Herr Lrunner bat den Standpunkt,
ron welebem er ausgebt und dem die Mebrbeit der
Kommission beiplliebtet, mit aller Klarbeit ausein-
andergesstct. Ladureb ist es mir um so leiebter
gemavkt, Ibnen aueb meine Meinung auseinander-
cusetcen. Herr Lrunner und mit ibm die Mebrbeit
der Kommission geben von dem klar ausgesprovbeven
Lrundsatce aus, es sollen für die Lemeinden keine
verbindlieben Vorsebriftsn aufgestellt, sondern' den-
selben nur ermögliobt werden, innerbalb des Babmens
des Lesetces ibre Linriebtungen so cu treiken, wie
sie es für cweekmässig eraobten. Kun ist aber die
Kommissionsmebrbeit in der àskûbrung von diesem
Lrundsatc abgewieben, indem sie in dem einen
Bunkte sagte: ibr müsst es so mavbev, oder
dann das Lance bleiben lassen. Las ist die 3aeb-
läge, das der Binn des àtrages der Kommission«-
mebrbeit. Lr will den Lemeinden Lreibeit lassen,
aber in dem einen Bunkte beisst es: ibr müsst es
so maoben, wie wir wollen. Herr Lrunner bat klar
dargstban, dass es sieb darum bandelt, ob die be-
tretende Lemeindebebörde cablreiob oder weniger
cablreiob cusammengesetct sein soll. IVenn in der
Btadt Lern, wenn in allen denjenigen Lemeinden,
welebe von den Beebten dieses Lesàes Lebraneb
maeben, einem engern Lemeinderatb die näebsts
Leitung der Lemeindeangelegenbeitsn übertragen
und ein grosser Ltadtratb über ibn gesetzt wird, so
lässt sieb die Lrage aukwerfen, ob niebt eine andere
Organisation, diejenige, welebe einen smblreieben
Lemeinderatb vorsiebt, die bessere ist. Ist es über-
baupt niebt viel riebtiger, es den Lemeinden ?u
überlassen, die Organisation ibrer Lebördsn so s:u treffen,
wie sie es für gut eraobten? Kollte eine weniger
xablreivbe Bebörde, deren Mitglieder bexablt werden,
besser arbeiten, alsMne ^ablreivbe Bebörde, deren
Mitglieder soviel als niebt be/ablt sind? Ls gibt
vielleiebt aueb andere Leute, welebe sieb der Lo-
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meinde widmen, obne beiîablt ^u sein, à enstebt
dann aucb die weitere Drags: ist es eigentlicb
demokratiscb, ist es besonders volkstbümlicb, wenn
sine Demeindebebörde so wenig ?ablreicb gemacbt
wird, ist es viel besser, als wenn gerade die weitester»
Kcbicbten derLevölkerung darin vertreten sein können?
leb bin immer noeb der àsicbt, dass es reebt gut
sei, dass in einem entern Demeinderatb verscbiedene
Kcbicbten der Bevölkerung, verscbiedene àsickten
ibre Vertretung ünden können, und ieb glaube, dass
die Demeinden ant diese àt besser kabren werden,
so lange solebes durcbkübrbar ist. bis kann ändern,
in der Meise, dass sieb Riemand mebr mit der Hacbe
abgeben will; dann beisst es bewalden; die ^eit kann
allerdings kommen.

Herr Lrunner bat dann aueb von dem sebwaeben
Lesucb der Demsindeversammlungen gesprocben.
leb erinnere mieb gan? gut, dass noeb vor 20 labren
die Demsindeversammlungen ^ablreicber besuvbt
waren, als gegenwärtig. Bs müssen jàt sobon gan?
auserordentliebs Dinge nur Lebandlung kommen, um
eins grosse /abl kärger zusammenzubringen. Die
ànabme der Aabl der l'beilnebmer an Gemeinde-
Versammlungen, welebe sieb geltend maebt, rübrt
aber kaum von dem Deinigen K^stem bsr. Marum
also beute vom Dressen Ratbe entsebeiden? Marum
die Mitglieder des engern Demeinderatbes von der
Stimmabgabe in dem Drossvn Ktadt- oder Gemeinde-
ratb aussebliesssn? Rs sind dakür Dründe ver-
sebiedener àt angekübrt worden, so Rontrole des

engern Demeinderatbes dureb den erweiterterten oder
Dressen Demeinde- oder Ktadtratb; dann die Ver-
gleiebung zwiscben Regierung und Drossem Ratb,
zwiscben Lundesratb und Bundesversammlung. Menn
nun die Mitglieder des Regierungsratbes, der engern
öebörde, im Dressen Ratbe niebt mitstimmen, so ist
das von ausserordentlieb geringem Mertbe; ieb krage,
ob das Resultat der Abstimmung ändern würde,
wenn 7 oder 9 Regierungsrätbe mitstimmten? leb
glaube kaum. Denn die Mitglieder der Regierung
baben auk den Drossen Ratb, weil sie die Kacbe
besser kennen, einen grossen Rintluss; diese Bacb-
kenntniss wird und muss dem Drossen Ratbs impo-
niren, und wenn dem so ist, so ist das Resultat
ganz das gleiebe, ob die Mitglieder der Regierung
mitstimmen oder niebt. Dan/ das gleiebe ist der
Dali beim Lundesratb der Bundesversammlung gegen-
über. Bs ist nun allerdings gesagt worden, es
könnte in soleben Ltadträtben der Dali vorkommen,
dass bei àwesenbeit sämmtlieber Mitglieder des

engern Demeinderatbes dieser sogar im Drossen
Btadtratb die Mebrbeit bilden könnte. Menn man
das bebauptet, so muss man niebt revbnen können,
keebnet man, so kommt man zu einem ganz andern
Resultate. Rebmen wir an, der Drosse Ktadtratk
bestebe aus 100 Mitgliedern, und von diesen 100
Mitgliedern seien nur 50 anwesend, lind wenn nun
der engere Demeinderatb aueb 16 Mitglieder zäblt
und alle 16 anwesend sind, so ist das noeb lange
niebt die Mebrbeit.

àeb der Moment der Rontrole stellt sieb ganz
anders dar, als dies gesebildert worden ist. Rebmen
wir die Regierung; diese tbeilt sieb in versobiedsne
Direktionen, und die kontrolirende Lebörde dieser
Direktionen ist die Desammtregierung. àeb die

'ka.gblg.tt dös Drossen Ratbes. — Bulletin àu Dranà von

Demeindebebörde, der Demeinderatb, tbeilt sieb in
versebiedens Rommissionen, und diese Rommissionen
werden durod den Demeinderatb kontrolirt. Dürken
nun die Mitglieder dieser Rommissionen im Demeinde-
ratb, der kontrolirenden Lebörde, niebt mitstimmen,
dark ein Mitglied der Regierung niebt mitstimmen,
wenn Anträge seiner Direktion vorliegen? Rio und
nimmer ist es jemanden eingeladen, so etwas ver-
langen zu wollen, und doeb ist die Rontrole da.
Ist es entsebeidend kür das Mob! der Btadt oder
der Demeinde, dass die Mitglieder der engern De-
meindsbebörde im Drossen Demeinde- oder 8tadt-
ratb niebt stimmen dürken? leb kann das Dewicbt
der dieskalls vorgebraebten Dründe niebt anerkennen;
man lasse in diesem Bunkte den einzelnen Demeinden
volle Dreibsit.

leb balte desbalb den in der Rommission ge-
stellten àtrag aukrevbt. Man überlasse es den De-
meinden, die 8aebe so zu organisiren, wie sie es
kür gut linden.

M. Dirod. le regrette de ne pas pouvoir soutenir
les propositions du gouvernement et de la majorité
de la Kommission; mais He ne eomprends pas le
motik pour lequel on veut priver les membres du
eonseil eommunal du droit de voter dans le eonseil
general.

ll est ineontestable Me le projet de loi enlève à
l'assemblêe munivipale une partie de ses attributions
pour les transmettre au eonseil général. Delui-vi sera
par exemple l'autoritê souveraine en matière de nomi-
nation d'instituteurs, de erèation de places salariées
dans la commune; il pourra même intenter un procès
san». consulter l'assemblêe. Il semble dès lors Me
la situation du conseil eommunal doive être la même
devant l'assemblee municipale Me devant le conseil
gênerai Mi la remplacera dans une koule de questions
de la plus baute importance, et Me les conseillers
communaux pourront voter au conseil gênerai comme
dans l'assemblêe.

Dn ne peut cependant pas nier Me les membres
du eonseil eommunal s'oeeupent plus des intérêts de
la commune, du moins en général, Me les autres
babitants de la localité et qu'ils sont à même de lui
rendre de réels services en votant au conseil général
en connaissance de cause. 8i on les prive de ce droit,
on leur enlèvera une bonne partie de leur inlluence
et les atkaires en soukkrirvnt.

M. le rapporteur du gouvernement dit Me la
situation du conseil communal doit être la même

Me celle du Lonseil-exêcutlk en kaes du Drand
Donseil. Lette manière de voir n'est pas très juste,
car si un membre du Donseil-exêcuìik veut devenir
membre du corps lêgislatik, il peut parfaitement donner
sa démission Mand bon lui plait ou même rekuser
sa nomination, tandis Me tout citoyen est obligé
sous peine de se voir privé de ses droiks civiques
et politiMes, d'accepte? pendant deux ans les konc-
tions municipales. Du portant dès lors une personne
au conseil communal, on la rend inéligible au conseil
général d'une manière absolus; en d'autres termes,
on lui enlève une partis de ses droits de cito/en,
ce Mi est en opposition formelle avec la constitution,
Mi garantit l'êgalitê devant la loi à tous les citoyens,

à reste, il n'est pas nécessaire d'introduire des in-
11. 1883. 69
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compatibility àans tous les àomaines, et surtout pas
àans la eommuue oà tous les vito^ens, même les
eouseillers communaux, out àes intérêts clireets à
àekenàre st àes àroits à sauvvssaràer.

àe reoommanàe àonv au Vranà Konseil à'aàopter
la proposition cle la minorité cle la Kommission, soit
cle bikker le quatrième alinéa cle l'artiele premier.

Kventuellemeut et par voie cle vonsêcpìsnee, )e
propose cle bilker l'art. 36 cle la loi eommunale.

In Liel baben wir àie kinriobtunss,
wie sie àureb àas vorlisssvnàe Vesetcespro)ekt ein-
ssekübrt weràen soll, bereits seit mebreren labreu.
vie kotbwenàisskeit kür kinkübrunss eines Vrosssn
staàtratbes bat sieb vollstanàiss berausssvstellt. Vor
1 oàer 1 Vs labren ist in Viel eins Lewvssuuss in
svene ssesetct woràen, welvbe clarauk abhielte, àen
Vrossen staàtratb wieàerum ans àer Vemsinàsorssani-
sation cu entkernen, ^.ber àie Vemeinàsversammlunss
bat navb stattssvbabter Diskussion Leibebaltunss àieses
staàtratbes beseblossen unà àemselben im vrssani-
sationsresslement eine ausssvàsbntere Wirksamkeit
cussvwiesen, inàem seine kompstencen wessntlieb
erböbt woràen sincl. ^Venn es mit àer kinkübrunss
àerartisser Institute krnst ssemeint ist, so muss man
àas)enisse wollen, was man becweokt. IVenn man
einem Vrossen staàtratb àie nötbissvn Kompetenzen
niebt ssibt, so ist clerselbs ein Vnàinss, ein Zwitter-
àinss, àas àen ssewollten Kweok nivbt erkullt. vie
ssvrinsse Kompetenz àes staàtratbes war svbuìà
àaran, àass àerselbe in àen àssen àer Levölkerunss
in aàministrativer Leciebunss niebt àie) suisse Lbätiss-
keit bat entkalten können, welvbe bei àer sobakkunss
àes Institutes voraussseseben wuràs. ^

IVenn àie kinriobtunss so Kstrotken wirà, wie àies
von àer Nsbrbeit àer Commission unà von àer
Lessierunss vorsseseblassen wirà, so liesst àies ent-
sobieàen im Interesse àer saobe. ks ist ein Uebel-
stanà, wenn àie Nitsslisàer àes Vemsinàeratbes, àie
besolàet wsràen, wabrenà àie Nitsslieàer àes Vrosssn
staàtratbes keine LesolàcinZ belieben, àureb per-
sönlivbe Ltimmabssabe an àen Leseblusskassunssen
tbeilnebmsn.

Lis àabin baben sieb allsràinsss keine ssrossen
Ilebelstânàs sseltenà ssemaobt, weil àer Vemeinàeratb
aus 5, àer Vrosse staàtratb aus 4V Nitsslieàern be-
stanâen bat. iVenn nun aber ein Vemeinàeratb aus
9 dis 16 oàer noeb mebr Nitsslieàsrn bestellt wirà,
unà wenn àann àiese cusammenbalten unà bei ^b-
stimmunssen kür àas Kustanàskommen eines Le-
svblusses mitwirken, kür welvben àer Vrosss staàt-
ratb àie Verantwortliebkeit trässt, so kann àas katale
kolsssn baben. ver Levölkerunss wirà man sassen,
àer staàtratb bat àies oàer àas beseblossen; aber
es «lenkt kiemanà àaran, àass àie Nitsslieàer àes

ensssrn Vemeinàeratbes, weleber nur vorberatbenàe
Lobôràs sein soli, àureb ibre stimmen àen àssvblass
ssesssben baben. vie Verssleivbunss, àass àas Vesetces-
prv)ekt einzelne Lürssvr bors la loi stelle, ist niebt
cutrekkenà; àenn )sàer, àer sieb als Vemeinàeratb
wäblen lasst, weiss, welvbe Kompetenzen unà Reobts
mit àer stelle verknüpft sinà. Nit ssanc ssleivbem
Revdts könnte man bei IVablen, bei weleben immer
mebr Aspiranten sinà, als ssswäblt weràen, sassen:
es ist eine Ilnssereebtisskeit, àass nivbt alle ssswäblt

woràen, àie)enissen welvbe niebt ssswäblt woràen,
sinà bors la loi sssstellt. IVenn es mit àem kro-
)skts krnst Kelten soll, wenn man àen Vemeinclen
unter àie àine ssreiken will, àamit àie sissualisirten
Ilebelstânàs versebwillàsn, so muss aueb in àieser
krasse ein principieller kntsobeià ssekasst wsràen.

leb möobts mir noeb erlauben, cleiyenissen Vross-
rätben, àeren Vernsinclen niebt in àen kail kommen,
von àiesein desetcesentvvurk naebber Vebrauob cu
maeben, cu sassen, wie es )etct aussiebt in àen
ssrösssrn Vemeinàen àes Kantons, vie Ilebelstäncle,
welvbe bier in Lern bestsben, sinà bereits bekannt.
In Liel sinà aber àie kavbtbeile noeb viel ssrösser
ssewesen, als in Lern. In )eàer Vsmsinàeversamm-
lunss ersebien unssskäbr àie ssleiebe àcabl Lürssvr
àeutseber wie krancösiseber Kunsss, so àass es absolut

unmössliob war, an einer ssrösssren Vemeinàe-
versammlunss riebtiss, mit saebkenntniss unà in er-
spriesslieber IVeiss cu àiskutiren unà Lesobluss cu
lassen. Ks bestanàvn unà bestsben komplicirte Ls-
stimmunssen über àie ^.bstiminunssen, so àass àie
meisten Lürsser àiesen komplicirten Apparat niebt
verstanàen, unà es ist sebr cweikslbakt, ob àann àie
Lürssvr so sssstimmt baben, wie es in ibren
Intentionen ssewesen. la, es ist in Liel so weit ssvkom-
men, àass bei ssrösssrn Versammlunssen einisse Leute
an einen siebtbaren Ort àes Versainmlunssslakals
binsssstellt unà àann àen Lürssern ssesasst wuràs:
wenn àiese auksteken, müsst ibr aueb auksteben.
vas ist in Liel von allen Karteien prakticirt woràen.
ks ist nun wobl klar, àass unter soleben llmstanàen
von einer erspriesslieben Lebanàlunss àer Vemeinàe-
ssssebäkts niebt mebr àie Reàs sein kann.

vas bisbêrisss Verkabrsn bat noeb anàere llebel-
stânàe im Vskolsss. so ist es vorssökommen, àass
àann, wenn ssanc kleine unwivbtisse Vessvnstânàe
cur Lebanàlunss sselansstsn, àie Vemeinàeversamm-
lunssen sebr cablrsiob besuebt waren, wâbrenà um-
ssekebrt bei Leratbunss eines Lûàssets mit kr. 400,000
Linnabmen unà ebensoviel àsssabsn mit kinsebluss
àer Nitsslieàer àer vorberatbenàen Lebôràe nur 5

bis 6 Lürsser an àer Vemeinàeversammlunss ersebie-
neu, so àass es okt Nübe kostete, bei kinwobnsr-
sssmeinàsn àas Lüreau cu kormiren.

às àen aussekübrtvn Vrûnàen stimme ivb cu
àt. 1. vamit.àer Vrosse staàtratb àie riebtissen
kompstencen erkält unà àann aueb àie Verantwort-
liebkeit übernebmen kann, ist es notbwenàiss, àass
àie Alitsslisàer àes ensssrn Vemeinàeratbes in àer
erweiterten Lebôràe nur beratbenàe, aber niebt ent-
svbeiàeuàe stimme baben.

v. Lessierunsssratb. lob babe im Le-
ssierunsssratbe àie nämliebe ^.nsiebt vertreten, àie
Ilerr v. Lüren soeben bier vertreten bat. Ivb bin
aueb länssere ^eit in Vemeinàebebôràen ssesessen
unà babe àie Lebanàlunss àer Vesebäkte aueb mit-
ssemaobt. ver Verssleivb cwisvben einer Vemeinàe-
versammlunss unà einem Vrossen Ratbe oàer einer
parlamentariseben körpersvbakt überbaupt ist niebt
cutreikenà. àob àie Vesobäkte, welobe in àiesen
Versammlunssen verbanàelt weràen, sinà niebt ssleiob.
vie Veineinàevsrsammlllnss bat sine Nensse kleinerer
Vesebätte cu bsbanàeln, unà àer Vsmeinàeratb bat
bei allen àiesen Vesebäkten von ^.nkanss an cu prü-
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fen und zu untersuoben, ob etwas iin allgemeinen
Interesse liegt oder niebt.

Ist der demeinderatb in tragen von allgemeinem
Interesse, die niebt einen einzelnen Lezirk, sondern
die ganze demeinde berübren, naeb gründliober
Rrükung zu einem einstimmigen Lesoblusse gekom-
men, und tritt er nun mit diesem Lesoblusse vor
den Grossen Ltadtratb, in welebsm jeder Lezirk
seine Vertreter bat, so bommen ganz andere Inte-
ressen zum Vorsobein, Interessen lokaler Ratur und
Laoben, die für das Allgemeine sebr wünsebenswertb
sind, koinmen, weil sebr leivbt Kollisionen zwiseben
den Interessen der einzelnen Lezirke eintreten Kon-
neu, zum kalle und die beste Vorlage wird unmög-
lieb gemavbt. IVenn aber der demeinderatb naob
reillieber Leratkung etwas vorbringt, und wenn er
im drossen Ltadtratbe Ltimmreobt besitzt, so kann
er mit seinem materiellen dewivbte in soleben kragen
den àsseblag geben. ks liegt im Interesse der de-
mvindö, dass dem so sei. Rebmen wir den umge-
kebrten kail: es bandelt sieb um eine krage lokaler
blatur, der demeinderatb ist niebt einstimmig ge-
wesen, und es kommt die krage vor den (Grossen
Ltadtratb. ^Venn nun die Mitglieder des demeinde-
ratbes so oder anders stimmen würden, so würde
der Ltadtratb dennoob die àgelegenbeit auf diese
oder jene ^.rt entsvbeiden, indem sieb die Mitglieder
des demeinderatbes einfavb so ausspreeben können,
wie sie dies bereits in der vorbsratbenden Lebörde
getban babsn. leb glaube daker, dass für kleine
Loratbungskreise niebt der gleivbe Massstab ange-
setzt werden dark wie beim drossen Ratbe, obsebon
es bier in den meisten källen ziemlivb glsiekgültig
wäre, ob die Mitglieder der Regierung mitstimmten,
oder niebt. Allerdings kommt es aueb vor, dass ganz
oder nabeln Ltimmengleiobbeit vorbanden ist. Ks
besteben in der Lebweiz eine ganze Reibe von Ran-
tonen, wo die Regierungsmitglieder im drossen Ratbe
aueb mitstimmen. dies ist aber namentlieb im
Auslande der kail, so z. L. in desterreieb, wo die
Minister aueb das Reebt kaben, mitzustimmen. IVenn
eine krage, die von unparteiiseben Männern gründ-
lieb vorberatben worden ist, vor dem drossen Ltadt-
ratbe gespalten wird, so liegt es im Interesse der

» demeinde, dass der dsmeinderatb den àsseblag
geben kann, ks ist daber angezeigt, die Ltimm-
bereebtigung der Mitglieder des demeinderatbes
niebt speziell auszusebliessen, sondern die krage
olken zu lassen und keinen Awang auszuüben.

Lsrm/àrstâôr der Rommission, destatten Nie
mir ein kurzes IVort der krwiderung. leb babe
bereits gesagt, es bandelt sieb darum, ob bier Riebt»
gesagt werden soll, oder ob Lie sied auf die àk-
kassung der Rommission einigen können. IVenn
einem drossen Ltadtratb wirklieb so grosse Rom-
Potenzen übertragen worden sollen, wie die Vorlage
in àssiobt nimmt, dann muss der drosse Ltadtratb
eben aueb mögliebst unabbängig vom demeinderatb
gestellt werden. IVenn das niebt beliebt, so müssen
oben die grossen Rompetenzen bei der demeinde-
Versammlung bleiben, sie können niebt auf den
demeinderatb übertragen werden. ^Vir möobten Rom-
Potenzen der demeindeversammlung auf einen drossen
Ltadtratb übertragen und denselben zu diesem

Aweeke vom engern demeinderatb so unabbängig
als möglieb maebvn. der engere demeinderatb (der
im Minimum aus 5 Mitgliedern besteben sollte; es
können aber deren aueb 7 bis 10 oder mebr sein,
da eins bestimmte Lebranks bier niebt aufgestellt
ist) wird die kleinern laufenden desebäkte erledigen,
und zwar so, dass er dazu steben kann, wenn er
vor dem drossen Ltadtratb keebensebakt darüber
ablegen muss, dor drosse Ltadtratb seinerseits bat
die engere Rebörde zu kontroliren und zu über-
waeben, er ist dieser engern Lebörde über-, niebt
untergeordnet; er soll von dieser engern Lebörde
dureb Ueberzeugung, niebt aber durob materielle
Stimmabgabe beeinflusst worden, die Mitglieder der
engern Lebörde werden an der Diskussion im
drossen Ltadtratbe im vollen Masse sieb betbeiligen
und überbaupt eine bervorragende Stellung vinneb-
men, und die Loblussnabmen dös drossen Ltadt-
ratbes werden sieb in der Regel der Auffassung dos

engern demeinderatbes anpassen, das ist nivbts
Ltossendes, stossend dagegen wäre es, wenn die
Mitglieder des engern Ltadtratbe» selber mitstimmen
würden. IVenn z. L. der drosse Ltadtratb aus
50 Mitgliedern kestebt und dazu 20 deinoinderätbo
kommen, so ist es durobaus niebt riöbtig, wenn ge-
sagt wird, dass in einem soleben Kalis die
Mitglieder des demeinderatbes keine aussoblaggebende
Ltellung im drossen Ltadtratbe einvebmen würden.

leb muss darauf aufmerksam mavben, dass durob
das, was wir vorsvblagen, auf die demeindon ab-
solut kein Awang ausgeübt wird. Lie können es bei
dem Lisberigen bewenden lassen oder aueb einzelne
Reebte geltend maeben, die ibnen durob diese Vorlage

eingeräumt werden. 8o können im Linne des
tz 1 die in Z 26 des demeindegesotzes vorgesobonen
Kompetenzen auf einen grossen demeinde- oder
Ltadtratb übertragen und dadurvb ein Verbältniss
gesebalken werden, wie es beispielsweise in Abrieb
bestellt. In Abrieb nennen sieb die demeindebebörden:
kngerer demeinderatb, Ltadtratb und drosser Ltadt-
ratb. die Mitglieder des kngern demeinderatbes,
5 an der Aabl, baben gar keine Stimme im drossen
Ltadtratb, und der Ltadtpräsident bat dovb in dieser
Lebörde, trotzdem er niebt direkt stimmt, einen
eminenten kintluss; und das wird aueb bier als
selbstverständlieb vorausgesetzt

ks ist niebt riobtig, wenn bekauptet wird, man
wolle den kintluss derjenigen, wslvbe die desebäkte
am Lesten kennen, svbmälorn. ks wird im degen-
tbeil deren kintluss nur um so wirksamer sein.

Aàà ks sei mir gestattet, dovb einige wenige
>Vorte zu erwidern, ks kragt sieb navb meiner
àtkassung: will man bei dieser ganzen demeinde-
organisation, will man bei diesem àssobluss dos
kngen demeinderatbes aus dem drossen Ltadtratb
naob einer tbeoretiseben Lekablone oder niebt viel-
mebr naob praktisob bewäbrten Ideen und Vor-
waltungsmetboden vorgeben. leb glaube, dass es
durobaus niebt am Llatze ist, auf die Organisation
der Regierungsbebörden, der kantonalen Lebörden
überbaupt, binzuweisen, wenn von der Organisation
der demeindebebörden die Rede ist; ,wir steben auf
einem vollständig andern Loden. Im Ranton baben
wir auk der einen Leite die vollziebends Lebörde,
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den kegierungsratb, auf der andern Leite die gesetn-
gebende Lebörde, den (Grossen katb. ^Venn man
naeb den Xiompetennell des Oemeinderatbes fragt,
«o wird man ünden, dass dieselben ausserordentlieb
geringfügiger Xatur sind. In allen grösser» Vragen
entsebeidet das Oesetn, und man bat in Lebul-
angelegenbeiten geseben, wie weit die Lutsebeidungen
des Orossen katlres geben, indem die blübendsten
Lebulen aufgeboben und an deren Ltelle neue ge-
sebatken werden mussten. InLolineifragen wiederum
baben die Oemeinderätbe das Vorreebt, die Ltimm-
lcarten nu vertbeilen, wäbrend das Kresse Klänge

von den blxekutivbebörden des Xantens geleitet wird.
Die Oemeindebebörden sind eben aussebliesslieb
Verwaltungsbebörden, allerdings mit einer Kressen
/abl ven Oesebäften. ^Venn man sieb auf diesen
Loden stellt, se kann man niebt anders, als die
Organisation des Oemeindewesens, wie sis lrisr ver-

^ KesvlrlaKen wird, als eine nu komplinirte, als eine
unpraktisebe anselren. Ls trat mielr gefreut, von kiel
nu vernelrinen, dass die bisberige Lrnriebtung des
Orossen Ltadtratbes dort keine Ilebelstände naelr
sivlr genogen kat. Die Ilelrelstände benieben sivlr
oben auf die Abstimmungen in dörr Oemeindever-
sammlunKen. Ls sollte daber daraukirin gearbeitet
werden, die Abstimmungen in den Oemeindever-
sammlunKen ^u erleiektsrn, siniKe Oesebäkte von
KerinKörem Interesse für die Oemeindeversammlung
den Oemeindsbebörden ^u^uweisen und die l^om-
potenten des enKern und weitern Oemeindoratbes
Kenau ?iu umselireilren. Die projektirte Oesetxes-
Novelle kann gans KUt erlassen werden auf Orund-
laKs der gegenwärtigen Linriebtungen in Liel und
Lern, in der IVoiso, dass der Oresse Ltadtratb als
erweiterter Oemeinderatb anKeselren und dann
demselben sine etwas Krössere Oewalt, als bisber
das Oeset? erlaulrt lrat, gegeben wird. Ils ist aller
netlrwendiK, dass die Oemeindorätbe, welelre taK-
täglieb in l'bätigkeit sind, welelre die Oosebäfto über-
selren, im erweiterten Ltadtratb unlredinKt mitwirken
und dass in dieser Lexiebung der erste Lntwurt
abgeändert wird. Wenn die Oemeinderätbe .lalrr aus
dabr ein sivlr mit den laufenden VerwaltunKSsaelren
lreselräftiKen müssen, so ist unlredinKt erforderlivlr,
dass sie im erweiterten Ltadtratb nielrt nur Lit^,
sondern auelr Ltimme baben.

Nan fürelrtet, dass die Lelbstständigkeit dos
Orossen Ltadtratbes alsdann in die Lrüebo Koke, und
dass nur eine dasager-Masebine daraus werde. Ls
ist entselrieden ein Kresses Ilnreebt, wenn vom
Orossen katlre aus dem KeKönwärtiKen, wie dem xu-
künftiKvn Ltadtratb ein solekes Zeugnis« ausKvstellt
wird. Keine Lrfabrung Kvlrt dalrin, dass die Leibst-
ständiKkeit der Mitglieder des Orosson Ltadtratbes
immer xur Ooltung KvIanKt ist. Ls ist mir bekannt,
dass manelre VorlaKv des Oemeinderatlros im Orossen
Ltadtratb abgeändert worden ist; und wenn Osmoiuds-
ratlr und Krosser Ltadtratb übereingestimmt baben,
so soll das dem lotàrn auelr nielrt ?um Vorwurf
dienen; es kann solelres böebsteus deweisen, dass
der Oemeinderatlr rieütiKe Vorlagen ausgearbeitet
lrat. Der Oomeinderatlr und der erweiterte Oemeinde-
oder Ltadtratb sollen Zusammenarbeiten, es ist das
eine viel sebönere und Zweckmässigere ^.utgabe, als
wenn liier durelr das Oesetx Oegensàe gesebatken

werden. Der durelr das Oesot? boabsiebtigte Oegen-
sà wäre selrr üu bedauern; er müsste den Lindruek
lrervorruten, als kätton die Oemeinderätbe bisbor
einen sekädlielren Linduss ausKoülrt, einen Lintluss,
der aliKöseliwäelrt werden müsse. Oegenseitiges Miss-
trauen und eine nielrt riolrtige Liollogialität ^wiseben
lroiden Lebörden müssten Llat?i greifen.

Nan kann allerdings sagen, im Lands liorum
werde diese Oosàesnovelle keinen starken Lind uss
baben. Indessen sind- mir bereits melirero (Gemeinden
bekannt, die jet/t selron daran denken, einen er-
weitorten Oomeindoratlr ^u bestellen. leb mövbte nun
boren, was auf dem kande gesagt würde, wenn man
denjenigen Osnreindon, welelre einen erweiterten
Oemoinderatb ?u bestellen willens sind, erklärt, der
engere Oemeinderatb soll die Nülro und Arbeit baben,
bei Lsseblussfassung über wielrtigo Kaeken soll er
aber mundtodt sein. leb glaube, die Antwort würde
lauten, es sei eine Ilnbilligkeit, eine llngereolrtigkeit,
bei solvlren Lntsobeiden gerade diejenigen von der
Ntimmabgabo aus^usebliesson, welelre sieb beständig
mit der 8aebe bosebäftigen. ^.us voller Ileber^eugung
warne ieb vor diesem àssebluss der Mitglieder des

engern Oemeindoratbes von der 3timmabgabe in
dem erweiterten Oemeinde- oder 8tadtratb, weil ieb
glaube, dass dadureb ein Oegensat?! gesebatken würde,
der von keinen guten Volgen begleitet sein würde.

M. le I> Kâreà à premier moment, il semble
Hu'il ^ a danger d'aooepter la proposition du gouvernement

st de la majorité de la vominission. Il semble
hu'on va annibiler le eonseil munieipal, de sorte c^ue
les membres de eelur-oi eesseront de prendre part
aux deliberations du eonseil gênerai. Oomme nous
sommes en presenee d'une innovation, il est bon do
se renseigner ailleurs et de se demander eo se

passe dans d'autres vantons, blous votons hue tous
les vantons de la Luisse romande ont le système
<^u'on propose aujourd'bui. Heuobâtel a un eonseil
munivipal de peu de personnes, et un eonseil general
asse/ nombreux, et on n'^ a pas fait I'oxperienee
qjue les eonseillers munieipaux eussent moins d'intérêt
pour les atkaires publiques, à eontraire, ils se font
un devoir de se rendre au eonseil général. Kes villes
de Lerne et de Vienne ont fait des essais <zui n'ont
pas êtê très beureux, pares pue la eompetenee faisait
défaut au eonseil general. 3i on lui aoeorde eortaines
eompetenoes, il prendra uns toute autre position pue
ei-devant. Ke eonseil general sera une petite assemblée

communale,"et il ne sera pas à craindre ni pue
le eonseil communal soit aunibilê ni pu'il exerce sur
le conseil gênerai une intiueneo délétère, et comme
nous savons pue les intérêts des communes neu-
ebàteloises n'ont pas sondert du tout do l'innovation
pu'on nous propose aujourd'bui, je voterai les pro-
positions de la majorité do la commission.

v. ärsrr. leb gebe /-u, dass das vorgeseblagone
Lastern aueb seine Vortbeile baben kann. Das bis
beute befolgte Lastern ist niebt das sinnig gute, das
bestebt. Herr Lrunner lrat bemerkt, dass es den
Oemeinden völlig anbeirn gegeben sei, das Oomeinde-
wesen naelr diesem Oesetne nu organisiren oder
niebt; gesebobe aber ersteres und werden damit dem
Orossen Ltadtratb grössere Liompetennen übertragen,
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«o dürften dis Mitglieder de8 engern Osmsinderatbes
in dem (Grossen Ltadtratb niât mitstimmsn. Allgemein

ist man damit einverstanden, dass die Mitglieder
der engern Lekörds àis Osmeindsangelegsnbeiìsn
besser bennen sollen, à àis Mitglieder des Orossen
Ltadtratbss. Ilnd daraus wird nun gefolgert, also
sollen dieselben in der erweiterten Lebörde niât
mitstimmen können. led begreife das nicbt. lieber-
lasse inan es docb àen Osmeindsn, àie Lacbe so
xu ordnen, wie es ibnen passt.

75'àiàtt/, Herr Oirod tiieilt mir mit, àass er
seinen eventuellen Antrag xurücbxiebe.

1) Oür das vierte Alinea àes ZI 77 Ltimmen.
Oür Ltreicbung desselben 43 »

2) Ois übrigen Lestimmungen àss Z 1 sinà niât
bestritten und somit genâmigt.

s 2.

U. le rapporteur du Oonseil-sxêcutik. L'article 2 du
projet de la commission, qui est identique avsv le
Z»"« Musa de l'art. 2 du protêt du gouvernement,
aeoorde à la communs le droit d'attribuer au conseil
gênerai les élections des fonctionnaires et employés
communaux qui sont laites aujvurd'inii par l'assein-
blêe communale sn vertu de lois spéciales. Il s'agit
prineipaleinent de l'êleetion des instituteurs et des
ol'beiers de l'êtat oivil. d'ai dêjà indiqué les motifs
qui nous ont engagés à accorder eetts compétence
aux sonssils généraux, et je erois pouvoir nie dis-
penser d'^ revenir.

ZeisàAer. leb erlaube mir, xu Z 2 einen i^b-
änderungsantrag xu stellen. Os stöben näinlivb der
Oemeiudeversammlung naeb besondern Oesetxen
niât nur die Maklen von Oemeindebeamten und
^.ngestelltsn, sondern auvb die Aufstellung von ^Vabl-
vorscblägsn xu. Lo bat die Oemsindsversammlung
naeb dem Oesstxe von 1846 xu Handen des Lsgis-
rungsstattbalters einen Ooppelvorscblag für die Ltelle
eines Lnterweibels xu macben. Lisber batte dis De-
msindeversammlung nur wenige Mablsn xu tröffen,
etwa die des Osmeindescbreibers und der kecbnungs-
passatoren, da der Oivilstandsbeamte niât als Oe-
ineindsbsaintör angegeben wird.

Os sebeint inir angexeigt xu sagen: «Oie M^ablsn
und IVaplvorscbläge derjenigen Leamten und
Angestellten, welcbe durvb besondere Ossetxe etv. »

M. le rapporteur du Oonseil-exêcutif. de suis
d'accord avee la proposition de N. Lsisinger.

Z 2 wird init dein vorgescblagensn Amendement
angenommen.

lagblatt àes Orossen Raàes. — Bulletin àu (lruuà (loussll.

s 3-

N. le rapporteur du Donssil-sxêcutif. L'art. 3 vuu-
mère les attributions qui restent à l'assemblêe soin-
munale. ^.vant tout, les communes seront libres de
traiter ess objets soit en assembles generals, somme
aujourd'bui, soit par voie de serutin, en adoptant le
système dos urnes tel Mo nous Rappliquons pour le
referendum, soit snsors sn sombinaut les deux modes
de votation. de ne veux pas entrer isi dans une
disvussion tbêorique sur les avantages de sbaeun de
vss doux systèmes: ebaque eommune adoptera selui
qui lui oonviendra. Lour la ville de Lerne, ob il
ost matériellement impossible de réunir tous les
électeurs, il ost probable qu'on s'en tisndra au système
des urnes.

Huant aux attributions qui restent à l'assemblêe
sommunalo, s'est d'abord l'êleetion du sonseil svmmu-
nal, do son président et du sonseil gênerai. Le
premier projet prévoyait aussi l'êlestion par la sommune
du président du sonseil général; mais on a trouvé
qu'on peut sans insonvênient laisser au sonseil
général le soin de nommer son bureau tout entier.
II n'en est pas de même pour le maire, lequel est
dans une sertaine mesure un fonctionnaire qui détient
st représente une partie des pouvoirs publies. Il
souvient dès lors qu'il soit nommé par la totalité des
électeurs.

Os premier protêt réservait aussi à l'assemblêe
le droit d'instituer et de nommer un juge de paix.
Nais on s'est bourtê à des dilboultês do forme, devant
lesquelles on a préféré supprimer tout se qui sonserne
les juges de paix, dette question est assex sompli-
quêe. La loi de 1847 n'a pas attribué aux communes,
mais aux paroisses, le droit d'instituer et de nommer
ses magistrats. Depuis la loi de 1874 sur l'organi-
sation des cultes, nous avons dons une sorte de
paroisse civile à côté de la paroisse religieuse, une
association de municipalités qu'un membre de la
commission appelle une paroisse nâwieipaie iifircb-
sàMoàerAemsàds^. II est douteux que cette organi-
sation soit bien conforme à l'esprit de la loi. Il
n'^ a nulle dWsultê dans la commune de Lerne, ob
la circonscription de la commune paroissiale est la
même que celle de la communs municipale. Nais
il en est tout autrement à IZerxogsnbuâsee, par
exemple, oà la circonscription paroissiale comprend
quatorze municipalités. Dans cette paroisse, la
nomination du juge de paix ne pourrait pas être
déférée à ces 14 communes isolément. On a donc
préférs s'en tenir au s/stème actuel.

Les 2 et 3 attribuent à l'assemblêe gêne-
raie l'adoxtion et la révision du règlement d'or-
ganisation de la communs, l'adoxtion du budget, la
bxation du taux des contributions communales et
l'allocation de credits supplémentaires. On revanâe,
l'approbation des comptes annuels est réservée au
conseil general. L'examen des comptes est en eklet
un simple travail de vérification; il s'agit uniquement
de constater si les operations sont conformes au
budget vote par la commune et justifiées par des

pièces à l'appui. Lbaque citoyen conserve naturelle-
ment le droit d'attaquer les comptes devant le prêket,
s'il a des doutes sur leur exactitude. D'ailleurs
il reste toujours une dernière sanction du droit des

1883. 70
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électeurs, consistant dans le vote du budget, qui doit tou-
jours comprendre le solde de l'annse précédente. Li la
commune n'approuve pas les comptes, elle le témoignera
tout simplement en rejetant le budget, ce qui obligera
les autorités à modiâer leurs propositions ou leurs
décisions.

Lour les constructions, l'aoquisition et l'aliênation
d'immeubles, les cautionnements et les emprunts, il
va sans dire que ces objets sont de la competence
de l'assemblêe communale, dès qu'ils dépassent la
somme bxêe par le règlement d'organisation. La ville
de Lerne demandait que le maximum de la compétence

des conseils fût Lxe à 150,000 kr. Le cbilkre,
admissible pour Lerne, est trop êlevê pour les autres
communes. II est d'ailleurs impossible de determiner
un cbilkre qui convienne à toutes les localités. II est
donc préférable d'abandonner ce soin au règlement
d'organisation de ckaqus commune. Les règlements
sont d'ailleurs soumis à la sanction du Lonseil-exêeutik,
et ils ne l'obtiendront évidemment que si le ckiifre
de la compétence est fixê dans une juste mesure.

Le 6 excepte de la ratibeation de l'assemblêe
les emprunts de conversion. Lette réserve va de
soi, car une conversion n'a jamais pour conséquence
d'augmenter les cbarges de la commune.

Ln a propose de s'en tenir à la majorité absolue

pour les décisions concernant la diminution de la
fortune communale ou les objets prévus aux 5

et 6, au lieu de la majorité des 2/3 qu'exige le
projet. Nais il faut remarquer que cette majorité
des V» à exigée par la loi de 1852, et que, — sans
parler des raisons de kond qu'on peut invoquer pour
la maintenir, — il n'est pas possible d'autoriser une
exception qui serait inconstitutionnelle. Ln ne peut
pas conserver la majorité des 2/3 <fans les petites
communes et la supprimer dans les grandes. II n'y
a donc rien d'innové sous ce rapport.

Fôrieàrààr der Kommission. Ls ist nun das
einer der wivbtigsten Artikel der ganzen Oesetsies-
vorläge, den ieb nicbt so obus weitere Lemerbung
passiren lassen bann, à die 8pit?e des Artikels ist
ein Lrinnip gestellt, das bis jeàt das Oemeindegesà
nicbt gebannt bat, das Lrinsnp uämlieb, dass alle
Kragen, welebe von der Oemeinde entscbieden werden
müssen, entweder durob die Oemeindsversammlung
oder dureb Ilrnenabstimmuugen erledigt werden bön-
neu. Ks ist das eins Vorsebrift, die niebt manvbe
Gemeinde des Kantons benutzen wird, die aber bier
in Lern sebon lange als eine Kotbwendigbeit aner-
bannt worden ist. In Letrsik der Mabl des Kriedens-
riebters wird von der Kommission beantragt, in
Ailler I die IVorte: «und die IVabl des Kriedens-
riebters. Der Kntscbeid der Krage, ob ein Kriedens-
riebter su wäblen sei, stsbt gleiebfalls der Oemeinds
selbst 2U » 2U streivben, da die àslubrung dieser
Bestimmung auf Lcbwierigbeiten stossen würde, und
da über das bisberige Vsrfabren aueb wenig geblagt
worden ist. Lebr wiebtig ist, dass das Organisations-
reglement der Oemeinds dureb die Lemeindsversamm-
lung angenommen wird; denn dem Organisations-
reglement bommt eine grössere Bedeutung ?u, weil
in demselben die Kompetenzen des Orossen Ltadt-
ratbes bestimmt werden. Diese Kompetenzen werden
gegenüber den jetzigen wesentlieb erböbt. Dass aber

in dieser Licbtung wiederum nicbt /u weit gegangen
wird, dafür bietet der Umstand Oarantie, dass das

Organisationsreglement von der Oemeindeversamm-
lung angenommen und der Legierung ?ur Oenebmigung
vorgelegt werden muss.

Herr v. Lüren bat gewünsebt, dass bei àfzâblung
der Kompetenzen der Oemeindeversammlung unter
allen Umständen als Ailler 7 beigefügt werde:
« Lescblüsse, welebe sine Verminderung des
Kapitalvermögens der Oemeinde ?mr Kolge baben. - Die
Kommission bann sieb mit diesem àtrage eiuver-
standen erklären und beantragt Ibnen diese H.bän-
derung. dsdocb muss dann das folgende Alinea
dieser neuen ksdabtion angepasst und so gefasst
werden: «Au einem gültigen Leseblusse über die
unter Ailler 5, 6 und 7 be^eiebneten Oegenstäude
ist die Awsidrittölsmebrbvit eto. » Das letztere be-
trilkt nur die Ledabtion. ^.uf die vorgsscblagene
àt wird der Oedanbe, um den es sieb bandelt,
etwas dsutlieber ausgedrücbt. Im fiebrigen glaube
ieb, ist H 3 gann blar.

tz 3 wird mit den von der Kommission vorge-
scblagenöll Nodilibationen genebmigt.

Vizepräsident übernimmt den Vorsitz.

tz 4.

N. le du Lonseil-exêvutif. Kous arrivons
à la seule dilkêrenvs qui existe entre le projet du
gouvernement et celui de la majorité de la vom-
mission. L'artivle 4 autorise d'abord l'êtablissement
de bureaux de vote dans les seetions ou quartiers
d'une commune, de n'ai pas besoin de motiver eette
proposition, qui n'est contestés par personne.

Kn ce qui concerne le second paragrapbe de cet
article, qui autorise la ville de Berne, — car il ne
s'agit évidemment que de cette communs, — à se
sectionner en cercles électoraux, dont cbaeun nom-
mvrait uns partie des membres du conseil general,
le gouvernement, après mûr examen, n'a pas cru
pouvoir l'acceptor. Il a craint que ce sectionnement
ne favorise ce qu'on a appels la geometric électorale,
et qu'un parti, pour se maintenir aux affaires, ne
puisse s'assurer uns majorité factice par des remanie-
ments de circonscriptions. On répond à cela que la
délimitation des cercles électoraux dans la ville de
Lerne est naturellement indiques, qu'elle est acceptée
par tout le monde, qu'elle devra d'ailleurs être
insérée dans le règlement d'organisation, et que
toute modification de vs règlement doit obtenir la
sanction du Lonsoil-oxêcutif. Le Lrand Louseil ap-
preciera la valeur de ces divers arguments.

II nous semble aussi que ce sectionnement ne
tient pas asse? compte des fluctuations de la popu-
lation. Lertains quartiers de la ville de Lerne se
transforment très rapidement. Or on ne peut établir
les oereles électoraux que sur la base du recensement
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décennal. si l'etat de cboses que propose la com-
mission avait exists dê)à dans la période de 1879
à 1880, on aurait pris pour base le recensement
de 1870, äs sorts que la population àu quartier às
la Länggasse, qui sn 1870 n'ôtait guère que às 2009
âmes st qui s'élevait sn 1880 à 12,990 environ,
serait restes psnàant longtemps sans représentants.
La mome cbose pourrait arriver aujourd'bui pour le
Lircbsnfeld, qui n'a pas eneors un seul babitant,
mais qui en aura peut-être, — il ost au moins permis
às l'espôrer, — 2 à 3000 à'iei à 1890. Dans le
système que nous proposons, c'est l'ensemble clos
êleeteurs qui nomme le eonseil general, st les àroits
àe tous sont ôgaux, tanàis que, si l'on aàopte la
proposition àe la eommission, il peut arriver que la
minorité l'emporte sur la majorité.

On pourrait taire aussi à os système une objection
eonstitutionnelle. La eonstitution ne revonnait qu'une
eommuns inàivisililo, et il est tout au moins tort
àouteux qu'elle autorise le traetionnsment àu territoire
vommunal en plusieurs petites eommunss nouvelles,
ee à quoi aboutit nécessairement le projet às la eom-
mission.

d'estime en outre que le système propose par la
eommission n'est pas àans l'intêrêt àes eommunss.
Lorsque cbaque qartier nommera ses représentants,
il preuàra les gens qu'il aura sous la main, au risque
à'exelure dieu àes eapaeitês. O'est la eamaraàeris
qui àivtera les cboix, plus que le souei àes intérêts
eommunaux. Outre qu'on aura bien moins àe marge
pour cboisir les représentants, les préoccupations à
moment exereeront aussi une inàuenee bien plus
considérable. si les élections s'ôtaient taites, par
exemple, au moment àe la eonstrnetion àu pont àu
Lircbeníeld, il est prolzalàe que, àans certains quar-
tiers, l'on aurait vote uniquement pour ou contre les
aàversaires àe cette entreprise. Ouanà il n'^ a qu'une
seule liste pour toute la commune, ees considérations
ne viennent qu'en seconâe ligne. Il est à craindre
aussi que les citoyens ne se desbabituent às prendre
part aux élections, les candidatures àe quartiers
prêtant moins à la discussion. Oe qui est plus à
craindre encore, c'est que les élus ne se considèrent
plus que comme les représentants àe leurs quartiers
et ne perdent àe vue les intérêts généraux às la
commune. d'els sont les motifs qui nous empêcbent
àe nous associer aux propositions àe la commission.

Oe gouvernement s'oppose aussi, d'accord avec
la majorité àe la commission, à l'aàoption às la
proposition individuelle às N. àe Lüren, qui vise
l'introàuction àans la loi àu principe àe la reprôsen-
tation àes minorités, às ne veux pas entrer, pour
le moment, àans la discussion tbôorique àu principe
même às la représentation proportionnelle, àe me
dorne à faire observer que le projet àe loi que nous
vous soumettons n'a pas un caractère obligatoire,
st qu'il ne concerne qu'un petit nombre àe communes
àu canton. si la proposition àe N. às Lüren ètait
adoptée, nous aurions done àes communes st àes
citoyens qui posséderaient des àroits que à'autres
n'auraient pas. Oe serait crêer un état àe cboses
contraire à la constitution, qui veut que tous les
citoyens soient ègaux devant la loi. Oetto seule
consideration doit suflire pour écarter la proposition
às la minorité às la eommission.

der Commission. l)er àt. 4 be-
stebt aus xwei verscbieàenen Vbeilen. Der erste kbeil
war anfänglieb so gefasst, dass nur die Mablen
durcb Urnen sollten vorgenommen werden können.
Ls ist aber klar, dass auf glsicbe Meise aueb à-
Stimmungen über anderweitige in die Lompetenx
der Oemeindeversammlung fallende Oescbäfte statt-
ààen können. Ls ist dabsr in der Kommission der
Antrag gefallen, nu sagen: «die in die Lompetenx
der Oemeinde selbst fallenden Mablen und à-
Stimmungen bexirks- oder quartierweise unter àt-
siebt besonderer àsscbûsse vorxunebmen. » Die
Legierung bat obns alls Bedenken dieser erweiterten
kassung des ersten àsatxes von H 4 Zugestimmt,
so dass der Vorscblag nunmsbr lautet: «Ls bleibt
dem Organisationsreglement derjenigen Oemeinden,
welcbe xu Aufstellung grosser Oemeinde- oder Ktadt-
rätbe im Kinne dieses Oesetxes bereebtigt sind, an-
beimgestsllt, die in die Lompetenx der Oemeinde
selbst fallenden Mablen und Abstimmungen bexirks-
oder quartierweise unter àfsicbt besonderer às-
scbüsse vorxunebmen. »

Mas den xweiten àsatx des Z 4 anbelangt, so
ist xu bemerken, dass die Legierung der àsicbt ist,
es sei von der Aufstellung dieser Lestimmung lim-
gang xu nebmen, dass dagegen die Lommission
vorscblägt, diesen xweiten d'beil beixubebalten. Ls
bandelt sieb da um ein fakultatives, nicbt um ein
obligatoriscbes Lecbt, von dem namentlicb in Lern,
aber aucb in andern weitläuügen Oemeinden des
Lantons, Liel, Lerxogenbucbsee u. s. w., Oebraucb
gemacbt werden dürfte. Msnn nämlicb bei wirklieb
grossen und starkbevölkerten Oemeindebexirken alle
Mitglieder des Orossen Ktadtratbes in einem einxigen
Mablkreis gewäblt werden müssten, so müsste es
vorkommen, dass die Leute demanden stimmen
würden, den sie nicbt einmal reebt kennen, so dass
die Oewäblteu nicbt die Repräsentanten der einxelnen
Lexirke oder Huartiere sein würden. Ls würden
also diese Repräsentanten denjenigen Quartieren
gleicbsam autoktro^irt, die aus ibrer Ritte keine
eigenen Repräsentanten stellen könnten, àk diese
Meise würden viele Quartiere Vertreter erbalten, die
ibnen nicbt besonders genebm wären. Ls ist das in
Lern scbon vorgekommen und dürlte aucb anderswo
vorkommen. Ls ist daber ein Oebot der Oerecbtig-
keit, den betreikenden Lexirken die Röglicbkeit xu
geben, ibre Vertrauensleute selbst xu bexeicknen und
xu wäblen.

seitens der Regierung sind gegen diesen xweiten
kbeil des Z 4 verscbiedene Einwendungen erboben
worden, die icb kurx besprecben will. kür's erste wird
gesagt, die àsfiibrung des Vorscblages der Lommis-
sion würde die Mablgeomstrie befördern. Icb glaube
nicbt, dass dieser Linwand sticbbaltig ist; denn die
Nebrbeit der Oemeindsversammlung würde sieb
biexu kaum jemals versteben. Ls ist klar, dass die
àt und Meise, wie die Mablen vorgenommen werden
sollen, durcb das Organisationsreglement bestimmt
werden muss. Lbenso ist klar, dass dieses Organisations-
reglement durcb die Bevölkerung angenommen werden
und von der Regierung die Oenebmigung erbalten
muss. Mir baben Mxt so gegebene, von der Latur
angexeigte Verbältnisse, dass naeb meiner àsicbt
weder die eine nocb die andere Kartei stark würde
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übermareüen Könnern Unter den gegebenen Vsrüült-
nissen IVuülgeometrie durvüküüren /u wollen, wäre
ein Runststüek, das sieü nivìrt loünsn würde.

IVas die Bewegung der Bevölkerung, àen è^u-

und Vbgang an stimmberevbtigten Bürgern, an-
belangt, so existirt liier in Lern allerdings ein raseüer
Meeüsel. dieser Bmstand kann aber kaum ern8t-
lielr in Betraebt fallen. deweilon bei einer neuen
Volks?üülung mÜ88te das Reprüsentutionsverbültniss
der einzelnen Bezirke rektiü?irt werden, und ielr
glaube kaum, dass in der 55wisvüen?eit soleüs
Aenderungen in der Levölksrungs/ülker der einzelnen
(juartiere eintreten werden, dass sieü dieselben ülier
du8 Reprüsentutionsverbültniss beklagen könnten.
Lullten 8ielr aber in dieser Begebung wessntlielre
Aenderungen ergeben, würde B. in kurzer ^lkit
auk dein Rirvüonkeld eine grosse Ltadt entsteüen, so
würde man dus drganisutionsreglemont und das

Reprüsentutionsverbültniss rnit leioüter Müüs eut-
spreeüend ündern können.

Herr Ltoekmar bat dann aueü die ^nsieüt aus-
gesproeüsn, dass dureü Vnnaüme dieser Bestimmung
der Lebaàng von einzelnen demeinden, als Büng-
gasse, Lorraine u. s. w., geruken werde. davon kann,
glaube ielr, die Bede niolit sein; denn es bandelt
siek nur um die IVaül der Mitglieder des (Grossen
Ltadtratües. Das Verüültniss bleibt sieü annüüernd
dus gleieks wie jet?t, wo vor der IVaül der Ltadt-
rütbe die Leiste Zusammenkommen und IVaülvor-
solilüge aufstellen, mit dem Bnterseüied jedovü, dass

jet?t üüuüg nieüt diejenigen in Vorseülag kommen,
welelre die rioütigstsn Vertreter der betrekkenden
Quartiere würen, sondern dass der Butall darüber
entsekeidet. Der vorgobraoüte Binwand gibt daüor
naeü meiner àsiebt ?u keinen ernstlieken Le-
küreütungen àlass.

Bin weiterer Binwand ist der, dus allgemeine
Interesse könnte durunter leiden. Allein die allge-
meinen Interessen sind guruntirt einmal dureü die
immsrüin uusgedeünten Rompeten?en der demeinds-
Versammlung, und dann dureü den engeren demeinds-
rutü, weleüsr nieüt kraktionsweise gewüült werden
darf, der letztere ist einüeitlieü gewüült, du der-
selüs nieüt viele Mitglieder ?äülen wird, wüürend
wir kür den drossen Ltadtratü in Bern wenigstens
100 Mitglieder reeünen müssen, diejenigen, weleüe
die Binüeit repräsentlren, sind der engere demeinds-
rutü und dus Volk selüst. so wenig als die Braktio-
nen des drossen Butües eine Lpaltung des Rantous
verursuoüen, eüensowenig würde der drosse Ltadt-
rutü eine Lpaltung der demeinde üsdingen. Bs ist
im Interesse der betreffenden Quartiere Bezirke
selbst, dass sie vernünftige Borderungen in's Bold
küüren. Bbsuso wird dus Interesse am IVaülgesoüükt
eüer grösser als kleiner.

Venn dem Bürger eins Kiste in die Bund ge-
geben wird, uuk weleüe er sogar 109 Bumsn soürei-
ben soll, so wird er vielleieüt 20, die er gerade um
Besten kennt, duruuk soüreiüen, wüürend er kür die
IVaül der übrigen 80 nieüt mitstimmt, diesem Bsüel-
stunde wird uügeüolken, wenn die IVaülen be?irks-
weise erkolgen, indem die volksreieüsten Bezirke 10
bis 20, oder üöeüstens 30 Ltadtrütüo ?u wüülen
üuüen und an?uneümsn ist, dass die ?u IVüülenden
den Bürgern besser bekannt sind.

Im Zweiten Vlinea des Z 4 üuüen wir die sinnige
ditkerenn, weleüe nwiseüsn der Regierung und der
Kommission üesteüt. Lie mögen nun entseüeiden.
leb meinerseits empkoüle lünen ^nnaüme der ge-
druekten Vorluge.

v. Aàsn. lob glaube, es würe rieütiger, in dem
ersten Lutne des K 4 nu sagen: » die in die Rom-
psten? der demeinde selüst lullenden IVuülen und
Abstimmungen üenirks- oder ^uartierweiso in IVuül-
bureaux vornunsümen». Bs ist mir erst später klar
geworden, wie die Reduktion dieses Lutnes eigentlieü
gsmeint ist, dass nümlieü kür die IVuülen und Vb-
Stimmungen in den Bezirken duurtisrüureuux uuk-

gestellt werden können, (ließ's duartiere aber nieüt
selbständig wüülen, sondern iüre Ltimmen mit den-
jenigen der andern ?usammsngestollt werden sollen —
also Leiüeüaltung der einüeitlieüen IVuül.

IVus dus Zweite Vlinea anbelangt, so stimme ieü
da?u, dass dasselbe in dus Beset? aufgenommen
wird, oüwoül ieü duroüuus nieüt beüaupten mövüte,
dass sieü diese Bestimmung rieütig dureüküüren lasse.
Ieü will nur uuk einen Umstund aufmerksam muvüeu,
nümlieü uuk den grossen IVeeüsel der Lswoünerseüukt
von einem Bs?irk in einen andern, so dass kür jeden
Le?irk besondere Ltimmregister, besondere Ltimm-
Kurten eingsküürt werden müssten; dieses wird nun
dieses vielen IVseüsels ballier mit grossen Leüwierig-
keiten verbunden sein. Ieü stimme aber dennoeü
kür diesen Vorseülug, gestützt uuk den drundsat?,
dass jeder demeinde die Möglioükeit gegeben werde,
iüren Buusüult so sin?urieüton, wie sie es kür ?week-
müssig erueütet.

^üer nun möeüte ieü einen Leüritt. weiter geben,
ieü mövüte der demeinds uueü noeü andere Rom-
peten?en geben, die nümlieü, dass die proportionelle
oder Minoritütenvertretung kür die lVuül des drossen
Ltudtrutüs ?ur deltung geürueüt worden könne, die
Lerüeksieütigung der versvüisdsnen Verüültnisse einer
demeinds lässt sieü viel rieütiger und leieüter dureü
proportionelle Vertretung, als dureü 'Lüeilung der
demeinds in Bezirke uusküüren. die Regierung gebt
?wur vom üoüen Ross üeruü über diese Anregung
weg. Bs üeisst in iürem Lerieüt: »Bin IVuülgeset?
kann woül materielle Versebiedenbeiten gewisser
stünde von Blassen oder Bürgern in irgend einer
Veise üerüvksioütigen, es dark aber keine Braktionen
kennen und üerüoksieütigen, die auf blossen po-
litisvüen Bartsiunseüuuungsn üeruüsn.»

Bs bandelt sieb nieüt um Barteiverüültnisse, son-
dern um die Interessen der einzelnen druppen und
Vütüeilungen in der Bevölkerung. IVeiter sagt der
Lerieüt: »Bs kennt nur den Bürger, der die Him-
litüten kür die Ltimmgeüung bat, und diesem dark es
nieüt vorseüreiüen, wer unter gewissen Umstünden
gewüült werden solle.»

davon ist bei der proportionellen IVaülart gar
nieüt die Rede. Bs versiebt sieü von selbst, dass
das deset? gar nieüt vorseüreiüen dark, wer gewüült
worden soll, sondern dass es dem Bürger überlassen
bleiben muss, seine stimme dem ?u geben, dem
er will.

das proportionelle IVaülvsrkaüren bat sieü bei
uns noeü nieüt eingelebt, doeü man braueüt nur
einen Versueü ?u mavken, und man wird da?u
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kommen, dasselbe anzuerkennen und eivzàkren.
Menn man sagt, die Beute werden e8 sekwer
begreifen, 80 sekeint mir dieser Linwurk sebr wenig
in's Oewiekt zu fallen beim Blick auk die vielen
Kekulen, die wir 8eit langer Aeit sekon baden. Das
Mablverkabren i8t aber gar viekt 30 sekwierig. In
Basel i8t vor einiger Aeit ein Versuek gemaekt wor-
den und iat gelungen; warum 8ollte die3 niekt auoli
in Lern mögliek 8ein? Kekon vor einer Leike von
labren i3t von einer Autorität in soleken Dingen
dargetban worden, dà88 Ais riektigste Vertretung
diejenige 8ei, weleke die versekiedenen Vnsiebten
in der Bevölkerung darstelle naek ibrem gegen-
8eitigen Aaklenverkältniss. Und wenn man ein Ver-
kakren daben kann, bei dv88en Anwendung die Le-
völkerung zu entspreekender Vertretung kommt, riek-
tiger al8 bisker, 8ollte man da38elde niekt einkübren
wollen?

led frage, i8t es riektig, wenn ein Bürger niekt
nur für einen Vertreter, 80ndern kür 2, 4, 10, 20
oder aogar kür 100 stimmt, wie e3 bei der ersten
Makl de8 Orossen Ktadtratkes der Ball wäre? leb
glaube niekt. deder Bürger kat àspruek, kür einen
Vertreter zu 8timme»; eine Kruppe von Mäklern,
80 gro88 al8 ajs naek der Aakl der Ktimmenden und
der su Mäklenden erkorderlieü i8t, wäklt denselben.
Und bei die8em Verkakren gruppiren sieb niekt nur
die Lürger al8 8oleke, sondern auek die Intere83en
und die Vertretung wird eine den Verkältnissen
ent8preekende.

Menn wir nun die Aakl der zu wäklenden Ktadt»
rätke su 100 annekmen und die Aakl der Makler
auk 4000, 80 ergibt sieb auf 40 Mäkler 1 Vertreter.
Le8timmt man nun die Vmtsdauer s. L. auf vier
lakre und wäült alle dadre den vierten Bkeil, 80
gibt daa 160 Mäkler auf einen Vertreter. Die Bin-
tkeilung der Mäkler in Kruppen vertkeilt 8ivk ant
die ge8ÄMmte Mäkler8ekakt. Da man niekt sum Vor-
ana wei88, wie viele Mäkler 8ivd an der Makl be-
tkeiligen werden, 30 kann er8t naek Ermittlung der
eingelangten stimmen ermittelt werden, wie viele
auk einen su Mäklenden fallen. Menn s. L. 2000
von 4000 Mäklern kommen, 80 wäre dei SO su
Mäklenden 80 die Aakl der Ktimmen, welvke einen
Vertreter wäklt. Die Kruppirung der Mäkler kür
idrs Kandidaten wird iknen gavs überla88ön. Da
e8 ader unmögliek i8t, sum Voraus die erkorderlieke
Ktimmenzakl su kennen, und die Kruppirung der
Mäkler auk die versokiedenen Kandidaten kestsusetsen,
so dark ein Ktimmzeddel mekrere, )a eine ganse Leike
Namen entkalten, doek wird nur einer davon ge-
säklt, und swar sunävkst der erste des detreikenden
Ktimmzeddels. Kobald ader dieser Name die Makl-
sitker — d. k. diejenige Ktimmenzakl, weleke kür
einen Vertreter erkorderliek ist, naek obigem Lei-
spiel 80, nämliek die Aakl der Ktimmenden dividirt
durek die Aakl der su Mäklenden — erreivkt kat,
so ist dieser gewäklt und der sweite Name kömmt
in Lerüvksiektiguvg, bis auek dieser dei Krreiekung
der Maklsiöer als gewäklt ersokeint.

Ks wird niekt so sedwierig sein, eine Makl auf
diese ^rt dureksukukrev; sie erfordert, weil nur ein
Name genommen wird, bedeutend weniger Arbeit kür
das Lureau als dei dem jetzigen Verkakren, wo eine
kledrsakl von Namen aukgesekrieden werden muss.

7?»gdlatt àes 0 rossen Latkes. — Bulletin àu Kranà Vonseiì.

Ks ist deskald durekaus niekt gereektkertigt su
sagen, das ödstem sei undrauekdar oder unpraktisek;
es wird sied entsekieden dewäkren, und die Haupt-
saeke dabei ist die, dass dasselbe den rivbtigen
Ausdruck der Volksmeinung weitaus besser gibt, als
das jetzige L^stem, welekes erkakrungsgemäss be-
deutende Vilsiie eines Maklkörpers ebne Vertretung
lässt, Kreiliek kann man sieb kier dadurek kelken,
dass die Nvbrbeit Lüeksiekt nimmt in ikren Vor-
seklägen, dass auek die andere Neinung Vertretung
ündet, aber dies gebt die und da sekwierig genug,
und in Versammlungen werden leiekt in angegebenem
Kinne gemaokte Vorsekläge verworfen, oder es maokt
siek wie ein àt der Knade, wenn einer aus der
Leike der klinderkeit in Vorseklag gebraekt und
gewäklt wird. Nögliek, dass bei Kinkükrung pro-
portioneller Maklverkakren die Kxtreme leiekter sur
Makl kommen, aber der Mablkampk selbst verliert
viel von seiner Animosität, wenn es niekt mekr von
einigen Ktimmen abkängt, ob die Vertretung des
Maklkreises in einem Kinne oder Im andern
bestimmt wird, und dadurek verlieren die Ksgensätse
wieder viel an Kpannung; die Bartei tritt mekr
surüok gegen die riektige und wabre Vertretung
der versekiedenen Ktellungen, Interessen und ver-
sekiedenartigen Verkältnisse, weleke im Volke liegen.
Mir dürfen niekt sagen, dass der jetzige Zustand
ein so tretllieker sei, weleker keine Aenderung sum
Bessern mögliek ersekeinen lässt. leb erblieke aber
im proportionellen Verkakren eine Verbesserung, in-
dem es sugleiek Makrkeit nnd Billigkeit in die
Makl kervorbrivgt. Kassen wir der Kemeinde die
Älöglivkkeit dakür.

Ks ist gesagt worden, es sei ein Unglück, wenn
an einem Orte dieses und am anderen Henes KMem
gelte. Mas ist das kür ein Kinwand! Mer von dem
Kesetse Kebrauck maeken will, kann es tkun, und wer es
nickt will, mag es unterlassen. Menn an einem Orts
das proportionale Verkakren angewendet wird und
am andern Orte niekt, so liegt darin dock kein Uebel-
stand. Ick emxkekle Iknen den Ausatz bestens zur
àvakme.

Bräsident M'FFÄer übernimmt wieder den Vorsitz.

v. ÄKAsr, Legierungsratd. Ick erlaube wir, den
Antrag der Legierung auk Ktreiekung des zweiten
Alinea zu unterstützen, welcdes sog. ^uartierwaklen
gestatten will. Ick gebe zwar zu, dass dieses Lastern
im ersten Augenblick etwas Besteckendes kat. Ks
sekeint dem Ledürknisse Lecknung zu tragen, den
Oebelstand zu beseitigen, dass in einem grossen Oe-
meindewesen eins kla^orität, die )a okt eine zufällige
sein kann, okne Lerücksicktigung der einzelnek Le-
dürknisse in der Oemeinde regiere. Ick stimme daker
auck dem Antrage des Herrn v. Lüren bei, der die
Nöglickkeit eines proportiovalenMalrlverkakrens wenig-
stens oiken lassen will. Dagegen kalte ick den vou
der Kommission beantragten Ausatz kür ein verkekltes
Idittel, um dem Ledürkniss uack Lerücksicktigung der
versekiedenen Interessen, Leruksarten u. s. w. Lecknung
tragen zu können. Marum? Meil man damit dock
die Orenzen der Oemeinden zersckneidet und inner-
kalb derselben territoriale Ilngleiekkeiten sckaüt, vou
denen unsere Verfassung und unsere ganze Oesetz-
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gebung niebts wissen. Lei diesem LMem würde àie
Ltellung der Ltadträtbe erniedrigt: sie wären niebt
mebr Vertreter à gesummten Oemeindewesens, son-
dern nur eines ^.bsebnittes der Oemeinde.

^Vir dürken dabei niebt nur àie Ktadt Lern vàer
andere grössere Ktädts in's âge kassen, sondern
aueb Landgemeinden Neunten von àieser Oesst7es-
vovelie Oebrauob maeben. In einer Oemeinde, àie
aus einer à7abl Lîiuerten bestellt, könnte jede
Liinert einen Vertreter in àen Orossen Oemeinde-
ratb /n wäblen verlangen. Oie Mitglieder àss Orossen
Oemeinderatbes sollen aber nielit Vertreter àieses
oderjenes Ktüekss àer Oemeinde, sonàsrn àsr gan7en
Oemeinde sein. Datier sollen sie aueb von àer gan7en
Oemeinde gewäblt werden. Ls gibt eben àooli Lälle,
wo vielleiellt ein einzelnes (juartier in einseitiger
unà unbilliger IVeise etwas verlangt, âas àen ge-
sammten Interessen àer Oemeinde nielit entspriebt.
Ist nun ein Mitglied bloss Vertreter eines Ouartieres,
so inuss es da7u stimmen, sonst wirà es voin (juartier
beseitigt, wenn es aneb ein vor7Üglieber Vertreter
àes gesammtön Oemeindewesens wäre. Ist es aber
von àer ganzen Oemeinde gewäblt, so wirà es àen
Mutb baben, in soleben Lallen seine Kelbständigkeit
gegenüber àen klsinlieben Konderinteressön 7U

wabren.
leb inaebe auk àiesen Lunkt gan7 besonàers auk-

merksam unà glaube, àass es niebt gut wäre, wenn
man àas Oemeindewesen, àas àie Lasis unseres
ganzen ötkentlieben IVesens bilàet, noeb mebr
7örstüekeln wûràe. IVir wollen allerdings unsere
Oemeinden mögliebst krei maeben und ibnen mebr
kra ff geben, wir wollen mebr àe^sntralisiren, allein
wir wollen die Oemeinde als danses bebanàeln und
als danses starb maeben.

leb bann niebt so optimistiseb sein wie Herr
Lrunner, der glaubt, die Lintbeiluug in O^artiere
werde immer naturgemäss statttinden. Herr Lrnnner
bat eben ein optimistisebss Temperament, er siebt
immer nur gute Deute und gute Absiebten vor sieb,
wie er sieb selber deren bewusst ist. Allein man
muss die Menseben nebmen, wie sie einmal sind,
und wie sie in allen Larteien vorkommen. Da baben
wir die Lrkabrung im engern und weitern Vaterland
gemaebt, dass einem naturgemäss sebsint, was einem
gerade gelallt und momentan Interesse bietet. Ls
ist daber die Mögliebkeit niebt ausgeseblossen,
sondern liegt sogar nabe, dass die Lintbeilung in
ein7ölne (ju^rtiere sieb aus niebt nobeln Interessen
in sebr willkürlieber IVeise maeben würde.

Dagegen muss ieb den àtrag der Minderbeit
der Kommission empkeblen, weleber die Mögliebkeit
einer proportionalen oder Minoritätenvertretung
sebaffen mövbte' Oerads dadureb können Kie besser
und gereebter erreieben, was dureb dieLerstüvkelung
der Oemeinden niebt erreiebt wird. leb will da auk
eins Lrkabrung binweisen, die man in andern
Dändern gemaebt bat. à maneben Orten ist es
ein7ig dadureb möglieb geworden, dass Minderbeiten,
welebe eine Lereebtigung erlangt baben, die sonst
aber nie und nimmer daxu gekommen wären, ikren
àsiobten àsdruek 7U geben, doeb wenigstens eine
Vertretung erlangt baben. In Spanien ist bekanntlieb
eine sebr kleine republikanisebe Kartei, und es wäre
ibr eine Zeitlang nie gelungen, ibre Vertreter,

deren sie tüebtige auk7uweisen bat, in das Larlament
7U bringen, wenn dort niebt das System existirte,
wonavb einer als gewäblt 7U betraebten ist, wenn
die Stimmen, die er niebt bloss in seinem, sondern
aueb in andern ^Vablkreisen gemaebt bat, 7usaminen
die nötbige Löbe erreieben. leb sage niebt, dass
ieb dieses Verkabren empkeblen möebte, allein wenn
dasselbe niebt beobavbtet worden wäre, so wäre
Oastelar niebt in's Larlament gelangt.

Ls ist niebt gan7 riebtig, wenn bebauptet wird,
man babs 7ur Leit noeb keine Lrkabrungen mit der
Vertretung der Minoritäten gemaebt. Lngland, das
niebt 7ulet7t stebt, wenn es sieb um parlamentarisvbe
und praktisebe Lrkabrungen bandelt, bat eine àt
MnoritätenVertretung bei den Larlamentswableo, in-
dem überall da, wo drei Mitglieder 7U wäblen sind,
die IVäblsr nur 7wei Hamen 7U svbreiben baben.
Dadureb ist die Mebrbeit sivber, dass sie V» àer
Vertreter bssit/t, allein die Minderbeit bat aueb die
Mögliebkeit, V» ^u erlangen, ^.uk diese IVeise ist
dakür gesorgt, dass niebt eine vislleiebt 7ukällige
und niebt sebr überwiegende Mebrbeit ibre Land
über alles seblägt.

Denn wie verbält es sieb eigentlieb mit der Mebr-
beit? leb will annebinen, es seien tausend IVäbler
in einem Le7irke, die künk lieprässntantsn 7U ^wäblen
baben. leb nebme kerner an, es besteben 7wei Larteièn,
von denen die eine övl, die andere 499 IVäbler
7äblt. Llaeb dem blossen Majoritätss^stem werden
die 501 alle Vertreter wäblen, und die 499 baben
gar keine Vertretung, wäbrend ibnen doeb wenigstens
7woi Vertreter Zukommen sollten.

Ist es reebt, ist es demokratiseb, dass eine
Mebrbeit, die vielleiebt bloss um einige stimmen die
Minderbeit übertrifft, die Land über alles seblägt?
IVas ist die Lolge davon? die, dass die Erbitterung,
die Deidensebakt viel grösser wird, wenn es sieb
jeweilen um alles oder niebts bandelt. Lrbält die
Minderbeit aueb ibre Vertreter, so wird der IVabl-
kampk niebt so bitter.

Ls ist jetzt niebt der Ort, weitläuüg und ein-
lässlieb die versvbiedenen Kz^steme 7U bespreoben,
welebe 7ur Anwendung kommen könnten, aber ieb
erlaube mir, diese Bemerkungen 7U maeben, um 7U

zeigen, dass es durebaus im Kinne der Oereebtigkeit
und Billigkeit wäre, wenn wenigstens denjenigen
Oemeinden, die es probiren wollen, die Mögliebkeit
gegeben würde, eine solebe IVablart ein7ukübreu.
Lngland bat sie kür die Kobulkommissionswablen,
keuenburg, wenn ieb niebt irre, ebenfalls kür die
IVabl der Kebulbebörden, und mebr und mebr maebt
sieb aueb in andern Dändern das Ledürkniss geltend
bald kür die eine bald kür die andere Lebörde.
leb empkeble Ibnen daber den àtrag des Herrn
v. Lüren.

Aericàrààr der Commission. Ls kreut mivb,
dass die Lrage 7u einer einlässlieben Lespreebung
gekübrt bat. leb babe es in meinem ersten kekerate
niebt gesagt, weil ieb gewärtigen wollte, wie Herr
v. Lüren seinen àtrag begründen werde, ieb kolo
es aber bier uaeb, dass man in der Kommission
sieb einer Minoritätenvertretung prinzipiell durebaus
niebt entgegenstellt. Die Lrage ist nur die, welebe
àt der Minoritätenvertretung in einer ausgedebnten
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Oemeindo die natürlivbe ist, diejenige nacb dom
Vorbilde des Kantons im (Rossen lìatbo, wonacb dis
Lürger, welcbe die gleiclien Lokalinteressen baben,
diese ?ur Oeltung bringen und niobt von anderen
majorisirt werden können, oder aber die andere jedenfalls

noeb niebt abgeklärte Idee der proportionalen
Vertretung. IVas wir Ibnen im cweiten ^bsat?e des
àt.4 vorscblagen, ist aueb eineMinoritätenvertretung.
lob tbeilo die ^nsicbt des Herrn Lsgierungsratbs
v. Lteiger, dass es eine Fatalität wäre, wenn L. in
Lern derLtadtratb aussebliesslicb von einer Lartei go-
wäbltwürde, deren Ltimmencabl diejenige der Minorität
nur um wenige stimmen übersteigen würde, ^ber
gerade damit das niobt gescbobo, wollen wir den
Zweiten ^.bsat? des Z 4 aufneümen. Danaeb würden
die Länggasse, das Lrückteld, die Lorraine, die
obere/mittlere und untere Ltadt u. s. w. iüre Ver-
trauensmänner in den Ltadtratb senden. Leber die
Lintboilung der Kreise würde Lein Ltreit entstellen.

Legen dieses L^stem wendet man nun ein, die
Vertreter würden bloss Lokalvertreter sein. Dieser
Linwand ist niebt riebtig; denn aueb die Mitglieder
des Orosson Ratbos sind niebt Lokalvertreter, weil
es in der Verfassung ausdrücklicb bsisst, sie seien
Vertreter des ganzen Volkes, obwobl sie in einem
bestimmten Kreise gewäblt sind. Ls ist gesagt
worden, wenn ein Vertreter niebt für die Lpecial-
interessen des Greises, in dem er gewäblt worden,
stimme, so werde er dann niebt mebr gewäblt. Das
glaube ieb niebt, und sollte man aueb einen Ver-
treter in einem preise nur desbalb niebt wäblen,
weil er ?u wenig übertriebenen Lartikularismus prakti-
?irt, so wird ein solober Mann aueb in anderen Le-
wirken bekannt sein und dort gewäblt werden, ^.ber
was ist eigentliob eine Oemeindoadministration? Ls
ist eine Administration von Lokalinteressen. leb
kann da aus Lrkabrung spreeben; denn ieb war
aueb Mitglied des Ltadtratbes und sit?o jet?t im
Oemeindoratbe. Da wird darüber debattirt, ob in
diesem oder jenem Quartier die Oasbeleuvbtung
besser entwivkelt, ob da oder dortIVasser abgegeben,
ein neues öobulbaus gebaut werden soll u. s. w.
Da kommt dovb wabrbaftig die politisebs oder gar
die kirvbliobe Liebtung des betreffenden Vertreters
wenig in Letraebt. Lolebe Interessen werden gewiss
am Lestsn vertreten von den im betretenden Le-
?irke IVobnenden, Lebulinteressen L. am besten
von denjenigen, die ibre Linder in die betretende
Lobule sebioken. Ls ist daber das allerdings eine
Interessenpolitik, aber eine ganz, bereobtigte und
natürlivbe.

Lerr Legierungsratb v. Lteigor glaubt, es sei
aueb eine Oeiabr der willkürlieben Lintboilung der
Kreise vorbanden. Dr bat mir das sebmeiebelbate
Lob gegeben, dass ieb die Leute oft für besser an-
sebaue als sie in IVirkliobkeit sind. lob glaube das
niebt; ieb denke doeb, man könne annebmen, wir
alle wollen das Interesse der betretenden Oemeinden.
IVas bätten wir, was bätte ieb 2. L. für ein Inter-
esse, in der Oemoindo Lern die Huartiergrenüsn
umzustürzen? Dtenbar gar keines. Die Vertreter
unserer lokalen Interessen würden sobon dafür
sorgen, dass die Läume niebt in den Himmel
waebsen. Lnd sollte aueb in einer Oemoinde eine
ungerevbts Lintboilung gemaobt werden, so bin ieb

überzeugt, dass Herr v. Lteiger und seine Kollegen
im Legierungsratbe einem soleben Leglomente, das
durob Künsteleien eine Lartei unterdrücken möebte,
die Lanktion verweigern würden.

In Letret dos Antrages des Herrn v. Lüren babe
ieb bereits gesagt, dass in der Kommission
demselben keine grundsätclivbe Opposition entgegen-
gestellt wurde. Lincolns Mitglieder der Kommission,
2. L. Herr Luster, babon sieb principiell für eins
solobo Ordnung dor ÎVablen ausgesproeben; allein
man bat gesagt, das Oebiet der Oomeindy sei das
sobleebteste Versuvbsfeld, das man wäblen könnte.
Die proportionale Vertretung, wie sie vorgeseblagon
wird, gebt von der àsiobt aus, es müsse joder,
wenn er wäblt oder stimmt, einer gau? bestimmten
Lraktion angoböron; denn sonst gebt seine Ltimmo
verloren. Man wird einwenden, das sei jstct aueb
der Lall. Allerdings. Allein der Lntersobied ist
der, dass namentliob bei Oemoindelokalwablsn das
nie in der Lebrollbeit auftreten wird, indem da
die gleiobe IVäblersvbaft sowobl liberale als Kon-
sorvative Lürger in den Oemeinderatb wäblt. àders
auf politisobem Oebiete; da lässt sieb manobes für
proportionale Vertretung sagen. IVenn Herr v. Ltoiger
von der IVabl Oastolars gssprooben bat, so gebört
das eben in das Oebiet der reinsten Lolitik, das wir
niebt in die Oemeinde binüberbringon wollen. Lollte
bei Oemoindewablen jemand eine gan? einseitige
Liste aufstellen, so würde der betreffende Lecirk
sagen: (juod non, diese Liste nebmen wir niebt an.
IVir glauben also, dureb den cwoiten ^.bsat? des

I 4 der MinoritätenVertretung auf dem Oebiete der
Oemeinden einen bessern, natürlioberen und nn-
gekünstelteren àsdruvk geben ?u können, als dureb
die proportionale Vertretung.

M. le rKMoràr du Oonseil-exeoutif. de ne
voudrais pas prolonger inutilement vo débat. Oependant,
puisque N. de Lteiger a exposé l'opinion de
la minorité du gouvernement, vous me permettre?
aussi de détendre l'opinion de la majorité. Le
gouvernement n'a pas, oomme l'a dit Monsieur de

Luren, passe dédaigneusement à l'ordre du jour sur
eette proposition si importante aux z^eux de son
autour: il l'a au eontrairo discutes longuement, de

répéterai seulement que ìs gouvernement s'est laisse
guider par eette considération, que si vous admette?
dans le projet de loi eo principe nouveau, qui ne
serait pas obligatoire et «M ne s'appliquerait pas
à toutes los communes, vous êtabliro? une inégalité
contraire à la constitution, tandis que, si vous
voule? étendre à toutes les communes la faculté
d'adopter ce principe, vous altere? complètement le
caractère de la loi. D'ailleurs, si l'on veut l'in-
troduiro d'une manière generate dans la legislation,
on est bien oblige de reconnaître que la question
n'est pas mûre pour être soumise au peuple, et que
la conviction qui est dans vos esprits est loin d'avoir
pénétré partout. Oo sont justement les petites com-
munes qui auraient le plus besoin d'appliquer 00

principe. Dans los grandes communes, la minorité
est toujours représentée, et lorsque la majorité est
asse? aveugle pour méconnaître ses propres intérêts
on refusant uns représentation à la minorité, elle
n'a pas longtemps à reconnaître son erreur en de-
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venant minorité à son tour, doutes los majorités
oxvlusivos no tardent pus à taire oetto expérience.

Hu'est-ce d'ailleurs que la minorité en affaires
communales? RIle varie continuellement, et quelques
semaines après les elections on no sait plus
d'ordinaire sur quel terrain elles ont ètè laites, ni
si l'on a nommé Messieurs X ou M parce qu'ils
étaient partisans ou adversaires du pont du Xircben-
telà. Il n matière à'aàmiuistration communale, la
majorité se forme-sur cbaque question séparément,
louant à parler de minorités qui aient droit à être
représentées, on ne le peut qu'en matière politique
ou religieuse, là oà il existe des programmes cons-
tants. Lt c'est justement, pour moi, le côté dangereux
de la proposition do M. de Luron, qu'elle aboutit
à creor des partis exclusifs sur un terrain oà ils
ne sont rien moins que nécessaires, àjourà'bui,
et surtout en matière communale, la masse ost
contre-gauclio, et lait peneber la balance tantôt en
laveur d'un parti, tantôt en laveur de l'autre, selon
les résultats de la gestion des intérêts communs.
O'est plutôt uns question de conâanco personnelle,
à contraire, avec le système proposé par M.
do Luren, l électeur no peut plus apprécier les clioses
et les gens à sa guise, mais on en arrive à organiser
militairement los partis. Los intentions de M.
do Luren sont sans doute excellentes, mais il est
évident pour moi que, si on adopte sa proposition,
nous verrons en pou de temps cbaque citoyen obligé
de s'embrigader dans un parti, et la solution de
toutes les questions réduite à une simple computation
aritbmètique. Le système actuel laisse au moins
une petite place au raisonnement.

Li du moins les partisans de la représentation
proportionnelle étaient d'accord entre eux sur un
système: mais tous ceux qu'ils ont présentés jus-
qu'aujourà'bui, bien que très ingénieux, n'ont satislait
personne. On nous dit bien qu'on a inventé, et
qu'on a même lait lonctionner à Lâle des macbines
ad boc qui ont produit des résultats merveilleux.
Oes résultats ne semblent cependant pas avoir
convaincu les Lâlois, et jusqu'à nouvel ordre je crois
qu'il est prudent de se tenir sur la réserve.

Le dernier mot de ce système, tel qu'il a èts
expose dans la commission, consistera, selon moi,
à rétablir le cens électoral. On veut arriver, nous
dit-on, à représenter, non plus le nombre, mais les
xrolessions, les groupes et les intérêts; on dnira par
accorder plus ou moins de représentation aux groupes,
non selon leur importance numérique, mais selon
leur importance knancière. De là au cens, il n'^ a
qu'un pas.

Oes iàees nous viennent à'outrs-Lbin, oà elles
sont actuellement fort discutées. On a d'ailleurs
beaucoup invoque aujourà'bui l'exemple de l'êtranger.
Mon collègue, M. de Lteiger, vous a cité l'Ls-
pagne, oà le ebef éminent du parti républicain,
M. Oastelar, n'a pu être élu députe que grâce
à l'application du principe de la représentation pro-
portionnelle. L'exemple n'est pas très beureux. Ln
effet, cbacun sait qu'en Lspagne, grâce à des pro-
cèdes connus, les élections sont toujours favorables
au gouvernement. Lorsque le pouvoir appartenait
aux républicains, le Larlement tout entier ètait rè-
publicain. On nous vante aussi l'àgleterre, tandis

que les Anglais réclament à grands cris la rètorms
de leur système électoral. Oes combinaisons in-
gènieuses dont parle M. de Lteiger peuvent avoir
leur prix dans ces pa^s oà elles servent à

masquer le vice général du sMème électoral; elles
n'auraient aucun sens cbe- nous qui possédons le
suffrage universel sans réserves ni corrections, de

propose donc de ne pas aborder pour le moment
ces expériences et de nous en tenir à nos institutions.

Ls wird Lcbluss der Diskussion verlangt.

1. Rür Lckluss Mebrbeit.
2. » das Zweite Alinea nacb

Antrag der Xommission »

3. I'ür den Antrag v. Luren Minderbeit.

Z 5

wird obne Bemerkung angenommen.

Die Umfrage über das Zurückkommen auk einzelne
Artikel wird vicdt benutzt, und es kolgt somit die

AesKMmtabstimnmnA:

?ür Xnnabme des Oesàes Mebrbeit.

Lcbluss der 8it?ung um 1'/« Lbr.

Der Redaktor:
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vâs 8it?UNA. 3^ K'àAesà ^" Diese Kommission wird erAamlt durvd die Herren
ver^ox und Imer.

Hittwood âvn 30. Nai 1883.

Vormittags um 9 vdr.

Vorsitzender: Vieepräsident ^z/ro.

ver àmô«s«ii/>ìt/ì verneigt 208 anwesende Nit-
gliedor; adwesend sind 56, wovon m^kutseduldigung:
die Herren v. Lüren, Lürgi (IVangen), kdodat, kueter,
Vaillot, Vrenouillet, Dauert, kneedtendofer, Kenzi,
Nivdel, kägeli, kiggeler, Rieden, Rasselet, lièede
(Lern), v. lsodarner; oàe kntseduldigung: die Herren
Xedi (veimisw^l), ^.mstà, Latsedelet, Laud, Lerger,
Llösvd, Lo? de la lour, Lürgi (Lern), Lurren (köni?.),
Lütigkoler, Odavanne, Kdoyuard, Vedoeuf, kattet
(8t. vrits), Verder (3töikisdurg), v. Vrünigen (3vdwar-
2enburx), v. Vrünigon (Vadriel), Iladegger (Lüt^elMd),
Vennemanll, Herren, virsdrnnner, Voter (Letten-
dausen), vornstein, Kaiser (Vrellingen), Naredand
(Renan), Naurer, Norgentdaler, Lrêtre, Redmann, kem,
Riat, Rieder, Riser, Ritsedard (Vnterseen), Ritsedard
(ldun), Rolli, 3adli, 3odär, Lvdnell, 8taulter.

Von 3eite des Herrn ÄevsoA ist folgende

Intorpvttstion
eingelangt:

vie 3teuerverwaltung dos Kantons Lern dat
diesen krüdling die ^mtsedatkner vermittelst kreis-
sedreiden deaultragt, dei den Vemeinde- und Le?irks-
steuerkommissionssàungen gegen sämmtlivde Kin-
svdàungen odne weitere Lrüfung Kinspraede ?u
erdeden.

ks wird desdald dis Anfrage gestellt, od die
Regierung dereits gegen diese jedenfalls ungesetxliede
Verfügung 3vdritte getdan dake, und wenn dieses
nivdt der kall ist, was sie gedenke, in dieser ^.nge-
logendeit 2U tdun.

Diese Interpellation wird für morgen an die
lagosordnung gesetzt.

kür die deute voröunedmonden Radien und katu-
ralisationen wird das Lüreau verstärkt durvd die
Herren àdi (Nadretsod), kütdi (Kangnau), v. kisvder
und Loêodat.

vas l'roio^oî!? der gestrigen 3it^ung wird verlesen
und gsnedmigt.

vas Rräsidium gidt kenntniss von folgenden
^ommî'ssàserwewwwwAew.'

1. vrAanî'sâow «7er d)ose/i«kwsta77sw ww«7 der k'ewsr-
«eà.

Herr Kütdi, Rodert, kangnau
- Nareuard, Lern
» IVeder, Kangentdal
» Verder, 3teKsdurg
» kdoc^uard, Lruntrut.

2. Nws7eàwA vow vesirààrà iw dew àâo-
êî'sâew ikive^Aemeewdew.

Herr Ritsedard, ldün
» keiss, Lern
» dolissaint, Lern
- kolletête, Rruntrut
» Vassmann, Liol.

lagdlatt àes krosssa Ràes. — LuIIetiu àu 0rauà lZouseil.

»Isturslisstionsgesuekö.

ver ReAiovîMAsraâ deantragt, folgende Rersonon
in das dernisvde Kandreodt aàunedmen:

1. krantzois Kamille k'rossard, von Nontane/,
Departement du vouds, vdrsedalenmaeder und Land-
wirtd 2u Lommerats, nedst seiner Kdelrau Kelestino
Adeline, ged. Lrossard, von Rommerats, und seinen
drei in den dadren 1862, 1864 und 1867 gedorenen
Kindern, mit 2ugesiodertem Vrtsdurgerroedte der
Lurgergemeinds Leuedapatte.

kür kntspreedung 154 3timmen.
Vagegen 22 »

ver Letent ist somit naturalisirt.

2. Vottdilk Hermann Rwp//', von lüdiugen, König-
reivd ^Vürttemderg, ged. den 18. duni 1847, Losamonter
in Lern, verdeiratet mit Narianne, ged. IViederkedr,
von Vontensedw/I, und Vater von fünf minder)ädrigen

1883. 72
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Kindern, welchen das Ortsburgerreebt von Keuenegg
cugesicbert ist.

^4dsàmî«»îA.

Bür Bntsprsebung 138 Stimmen.
» àweisung 38 »

Dem Desuebe ist somit entsprochen.

3. Karl Albert ^Ä^>!er, von Vltbütte, Oberamt
Lacknang, Königreich IVürttemberg, geb. den 16. duni
1830, Demeindescbreiber und Dlvilstandsbeamter in
Dadmen, verheiratet mit àna, geb. Bgger, und
Vater cweier minderjährigen Kinder, welchem das
Ortsburgerreebt der (Gemeinde Madmen cugesicbert ist.

Rbsàm^A.
Bür willfahr 148 Stimmen.
Dagegen 28 »

Der Betent ist naturalisirt.

4. dobann K?ub«o/t, von Leutelsback, Königreich
Württemberg, geb. den 15. August 1835, Därtner in
Lurgdorf, verheiratet mit Blisabetb geb. Dosteli,
von Bolligen, Vater von aeht minderjährigen Kindern,
welchem die Demeinde Dadmen das Ortsburgerreebt
cugesicbert hat.

^lbs^NîMîtttA.
Bür 1ViIIta.hr 140 Stimmen.
Dagegen 36

Dem Desuebe ist somit entsprochen.

5. Rippol^te IBs^, von Seppois-Ie-Las (Kiedersept)
imBIsass, geb. 1863, Viehhändler cu Niecourt, welchem
das Ortsburgerreebt von RIeujouse cugesicbert ist.

Bür Bntsprecbung 94 Stimmen.
» àweisung 82 »

Der Betent ist abgewiesen, weil er nieht die
erforderliehe Dweidrittelsmebrkeit der Stimmen auk
sieh vereinigt hat.

(,68à686NlWUrk
betretkellà

Li'rielitung kantonslei' ^nbsitsanstsltsn.

ürsts Lsratàng.

(Siehe Beilagen cum Bagblatte von 1883, Kr. 22.)

v. HVaàttîs?/?, Boliceidirektor, als Berichterstatter
des Regierungsratbes. Dieser Desetcesentwurf ist
dann hestimmt, eins Bücke auszufüllen, welche sieh
sehen seit längerer Seit in unserer Strafgesstcgebung
geltend gemacht hat. Dr hat die àsicbt, den De-
meindehshördsn an die Hand cu geben, um gegen

eine Assisse Klasse von Individuen einschreiten cu
können, was his dahin aus verschiedenen Dründen
nicht möglich war. Ich will nicht wiederholen, was
üher diesen Degenstand seit langem geschrieben
und gesprochen worden ist, nnd ich will Sie nicht
mit einem langen einleitenden Votum anlässlich der
Dintretensfrage aufhalten, sondern behalte mir vor,
hei der artikelweisen Berathung diesen oder jenen
Bunkt näher cu erörtern.

Ich glauhe, dieses Vorgehen sei um so
gerechtfertigter, als der vorliegende Desetcesentwurf ge-
wissermassen schon ein doppeltes Referendum passirt
hat. Schon im Herbst vorigen dabres ist nämlich
an die Regierungsstatthalter cu Randen der De-
meinderäthe ein Kreisscbreiben erlassen worden,
worin diese Rekorden angefragt worden sind, was
sie von der Brlassung eines solchen Desetces denken
und namentlich in welcher Weise von Seiten des
Staates vorgegangen werden solle. Deshalb wurde
gewünscht, sie möchten sich aussprechen erstens
über die Wünscbbarkcit einer solchen àstalt im
Allgemeinen, und Zweitens über die weitere Brage,
ob sie vorgeben, dass solche àstalten bezirksweise,

oder ausschliesslich vom Staate eingerichtet
werden, in welchem Balle sieb die Demeinden
dann in dieser oder jener Weise an dem Dnter-
nehmen cu betbeiligen hätten. Bs sind nun von
circa 20 Amtsbezirken mehr oder weniger einläss-
liebe Antworten eingelangt. Das Resultat hieven ist
das, dass das Ledürkniss der Brriebtung solcher
àstalten allgemein anerkannt und die Bereitwillig-
keit ausgesprochen wird, biebei nach Kräften mit-
rubelten. Hingegen bat sieb die grosse Nebrbeit der
Demeinden und der Regierungsstatthalter der àsicbt
angeschlossen, es möchten diese àstalten durch den
Staat erstellt und unterhalten werden. Dleiebceitig
bat die grösste Dabl der Demeinden erklärt, dass
sie geneigt seien, nach Nittel und Verhältnissen auch
ibre Dpker cu bringen, sei es in Borm von Beiträgen,
sei es in Borm von Betaklung von Kostgeldern für
die in soleben àstalten Untergebrachten. Bs sind
dann auch noch eine Reibe von speciellen Wünschen
ausgesprochen worden. So bat es sieb geceigt, dass
im dura die grösste Bereitwilligkeit herrscht, eine
solche àstalt gründen cu keifen; allein der all-
gemeine Wunsch gebt dabin, es üiöebte für diesen
Kantonstbeil eine specielle àstalt gegründet werden,
wobei bereits auf eincelns hiefür passende Debäude
hingewiesen worden ist. Nan ist dann im Bernern
auch ganc und gar damit einverstanden, dass die
Versorgung der unter das vorliegende Desetc fallenden
Rersonen auf administrativen Wege erkolgs.

Ick will mir erlauben, auf einige Bemerkungen
bincuweisen, welche Seitens eincslner Demeinderätbs
angebracht worden sind; dieselben kommen aller-
dings nickt weiter in Betracht, bieten aber immerhin
ein gewisses Interesse dar. Vop verschiedenen Seiten
ist geklagt worden über die gegenwärtige Bbe-
gesetcgebung, dass die Binspracben gegen leiebt-
sinnige Bken ausgeschlossen seien; infolge dieses
Umstände» sei schon eine Reibe von Bällen
eingetreten, die von den allerseblimmsten Böigen begleitet
gewesen. Sodann wurde geklagt über grossartige
àsdebnung der Wirthschaften. Durch alle diese
Berichte gebt der einstimmige Wunsch, es möchte
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gegen das Deberwuobern der Wirtbsobafton einge-
sobritten werden.

Ls ist auob der Lrriobtung von Kolonien ge-
rufen worden, mit der Begründung, dass ails
Balliativmittel gegen Arbeitslose niât genügen, wenn
«n wenig Arbeit vorbanden und àer Äarkt mit
Arbeitskräften Übersollwemmt sei. Von versokiedeiien
Leiten ist auob der Daselrutbe gerufen worden, was
ieb z.war nur nebenbei erwäbnen will.

Lever ieb auf die einzelnen Artikel eintrete,
erlaube ieb mir, von vornbsrsin auf einige Liuwürte
und Bemerkungen aufmerksam zu mavben, àie ven
Leite àer ^mtsarmenVersammlungen gemaebt worden
sinà. Dieselben sinà ebeulalls angefragt worden, ob
sie mit àem Lrlass eines soleben Desetzss einver-
standen seien, unà àaraufbin sinà versvbieàene
Leriebte eingelangt. lob glaube nun, «lass es an-
gezeigt ist, sofort auf àie gefallenen Bemerkungen
zu antworten. Ls kann âies àie spätere Diskussion
beàeutenà abkürzen, unà es ist âas àer einzige
^Veg, auf àem àiesen Lebôràen geantwortet weràen
kann. Daàurvb àass sie àie Drossratbsverbandlungen
lesen, können sie erseben, àass man ibron Le-
merkungen Debör gesobenkt bat; sie können aueb
dasjenige lesen, was gegen «liess Bemerkungen an-
gebraobt woràsn ist

Der erste Linwurk betriikt àie Verkassuvgsmässig»
keit àer Vorlage, indem die Drags aufgeworfen wird,
ob es zulässig sei, auf administrativem Wege diese
Kategorien von Beuten in Anstalten unterzubringen.
Ls wird bier eine Lesokränkung der persönlieben
Breibeit erblickt. Auffallend ist >

dass nainentlieb
von Bfarrern diese ^.nsicbt ist geltend gemaebt wo»
den. lob babe über diesen Bunkt mit duristen Büek-
spraebe genommen und will mir erlauben, auk diesen
Linwurk sofort zu antworten. Allerdings ist in ^rt. 74
der Verfassung ausgesprocben, Niemand dürfe dem
ordentlioben Biebter entzogen werden. Doter Riobtern
sind allerdings nickt die ^.dministrativbeamten,
sondern die Biobter im eigentlioben Linné des Wortes
verstanden. Allein wir baben Bestimmungen, die
sobon vor der Verfassung bestanden, und die man
durob die Verfassung aufzubeben sieb nickt voran-
lasst gefunden bat. Lo sind im Divilgesstzbuck
derartige Bestimmungen entbalten, die von jeber Deltung
gekabt, aber in der àskûbrung Lobwierigkeiten dar-
geboten und desbalb zu diesem Desetzesentwurk ge-
kübrt baben. Ls sind die Latzungeo, welebe über
das Verkältniss der Kinder zu den Lltern bandeln,
so die Latz. 149, welebe wie folgt lautet: «Die Vor-
mundsebaktsbebörde soll darüber waeben, dass die
Litern ibre Bâicbten gegen ikrs Kinder erfüllen, und
püicbtvergessene Litern, die vergebliob von ibr dazu
ermabnt worden, dem Oberamtmann (Begierungs-
stattkalter) anzeigen, weloker, naed Dutersuckung der
Laobe, die erkorderlioben Verfügungen, zu treffen bat.»
Lodann die Latz. 152 und 155, also lautend: «In
den Bällen der zwei vorbergebenden Satzungen kann
die besobwerende Bartei binnen der Notkkrist von
dreissig lagen über den Besebluss des Dberamtmanns
eine Lesobwerdesebrikt bei unserem kleinen Batbe
einreioben. Die Litern sind bekugt, ein ungeborsames
Kind, das weder durob Lrmabnungen, nocb durob er-
laubte, seiner Desundbeit unnaobtbeilige Lücktigungs-
Mittel zum Dekorsam angebalten werden kann, mit

Bewilligung Unseres kleinen Batbes, auk eine bo-
stimmte oder unbestimmte Aeit, die jedocb nie länger
als zwei dadre dauern, und sieb nie über das iDter
der Vo-IIjabrigkeit binaus erstrecken dark, auk ibre
kosten an einem öffentlieben Lntbaltungsorte ein-
sperren zu lassen.» ^.Iso ist die Ordnung des Ver-
bältnisses der Litern, namentlieb plliebtvergessener
Litern zu ibren Kindern auk administrativem Wege
zu erledigen. Lin gleiebes Verkakren ist aueb in der
Vormundsobaktsverordnung vorgegeben; es beisst näm-
lieb in Latz. 254 derselben: «Die Bliegbekobienen
sind dem Vogte àktung und, Dekorsam sekuldig:
wenn sie ibm den letztern bebarrliob verweigern, so
soll er die Vormundscbaktsbebörde davon benaeb-
riebtigen, die ibn zur Anwendung gelinder Zwangs-
Mittel ermäebtigen, und wenn diese nickt ausreicken,
den Laii dem Oberamtmanne anzeigen kann, welcber
die weitern Verfügungen anzuordnen bat. » Ls ist
also aueb in diesen Bällen den administrativen Le-
börden ein entsekeidendes Verkakren vorbebalten.

Lbenso sind im Ltrakgesetzbueb selber Lestimmun-
gen entbalten, welebe dem Begierungsratbe gegen
eine gewisse Kategorie von Beuten bestimmte Bockte
einräumen. Lo sagt àt. 47: «Dem Begieruogsratb
stellt die Befugnis« zu, gegen Bersonen, die wegen
mangelnder Lureebnungskäbigkeit von Ltrake befreit
worden sind (Wrt. 43 und 45), oder die ibrer dugend
wegen keiner Ltrafverkolgung unterliegen (àt. 44),
wenn es die öffentiiebe Liekerbeit erfordert, geeig-
note Lieberungsmassregöln zu treffen, die nötbigen
Balls in der Verwakrung in einer angemessenen
Lntkaltungs- oder Irrenanstalt bestellen können.^.
Die Llltkaitung dark jedoeb, wenn die Straflosigkeit
oder die Breispreebung ledigiieb in dem auk der
dugend des Bkäters berukeuden Nangel an Dnter-
scbeidungskrakt ibren Drund bat (l^rt. 44 und 45),
die köokste Ltrakdauer, die im Bragekall gegen ibn
bätto ausgesproeken werden können, ^

und jedenfalls
dessen zwanzigstes ^ltersjakr nickt übersekreiten. Die
Lebörde, welebe den Strafpunkt erledigt, soll, wenn
sie die Anordnung von Lickerungsmassregeln kür nötkig
kält, beim Begierungsratk einen sacbbezüglicben ^n-
trag stellen.» Dieser Ball kommt sebr bäubg vor
und zwar in sebr versebieden Biektuvgen. Ls werden
manckinal solobe Bersonen, über deren Lureebnungs-
käbigkeit man versebiedener àsickt sein kann, in
eine Irrenanstalt untergebraebt, um sie ungekäkrlicb
zu maekon. Lndlicb waebe ieb nocb darauf
aufmerksam, dass der ganze ^bsebnitt des àrmenxolizei-
gesetzes den Drundsatz aufstellt, dass auk administrativem

Wege gegen solebe Bersonen eingescbritten
werden könne.

Dies ist der erste und vielleiobt der wiobtigste
Linwurk, der gegen den Desetzesentwurk erboben
wird- lob kalte ibn viobt kür gereobtkertigt, weil die
angekoobtenen Bunkts in den bisberigen Desetzen
vorbanden sind, und also in dieser Biobtung nickt
neue Drundsätze aufgestellt werden.

Lin fernerer Linwurk ist gegen den zuerst ge-
wäblten Bitel des Desetzprojektes gemaebt, und es
ist gswünsobt worden, dass der Bitel < Zwangs-
arbeitsanstalten - gestrioben werde, indem man diesen
Anstalten einen etwas mildern Dbarakter geben
wolle, damit es von den Beuten, welebe in soleben
Anstalten gewesen, niobt keisse, sie sind da und da
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gewesen, und dadurek ikr ferneres Lortkommen
geschädigt würde.

Diesem Wnnscks ist sokort entsprochen und vom
Legierungsratke der litel - ^rbeitsanstalten » gs-
wäklt worden.

Im Servern ist àer Wunsok geäussert worden,
dass âiv Trennung àer Dssckleckter nock konse-
queuter durchgeführt werde, ais ill àt. 2 vorge-
seken. Ls heisst da: » Die àstalten kür beide
Llassen vvll Lersonen sollen getrennt sein; ebenso
ist ill denselben die Trennung der Descblecbter
strenge durchzuführen. » Ick erlaube mir, dieskalls
daraus aufmerksam uu machen, dass, soweit es Nin-
derjäkrigs betritkt, von vornherein eine voiiständigs
Trennung der Desekleekter stattünden und dass
unter keinen Umständen gemeinschaftliche Anstalten
kür Gnaden und Nädcken ersteiit werden sollen.
Nan wird sieb in erster Binie darauk beschränken,
Anstalten kür Lnaben von 14—17—18 dakren uu
errichten, und mit der Brricktung von Anstalten kür
Nädcken noch einige Aeit Zuwarten, indem es sieli
naoli den bisherigen Lrkakrungen gezeigt hat, dass
mit Leung auk Lrricktung von derartigen Nädeken-
anstalten das Bedürfniss nieht so gross ist.

Was die Anstalten kür Erwachsene anhelavgt,
wird die Irennung der Desckleekter möglichst durch-
gekührt werden. Immerhin wird man wenigstens im
^.nkang aus ünanzicllen Dründen in diese Anstalten
eins àuakl Lersonen weihliehen Descklecktes auk-
nehmen müssen, um die Arbeiten in der Lücke,
den Bärten u. s. w. uu hesorgen. Ls kann ader
dieses auk eine àt gesekeken, dass eine gegenseitige
Berührung der Ltradings nieht stattfindet, Lullten
diese Anstalten uunebmen und sollte der Lrkolg der
àt sein, wie er erwartet wird, so kann hei Brricb-
tung später hinzukommender Anstalten die Trennung
der Besckleckter noeh Konsequenter durchgeführt
werden, ^.ber ick glauhe, es sollte da der Lrkolg
etwas ahgewartet werden.

Ls ist dann auek hemerkt worden, es sollten
keine Linder unter 10 dakren in diese Anstalten
aufgenommen werden. loh erlauhe mir, dieskalls
darauk aufmerksam uu mavken, dass die Kegel die
sein wird, dass Linder von diesem Hlter in be-
stehende Bruiehungsanstalten aukgenommen werden,
und dass nur ausbülksweise neue àstalteu kür diesen
Aweck in Anspruch genommen werden und zwar
hei Lindern, die vermöge ikres Charakters ahsolut
nieht in hereits hestehende Anstalten aufgenommen
werden können. loh könnte eine Leihe von Lällen
dieser àt uitiren, mit denen sieh der Legierung»-
rath hesvhäktigt hat, ieh will es aher vorläukig uivht
thun.

Von anderer Leite ist sodann auoh einer Leue-
rung geruken worden, die ieh nieht von vornherein
verwerfen mövhte, die ioh vielmehr als der Lerüek-
siohtigung werth eraohte, nur nieht bei àlass der
Berathung des vorliegenden Besetuesentwurkss. Ls
ist hekannt, dass his jetzt im Lanton Lern nur kür
Bussen Ltratumwandlungen stattünden, während kür
alle andern Beldleistungen dieses im Lrinuip aus-
gesehlossen ist. Nan hat also jährlich eine erheh-
liehe àsgabe kür Losten, die nieht beuaklt werden.
Wenn nämlieh demand zu den Losten verurtheilt
worden ist, so kann gegen denselben nivbt anders

vorgegangen werden, als auk dem gewöhnlichen Le-
treibungswege, und auk diese Weiss resultirt kür den
Staat in ^ der Lälle nichts anderes, als überdies
noob einige neue Losten, às diesem Brunde ist
angeregt worden, dass auch kür Bericktskosten die
Ltrakumwandlung solle stattünden können, damit
soleke Lersonen, welche nicht im Stande oder nicht
Willens sind, allkällig verursachte Berichtskosten uu
befahlen, auch angehalten werden können, diese
Losten abunveräienen. Dieses System ist in ver-
schiedenen Staaten, auch in einzelnen Lantonen der
Schweiz eingeführt. So hat der Lanton "kkurgau
die Awangsarbeitsanstalt Lalckrain, in welcher solche
« àbûssungeo » stattünden. Ich wiederhole, dass ick
dakür kalte, dass diese Lrage solle untersucht werden.
Dieselbe ist natürlich nickt ganz leickt zu lösen; es
müssen da verschiedene und verschiedenartige Lälle
auseinander gehalten werden, sonst kann die Anwendung

dieses Lrinuipes zu ganz bedeutenden Bärten
kübren. àk der andern Leite ist es aber auch nickt
billig, dass Beute, welcbe auk die leichtsinnigste
Nanier kür diese oder jene Vergehen und Verbrechen
dem Staate fortwährend Losten veranlassen, immer
frei ausgehen. Ick glaube daker, dass es ganz am
Llatz"ist, diese Angelegenheit im âge zu behalten
und dieselbe einer nähern Untersuchung zu unter»
werken. Der Legierungsratk sollte, sei es veranlasst
durcd einen àuug aus der Nitte des Brossen katkes,
sei es, dass er von sick aus vorgeht, die Lacke einer
einlässlicken und besondern Untersuchung unterstellen
und dem Brossen Latke eine sackbk2ügliche Vorlage
einbringen.

Ls ist dann auch der Wunsch geäussert worden,
in diesen Anstalten die àknahme auk administrativem
Wege und diejenige auk richterlichem Wege voll-
ständig auseillallder2uh»Iten. In àt. 3 des Lnt-
wurkes ist gesagt: - Die àknahme ündet auk dem
àministrativwege statt. In diese Anstalten können
^edock auch Diejenigen aufgenommen werden, welcde
2ur Lnthaltung in einem Awangsarbeitskanse ver-
urtheilt worden sind.» Die Bedeutung des àh. 3

ist eine vorübergehende. Ls lässt sich 2ur Äeit
nickt sagen, welches mit Leung auk diese Anstalten
das sekliesslicke Lesultat sein wird. Ls ist möglich,
dass dieselben sebr stark benutzt werden, vielleicht
auch ist der Anspruch nickt bedeutend, de nachdem
dieses Lesultat ausfällt, wird man veranlasst sein,
eine oder mehrere solcher Anstalten uu gründen.
Bevor man darüber im Llaren ist und kür den ^n-
fang wird es angezeigt sein, in eine bereits be»
stebends oder neu uu avquirirende àstalt die auk
administrativem Wege Verurtkeilten und die nach
den Bestimmungen des àmenpoliueigssetuss Unter-
uubringenden gemeinsam auiuunekmen und uu
versorgen. Ls wird sick sokort ueigen, wie sick die
Verhältnisse gestalten werden, bsuw. ob die Lotb-
wendigkeit vorbanden ist, neue Anstalten ins Beben
uu ruken. Sobald dieser Lall eintritt, soll die
Trennung der auk administrativem Wege Unter-
gebraebten und der Vndern, die nach dem àmen-
poliueigesetu untergebracht werden, Llatu greifen.
Der àt. 3 enthält somit nur eine Ilebergangsbe-
Stimmung und ist nur in diesem Linns aukuukassen.

Ls sind auch Bemerkungen über die Dauer des
Aufenthalts gemacht und eine Leibs von Wünschen
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ausgesproeben worden, àabingebenà, man möebte
ein Minimum und aueb ein Maximum bei den erst-
mals llntergebraebten nui 2 àabre, bei àen Vnàern
auf 5 àabre festsetzen, ver Regierungsratb bat
gefunden, es sei besser, sieb àurvb àas Oesetx àie
llânàe niobt allxusebr binàen xu lassen, vie Ver-
bältnisse, celebs sieb in àieser Lexiebung präsentiren,
sinà sebr vorsekleàenartig, s» àass es angexeigt ist,
auf àie Kersönliebkeit unà àie Verbältnisse àer in
àiese àstalten llnterxubringenàen Rüeksiebt xu
nebinen. leb würde es beàauern, wollte man àem
Regierungsratb navb àieser Riebtung bin inebr oàer
weniger àie llânàe binàen. verselbe wirà ganx
sieber in ^eàem einzelnen K alle àie Verbältnisse
prüfen unà solebe Massregeln treffen, von àenen er
glaubt, àass sis àem Linn unà Oeiste àes Oesetxes
unà àen IViinseben àer Oemeinàebebôràen entspreeben.

Von xwei ^mtsversammlungen sinà auvb in Le-
trelf àer allgemeinen tinanxiellen Kragweite gegen
àiese àstalten Bedenken erbeben worden, nament-
lieb mit Rüeksiebt auf unsere allgemeine Kinanxlage.
leb glaube, àass àem Ltaate aus àer Krrivbtung
àieser àstalten keine grossen Opker erwaebsen
werden. vie Hauptfrage wird àie sein, ob eine be-
stebenàe Anstalt àaxu benuxt oàer wenigstens ebne
beàeutenàe Kosten eingerivbtet weràen kann. lVenu
àieses àer Kail ist, so weràen sebliesslivb nur
einmalige Kinriebtungskosten veranlasst, wobei ivb mir
xu bemerken erlaube, àass àas betrelkenàe Mobiliar
einen Lestanàtbeil àes Ltaatsvermögens bilàen wûràe.
vie Ilauptsavbe wirà àarin liegen, fur àiese àstalt
àie rivbtige virektion xu tinàen. Lei allen soleben
Vnstalteii, namentlieb bei soleben mit lanàwirtbsvbaft-
liebem Betriebe, kommt es sebr viel àarauf an, wie
sie geleitet weràey. Kiuàet man nun eine riebtige
virektion, so wirà àie àstalt sieber so gekübrt
weràen, àass àem Ltaate wenig Opfer auffallen;
bei mangelbafter Kübrung wirà natürlieb àieses
üuanxielle Resultat aueb seblimmer. Immerbin ist
im Kntwurf àer Orunâsatx aufgestellt, àass àie Oe-
meinàen Kostgeld xablen sollen, à àiesem Oruuà-
satxe muss unbeàingt festgebalten weràen. lVenn
man àiese Kostgelàer aueb minim ansetxt, so weràen
sis àoek genügen, um xu bewirken, àass àie Kosten
für àen Ltaat geringer ausfallen, leb maebe auf-
merksam auf àie Vnstalt Kborberg. viese àstalt
ist im vorigen labre von 300 Lträtlingen besuebt
gewesen, unà àieselbe bat einen Ltaatsbeitrag von
Kr. 30,000 erbalten. lVenn man von àiesen Kr. 30,000
àen Mietbxins abxiebt, unà wenn man aueb eine
ànabl Lträüinge in àxug bringt, auf àeren Arbeit«-
käbigkeit niebt xu revbnen ist, so wûràe, wenn Kbor-
berg für ^eàen Lträtling nur 20—50 Ots. per Kag
be/ablt erbielte, àer Ltaatsbeitrrg ganx àabinfallen.
IVenn man àie Lavbe riebtig angreift, so ist àie
tinanxielle Tragweite in vorliegenàer Krage für àen
Ltaat niebt von Leàeutung.

Ks ist àann aueb àie Kostgelàerfrage vieltaeb
berübrt, inàesseu àer Orunàsà betr. Gablung von
Kostgelà nirgeuàs angetoebten, sonàern àie Bereit-
Willigkeit ausgesproeben woràen, solebe Kostgelàer
xu bexablen. viese Kostgelàer weràen so nieàrig
wie möglieb festgesetxt, unà in gewissen Källen wirà
aueb unentgeltlivbe Vufnabme stattlinàen. Ivb will
mieb über àiesen Kunkt vorerst niebt weiter aus-

spreeben, sonàern gewärtigen, welebe ^nsiebten
bierüber aus àer Mitte àer Versammlung geltenà
gemaebt weràen.

Kin fernerer Kunkt betrifft àie Kompetenxkrage.
In àem Kntwurf« ist àer Orunâsatx aufgenommen,
àass àer Legieruugsratb aussvbliesslieb in enàgûltiger
IVeise über àie àtnabme von Kersonen in àiese
àstalten besebliessen könne. Kür àen Regierung«-
ratb unà àie Kolixeiàirektion wäre es nun alleràings
viel bequemer, sieb von àieser Vast losmavben unà
àieselbe anàeren Lebôràen übertragen xu können.
Allein man muss xwei Moments ins âge fassen.
Im àlgemoinen weràen àiese àstalten àaxu àieneu,
gegen lnàiviàuen einxusebreiten, àenen man auf
gewöbnliebem lVege niebt mebr beikommen kann.
Oegen àiese Lebnapser, àie arbeiten könnten, wenn
sie wollten, sollte mit aller Ltrenge eingesebritten
weràen. viese Leute sollen aber auvb Lebutx Linien,
in àer IVeise, àass man niebt xugibt, àass àieselben
leiebtsinnig unà ans Le^usmliebkeit àer Oemeinàen
in soleben Anstalten untergebraobt weràen können.
Ks wirà in àieser Lexiebung von Leiten àer Oe-
meinàen vielkaeb gefeblt: wenn Leute, àie vielleiebt
niebt einmal aus eigener Lebuià berabgekommen
sinà, àer Oemeinàe xur Last fallen, so wirà àen-
selben gegenüber ein Vertabren angewenàet, àas
von wenig Liebe xeugt. Ltatt xu sebauen, àen Leuten
àbeit xu versebatken, weràen àieselben sobalà als
möglieb mit ein Kaar Kränklein wieàer abgeseboben.
Ks betrifft àies in àer Regel Leute, àie bereits
körpsrlieb gssebwäebt, unà àie obne àie nötbigen
Kleiàer sinà. Ks ist klar, àass solebe Leute beim
besten lVillen àie grösste Mübe baben, àbeit xu
tinàen. Ks sollte ein solebes Vertabren niebt xu-

' lässig. sein. Ks müssen àa Lebranken gsxogen
weràen, es muss .jedesmal genau untersuebt sein,
ob.àie Verbältnisse wirklieb so sinà, àass solebe
lnàiviàuen in àbeitsanstalten aufgenommen weràen
können, oàer niebt. vie àstalten, von weleben
àie Reàe ist, sollen niebt àaxu dienen, àass von
Leite àer Oemeinàen alles abgeseboben weràen kann,
was ibnen unbequem fällt, vas ist àer Orunà, warum
wir in àen Kntwurf àen Orunâsatx aufgenommen
baben, dass der Regierungsratb in ^eàom einxelnsn
Kalle über àtnabme oder Kiebtauknabme entsebeiàen

« soll, Obwobl sieb àaàurvb àie àbeiten des Re-
gierungsratbes bedeutend vermeinen werden, glaube
ieb àennovb, es solle an diesem Orunàsatxe festgebalten
werden. Ks ist aueb auffüllend, dass, wäbrend ein-
xelns Oemeinàen diese Kompetenx dem Regierungs-
stattbalter allerwenigstens für àtnabmen bis auk eine
àxabl, x.L. sevbs Monate geben wollten, kein einxiger
Regierungsstattbalter sieb diesem IVunsebe angeseblos-
sen bat. leb sage autriobtig, dass ieb in meiner trüberen
Ltelluug als Regierungsstattbalter mieb teierliob gegen
die Kompetenx verwabrt bätte, solebe Leute in
àbeitsanstalten unterbringen xu dürfen, ver Regierung«-
stattbalter wird sieb immer im Konflikt mit den Oe-
meinàen befinden, wenn sie àtrâge stellen würden,
welebe niebt genügend gereebttertigt und begründet
wären. Dagegen ist von einxelnen ' Regierungs-
stattbaltern der Oeàanke ausgesproeben worden,
es möebte eine àt Kommission, bsstebenà aus dem
Regierungsstattbalter, àemàmeninspektor, àemKotb-
armenpräsidentvn u. s. w., nieàergesetxt werden, leb

laglàtt às» Krossön Rsàs. — Bulletin à Oranà vonseil. 1883. 73
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glaube, es >väre svbvvierig, àie Commission so ?u-
sammen^usetsen, gan2 abgeseben àavon, àass âaraus
ein scbwerkälliger Apparat entstûnàe.

Voa mebrera ^mtsversammluugell ist àerIVullsob
ausgeàrûobt >voràen, neben àiesen ^.rbeitsanstalten
auvb ^.llstalten kür Arbeitslose /u erriebten, me
soìvbs i» veutseblanà sinà gegrûnàet ^voràen. là
glaube, àass voll soleben ^nstalteu niebt àie lîeàe
seiu bann. Lolebs müssoll auk àem >Vege àer Lrivat-
tbätigbeit ins Leben geruken weràen, à' Ltaat bann
sieb àamit niobt bekassen. IVûràe er àies tbun, so
^värs àer ?ivveà sobon eill verkeblter; àiese ^n-
staltoll kür Arbeitslose àûrken Leinen poli^eilicben
LkaraLter annebmen uuci erbaltöll. Deren Lrricbtung
muss also rein àer LrivattbätigLeit überlassell bleiben.
Ls ist auvb sebr vvünsobensvvertb, class sieb Vereiue
unà Lrivatpsrsonen cìamit bescbäktigen unà àen
Versuob wagen, solobe Anstalten 2U grûnàsn. Voa
Leite àes Ltaates weràen ibueu Leins Ilinàernisse
ill àen IVeg gelegt weràen.

vas sillä àie LemerLungen, àie iek vou vorn-
bereill anzubringen batte, àamit àie^snigen Mtglieàer
àes Vrossen lìatkes, weleke àtsversammlungen
beigewobnt baben, 2um Voraus wissen, welcbe Ltelluug
àie Legierung eingenommen bat unà aus weleben
Vrûnàen im Lntwurk àiesen oàer jenen ^Vünscben
lliekt Lsebnung getragen woràen ist. leb empkebls
Ibllell àas Lintreten unà clie artiLelweise Leratkung
àes Lntwurkes.

Narrer. Dur mieb bestskt Lein Vrunà, 2U bean-
tragen, es sei ill àie Lsratbuvg àes Lntvurkes uickt
einzutreten. Dagegen datte ieb es àoek gerne ge»
sebea, wenn àer kegierungsratk einen sekriktliebell
oàer geàrucLten Leriekt àem Lntwurke beigegeben
batte, vie Lacke ist ill jeàer, uameutlieb aber iu
ânanzieller Licbtung sebr wicbtig. leb möebte àaksr
àeu >Vunseb ausspreeben, eventuell àenàtrag stellen,
àass àer Legierungsratb eiogelaàen wsràe, ebe zur
zweiten Leratkung àes Lntwurkes gescbritten wirà,
àem Drossen Latb eineu Leriekt über àie Lnanzielle
Tragweite àes LrojeLtes zu unterbreiten.

l^l. le IV rapporteur àe la eommissicm.
Lomme U. le Directeur àe la Lolice a kait sou rapport
eu allemauà, il sera bieo permis au rapporteur àe la
commission àe se servir àe la langue t'ranyaise pour
exposer les motiks qui ont engagé 1'uuauimitê àes
membres àe la commission à vous roeommanàer,
bl. le Lrêsiàent et Nessieurs, à'aàopter le principe
âs la erêatiou àe uouvelles maisous àe travail ainsi
Me les àispositious àu protêt àe loi qui vous a êtê
distribué.

Le u'est pas qu'une loi nouvelle soit nécessaire

pour que le canton puisse erêer à'autres maisons àe
travail que celle existant à ^borberg, car la loi àu
28 avril 1847, à laquelle ev àernier établissement
àoit son existence, comme celle àu 8 septembre 1848
concernant la konàation Rétablissements publies àe
edaritê, prêeisent que l'Ltat pourra erêer et entretenir

àes maisons àe travail obligatoire. 8i, malgré
le àroit que possèàe le Lranà Lonseil àe erêer à'ul-
têrieures maisous àe travail, le Lonseil-exêeutik et la
commission vous soumettent une nouvelle loi sur la
matière, c'est parce qu'une expérience àe plus àe

30 années a prouvé que les communes et les comités
àe pauvres ne sont pas suküsamment armés pour in-
troàuire àans àes maisons àe travail les inàiviâus
toujours plus nombreux qui àevraient x être àêtenus
et qu'il est inàispensablô que ces épaves àe la société
soient eûnàamnês à la maison àe travail par les
autorités aàmillistratives, et non plus seulement ensuite
à'uu jugement renàu par les tribunaux ou les ^uges
àe police. Ln outre, il est généralement reconnu par
toutes les personnes qui s'occupellt àe questions
pénitentiaires que l'vtat a le àevoir àe séparer les

personnes eonàamnêes pour kainêantise, menàicitê,
vagabonàage, abanàon àe kawille, ivrognerie, àe celles
qui sont punies pour vol et autres àêlits plus graves,
v'existenee commune à'inàiviàus conàamnês corrsc»
tionnellement avec ceux, moins corrompus et moins
ààngeroux pour la société, pour lesquels les maisons
àe travail cmt êtê ou seront crêêes, exerce eertame-
ment une mauvaise iniluenee et entrave consiàêrable-
ment la correction, qui est cepenàant le but principal
que l'on poursuit. On sait que Ikorberg peeke sous
ce rapport, puisqu'on 1881 sur 421 àêtenus on comptait
247 conàamnês correctionnels et que le nombre
àes inàiviàus conàamnês à la maisou àe travail no
s'est êlevê qu'à 158. Lkacun reconnaîtra qu'une rê-
kormo est nécessaire à 1?korberg et qu'il convient
àe ronàre celui-ci à sa àestmation primitive, c'ost-à»
àiro qu'il ne serve plus qu'à l'amomlement àes
personnes eonàamnêes à la maison àe travail, vu reste,
le nombre relativement minime àes inàiviàus con-
àamnês à la maison àe travail àe l'korberg n'est eu
aucune proportion avec le nombre àe ceux qui, àans
les 493 communes àu canton, kont le tourment àes
kamilles et àes autorités àe ebaritê. Il n'est pas vrai
qu'il n'y ait àans notre canton que 158 menàiants
àe prokession, vagabonàs, pères et mères abanàonnant
leurs enkants pour se livrer â l'ivrognorio, enkants ne
kournissant pas àe secours à leurs parents et assistés
vivant àans la àissipation, et nous n'exagérons cer-
tainement pas en àêclarant que cdaque commune
en recèle au moins àeux en moyenne et que, par
conséquent, 1000 inàiviàus êebappent à la loi et, en
restant impunis, autorisent ceux qui sont tentés à
suivre l'exemple katal qui leur est àonnê, àe croire
que la société est àêsarmêe et que nulle autorité

' no veut ou ne peut s'opposer à la àêmoralisation
que l'on signale partout et aux àeux vices qui
caractérisent les temps actuels, la paresse et l'ivro-
gnerie. ve mal qui ronge la société est connu et l'on
voit oulill les bons citoyens se lever partout et ebereber
los moyens àe lutter contre le âêau. Des maisons àe
travail sont, àe l'avou àe tous, l'un àes moyens à

employer contre la àêmorslisatiov qui envabit notre
peuple et nous constatons avec bonkeur que l'opinion
publique réclame ebo2 nous, comme àans à'autres
cantons, que les inàiviàus qui négligent leurs àevoirs
àe kamille, se livrent à l'eau-àe-vio et tombent à la
cbargo àe la ckariìê publique et privée, soient punis
en même temps que corrigés. là^àtel, Vauà, les
Vrisons, Iburgovie, Auriek possèàent àes maisons àe
travail; ^ppenxell Lkoàes-extêrieures vient à'en konàer
une ; Loleure, à,rgovie, Lucerne se àisposent â kaire
àe même. Des pays qui sont àotês àe maisons àe
travail les agrandissent, ceux qui n'en possèàent pas
encore sont irrésistiblement poussés à en crêer, et
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quant à vous gui savons que liborberg est insukbsavt,
vous donnerons satisfaction à des besoins toujours
plus vivelvevt ressevtis et prendrons sans tarder les
mesures nécessaires pour répondre aux exigences des
vrais amis du peuple.

Vous save?, N. le rapporteur àu Lonseil-exê-
cutik vievt àe vous le rappeler, que le dura réclame
àepuis longtemps qu'une maisov àe travail soit crêêe
àavs cette contrée. D'initiative àe cette oeuvre d'utilité

publique a êtê prise par la Laisse centrale àes

pauvres àu àistrict àe Lourtelarz? qui, ev 1876, pro-
voqua uve réunion àe délégués àes communes
jurassiennes à l'ekket àe àiscuter les bases sur lesquelles
un asile semblable àevrait être àbli. II n'est pas
étonnant que ce soit la Laisse centrale àes pauvres
àu àistrict àe Lourtelar^ qui se soit mise à la tête
àu mouvement, car cette utile association, àont la
fondation remonte à l'anuêe 1817, a inscrit àans ses
statuts la creation à'une maison àe travail, ^près
avoir fondé et subventionne largement un bôpital,
un orpkelinat et un asile àes vieillaràs, la Laisse cen-
traie a cru que sa mission bénie n'êtait pas acbevêe
et qu'il lui restait à lutter contre à'autres causes àe
la misère et qu'une maison àe travail serait appelée
à corriger àes êtres dépravés et à soulager les la-
milles, les communes et les établissements àe cbaritê.
Lette question est devenue rapidement populaire, bille
a ôte à l'oràre àu jour àe la société jurassienne d'ê-
mulatiov et cette société comme les communes àu
dura ont reconnu qu'une maisoà àe travail pour et
àans le dura êtait nécessaire. Il ne pouvait en être
autrement, puisqu'il est prouvé que la moyenne des
individus internés àans la maison àe travail àe bkor-
berg ne dépasse pas 14 par annêe pour les districts
àu dura, et que le très grand nombre àes personnes
remplissant toutes les conditions requises pour ^ être
placées restent àans les villages et narguent impunê-
ment les autorités communales tout en inkestant le
pa^s. 0n crut un moment que le dura pourrait par
lui-même fonder la maison àe travail àont il reconnaît
l'impêrieuse nécessité, mais l'on àut se convaincre, en
présence àes difficultés qui s'opposaient à la réalisation

àe ce projet, que l'on n'atteindrait pleinement
le but poursuivi, que par la création àe cet établisse-
ment par l'bitat et en êdictant surtout àes dispositions
legales autorisant les communes et autorités de cbaritê

à interner par la voie administrative les
personnes destinées à la maison àe travail.

Nous ne vous trompions pas en admettant que
àavs l'aveien canton les mêmes besoins existaient et
il a sukb que les communes de cette partie àu pa^s
fussent consultées pour mettre aussitôt ev évidence
l'urgence de la création de nouvelles maisons de
travail, bin eiket, les assemblées àes districts àu
Nittellanà, àe l'Oberlanà, de l'bimmentbal, de la
Laute-^rgovie et àu Leelanà se sont prononcées
unanimement en faveur àu projet de loi élabore par
la Direction de Doliee, et si les préfets, les délégués

àes communes et àes autorités de cbaritê, les
pasteurs et les instituteurs ont acclamé les mesures
que l'on se dispose à prendre contre les gens vicieux
et corrompus que les lois actuelles »'atteignent pas
ou contre lesquelles les communes ne sévissent que
àans une trop faible mesure, c'est que le mal est
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grand et que le remède que l'on veut appliquer à
l'êpidêmie àu scbnaps est jugé ekbcace et nécessaire.

Nous avons parcouru avec beaucoup d'intérêt les
protocoles àes assemblées de àistrict tenues au
commencement àe cette annêe et nous avons acquis la
conviction que nulle question n'est plus opportune
et plus populaire que la création àe nouvelles mai-
sons de travail et que partout, àans le dura comme
àavs l'aveien canton, on reconnaît qu'il z? a lieu de
faciliter l'internement àes personnes destinées aux
maisons àe travail et qu'il faut agir avec ensemble
et énergie.

D'enquête a donc êtê kaite. bille a êtê générais
et complète et les conclusions àe toutes les
personnes qui se préoccupent àes ravages àe l'eau-àe»
vie, àes cbarges toujours croissantes àe l'bitat, des
communes et àes citoyens, et qui étudient les diverses
plaies sociales àont nous sommes akbigês, sont
favorables au projet de loi que nous discutons. Notre
devoir est tout trace. Il nous est impose par l'opinion
publique. Nous voterons donc l'entrêe en matière sur
le projet de loi qui nous est soumis et nous nous
bâterons de crêer les maisons de travail que le peuple
réclame.

Des dépenses nouvelles que pourront occasionner
les établissements à crêer ne doivent pas être un
obstacle à la réalisation de nos projets, car elles
sont nécessaires et du reste elles ne seront pas très
importantes. 8'il a êtê possible de crêer les asiles
d'invalides à'Lt?igen, korben, Riggisberg au mo^en
des ressources des communes et si la Daute-àgovie
se dispose à en fonder un quatrième, il semble que
les-corporations tout particulièrement intéressées à
ce que les fainéants gagnent leur pain à la sueur
de leur krovt, soient corrigés et cessent de tomber
eux et leurs enfants à la cbarge des communes et
de ceux qui travaillent, trouveront encore le mo^en
de contribuer à la fondation de ces établissements
et faciliteront ainsi la tâebe de l'bitat.

De dura comprend qu'il est de son devoir de
concourir ônaueièrement à l'ceuvre d'utilité publique
qu'il sollicite et appelle de tous ses voeux. Nous
savons que la Laisse centrale des pauvres du district
de Lourtelar^ possède un tonds de réserve qu'elle
destine eu partie à la création d'une maison de tra»
vail et nous aimons à croire que cbacuue des lôl
communes bourgeoises du dura, qui toutes retireront
un probt direct ou indirect de la maison de travail,
participeront pour mille francs en moyenne à la création

de cette dernière, et es d'autant plus volontiers
que nous pouvons admettre comme probable que le
prix de pension des détenus ne dépassera pas fr. 100

par an. Lette somme est le maximum exigê des
communes qui placent leurs ressortissants àans la
maison de travail de Nalebrain en Ikurgovis, et c'est
aussi ce que coûts approximativement à l'bitat l'en-
tretiev d'un interné de Iborberg, lors même que
pour la Lxation du coût d'un détenu l'on tient compte
de l'intêrêt de la valeur des immeubles composant
le domaine de bborberg. Ln ne doit pas oublier non
plus que les détenus qui exercent un métier, qui sont
korlogers par exemple, réaliseront par leur travail
un gain qui sera appliqué au paiement de leur prix
de pension et le surplus, cas êcbêant, à leur famille
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ou à lour communs. d'est co quo prêvoit lo projet
de loi et cette disposition sera sans doute agréable
à beaucoup de communes et los encouragera à plaeey
dans la maison de travail tous les individus gui le
méritent.

Li àonc les faineants robustes et les abrutis gui
seront introduits dans les établissements travaillent
<lu matin au soir, ce à guoi ils seront assurément
astreints, et si la fréquentation des cabarets leur est
rendue impossible, on peut avoir la certitude gue
toutes les communes se convaincront bientôt gue la
maison de travail est un utile auxiliaire pour elles-
mêmes et les familles, (lette maison sera en même
temps un épouvantail pour ceux gui sont enclins à
la paresse et à la dêbaucbe et gue l'on ne menacera
plus en vain de mettre à Kkorberg, car avec la miss
en vigueur du projet actuel les communes pourront
passer promptement de la menace à l'applieation de
la punition.

Kour tous les motiks gue N. le rapporteur du
gouvernement a allègues et gue nous venons do
développer brièvement, nous croyons gu'il est dans
l'intêrêt d'un grand nombre de communes et de
familles, et conséquemment de l'Ktat, gue de nouvelles
maisons de travail soient erêêes, et en terminant
vous vous rendrons attentifs, Al. le Kresident et Ales-
sieurs, gue l'existenee d'un établissement de es genre
dans lo dura aura pour eiket de rapproeker l'aneien
et lo nouveau canton dans le domaine de l'assistancs
publigue. On doit s'attendre à ce gue le principe de
l'assistaneo au lieu de domicile, gui est à la base de
la législation sur le paupérisme dans l'ancien canton,
trouvera moins d'adversaires dans le dura, lorsque
l'on saura gu'il est possible et facile do placer dans
un établissement crêo et entretenu par l'Ktat dos
individus venus spontanément ou envoyés d'ailleurs
avec des intentions égoïstes et peu avouables et gui,
par leurs kabitudos invétérées de mendicité et do
fainéantise, sont une menace pour les comités des

pauvres et les communes. Kous nous berqons même
do l'espoir gue si à la ebasss aux pauvres on substi-
tue l'illternement systématique ot prolongé de beaucoup

de ces malkeurenx dans des maisons de travail
et si, simultanément, les citoyens, les communes et
l'Ktat s'occupent d'une manière beaucoup plus
sérieuse gue jusqu'ici de l'êducation dos entants gui
appartiennent aux familles vouées kêrêditairement à
la mendicité, on réussira à atténuer considérablement
le mal, sinon a le détruire, vans tous les cas, en
agissant avec énergie et persévérance on tarira bien
des sources do misère et l'on rendra un immense
service à la patrie.

Zeriâôràtter des Regierungsratkes. Ick erlaube
mir, eine Kurse Krwideruvg auk die Bemerkungen
dos Herrn Karrer anzubringen, Was vorerst den
sebriktlicben Vortrag anbelangt, so erkläre ick ölten,
dass icb nickt Kiebkaber soleker Vortrage bin. Ks
werden darin käukg in nickt allsu grossen Distanzen
gans versckisdene Lacken bskauptot. AVenn man
s. L. disLeriekte betretend dekängnissrekorm neben
einander stellt, so seigt sick ein gans merkwürdiges
Krgebniss. Ick möckts daksr so viel als immer möglivk
von solcken sekriktlicken Berickten Umgang nokmen.

IVas die finanzielle Leite der Krage betriM, so

kalte ick dakür, dass dieser Kunkt mit dem Kinans-
Programm kür die dekängnissrekorm susammenkängt.
Ks wird siek auck kragen, wo diese Anstalten orriektet
werden und je nackdom der Kntsckeid" ausfallt, wird
ein Kinansprogramm gar nickt nötkig sein. Sollte
eventuell ein Keubau ausgeküdrt werden müssen,
oder der àkauk bestellender sweckdionlicker de-
bäulickkeiten notkwevdig sein, dann würde sick das
Verkältniss anders gestalten.

viese Krage wird jedock bis sur Bekandlung des
Lüdgets ikre Bösung linden.

vas Kintreten und die artikelweise Leratdung des
Kntwurkes werden vom drossen Ratk descklossen.

s 1-

desRegierungsratkes. In diesem A.r-
tikel ist der drundsà aufgestellt, dass derLtaatje naek
IZedürkniss solcke àstalten erricktet. Alan kann nickt
abseden, wie stark das vedürkniss ist. Alögliekerweise
ist es stark, mögliekerweise aber auck viel weniger
stark, als dies naek den biskorigen Vlunscken er-
wartet werden dark. Dann ist ausgesproeken. dass
sowokl volljäkrige, arbeitskäkigo, jedock arbeitssckeue
oder liederlicke, als auck minderjäkrige, verwakrlosto
oder bösartige, namsutlick strakrecktlick verurtkeilte
Kersonen in diese Anstalten aufgenommen werden
können. Ick wiederkole aber kier, dass nur solcke
Kersonen in diese Anstalten untergebrackt werden
sollen, die aus diesen oder jenen dründen in die
bereits bestokenden Anstalten nickt aufgenommen
werden können.

MMsr, Kürsprecder. Ick erlaube mir, mit Be?ug
auk die Kassung des ^rt. 1 den Antrag ^u stellen,
es solle diesem àt. 1 das Zweite Alinea des ^,rt. 3 :

«In diese Anstalten können jedock auck Viejevigen
aufgenommen werden, welcke ^ur Kntkaltung in einem
Kwangsarbeitskause verurtkeilt worden sind»
beigefügt werde, und üwar aus dem drunde, um in
einem einzigen Artikel alle diejenigen Kersonen, welcke
in solcke Anstalten untergebrackt werden können,
beisammen ?u kaben.

^erîâsràtts»- des Reg.srungsratkes. Ick linde,
dass die von Herrn Nüller vorgesedlagene Krgän^ung
des ^rt. 1 nickt passend ist; denn wenn in àt. 3

gesagt ist, die àknakms ündot auk dem Administrativ-
wege statt, so ist das Regel, und der Kaeksà will
und soll niekts anderes sagen, als dass ausoakms-
weise und nur kür den Anfang auck diejenigen auk-

genommen werden können, welcke ?ur Kntkaltung in
einem Kwangsarbeitskause verurtkeilt worden. AVenn
man diese Bestimmung dem àt. 1 anfügt, so wird
dadurek der A.rt. 3 abgesedwäekt, so dass derselbe
gestricken werden müsste. Ick muss miek dem à-
trage des Herrn Alüller widersetzen.

Ferîâerslatte»- der Kommission. Ick glaube, man
sollte bei der vom Rsgierungsratk vorgeseklagenen
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Redaktion bleiben. vor Drund, warum 6er Bassus:
«In diese Anstalten können jedock auck Diejenigen
aufgellommon werden, welcke sur Kntkaltung in einem
Awangsarbeitskause verurtkeilt worden sind » in àt. 3

aufgenommen worden, ist der, dass die ^uknakme
6er in L.rt. 1 erwäkvten Bersonen auk 6em ^dmini-
strativwege stattfindet, wäkreod nur einstweilen ge-
stattet wird, auck geriektlick Verurtkeilte in solcke
Anstalten auksunekmen, so 6ass es sied kier nur um
eine àsnakms bandelt.

MMêer, Kürspreeker, siekt seinen Antrag surück.

àt. 1 wirà naek dem Vorscklage des Regierungs-
ratkvs unä 6er Kommission angenommen.

8 2.

6es Regierungsratkes. lu àt. 2

ist 6er Drundsats 6er 1'rennung 6er Desckleekter
ausgesproeden un6 swar in 6er IVeise, 6ass möglickste
Trennung 6er bei6en Desekleckter angestrebt un6
6ass 6a, wo man, durek 6ie Verkältuisse gezwungen,
Bersonen bei6erlei Descklecktes aufnimmt, 6ies so
gesckeken soll, 6ass jeder Kontakt swiscken denselben
vermie6en werden kann. Ick bade bereits in 6er
Anleitung die dieskalls geäusserten Bedenken wider-
legt und gesagt, dass die Absiebt, die Trennung so

gut als mögliek durcksuküdren, absolut bestekt.

Angenommen.

8 3-

Fsriâersôsàr des Regierungsratkes. Dieser
Artikel entbält den Krundsats, dass die àknakme der
in àt. 1 erwäbnten Bersonen auf dem Administrativ-
wege statttlnden soll. Das ursprüvglicke Brojekt
batte nur diesen IVeg in Aussiebt genommen. Nit
Rücksickt auf die Debergangsseit ist dann später
derKaeksats aufgenommen worden. Ick glaube des-

kalb, dass dieser Artikel unbedenkliek angenommen
werden bann.

der Kommission. Die àknakme
Ludet auk dem ^dministrativwegs statt. Dies bann
auk verscdiedeue IVeise gesckeken. Lo stellt 2. B.
im Kanton Kkurgau die àmenpâege den Antrag,
und dieser Antrag gebt an den lìegierungsratb sur
Kntsckeiduvg. Im Kanton Abrieb entsekeidet der
Besirksratd über dioàknakmen in solebe Anstalten,
in dem Finne, dass den Betroffenen der Rekurs an
den Regierungsratk okken stebt. Lolcke Besirksrätke
besteben leider nickt bei uns, sonst könnte man auck
im Kanton Lern die Arbeit des ersten Kntsckeides
der Regierung abnekmen und auk eine untere De-
Korde übertragen.

Lagklatt àes drosse» Ràes. — Bulletin àu Sruuâ voussil.

MtssbâM (Work). Ick erlaube mir, sum leisten
Alinea des llrt. 3 einen ^bänderungsantrag su stellen.
Ick begreife, dass man diese Anstalten gemäss dem
(Zrundsatse, dis àknakmen finden auk dem ^d-
ministrativwege statt, bevölkern will, und ick glaube,
dass es sekr angeseigt ist, an diesem Drundsatse im
Bauks der ^eit strenge kestsukalten. In dem Desetsss-
entwürfe ist aber bereits eine àsnakme vorgeseken.
Von dieser àsnakme sollte nun vaek meinem Dakür-
kalten nur bis su dem Zeitpunkte Debrauck gemackt
werden dürfen, mit welckem in unserem Kanton ein
ricktiger Ltrakvollsug eingekükrt sein wird. Ick möckts
diese Anstalten als soleke betracktet und avgeseken
wissen, deren Bestimmung die ist, die darin Knt»
kaltenen su einem ricktigen Bebenswandel surüek-
sukükren. IVenn man nun aber geriektlick ver-
urtkeilte Bersonen ebenfalls in diese Anstalten
unterbringt, so wird man ebenso grosse Nüke kabev, als
bei denjenigen, die den Strafanstalten entlassen wer-
den. Ick möckts daker in diesem Lcklusssatsv bei-
gefügt seken: «In diese Anstalten können jedock
bis sur vollständigen Durckkükrung eines rationellen
Ltrakvollsuges auck Diejenigen aufgenommen werden
etc. »

Rsrieàràttsr desBegieruogsratkes. Ick muss auk
dem ursxrüoglicken Antrage bekarren. Ick wieder-
kole, dass die ^bsickt der Regierung die ist, nur
eine Bebergangsperiode einsukükren. Ks kommt da
vamentliek die ünavsielle Leite der Krage in Betraekt.
^Venn wir diese Anstalten sofort trennen wollen, so
kükrt das kür den Ltaat grössere üvansielle Basten
mit sick. Ick lege einen viel grösseren IVertk dar-
auk, dass die Dekängvissrekorm sobald als möglick
durekgekükrt wird, damit die Beute, welcke nickt su-
sammengekören sollen, die korrektionell und kriminell
Verurtkeilten, dierlrbeitskaus- und Aucktkaussträüioge,
getrennt werden können. ^Venn aussekliesslick nur
Bersonen, deren ^uknakme auk dem Administrativ-
wege stattsuünden kat, in diese Anstalten untergebraekt
werden sollen, so müsste man sckon sweierlei ^n-
stalten ins rluge fassen, was in tmansieller Besiekuvg
siemliek weit kükren würde. Ick glaube, es dürfte
genügen, wenn wir es mit dem bewenden lassen, was
die Regierung vorseklägt, und gewärtigen, was die
Zukunft bringt.

Zerîâerstaàr der Kommission. Ick bin mit der
von Herrn Kussbaum geäusserten àsickt vollständig
einverstanden. IVir müssen su dieser Trennung ge-
langen, es kann und soll die Bestimmung des Kack-
satses von àt. 3 nur eine àsnakme bilden und nur
einen provisoriscken Bkarakter kaben. Das Aiel,
welckes Regierung und Kommission anstreben, ist
Krennung, vollständige Trennung, und da Herr Kuss-
bäum auk die Verkältuisse Rüeksickt nimmt, kann
ick miek mit dessen Antrag einverstanden erklären.

Kür den Antrag Kussbaum VIekrkeit.

1883. 71
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§4.

Zeààràtter dus Regierullgsratbes. la ^lrt. 4
smd diejelligöll Rlassen voll Rersollöll aukgexäblt,
velebe in die àstalton aukgeuommeu verdea sollen.
Im erstell Lntvurke waren xu den bier aukgexäbltell
Rlassen noeb einige beigekügt, nämliek clis Rersollen,
velebe gestütxt auk riebterlieke lirtbeile ill solebe
Anstalten ulltergebraebtverdeu. Raeb reiâieber lieber-
legung ist man jedoeb voa diesem Redallköll abge-
kommen. Ls kabon sied dagegen Redeakoll geltend
gemaebt, illäein gesagt wurde, vellll àer kiebter das
Ltrakgesetx vor sied kätte, so könnte er ill eioxellleu
Lällen ill Verlogeubeit kommen, velekes llesetx, ob
das Ltrakgesetx oder das vorliegende, er anvendea
solle, vodurcb eiae sedr ungleiekartige Rraxis eill»
trete» würde. Lei Leratbung des vorliegellden Re-
setxeselltvurkes ill àer Rommissioa, deren Verkavd-
lungen aueb Herr Rrossratk Nüller boigevolmt dat,
ist mall xu dem Resultat gekommen, voll ^ukaabme
soleker Lestimmungev aus dem ^rmellpolixeigesetx
xu adstradireu uucl abxuvarten, vas die Revision dos
Ltrakgesetxbuebes bringe, wobei etwa ill einem ^usatx
diejenigen Lestimmullgev, velebe uie xuràvendung
kommen, kallen gelassen vordeo köllllten.

vie Versetxung in ^rbeitsallstaltell auk dem ^d-
ministrativvege kann nun in erster Linie verkügt
verdell gegell Zevormulldete, oder der elterliekell
tlevalt ulltervorkene Rersonen, velebe den Weisungen
idrer Litern, Vormülldor und àksiektsbekôrdell trotx
angevalldter visxiplillarmittel bedarrlick sied vider-
setxea und denselbell überbauxt àbtung und Re-
dorsam verveigero. Ls sedliesst sied dieser Artikel
durekaus und beinake vörtlied den bexügliebell
Latxullgell des Livilgesetxbuebes an, damit jeder Ron-
tlikt vermiedoll verdell kanv.

ALk. 2 beseblägt diejevigeo Rersonell, ill Letroik
derer mall bisdor nicdt gevusst bat, vas mit ilmen
allkaogell. Ls sind dier namevtlied solede Rersonell
gemeint, die dured ikr Rebabrell ölkölltliebes ^ergeroiss
erregea.

^u Ziffer 3 seblägt der Regieruagsratk eine kleine
Redaktiollsverbesserung vor, indem er beantragt, xu
sagkll: « Litern oder Rtlegeeitern, veleke ikreRüiektöll
gegen idre Rillder oder andere uuter idrer àksiekt
stedende Rersollen ia kortgesetxter Weise und naed
kruebtloser Nabnung niedt erküllea ete. » Ls ist dier
llock xu bemerken, dass es etvoledon ^ustoss erregt
bat, dass aued die Lebulversäumnisse ervädnt sind,
leb glaube aber, dass die Bestimmung, vie sie redigirt
ist, niedt allxubäuüg xur àvollduug kommen vird.
Der uaeblässigo Lebulbesucb muss mit audero Laebell
xusammeukommell. leb glaube, dass es durcbaus go-
reebtkertigt ist, venn im /usammenbaog mit audera
Raeblässigkeitea auek die Vernaeklässigung des
Lebulbesuekes erväbllt vird, und venu mau deu
Lekulbebörden es möglieb maebt, völligsten« deu
Antrag xu steilöll, gegen ptliebtvergessellö LItorll
eillxusebroiten.

bilker 4 bandelt voll dev Lersoveu, velebe gemäss
^rt. 47 des Ltrakgesetxbuekes in der Regel vegell
Uavgel all ^ureekllullgskäbigkeit dem Regierullgsratb
überviesen verdea, damit sie ullsedädlieb gemacbt
verdell, soveit mao sie als gemeivgsläbrlieb betraebtet.

leb stelle den àtrag, die ^ill. 2 des

^rt. 4 vie kolgt xu lassea: « Rersvllev, velebe einen
riektigöll Verdiellst dabev, sieb aber ill kortgesetxter
Weise dem Nüssiggange ete. » àn soll den ^rbeiterll
xuerst Arbeit uad Verdienst sebaiken, bevor man sie
ill soleke àstaltea unterbringen vill. Hätte mau so
verkabren vollvll, vie es im Artikel vorgosebell ist,
so kätte man in letxter Aeit eille Ueoge Arbeiter der
Ltadt Rern in derartige àstaltell verken köllnea.
Nan gebe dem Arbeitern xuerst Llelegendeit xur
Arbeit und bringe sie erst ia àstaltsll, vevll sie
lliebt arbeiten vollen.

Bôriâêeràà der Kommission. So gerne mall
kür die ^rbeitslosell etvas tbut, muss iek doeb
konstatirell, dass vir uns dier eiaxig mit den àbeits-
sekeuöll besebäktigöll. Riese sollen in ^rbeitsanstaltell
kommen, niedt die àbeitslosell. Lür letxtere müsste
mall gallx besolldere ^llstaltev erriektell. Ra dieses
Resetx, d. b. die Akk. 2 des ^rt. 4 desselben bloss
kür ^rbvitssekeue gemacbt vird, so kavll der àtrag
Läebtold lliebt berüeksiebtigt verdell.

Mêê/sr, Lürsproeber. leb erlaube mir, den Antrag
xu stellell, ill ^ilk. 1 die Worte: «uvd deaselbell
überbauet ^ebtuag und Reborsam verveigera» xu
Ltreiebeu. Wellll, vie es bier gssekiekt, auk à^rt. 254
L. R. geküsst uad darauk vorwiesen worden, dauu
muss die Älk. 1 anders lautev, als vie sie von der
vorberatbelldell Rekorde vorgeseblagea wird, und
xvar soll lediglieb das gesagt werden, vas ill der
allgerukenen Latxuvg stöbt, etvas anderes lliebt. blua
lautet ^rt. 254 L. (l., vie kolgt: «vie RLegbekoblenoll
sind dem Vogte ^cktung und (lekorsam sekuldig:
venu sie ikm deu letxtern bekarrlieb verveigera, so
soll er die Vormundsekaktsbekörde davon beaaeb-
ricktigell, die ibn xur ^llveaduag gelinder Lvangs-
mittel ermäebtigöll kavll» ete. Ls wird also bier
von Verweigerung des Roborsams, viedt aber von
àbtullgsverveigerung gesxroekev. leb glaube des-
kalb, dass es angoxeigt ist, die Vorlage mit dem
erväblltell Artikel des Livilgesetxes in lieberem-
Stimmung xu bringen, um materielle Rllriektigkeitoll
xu verbüteo.

Lodalln erlaube ieb mir, anxukrageu, vie die
Liik. 3 gemeint ist, ob xum Ikatbestande notkvelldig
gekörell muss, dass Rinder gleicbxeitig xu solcbell
^veekeu vom Lebulbesuebe abgebaltell verdell, oder
ob es nur so gemeint ist, dass Litern oder Rüeg»
eitern ill solebe ^llstalten versetxt werden könvell,
vellll sie die Rinder xu viebstabl, Wald- ulld Leld-
krevvl, sowie xum Rette! ankalten, oder aueb xu
dieseu Lvecken vom Lebulbesuebe abbalteu. Ill Re-
trelk des voll llerru Läebtold gestelltell Antrages
glaube ieb, dass der Antragsteller dio Redaktiou des
(lesetxes ullriektig aukgokasst bat. Later demaadem,
der keillo Arbeit bat, obvokl er Arbeit suekt, ver-
stebt man einen Nensekell, der arbeitoo will, und
diesem gibt man Arbeit, sokern man solebe überbaupt
vergeboll kavll. Ras vorliegende llesetx, d. d. Ntk. 2

voll ^rt. 4, ist nur gegov ^lüssiggällgor gericbtet,
velebe lliebt arbeitell vollell, vicbt gegea uvver-
sebuldet Arbeitslose.

Jeriâôràtte»' des Regierullgsratbes. Was dell
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Antrag des Herrn Müller auk Ltreiekung àer lVorte:
« und denselben überbauet ^ebtung nnd Veborsam
verweigern» anbelangt, so babe ieb niebts àagegen,
wenn diesem Antrags gemäss verkakren wird. Der
de^ügliekeLassus wurde in die Vorlage aufgenommen,
weil er im Livilgesà entbalteu ist. Die betreikenden
lVorte baben aber beuàtags etwas weniger Bedeutung
als krüker, und dann glaube ieb, dasZ bei soleben Lersonen,
welcde den lVeisuvgen ikrer Litern, Vormünder und
àksicktsbekôrden bebarrliob sieb widersetzen, über-
baupt von àktung und Veborsam niebt mebr die Rede
sein bann.

IVas Ziff. 3 anbelangt, so babe ieb bereits gesagt,
dass die Redaktion derselben etwas verändert worden
ist. Ls soll beissen : « Litern oder ?llegeltern, weleke
idre Lffickten gegen ibre Linder oder andere unter
ikrer àksicbt stekende Rersonen in fortgesetzter
lVeise und vaed kruebtloser Madnuvg nickt erfüllen,
dieselben vervaeklässigen, ?u viebstabl, >Vald- und
Leldkrevel, sowie sum Lettel aubalteo, oder abxukalten
unterlassen und infolge dessen auck am Lekulbesuebe
bindern. »

HkMer, Lürsxrevber, erklärt sieb mit dieser
Lassung einverstandon.

der Lommissiou. IVas Ziff. 4 au-
betrifft, glaube ieb, dass es angezeigt ist, den à-
trag dos Herrn Müller anöunebmen; denn die be-
tretenden lVvrte sind überflüssig. Lbenso erkläre
ieb miob mit den beantragten Redaktionsänderungen
in Ziff. 3 einverstanden.

1. ver àtrag Müller 2U Ziff. 1 ist, weil niebt
bestritten, angenommen.

2. Lür den Vntrag Läebtold. Minderbeit.
3. vie vom Lerivbterstatter des Regierungsratbes

vorgeseblagone Redaktion der Ziff. 3 wird genebinigt.

§ 5.

des kegierungsratkes. Z 5 entkält
die Bestimmung, dass mit der Verset/nng in die
àbeitsavstalt verbunden werden kann lVirtkskaus-
verbot bis auk 2wei labre und Lnt^ieknng der elter-
lieben Vswalt. Man bat bier ursprünglieb auck Lin-
Stellung in der Lkrenkäbigkeit aufgenommen, man
glaubte aber, davon abstrabirev 2U sollen, weil die
Xuknabme in die Anstalt nickt einen entebrenden
Lbarakter baben soll, vas Mfirtksdausverbot ist von
versebiedenen Leiten als eine Massregel angekoebten
worden, welebs beàutags keinenZweck mebr kabe.
Ls berrsebt in Le^ug kierank in den versebiedenen
Landestdeilkll eine versebiedene Auffassung. leb gebe
2u, dass in einzelnen Landestkeilen das ^irtbskaus-
verbot selten mebr verbängt und vielleickt auck nickt
gebörig ausgekükrt wird. In andern Landestkeilen
dagegen wird »vek immer darauf >Vertd gelegt und
von dem Verbote Vebrauek gemaebt. Ls ist ein¬

gewendet worden, wenn Liner auek niebt in das
lVirtbskaus geben dürfe, so bekomme er gleiekwokl
2n trinken, vies ist riektig, indessen bat das Verbot

dock einen gewissen ^Vertb, und es ist ja dem
Lrmessen des Regieruogsstattkalters frei gestellt,
davon Vebraucb su maeben oder niebt.

Äb/män-MoII. leb stelle den Antrag, in § 5
die erste Ziffer fallen 2U lassen, vas lVirtbsbaus-
verbot ist naek meiner àsicbt naeb der Bundes-
Verfassung niebt mebr Zulässig. IVir könnten in den
Lall kommen, durek das Bundesgsriebt belebrt 2U
werden, dass wir von diesem Reebtsmittel niebt mebr
Vebraueb maeben dürfen. Zudem ist dieses Verbot
von keiner praktiseben Bedeutung mebr. Laugeniektse
und Lrinker bekommen in den Lpelunken u. s. w.
gleiekwokl 2u trinken. Ls ist aber besser, man lasse
die Leute eine öffentliebe lVirtbsckakt betreten, als
dass man sie Zwingt, eine Lpelunke auk^usueben.

Lür Ltreiebung der Ziff. 1 45 Ltimmen.
Lür Leibebaltuog 75 »

s 6.

des Regierungsratbes. § 6 bat
eins etwas anders Redaktion erkalten, und 2war im
Lillverständnisse mit dem Regierungsratks und der
Lommission. Ls soll nämlicb die Leaablung eines
Lostgeldes 2ur Regel und die unentgeltliebe ^uknabme
2ur àsnabme gemaebt werden, ^ueb in den L,mts-
armenversammlungen ist anerkannt worden, dass ein
Lostgeld be^aklt werden solle. Ls wird daker kol-
göndo Redaktion vorgeseklagen: «vie Versetzung in
die àbeitsaustalt auk dem ^dministrativwege ge-
sebiebt durek den Regierungsratb gegen Be/akluvg
eines Lostgeldes. àsnakmsweise kann die àknakme
unentgeltlieb gesebeben. »

àssbaum (>Vorb). Ls ist Ibnen bereits mit-
getbeilt worden, dass einzelne Vemeinden und grössere
Versammlungen sieb gegen den Vrundsà ausgs-
sxroeben baben, dass die Versetzung in die Anstalt
einzig durek den Regierungsratb 2U erkolgen kabe.
IVenn scbon die llntersuebnngsakten 2iemlieb
vollständig gekübrt werden, wie ein folgender Artikel in
Aussiebt stellt, so ist dock der Regierungsratb niebt
diejenige Bekörde, welcbe am besten ermessen kann,
ob das betreffende Individuum in eine solcbe Anstalt
2U versetzen ist oder nickt. leb glaube, der Re-
gierungsstattkalter sei da besser im Lalle, 2U ent-
sekeiden, weil er im Lovtakte mit den Vemeinden
ist nnd die betreffenden Lersönliebkeiten meistens
kennen wird, da sie ikm vorber öugekübrt worden
sein werden.

lVönn der Ilerr Beriebterstatter des Regierungsratbes

gesagt bat, die Regierungsstattbalter seien
niebt unabkängig von den Vemeinden, so balte ieb
diesen Linwurf niebt kür begründet, ver Regierungs-
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stattbalter soil, worm or in ^mt und Vkürde ist,
ssinor Deborzeugung loben und davon weder naeb
reebts noeb vacb links abgeben. lob bemerke aueb,
dass der Regierungsraìb, speziell die Rolizeillirektion,
so mit Desebäkten überbäukt ist, dass die daborige
Verfügung immer eine gewisse ?ioit auk sieb würde
warten lassen, wäkrond der Regierungsstattbalter
svkort entsebeiden könnte.

Allerdings möebto icb in källen, wo die
Versetzung in dio Anstalt auk eine längere ^oit als auk
6 Konnte ausgesproeben wird, eine 'Weiterziebung
an den Rsgierungsratb gestatten. leb seblage daber

vor, vacb «gssebiebt» einzuscbalten: « dureb
Verfügung der betreikenden Regierungsstattbalter mit
^Veiterziekuvgsreebt an den Regieruvgsratb kür De-
tentionen, die über 6 Konnte dnuern. «

Jericàrààr des Regierun gsratbes. ^Venn der
Antrag des Herrn Kussbaum angenommen wird, so

ist die weitere Leratbuvg unnütz; denn es müssen
dnnll die kokenden Vrtikel umgearbeitet werden,
leb bnbe bereits angekübrt, wnrum ieb dnkür bnlte,
dnss es viekt wünsebbar ist, den kntsebeid dem Ile-
gierungsstattbalter zu übertrugen, leb erlaube mir,
dnrnuk nukmerksnm zu mneben, dnss wir allerdings
eine àzabl Regierungsstattbalter bnben, die es nn
der nötbigen (lründliebkeit und Dewissenbaktigkeit
bei idren kntseboiden über die Regekren der De-
meiuden nicbt keblen lassen würden, dnss wir aber
leider aueb solebs Regierungsstattbalter besitzen, bei
denen diese Dründliebkeit niebt vorbanden wäre. ks
wäre nun zu bedauern, wenn in kolgs der Vnnabme
des Antrages des Herrn Kussbaum Leute in die ^n-
stalt placirt würden, die doeb niebt bingebört bätten,
und wenn vielleiekt källe nuk dem Rekurswege
erledigt werden müssten, die von vornberein auk kürzere
und einkncbero Kreise bätten erledigt werden können,
leb glaube übrigens, die Regierungsstattbalter selbst
verlangen niebt, mit dieser Aufgabe belastet zu
werden. kein einziger bat sieb dakür ausgesproeben.
Lie bnben wabrsebeinlicb bereits das (lokübl gebabt,
dass sie dadureb in eine sebwierige Ltellung kommen
würden. Im àkang, bis eine gewisse Rraxis da sein
wird, werden vielleiebt aus gewissen Landesgegenden
eine ldenge soleber Legebren einlangen, und wenn
der Regierungsstattbalter da niebt allen entspreeben
würde, so würde er odne ^weikel in konüikte ge-
ratben, die niebt gut wären, àcb würde der eine
Regierungsstattbalter so, der andere anders ent-
sebeiden und das Desetz auslegen, wäbrend der Re-
gierungsratb die Laebe einbeitlicb bekandeln und
niebt zu bekürebten sein wird, dass sebon von àkaog
an Kissbraucb eintreten wird.

Hätten wir Lezirksrätbo wie der Lianton Abrieb,
so würde ieb unbedingt diese als erstinstanzliebe
Lebörden bestimmt bnben. Allein wir besitzen eben
solebs Rezirksrätbe niebt. ^Verden sie allkällig bei
der Verkassungsrevision eingekübrt, so kann man
immer darauk zurüekkommen.

leb muss also wünseben, dass der Antrag des
llerrn Kussbaum verworfen werde, ks ist mir leid,
dass ieb als trüberer Regierungsstattbalter niebt eine
andere àsiebt vertreten kann, allein gerade weil
ieb so lange Regierungsstattbalter war und die Ver-

bältnisse kenne, glaube ieb aueb ein Ilrtbeil in der
Laebe zu baben.

Lleriâeràtter der Kommission. lob ersuebe den
Drossen Ratb, von dem àtrage dos Herrn kuss-
bäum Umgang zu nebmen. Kau würde im ganzen
Lande sagen, wir seien auf dem ^Vegs des ad-
ministrativon Kissbräuobes. VersebiedeneRersonen,
namentlieb aus dem Vdvokatenstande, wurden sieb

gegen dieses administrative Kittel, eine Rerson ibrer
krsibeit zu berauben, auüebnen. ks muss daber
aueb für Versetzungen in die àstalt auf kürzere
Kelt die obere Instanz als entsebeidende angenommen
werden. Hätten wir llezirksrätbe, so könnte die
Laebe allerdings diesen übertragen werden. Ks ist
riebtig, dass der Rsgierungsratb und die Rolizei-
direktion vollauf besvbäftigt sind. Indessen wird
man jedenfalls ein bezügliebes Regulativ aufstellen,
llebrigens kann sieb vielleiebt llerr Kussbaum mit
der Restimmung in Z 8 zufrieden geben, wo gesagt
wird, dass der Regierungsstattbalter in dringenden
källen eine provisorisebe Verfügung treiken kann.

KöämMUNA.

1. Die neue Redaktion des § 6, wie sie vom
Regierungsratbe und der Kommission vorgesvblagen
ist, wird genobmigt.

2. kür den Antrag Kussbaum Kinderbeit.

§

Lleriäerstattör des Rsgierungsratbes. Oie ZZ 7,
8 und 9 setzen das weitere Verkabren auseinander.
Kas § 7 betrikkt, so ist in einigen ^.mtsarmonver-
Sammlungen gewünsvbt worden, man möebto aueb
die kirvblieben Lebörden als zur àtragsteìlung be-
reebtigt erklären, leb balte dies niebt kür nötbig.
ks ist selbstverständlieb, dass aueb ein kirvben-
vorstand das Reebt bat, solebe Anträge zu stellen.
Dieses Reebt bat sebliesslivb jeder Lürger. Allein
die kirebliebe Lebörde kann niebt als solebe bier
aufgetübrt werden, ks feblen ibr dazu die kom-
petenzen. Der kirebenvorstand wird also vor-
kommenden kalles die Drtspolizeibebördo oder die
Lvbulbobördo u. s. w. auk solebe källe aufmerksam
maeben und sie ersueben, einzusebreiten.

ks sind källe denkbar, wo die Drtsbebörden niebt
einsebreiten wollen. Da soll der Rogierungsstattbalter
bokugt sein, von ^mtswegen vorzugeben und dem
Regierungsratbe Vnträge zu stellen. Dies wird
namentlieb vorkommen gegenüber kremden, welebe
unter keiner speziellen Drtspolizei steben, und wo
es vielleiebt wünsvbbar ist, dass sie vorübergvbend
in eine solebe àstalt untergebraebt werden. Vir
baben z. L. sogenannte Ltromer, die der Dekkentlivb-
keit zur Last fallen, allein niebt zurüekgeseboben
werden können, weil sie ibro Rapiere gerade in
dieser Vbsiebt verviebtet baben. Die deutsvken
Drenzbebörden sind da sebr streng, und es wäre zu
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wünsvken, dass die Lundeskekörde in dieser Laeks
vorgeken und man das gleieke Verkakren gegenükor
den Deutseken kookaekten würde.

Denekmîgt.

s 8.

^ösric/tters^atter des Legierungsratkes. Dieser
Laragrapk setzt das Verkakren fest, welekes der
Ilegieruugsstattkalter eiusvklagen soll. Lin zweites
Alinea, welekes in dem ursprünglieken Lntwurke
stand, i8t gestrieken worden. Ls lautete: « Degen
die Vorkekren des Legierungsstattkalters kann innert
vier?.ekn lassen von antragskoreektigten Lersonen
unà Lekörden àie Lesekwerdekükrung an àen Le-
gierungsratk erklärt werden. » Diese Lestiwmung
ist versekieden aufgekasst worden. IVäkrend man
ant àer einen Leite àarin ein Lokutzmittel seitens
àer Demeindekekörden knàen weilte, kat man auk
àer anàern Leite àas Degentkeil àarin gesuekt.

Ls sinà Vnträge gestellt worden, eine Lrist zu
setzen. lek kalte eine seleke niokt kür nötkig. Lie
kennte nur àann IVertk kaken, wenn der Ilsgierungs-
stattkalter siek veranlasst seken seilte, àie Vkten
àem Legierungsratke gar niekt einzusenden unà sie
eintaok unter àen Lisek zu wiseken. Allein àa er
sie àem Legierungsratke se wie so einsenàen muss,
so ist eine seleke Lostimmung niokt notkwendig.
Die Vbsiekt âos Z 8 ist àie, dafür zu sorgen, àass
die Ilntersuekung gekörig gekükrt werde, damit niekt
I'ersonen aufgenommen weràen, woleke niekt in àie
Anstalt gekört kättev. Ls sollen àiose niekt àazu
àionôll, àass Domeinden aus Lehuemliokkeit gewisse
Inàiviàuum auknokmen lassen, sonàorn es muss eine
Lekkld vavkgewiesen weràen.

Âei'àAer. Ls svkeint mir, es sollte Lege! sein,
àass àer Legierungsstattkalter, àer àie Verkältnisse
kennt, àie Vkten selbständig ergänzt àurvk Lin-
vernakme àer ketkeiligten Lersonen u. s. w. Ivk
möekte dake^ àiese Bestimmung in § 8 voranstellen
unà àie Lurüekwpisung àer Vkten erst naekker auf-
kükren. In àioser IVeise möekte iek àie Ledaktion
umstellen.

M«î!êer, Lürspreeker. Iek stelle àen Vutrag, es
sei kier der Drundsatz aulzunekmon, àass derjenige,
gegen àen ein soleker Antrag gestellt wirâ, vom
Legierungsstattkalter einvernommen weràen soll. Ls
ist ein allgemein kekanvtvr Drunàsatz, àass niemanà
ungedört verurtkeilt weràen soll: auàiatur et altéra
pars. Ls kann Verkältnisse gebe»,- wo àem Le-
gierungsstattkalter eine sekr einseitige Darstellung
gemaekt wirà, so àass er niekt gekörig orientirt ist.
Lo z. L. in Lamilienstreitigkeiten zwisvke» Vater
unà Lokn oàer Vogt unà Vögtling, wo es oft zweikel-
kalt ist, wo àer Lekler liegt. Oft wirà er an keiàen
^keilen liegen.^. Leitender (Grundsatz ist kür miek,
àass niemanà einer Lreikeitskesekränkung unter-
liegen soll, àem niekt vorkor Delegenkeit gegeben

?agb1att àes drosse» Latkes. — LuIIeti» ân d ranà douseil,

worden ist, siek auszuspreeken. Iek möekte also im
Lingang sagen: « Der Legierungsstattkalter soll àie
Lersonen, gegen weleke àer àtrag geriektet ist,
vorkesokeiàen unà».

Herîâeràtter àss llegierungsratkos. Iek kake àie
Laeko niokt anders aukgekasst als Herr Müller,
glaukte aker, es sei niekt notkwenàig, diese Le-^
Stimmung ausdrüekliok aukzunokmen, weil die Vkteu
)a dem Legierungsratke zugesandt werden sollen und
dieser sie, wenn er sie ungenügend findet, zurück-
weisen wird. Iek denke aker, der Ilegierungsstatt-
kalter werde gerade damit den Vnkavg maeken,
àss er die ketrekkende Lerson akdört. Iek glauke
auek aus dem Drunde, niekt alle Details in das
Desetz auknokmon zu sollen, weil man in der Voll-
ziekungsverordnung oknokin noek genauere Le-
Stimmungen aufstellen wird. Ls sokeint mir, auek
der Idee des Herrn lleisinger werde im Vrtikel kin-
reivkenà Leeknung getragen. Vielleiekt könnte man
in der zweiten Leite das àrt «kann» durek «soll»
ersetzen.

Ferî'càràtter der Kommission. Die Kommission
ist einverstanden mit dem Vntrage des Herr» Müller;
denn sie will niokt, dass da Missbräueke vorkommen
können. Loll das Desetz populär werden, so muss
es so akgekasst sein, dass man weiss, dass ^eder
sein Leekt wakren kann.

1. Lür den Vntrag Müller Mekrkoit.
2. Lür den Vntrag Leisinger Minderkeit.

§ 9.

des llegierungsratkos. Dieser
Vrtikel ist durek Verwerfung des Antrages des Herrn
Kussbaum erledigt.

Z 9 wird genekmigt.

§ 10.

iöeriäiersfKtter des llegierungsratkos. liier wird
zunäoKst kestimmt, dass die Lntkaltung erstmals auf
niekt länger als auf ein dakr verkävgt werden kann.
Diese Vorsekrikt ünden wir auek kei andern äkn-
lieben Anstalten, z. L. in den Kantonen Lüriek und
Keuepkurg. Ls ist gewünsekt worden, man möekte
auek ein Minimum festsetzen. Iek glauke aker, man
solle in dieser Liektung die Lekörden niokt binden.
Ls können siek die Lälle ganz versekiedenartig ge-
stalte», so dass man dem Legierungsratke freie Land
lassen sollte. Ls kan» z. L. vorkommen, dass eine
Lerson vorläuüg aul seeks Monate aufgenommen
1883. 75
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wird. Bs stellt sied aber doraus, dass sis kin 6s-
breeden dat. va würde man sied tragen müssen,
ob man an àis seeds Nonate gebunden sei oder niât.

6egeuüber Büekkälligen wird sine Bntdaltung
dis au? «wei dadre vorgeseden. Bs ist gewünsedt
worden, man möodte diese Dauer auk tünf ladre
verlängern. Die Lavdo wird sied ader einkaed so

gestalten, «lass ein Rückfälliger vorläufig auf zwei
ladre aufgenommen wird. Bautet naed Ablauf dieser
iîeit der Leriedt der Verwaltungsbodörden ungünstig,
so wird den ^ntragsderevdtigten davon Nittdeilung
gemaedt, und wenn sie es verlangen, wird der Re-
givrungsratd eins Verlängerung ausspreeden.

Im weiten Alinea wird vorgeseden, dass vor
Ablauf der Detentions«eit Bntlassung stattünden
dann, wenn der Betreffende sied gut aufgeküdrt dat
und man siedt, dass der Awoek, den man im L.ngs
datte, erreivdt ist.

Verner soll aued dei eingetretener vollständiger
Arbeitslosigkeit Entlassung stattfinden können. Der
Legriik der àbeitskâkigkoit wird «war sedr ver-
sedieden ausgelegt. 8o derrseden «. L. dei ^Vodn-
sit«streitigkeiten darüder ganz versediedene à-
siedten. ^uvd die .^er«te sind darüber vivdt einig.
Bs wird immer darauf ankommen, wo«u das
betreffende Individuum verwendet werden soll. Bs kann
einer «u landwirtdsedaftlieden Arbeiten gan« unfädig
sein, wädrend er leiedtere Arbeiten gut ausfüdren
kann. Daker dat man dier gesagt: vollständige
^rbeitsuntadigkeit.

Ledliesslivd ist dier der 6rundsat« der bedingten
Bntlassung aufgenommen, den wir bekanntlied bisder
eigentlied novd nivdt besassen. Das Beodt da«u bat
man daraus dergeleitet, dass die Verfassung dem
(lrossen Ratde das Legnadigungsreedt okne irgend
weleden Vorbedalt gewäkrt. Damit man aber darüber
in Zukunft niekt im Zweite! sei, ist dier der 6rund-
sat« aufgenommen. Die näderen Bestimmungen werden
dann im Reglements aufgestellt werden.

MMer, Dürsprevder. led stelle den Antrag, es
sei § 5 dem § 10 an«udängen, oder als selbständiger
Baragrapd idm naodsmstellen. Die beiden Baragrapden
geboren Zusammen.

des Begierungsratdes stimmt
diesem àtrage bei.

8 10 wird mit dem Antrage des Herrn Nüller
genedmigt.

s II.
des Begierungsratdes. Die Rom-

mission dat den Antrag gestellt, es sei das «weite
Alinea «u streivden, weledes bestimmt, dass Mngern
Beuten 6elegondeit «ur Erlernung eines Berufes ge-
geben werden soll. Der Begierungsratd stimmt
dieser Streivdung bei. Bs svdliesst das. niedt aus,
dass glviedwodl dieser Bnnkt in's âge gefasst
werden kann, aber es wäre allerdings gekädrliod,

idn als bestimmte Vorsedrikt in das 6esot« auk«u-
nedmen. Nan wäre dann gezwungen, von vornderein
solede Binriodtungen «u treffen.

leb stelle den Antrag, den «weiten
3at« des ersten Alineas so «u fassen: « Bs können
)edoed sued anders Arbeiten und 6ewerbe (wenn
möglied, neue Brwerbs«weige oder Importartikel)
eingoküdrt werden. > ledermann ist mit der Bintudrung
von ^rbeitsanstalten einverstanden, allein solede
Anstalten können da, wo sie sied befinden, dem
freien Arbeiter grosse Bonkurren« bereiten. Das
mövdte ied vermeiden.

des Begierungsratdes. led glaube,
es werde dem ^Vunsede des Herrn Nülldaupt )eden-
falls Beednung getragen werden. Die Anstalten
werden indessen niekt in gewerblieden (Zentren
erriedtet werden. Debordaupt werden sie dem Arbeiter
niedt gefädrliede Bonkurren« maeden, da sie vor
allem aus landwirtdsedaktlied betrieben werden sollen.
Die meisten Insassen werden vdnedin «u nivdts
anderem verwendet werden können als «u solede»
Arbeiten. Der Begierungsratd wird odne Zweifel
den Antrag des Ilerrn Nülldaupt bvrüeksiedtigen,
allein es ist niedt gut, solede Bestimmungen in ein
(leset« auànedmen.

Dür den Antrag Nülldaupt Ninderdeit.

s 12.

BeriMersiatter des Begierungsratdes. led dado
im Banke der deutigen Diskussion die Bauptmomonte,
welvke in der vorliegenden Brags in Letraedt kom-
men, aukge«ädlt. Bs können aber in dieser Naterie
noed andere Dragen auktaueken, die näder bestimmt
werden müssen. Bs ist dieskalls von ^mtsversamm-
lungen der IVunsed ansgedrüvkt worden, es möedte
die Laede in der ^Veiso getrennt bodaadelt werden,
dass gewisse Bestimmungen durvd ein Dekret des
6rossen katdes reglirt und nur die eigentlieken
^nstaltsreglements vom Begierungsratd erlassen wer-
den. Keinerseits dabe ied dagegen niedt viel ein-
«»wenden, nur kürodte ied, dass auk diese IVeise
der Regierung die Bände all«usedr gebunden werden.
Der Begierungsratd wird so wie so in den Dali
kommen, be«üglied der Besetzung von àstalts-
bedörden dem Drossvn Ratde einen Vvtrag «u unter-
breiten. Wenn eine Vermedrung der Ltrakanstalten
stattfindet, wird es sied kragen, unter welede Beitung
dieselben gestellt worden sollen Bs wird bead-
siedtigt, eine ^entralleitung, welede über sämmtliede
Anstalten das àksivdtsreekt dätte, und kür )ede à-
stalt überdies eine Bokalauksioktskommission sin«u-
kükren. 6b nun diese Binriedtung auf dem Ver-
ordllungswvge durvd den kegiorungAratd, oder mit-
telst Dekret durod den (lrossen Batd festgestellt
werden soll, dürfte dier niekt besonders ins (lewiedt
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kalìen, unà ivk Klaube, dass àer ^.rt. 12, so wie or
lautet, KUNA Kut anKenommen weràen dark. Ls
sekìiosst àus niekt aus, dass àer LeKÎerunKsratk
weiter Kvken unà von siek aus dem Drossen Latke
àie^emKen RestimmunKen vorlogen kaun, die vor?.u-
IvKen or kür nötkiK eruekten wirà. Linom àerurtiKen
LroAsàero ist àurodans niekt vorKeKrilîen, wâkrenà,
wenn Konto beseklossen wirà, àas uuà àas soll àoiu
Drossen Latke uuk àom DekretsweKv vorKvleKt wer-
àou, àom LeKierunKsratke àio Lände Kobunàen siuà.
loir Klaube àaker, àer Grosso ital.ii sollte siek mit
àom àsàrueke « VerorànunK » beKnÜKen. Ivk Kebe
àio dostimmto LrklärunK ad, àuss siek àor ko-
KierunKsratk keine LompetenAÜkersekreitunK AU

Lekulàen kommen lassen wirà.

DsrsoA. ^rotA àor VousserunKon àos Lerivkt-
erstutters àer LoKierunK solio iek mioü voranlasst,
àou ^.ntruK Au stellou, os soi um LlutAo eiuer Ver-
orànunK eiu Dekret vorAUseken, àus àurek àou
Drossen Lutk Au orlussou ist, uuà àuss àiesos Dekret
orlussou werde, bevor àus vorlieKovàe DesotA àom
Volke Aur VbstimmunK vorKvleKt wirà. Lämmtlioko
VmtsurmenversummlunKen kuben àiesou Lntwurk be-
sprovken uuà allseitiK ist àor IVunsek ausxosprookou
worden, àuss iu àom Lntwurke uuok in Letrekt àor
tinanAiellen Leite àer VruKv, nameutliok weKvn àer
Höbe àor LostKvìàer, àio nötkiKen LestimmunKen
aukKenommen weràen. lok Klaube àeskuìb, àuss es
uiokt Kerutken ist, ulles àus àurvk àou LeKivrunKS-
rutk mittelst VerorànunK kostimmou AU lassen; àus
Volk wirà suKon, à wollen vorerst wissen, welvko
iinanAielle ^ruKweite àus DesetA but. Ls ist àaker
nvtkwenàiK, àuss xu letzterem vom Drosseu llutlie
ein Dekret erlassen wirà, uuà àuss àus Volk vor
àer VbstimmunK Lenntniss davon erkält.

Derie/iterstcitter âes LeKiernnKsratkes. Ivk kann
nur wieàerkolen, was iok bereits KvsaKt bubo. Ivk
Klaube, wir können àiese VruKö bis Aur Zweiten Le-
ratkunK olken lassen. Lis àukin wirà àer RoKierunKs-
rutk selber àaAU KelanKvn, suKen Au können, was
àem Drosson Lutbe uuk àem DokretswoKS vor-
KelvKt weràe uuà was niokt. Levor àie Zweite Le-
ratkunK stattKekunàon bat, wirà uuek àio Volks-
abstimmunK niekt stuttlìuàen. àek von Herrn
Lilekonmann ist eine LeàaktionsânàeruuK vorKe-
svkIuKvn woràen, welvker ivb KANA Kut beistimmen
könnte; nur möebte iek dem RoKierunKsratke in Le-
trelk àosson, was er tkun unà nivkt tkun soll, àie
Lände niekt binàon lassen.

DerVrt. 12 kann meiner àsiekt nuok KanA wokl so
wie er lautet KenekmiKt unà àer Zweiten LeratkunK
vorbekulton weràen, wasAur àeknitiven LrloàiKUNK àor
ViiKöleKenkeit vorKvleKt wirà. klamentliok in Letretk
àer XostKelàerkruKe bin ivk KANA àumit einverstunàen,
àuss man àom Volke entKeKenkommt, es saKt sonst,
ikr leKt uns ein DosetA vor unà maekt navdker eine
VollAieknnKSverordnunK, in welvker KanA etwas an-
àeres vorKoseken ist. >Venn irKend möKliek, sollen
bis Aur Zweiten LeratkunK àie weiteren Voll/iekunKs-
inassrkKeln, sei es in ?orm eines Dekretes, sei es
in Dorm einer VerorànuvK, vorKolvKt weràen.

iok Aieko àaker meinen VntruK Aurüvk mit àem Vor-
bekalt, bei. Vnlass àer Aweiten LerutkunK auk àen-
selben, wenn nötkiK, AurüvkAukymmen.

Z 12 wirà KenekmiKt.

Die IImkruKo über àas ^urüokkommen auk ein-
Aelne Artikel wirà niekt bonutAt, unà es wirà kier-
auk àas DosetA, wie es aus àer ersten LeratkunK
kervorKexanKen ist, in àor AesKMwàbskàMîMF
KenokmiKt.

/

>Vsklsn:

1. Des Arossrat/îWrâsÂe»ie»».

Von 157 Ltimmonàen erKulten im ersten IVakl-
KUNKV:

Herr A^ro 133 Ltimmen,
- Lrunner 9 »

» Nosokarà 9 »

Die übriKvn Ltimmen Aersplittern siek.

Dewüklt ist somit Herr biskoriKvr ViAe»
xrûsiàynt.

^z/ro. Iek veràanke Iknon àas Zutrauen unà
àie Lkro, weleke Lie mir ànrok àiese IVukl erwiesen
dabe», um so mekr, als ivk mir bowusst bin, dass
iek àie lVukl niokt meinen persönlieken LiKonsekatten
beiAUmessen kabo, sondern dass sie mekr dem Lveiso
Kilt, der mivk als Vertreter kierker Kvsanàt kat. Iek
werde miek bestreben, àurok nnparteiisvke ^.mts-
kükrunK Ikr Zutrauen Au reoktkertiKen, und ivk revkne
dabei auk Ikre KÜtiKv klaoksiokt.

2. àeî'kr ales Drosso?» 7î«âes.

Vou 191 Ltimmenàen erkalten im ersten >Vakl-
KunKe:

Herr Lüklmann 144 Ltimmon,
» Lrunner 142 »

> Uosvkarà 50 »

Die übrigen Ltimmon Aersplittern siek.

Dewäklt sind also die Herren Vürspreeker Du/tê-
ma/M und Vürspreoder Drn»»sr.

Die kiostKelàerkrAKe wird siek abklären,
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3. àsier Mmmeà/»?sr à Stosse»» àâes. Vorseklag des kegierungsratkes.
1. Herr Kriedrivk Ktraub in Lelp.

Von 118 Ktimmenden erkalten im ersten >Vakl- 2. Herr Oemeindspräsident dokann Kteffen in Lelp.
gavge:

Herr Laumann 109 Ktimmen, zzz erkalten im ersten ^Vaklgange bei 132 Ktim-
» Oeiser. 91 » menden:
» Viatte 21 > Herr Hoffmann 128 Ktimmen,

vie übrigen Ktimmen Zersplittern siek. » ^aknd 3 ->

» Ktraub 1 »

Oewäblt sind die Herren 7>KumK>î>î, in Lern, und
<?eîser, in vaeksfelden, biskerige Ktimmensäkler. Oowäklt ist somit Herr Orossratk Kriedriek

mêw in Lüeggisberg.

4. vcs îKsAternllASprà'de^iew.

Von 103 Klimmenden erkalten im ersten IVakl-
S-mge:

Herr Kekourer 87 Ktimmen,
» kokr 10 »

Die übrigen Ktimmen Zersplittern siek.

Oowäklt ist somit Herr Aàîtrer, biskeriger Vi/e-
Präsident des Legierungsratkes.

8. des encr«?p>-càrKiors.

Ks erkalten im ersten >Vaklgang kei 137 Ktim-
menden:
Herr IVermutk, bisk. Oeneralprokurator, 101 Ktimmen,

» vaas, Lesirksprokurator in Lurgdork 34 »

Oowäklt ist somit Herr IVermâ, Oottliob, in
Lern.

5. Des AamàsbueMaàrs.

Von 110 Klimmenden erkält im ersten >Vaklgango:
Herr Lügli 112 Ktimmen.

Ungültig sind 4 Ktimmseddel.

Oowäklt ist somit Herr biskeriger Kantons-
kuokkalter.

6. ves Oberi^Aewisîtrs.

Ks erkalten im ersten V/aklgange kei 132 Ktim-
menden:

Herr Oanguillot 129 Ktimmen,
» Küreker, Ingenieur 2 »

Oewäklt ist somit Herr der biskerige.

7. d)es dèeAîeruttAsstK^/êK^ers vo»

Vorseklag des ^mtsbesirks.
1. Herr Orossratk Kriedr. Hoffmann in Lüeggisberg.
2. Herr Kürspreeker Okristian ^akud in Lelp.

9. Ko?» Kakso/Asierett.

Ku Na^oren der Infanterie werden ernannt:
1. Herr Arnold Oottlieb â/der, klotar in besold,

Lauptmann seit 1879;
2. Herr Oskar dOïài, Kaufmann in Liel, Haupt-

mann seit 1880.

Vortrsg dv8 kîsgisrungsrstkss über den >Vn^ug

Hofmann-IVIoll, betreffend Vorfertigungen.

3. Keite 40 und 106 kievor.

.lusti/.direktor, als Leriekterstatter des Le-
givrungsratkes. ver Orosse Latk kat unterm
5. Kebruar akkin folgenden Vnsug der Herren
voffmann-Noll und Oenossen erkekliek erklärt : « Z 3,
^iff. 1 des Tarifs, betreffend die üxen Oebükren der
^mtssvkreibereien vom 4. Nai 1882 wird dakin
ivterpretirt, dass die daselbst vorgesekene Oebükr
von Kr. 1 sieb auf Vorfertigungsgosueke .jeder Vrt
(infolge Heirat, Krbrevkts ete.) besieken soll, resp,
dass die Ktaatsgebükr (Landänderungsgebükr) bei
vandänderungsvortrügen, bei denen eine Vorfertigung
an den Verkäufer su erfolgen kat, niemals doppelt
naek Lrosenten bereeknet werden soll. » Dieser Vn-
sug ist dem Legierungsratke sur llntersuekung und
Lerivkterstattung sugewioson worden. Lei näkerer
Lrüfung der Krage kat siek folgendes Resultat er-
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geben. Vorerst betrilkt àie vorliegenàe Orage naeb
ibrem territorialen Omkang nur àen alten Xantons-
tbeil, einsebliesslieb àen Vmtsbesirk lZieì unà àie
<lein Vmtsbesirk Liìren einverleidten Oemeinàen àes
ebsmaligen Ristbums Rasel, in weleben àie Anfertigung
àie Orwerbungsart kür liegensebaktiiebe Reekte bilàet;
àer ganse übrige Obeil àes berniseben àura lallt
àabei ausser Letravbt

Oie àustisàirektion bat bei vôrsvbieàenen àRs-
sebreibereien angefragt, wie in Letrelk àes Oebübren-
bssuges bei Vorkertigungsgesueben verkabren weràe,
ob üxe Oebiibren, oàer prozentuale Oauàânàerungs-
gebübren verlangt weràen. Oie Antworten sivà in-
swiseben eingelangt unà àieselben weisen in àer
l'bat eine ganse merkwürdige Nnsterkarte auk. In
4 ^mtssebreibereien ist seit àein Inkrafttreten àes
Oesetses über Leseitigung àer gporteln, à. b. seit
àein 1. àuli 1878, àie Orosentgebübr besogen woràen.
Os betrilkt àies àie ^intssebreibereien Kaanon, kignau,
Iraebselwalà unà Lektigen, àie letstere mb àer
Noàilikation, àass von àerselben bei Anfertigungen
aus àer biotberbtblge an àie Vittwe oàer an àie
Xinàer seit Närs 1882 àie üxe Oebübr besogen wirà.
9 Vmtssebreibereien baben von ^nkang an tixe Os-
bübren besogen unà sinà erst später auf àas anàere
ödstem übergegangen. Os bvtrittt àies àrwangen,
Lern, Liel, Lüren, Orutigsn, Xonoltingen, Oiàau,
Oieàersimmentbal unà Orlaeb, weleb' letstere Vmts-
sebreiberei seit àuli 1882 wieàerum eine üxe Oe-
bübr besiebt. Omgeksbrl baben seit Inkrafttreten
àes Oesstses voi» 1. àuli 1878 bis sur gegenwärtigen
Ktunàe 8 ^mtssvbroidereien nur eine tixe Oebükr
von Or. 1, besw. Or. 2 verlangt, nämlieb Varberg,
Lurgàork, Interlakev, Oaupen, Oderbasle, Kvbwarsen-
bürg, Obersimmentbal unà Obun. Keit einem spätern
Aeitpunkte sinà 2 Vmtsobreibereien auf tixe Oe-
bübren übergegangen, nämlieb Oraubrunnen unà
Vangen. Orlaeb bat ankänglieb bis Närs 1882 üxe
Oebükren besogen, naebber àie Orosentgebübr unà
seit 1. àuli 1882, wie gesagt, wieàerum àie üxe
Oebübr.

às àem Oesagten ist ersiebtliob, àass etwas
gesvbeben muss, um eine gleivbmässige ^.nwenàung
àes Oesetses su erlangen. Oenn àass in àsn einen
^.mtsdesirken Orosentgebübren, in àen anàern aber
nur üxe Oebübren von 1 bis 2 Or. verlangt weràen,
àas kann unmöglivb auf àie Oauer weiter besteben
bleiben.

Os àrângt sieb àa unwillkürlieb àie Orage auf,
wie ein soleber Virrwar àas Oiebt àer Veit babe
erblieken können. Os baben versebioâene Oaktoren
biebei mitgewirkt. Oie àustisàirektion ist seit àem
Inkrafttreten àes betretkenàen Oesetses von àer ^n-
siebt ausgegangen, àass àie üxe Oebübr in allen
àeiyenigen Oällen su besisben sei, in àenen àem
Aukertigungsdegebren unmittelbar ein anàerer Vkt
naebfolge, von àem àie Orosentgebübr erboben weràe,
wie s. L. eine Orbsebattstbeilung oàer ein Orbaus-
Kaufvertrag. Der Regierungsratb àagegen bat später
àie entgegengesetste ^.nsiebt vertreten, inHem er
entsebieà, àass aueb kür Vorfertigungen àie Orosevt-
gebübr su erbeben sei. Oer Orosse Ratb binwieàerum
batte einmal, bei Vnlass àes Oalles àer Xinàer Ouber,
Oelegenbeit, àie Orage grunàsâtslivb su entsvbeiàen.
Oamals wurâe aber vom Orossen Ratbe àem ^n-

lagblatt àes Kressen Ràes. — bulletin àu Krunà konssil.

trage àer Regierung, Aber àen Rekurs sur l'ages-
orànung su sebreiten, beigestimmt, obne in eine
materielle Lebanâlung àer Orage einsutreten. Vis
man kragte, weloben Oivüuss àie àamaìigen Llkent-
lieben Verbauàlungen über àiesen Oegenstanà auk
àie einselnen Vmtssebreibereien gebabt baben, be-
merkte man, àass eine verânàsrts Ltellungnabms àer
einselnen Vmtssobreibereien vom Zeitpunkt ^ener
Diskussion an nur bei 5 ^mtssebreibereien statt-
gekunàon bat, inàem àieselben auk àas Lastern àes
Rrosentgebübrenbesuges übergingen, wâbrenà sie
bis àabin üxe Oebübren besogen batten. Os betrilkt
àies àie Vintssebreibereien von Lern, Orlaeb, Orutigen,
Xonolüngen unà Oiàau.

Oas Oesets selbst gäbe su einigen reàaktionelìen
Vussetsungen Vnìass. leb glaube vorerst bemerken
su sollen, àass es unbegreiâiob ist, wie àiese Vor-
fertigungstariürung überbaupt bat sur Kpraebekommen
können. In àer krübern notarialisvben Rraxis, àer
IVenàepunkt fällt in's àabr 1870, ist es Regel ge-
wesen, àass in allen Oällen, wo àer Orwerbungs-
grunà su einseitigen Ziukertigungsbegebren bereebtigte,
so bei àer Orwerbung àureb Orbkolge, selbstânàigs
Oukertigungsbegebren gestellt wuràen, àie àann kür
àen ààssebreiber natürlieb gans àie gleieben Ver-
riebtungen, Xavbseblagungen unà spätern Oin-
sebreibungen, sur Oolge batten, wie anàere Oanà-
ânàerungsgesvbâftv. Von 1870 binweg wuràe in
Oolge eines Xreissebreibens àes Regierungsratbes
geraàesu legalisirt, àass bei Anfertigung in eigent-
lieben llanàânàerungsgesebâkten allkällige Vorker-
tigungen besonàers su bebanàeln seien, trotsàem àie
Ointragungen, welobe àiese Vorfertigungen ver-
ursaeben, kaum mebr aïs àen Raum einer Oinie
einnebmen, also keine besonàere Nübe sebalken,
um so weniger, als àie nötbigen Xavbsvblagungen
sowobl kür àas Vorfertigung«-, als àas Anfertigung«-
verkabren verwenàet weràen unà bei ersterer àie
Oinsebreibungen überbaupt nur sebr geringe Oimen-
sionen annebmen.

Xun kommt àas Oesets vom 24. Närs 1878. Os
sebalkt àie bisberigen Kporteln ab unà setst an àen
RIats àerselben sum grössten Obeil Rrosentgebübren,
inàem bei ^eâer wirklieben Oanàânàerung um Oiegen-
sebalten eine Ltaatsgebübr von K °/«o su erbeben
war. Lei Oanàâuàerungen in Oolge Xotberbreobts,
sowie bei Abtretungen auf Reobnung sukünktiger
Orbsobakt oàer Kvbenkungen, wenn àieselben swisoben
Verwanàten in auk- unà absteigenàer Oinie statt-
Knàen, unà in Oolge Orbvertrages swiseben Obe-
gatten sollte an àen 8taat eine Oebübr von 3 "/«o
besablt weràen. Dieses Oesets nimmt nur eine»
Oall àer selbststânàigen Anfertigung aus unà be-
banàelt àenselben naeb üxen Oebübren, nämlieb
àen Oall von Oigentbumsiibertragungen, àie niebt
àen Obarakter einer wirklioben Oanàânàerung baben,
wie s. L. Aukertigungen in Oolge Oeirat. Vas
unter « wirklieber » Oanàânàerung su versteben sei,
sagt àas Oesets nirgenàs ersebôpkenà. Obenso
sebweigt àasselbe àarûber, in weleben Oällen Vor-
kertigungen stattsuûnàen baben. Os ist àem genannten
Oesetse überbaupt navbsureàen, àass es sieb in einer
etwas unsivbern l'ermivologie bewegt. Obenso ist
unerklärlieb, wesbalb àie Oigentbumsübertragungsn
infolge von Oeirat niebt àen Okarakter wirklivber
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llandändorungen baben sollen, ào das desà
svbweigt über <1ie källe, wo das Vorfertigungsgesueb
mit andern desebätten verbunden wird, und «lie

Lraxis bat sieb so ausgebildet, «lass «lie grosse Nebr-
sabl der Vmtssebroiberoien nur tixe debübren bietür
erboben bat.

àeb der letzte grossrätbliebe krlass im karif
vom 4. När« 1882 bat ?u Awoifeln Veranlassung
geben können, indem darin ein degensà aufgestellt
wird, von dem man auvb niebt gaiw. klar wird, oder
wenigstens niebt sofort klar werden kann, was er
bedeuten soll, wenn man «lamit «lie Lemerkungen
des Leriobterstatters der Kommission verknüpft.

In ß 3 dieses karifs vom 4. Närii 1882 wird
nämlivb gesagt:

1. kür kontrolirung, Verifikation nn<1 kinsebrei-
bung eines Vortertigungsgesuebes kr. 1.—

2. kürkavbseblagung eines Autortigungbegebrens,
das in einem besonderen âte enthalten ist, un<1

wolobes niebt der Lroaentgebübr unterliegt kr. 2.—
^Ilo diejenigen, welvbo berufen sind, ìliose beiden

^'arikansät^ö anzuwenden, und die, wie man sieü
gewöbnlieb ausdrüekt, ans dem degentbeil argumen-
tiren, kommen ?um öeblusse, bei Aitk. 2 sei eine
tixe l'arifgebübr angesetzt, worden, wenn es sivk
um Autertigungsbegebren kandle. Dem ist aber niebt
so, denn es wird nur von kaobseblagung eines Au-
tertigungsbegebrens gesprovben. kür die Vor-
fertigungsbegebren sind immer tixe, t'ür die Au-
fertigungsbegebren dagegen Lro^entgebübren su er-
beben. Nan liat die etwas unklare kassung des
§ 3 aueb damit entsvbuldigen wollen, dass man ge?
saßt bat, es sei ein Nissverständniss in Letretk dor
angerufenen §§ 16 und 17 des doset?es vom24.När?
1878. lek weiss niedt, ob dies xutriikt; immerkin
ist Ltotl' genug vorbanden für die Vmtsselireiker,
um su widerspreebender Anwendung des deset?es
su kommen, und es ist gan? am klats, dass die
krage kier besprovben wird, bei so divergirendem
Interpretationsmaterial ans dem IVortìaute des de-
setses selbst, iob rede niebt vom l'arif und den pro-
tokollirten Lemerkungen des damaligen Leriebt-
erstatters der Kommission, sondern nur vom IVort-
laut des desetses.

dieser IVortlaut des desetses nun bilft niebt aus,
um den ^Villen des desetsZebers klar darzulegen,
und man ist auf anderweitiges Interpretationsmaterial
verwiesen, d. k. man muss auf die bei der Le-
ratbnng des desetses im Kvboosse des drossen
Ratbes gefallenen Aeusserungen, namentlivb auk die-
Wenigen des damaligen Leriebterstatters der
Kommission, surüekgreitön, und in dieser Lesiebung muss
betreffend der denesis des fraglivben desetses auf
folgendes bingewiesen werden.

8o wie der desetsesentwurk aus der ersten Le-
ratbung bervorgegangen ist, bat der ß 15 desselben
an entsebeidender stelle wie folgt gelautet: - Line
tixe debübr tür die einselne Verrivbtung ist nur
noeb sulässig in Kälten, die niebt den kbarakter
einer llandänderung baben, wie s. L. Anfertigungen
auf dtfenkllndo und infolge krbreebts oder Heirat.»
àlâsslivb der sweiten Leratbung bat Herr dross-
ratb kussbaum tolgendermassen votirt: «lob würde
die IVorte «infolge Krbreobts» einkaeb streioben.
ks ist unbillig, die Aufertigungen in kolge krbreobts

niebt auvb unter Z 16 su nebmen, wäbrend in einem
kbeilungskall die debübr von §16 besablt werden
muss. »

dem gegenüber bemerkte der Leriobterstatter der
grossrätblieben Kommission: «lob glaube, die Ltroi-
ebung der 'Uorte: «in kolge krbreebts » babe, so
wie die Laobe sieb maebt, keine grosse praktisebe
Lsdeutung mebr. die Aufertigungsurkunden in kolge
Krbreebts sind bekanntliob früber von demjenigen,
der ein geerbtes drundstüek bat verkaufen wollen,
allgemein verlangt worden; allein durvb eine sebr
verdankenswertbe Verfügung sind diese überdüssigon
Lebreibereien fakultativ gemaobt worden und werden
seitdem böebst selten mebr verlangt. Nan sagt dann
oinfaeb im kauünstruinevt, der Verkäufer babe das
drundstüek von dem und dem geerbt und dieser
babe es durvb die und die kitel erworben, und man
wünsebe, dass es vor der kertigung dem betreffenden
Verkäufer noeb angefertigt werde, und da soll es
niebt den 8inn baben, dass in einem soloben kall
die debübr doppelt gesablt werden muss, vom Ver-
Käufer die debübr tür Autertigung und vom Käufer
die gewöbnlivbe llandänderungsgebübr. desbalb ist
es mir /.iemliek glelebgültig, ob man die IVnrte
streiebt oder niebt. ü'but man es, so kämen die
Aufertigungen, wo sie express verlangt werden, unter
die festgesetzte llandänderungsgebübr; lässt man
die Vierte stoben, so müsste man dafür einen neuen
Varitänsat/. maoben. Allein es sind, wie gesagt,
solvbe Aufertigungen nur böebst selten, so dass man
die IVorte wol stöben lassen könnte. » der Lerivbt-
erstatter der grossrätblieben Kommission war also
der Vnslobt, dass in Vortertigungstallen die debübr
niemals doppelt gefordert werden dürfe, sondern je-
weilen nur die tixe debübr.

der Leriobterstatter des Legiorungsratbes äusserte
sieb dagegen über diesen degenstand wie folgt:
«IVas die llandänderungen in kolge krbreebts
betrifft, so baben beide vorberatbenden Lebörden über-
einstMmend gefunden, es sollen diejenigen Land-
älldorungön, die eine kolge sind von kotberbreebt,
und ferner diejenigen, die eine kolge sind von krb-
vorträgen ?wiseben kbegatten, grundsät^Iieb aller-
dings auvb mit der Ltaatsgebübr belegt worden,
allein es solle bei diesen beiden ^rten von Land-
änderungen die debübr nur die llälfte betragen.
Lomit werden also in Aukunkt diese llandänderungen
in kolge kotberbroebts etwas mebr bewalden, als
bis dabin; allein da sie doob aueb jet?t svbvn
nwiseben 1 und 2 "/«« besablt baben, so wird die
krböbung keine irgendwie erbebliebe sein. »

die Ltreiobung derlVorte: «in kolge krbreebts »

wurde Zugegeben, weil eine llnbilligkeit darin go-
funden wurde, dass bei Aufertigungen in kolge
krbreobts die tixe debübr von 1—2 krs., bei Krb-
tbeilungen dagegen die Lro?entgebübr verlangt wer-
den sollte, und aueb desbalb, weil die Nebruabl
der källv sieb in korm von Vort'ertigungsgesueben
präsentire, und endlieb desbalb, weil die Lroxent-
gebübr für die notberbreebtlioben desebätte um
Kiegensobafton niebt viel böber ?u stoben komme,
als die bisker dafür bezogenen Kporteln.

Ks gebt also aus dem 'kagblatte der dross-
ratbsverbandlungen bervor, dass ein llntersebied
gemaobt wurde swisoben selbstständig gestellten
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Kertigungsbegebren und Vorfertigungen, welobe bei
Vulass vines andern liegensobaftliobon Leobtsge-
sobäktes anbogebrt werden, indem naeil damais berr-
sollender Neiuung letztere mit der iixen, erstere da-
gegen mit der Lroxentgebübr belogt werden sollten.
Ils ist bereits gesagt worden, dass auob der
gegenwärtige Karik vom 4. Närx 1882 niebt voll-
ständig ist.

Der Regierungsratb bat nun dabin entsobieden,
dadnrok Ordnung in die Naterie xu bringen, dass
die Krbebung der Lroxentgebübr fallen Anlassen und
sämmtliebe Vmtssobreibereion durob Xreissebreiken
angewiesen werden sollen, in künftigen Fällen für
die Vorfertigungsgesnobe nur die bxe Debübr von
Kr. 1 gemäss Z 3, bilker 1 des Lariks vom 4. Närx
1882 xu erbeben. Dieses Kreissobreiben ist beute
besoblossen worden.

Ks tritt damit allerdings wieder eine llnbilligkeit
ein. Derjenige Liegensobaktsbesitxer, der seine
Diegensobaft ererbt bat, und nivbt in den Dali
kommt, eine D^potbek darauf xu erriobten, kann
warten mit der Anfertigung, bis er die Idegensebaft
2. L. verkauft, oder bis sie unter Nebrere getbeilt
wird, überbauet so lange, bis ein neues Reebtsgesebäkt
daxu kommt, sobald ein Vorkaut stattündet, so muss
ein Vortertigungsgesueb gestellt werden, wäbrend der-
Wenige, der xwar in Lexug auf den KrwerbungsgrUnd
auk dem gloiobon Loden stobt, der aber eine Lkaud-
obligation xu erriobten vorbat, ein selbstständiges
Aukertigungsbegekren stellen muss. Der loxtere wird
nun in den meisten Källen ungünstiger wegkommen,
als der erstere, indem er dem Staate eine noob
grössere Debübr xu entriobten bat, als beim gewobn-
lieben Auförtigungsverfabren. Das ist eine Dnbillig-
keit, dovb viel grosser ist die andere llnbilligkeit,
die darin xu suvben ist, dass nirgends Dleiebmässig-
keit in Anwendung des Desetxes bestebt.

Der kegierungratb bat sieb gefragt, ob er beim
Dressen Ratbe eine autkentisebe Interpretation des
Desetxes, wie sie im Vnàge verlangt wird, beantragen
solle. Allein aus xwei Dründen ist er davon abge-
kommen. Krstens bedarf eine klare Lestimmung
keiner autbentisoben Interpretation. Sobald es beisst:
«Kür Kontrolirung, Veriükation und Kinsokreibung
eines Vorfortigungsgesuebes », so- ist das klar genug
gesagt. Aweitens aber, und das ist liier namentlieb
massgebend, wenn der Drosse Latb eine autbentisoke
Interpretation erlassen würde, so könnten Kinxelne
sagen, dieselbe babo rückwirkende Kraft bis auk den
Noment der Lrlassung des als unklar aukgekassten De-
setxes, und die bisberige Anwendung desselben könnte
in Krage gestellt werden, indem diejenigen, welobe
von den Vmtssobrviboreion bisker avgebalten wurden,
die Lroxentgebübr xu entriobten, Lüokforderungsklagen
beim Livbter stellen könnten. IVelvke Dnxufrieden-
keit, welobe Dngemütbliobkeit ein derartiger Anstand
erwecken müsste, ist leiobt abxuseken. Der Lürger
bat sieb niokt absolut xu beklagen, wenn er in der
Vergangenbeit üskalisob etwas mekr in Vnspruvb ge-
nomwen worden ist.

lob sobliesse damit, dass iob novbmals erwäbne,
dass der Regierungsratb den Krlass eines Kreis-
sebreibens an die Vmtssokreibervien erkannt bat,
wonaeb dieselben die Weisung erkalten, kür
Vorfertigungen nur die tarikmässigdn Debübren gemäss

Z 3, Ailler 1 des Tarifs vom 4. Närx 1882 xu er-
beben. lob boöe, dass die Notiovssteller und auob
der Drosse katb sieb biermit befriedigt erklären
werden.

lob erlaube mir, den Dorrn dustixdirekter
anxukragen, ob es niebt billig wäre, dieses Kreis-
sobreiben rückwirkend xu erklären bis xu dem Vage,
an welobem die Notion Dokmann-Noll und Konsorten
gestellt worden ist, da seitber eine xiemliok lauge
brist verstricken ist.

Jerî'âsràtter dos Regiorungsratbes. Diejenigen
Källe, welobe bei der dustixdirektion seit jenem bags
auf dem Rekurswege einlangten, sind bis xur Kr-
ledigung dieser Krage im Dressen Ratbe xurüvkge-
legt worden. lob glaube, dass nivbt in vielen
Källen freiwillig die Lroxentgebübr bexablt worden
ist, sondern dass die Interessirten vielmebr jeweilen
rekurrirt baben. lob babe gar niobts dagegen, wenn
in einxelnen Källen die seit dem Aeitpunkto, wo die
Notion gestellt worden ist, erbobenen Lroxentgebübren
restituirt werden, lob sprevbo biebei aber nur meine
persönliobe Vnsiobt aus und iob rede niebt im Kamen
des Regiorungsratbes.

ÄersoA. lob kann miob gleivbwobl befriedigt
erklären, weil iob das Antrauen xum Herrn dustix-
direktor kabe, dass er die Laobe in dieser >Veiso
dem Regierungsratbe vorlegen werde.

Do/mên-MM. Vus dem eingebenden Referate
des Dorrn dustixdirektors kann entnommen worden,
dass der von mir im Verein mit einigen Kollegen
gestellte Vnxug vollständig begründet war, indem
navb einer wabren Nusterkarte die Vorfertigung»-
gebübren erboben werden, so das Kürsproober oder
Kotare, welobe in der Naterie gearbeitet, gefunden
baben, es wäre eine wabre Dngeroobtigkeit, ein
Kotbstand, wenn bior niebt sofort eingesokritton würde.
Die dustixdirektion xeigt nun, es bedürfe keiner
autbentisoben Interpretation des Desetxes durob den
Drossen lìatb. lob bin damit einverstanden. Vllein
dass dieses Dosetx niokt ganx klar ist, ist aus dem
Referate des Derrn .lustixdirektors bervorgegangen.
>Varum aber die Legierung nivbt gründliob Ordnung
sobaü'en will, ist leiobt erkenntliob. Der Drund ist
ein ünanxioller, damit nivbt aut" 5 dabre xurüok die
unrivbtigerweise xu viel bexogenen Debübren restituirt
werden müssen, lob persönlivb babe kein Interesse,
den Ltaat xu sobädigen und kann miob daber mit
der Erklärung des Dorrn dustixdirektors und mit
der Vrt und IVeiso, wie die Krage geordnet werden
soll, einverstanden erklären.

VìssbomM (IVorb). Vuob iob kann miob damit
begnügen, dass die Vngelegenbeit durob Krlass eines
Kreissvkreibens an die Vmtssvbreiboreien erledigt
wird. Ks ist jodoeb ein anderer Lunkt, der miob
bestimmt bat, das >Vort xu ergreifen. IVir baben
von dem Derrn Leriobterstatter der Regierung ver-
nominell, dass in Kolge dieses Kreissvbreibens eine
neue Dngerevktigkeit entstebe, indem bei einer
gewissen Vrt selbstständiger Aukertigungsbegebren die
Kroxentgobükr bexablt werden müsse. lob kalte da-
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für, dass à niât gesebeben sollte. leb begreife
sebr gut, dass speziell bei eigentlieben Bufertigungs-
begebren die Brozentgebübr bezablt werden soll;
es dann dieselbe del soleben Desebäften aueb ver-
langt werden, obne dass dureb einen besonderen

àt das Bufertigungsbegebren gestellt worden ist.
led glande aber, wenn ein Bigentbümer von biegen-
svbakten ein selvdes Vorfertigungsbegebren stellt,
so sollte aned in diesem Ball die Brozentgebübr
nivdt bezablt werden müssen, weil die àbeit niekt
grösser ist, als dei einer einfaeben Anfertigung. led
möedte daber àie.lustizdiredtion ersueden, auod auf
diese Bälle küvdsivbt zu nedmen, damit wenn immer
möglied solede saeben vermieden werden dünnen.

JeriâersLâer des kegierungsratbes. led werde
diese Brage ebenfalls einer näbern Prüfung unter-
werfen.

Damit ist die Notion Boimann-Moll und Bonsorten
erledigt.

>^nrug kävktold ketreffsnd ^rboits^vitvsrlgngsi'ung
für Bsbridsn.

8. Leite 175 dievor.

âoàick. ^m 21. Oktober 1877 ist dem sebweizer
Volke das eidgenössisebeBabrikgesetz zur^bstiminung
vorgelegt und von demselben auod angenommen
worden. Die weitere Vuskübrung der Bestimmungen
dieses Oesetzes ist den Nantonsregierungen über-
lassen. Im Babrikgesetz ist sodann eine Bestimmung
entdalten, weleds gestattet, dass dei besondern ^r-
beitsverbältnissen, wenn medr Arbeit geliefert wer-
den soll, die ellstündige Arbeitszeit übersebritten
werden dann. Dabei ist aber bei den Bavtons- oder
Oemeindebebörden die Bewilligung bierfür einzu-
bvlev. Dieser Bestimmung nun wird vielerorts niebt
navkgelebt, d. b. die vorgesebriedene Bewilligung
niebt immer eivgebolt. Bs ist mir bedannt, dass
einzelne Babriketablissemente 14 ü'age lang über
die Beit gearbeitet baden, bevor sie die Bewilligung
von der Begierung eingebolt baden, ja es ist sogar
vorgekommen, dass Desebäfte 3, 4 bis 5 IVovben
lang die tägliebe Arbeitszeit übersekritten baden,
okne dass die Begierung etwas davon gewusst bat.
leb will niebt alle Babrikbesitzer ins gleiebe Band
zieben. leb weiss ganz wobl, dass es ebrenwertbe
Babrikanten gibt. Dagegen gibt es aueb Babrikanten,
die von Morgens 4 V2 bis 9 und 10 IIbr Naebts ar-
beitev lassen und zwar obne Bewilligung, àob ist
mir bedannt, dass in Oesobäften, die ibrer Natur
navb sebr ungesund sind, nur Bebrlinge und Brauen-
simmer besebäftigt werden. Diese werden su stard
angestrengt, eben aueb deswegen, weil die Arbeit«-
seit niebt eingebalten wird. IVenn nun die Brauen
und die jungen Deute so angestrengt werden, so
dann aueb deine riebtige Navbkommensebaft er-
wartet werden, àt. 15 des Babridgesetses sobreibt
vor, dass -Brauenspersonen unter deinen Umständen
sur sonntags- oder sur Navbtarbeit verwendet wer-
den sollen. IVenn dieselben ein Hauswesen su be-

i 1883.)

sorgen baden, so sind sie eine balbe stunde vor
der Mittagspause su entlassen, sofern diese niebt
mindestens I'/v stunden beträgt. Vor und naeb
ibrer Niederkunft dürlen IVoobnerinnen im Hausen
wäbrend 8 IVoeben niebt in der Babrid besebäftigt
werden. Ibr IViedereintritt in dieselbe ist an den
Ausweis geknüpft, dass seit ibrer Niederkunft we-
nigstens seebs IVovben vertlossen sind. Der Bundes-
ratb wird diejenigen Babridationssweige beseiebnen,
in weleben svbwangere Brauen überbaupt niebt ar-
beiten dürfen. Bur Beinigung im Oange beündlieber
Motoren, Bransmissionen und gefabrdrobender Ma-
svbinen dürfen Brauenspersonen niebt verwendet
werden. »

leb begreife gans gut, dass es Babridanten gibt,
die Brauen mit Vorliebe besebättigen; sie dürfen
den Brauen noeb einen geringern Bobn geben, als
den männlieben Arbeitern.

IVas die ^rbeitszeitverlängerungen anbetritft, so
weiss das Bublidum in der Regel niebt, ob die er-
forderliebe Bewilligung in riebtiger lVeise eingebolt
worden ist, oder niebt, namentlieb dann niebt, wenn
es sieb um Naebtarbeit bandelt. Da müssen die
Lebörden einsebreiten, damit dem Oesetze naeb-
gelebt wird. Oerade in solvben leiten, in denen
wegen ^rbeitsandrang Bewilligungen für Verlängerung
der Arbeitszeit eingebolt werden, sollten die Lebörden
daran denken, dass naebber wieder alles stoedt, wie
dies z. L. in der Ostsebweiz mit der stiekerei der
Ball ist, und in Brtboilung solvber Bewilligungen
sparsam sein.

lVönn in meinem Vnzuge gesagt ist, die Lebörden
sollen dakür sorgen, dass das Oesetz respektirt und
niebt umgangen werde, so sind darunter aueb Le-
Stimmungen verstanden, welebe dem Arbeiter gegen-
über absolut niebt gebandbabt werden, obne dass
der Arbeiter etwas einwenden dann. 80 ist 2. B.
in àt. 7 des Babridgesetses in Letrelk Bussen ge-
sagt, dass einem Arbeiter nur der balbe Baglobn
solle abgezogen werden können. Nun ist mir be-
dannt, dass einzelnen Arbeitern der ganze Baglobu
ist abgezogen worden. Bs sind aueb noeb andere
Bundte im Babridgesetz, die der Beaebtung wertb
sind, so z. L. sind solebe Bestimmungen darin ent-
balten, welebe vorsoben, dass dieses oder jenes nur
im BinVerständniss mit den Arbeitern ausgelübrt
werden dann. Das stebt allerdings auf dem Bapier,
aber es ist kaum anzunebmen, dass sieb die Babrid-
berren beutzutage berablassen werden, die Arbeiter
um ibr Binverständniss anzugeben. Bs dann
einzelne Bälle dieser àt geben, doeb glaube ieb, dass
dieselben zu zäblen sind. In meinem Vnzuge ver-
lange ieb nur, dass dem Oesetze navbgelebt werde,
dass die Lebörden auf diese Oesebäfte ein waebsawes
âge werfen. IVenn man dem Arbeiter zum Beben
zu wenig, zum sterben zu viel gibt, so sollte man
doeb wenigstens etwas bumaner mit ibm umgeben.

v. KsiAer, Direktor des Innern, als Leriebterstatter
des Begierungsratbes. Obne dass wir noeb genauere
Benntniss von der Begründung der Motion des
Herrn Läobtold baden konnten, bat sieb der ke-
gierungsratb vorläuüg damit besebäftigt und mieb
ermäebtigt, einiges darauf zu erwidern. Die Motion
oder Mabnung zerfallt in zwei Ibeile. sie entbält
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»uerst den Wunseb, man möebte in der krtbeilunK
von LewiliÌKUNKen»u verlänKerter kaebtarbeit weniKer
eoulant^ soill^ und diese LewilliKunKen ^eweilen
publi»iren. ver »weite kbeil Kebt dabin, man möebte
überbaupt das LundesKeset» über die Vrbeit in den
Fabriken Kewissenbafter bandbaben.

leb babe erwartet, der Notionsteller werde init
bestimmten kbatsaeben naebweisen, dass das kabrik-
Keset» von der berniseben lìeKierunK niebt Ketreu
Kebandbabt worden 8ei. Wir 8Înd un8 bewusst, dass,
80 lanKO das Deset» bestebt, 8eit 1877, der Kanton
Lern es weniKstens 80 Kenan Kebandbabt bat, à
aile ûbrÎKen Kantone der kidKenossensebakt und
Konauer wabrsebeinlieb, aÌ8 die Nebr»akl der Kantone,
ks Ì8t 80Kar in den ersten leiten bäuÜK der Vor-
wurf laut geworden, die berniseben Lebörden Keben
»u strenKe, »u xenau naeb dein Deset»e vor. led
könnte viele Leispièle aufübren »um Leweise, da88
man e8 im Kanton Lern von àlanK mit der às-
ludrunK de8 Deset»es strenKer Kenommen bat, al8
manelie Kantone dernördlieben und östlieben Kebwei»,
in denen dis Industrie eine viel Krössere Lolle spielt.
Damit 8oll niebt KesaKt' 8ein, da88 da8 kabrikKeset»
nnn mit einem Nale üderail in kleiseb und Llut
überKOKanKen sei, und da88 ibm ^eder LüiKer, der
damit »u tbun bat, voliständiK naeblebe. Da8 bilden
wir nn8 nient von lerne ein, aber wo babt Ibr ein
Deset», da8 Kan» neue Verbältnisse sekalkt, dem
überall und von )edsm LürKer naebKelebt wird? I8t
e8 der Lebörde »ur Last »u loKen, wenn da oder
dort mÖKlieberweise noek eine manKelnde LelolKunK
de8 Deset»es vorkommt? k8 kommt mir da ein Vor-
lall in den Kinn, der anlässlieb der LebandlunK
einer Letition, es möebte dem Deset»e KOKen die
Lbier^uäierei bo88er kaebaebtuuK versebaüt werden,
im Drossen Latbe stattfand. Da saKte der damalige
koli»eid!rektor, Herr Niss^: leb kann doeb niebt
neben ^eden kroseb einen LandMKer 8tellen!

8o ist 08 mit ^edem Deset»e. Wenn ein 8olebe8
in un8erem Lande niebt Kekalten wird, 80 ruft man-,
jmmer naeb der LoKierunK. Die Pürier 8ollen eben
da8 Deset» balten und 8elb8t darauf 8ebauen, da88
ikm naebKelebt wird, leb möebte da8 namentlieb
auek den àbeiterkreisen, die dabei intere88Ìrt 8ind,
da88 ibnen der Kebut» des Deset»es Zukomme, an'8
ller» loKen. Wenn kebertfetunKen vorkommen, und
die Arbeiter den Sekut», der ibnen Kebört, niebt
Keniessen, 80 sollen sie à»eÌKe maeben. Allein niebt
eine ein»ÌKe ist an die Direktion des Innern KelanKt,
welebe mit Vbatsaeben beloKt bätte, da88 da8 Leset»
niebt Kebandbabt werde, A war Î8t vor »wei bis drei
Älonaten, kur»e Aeit bevor Dein- Läebtold seine
illotion im Drossen Latbe stellte, demand nu mir
Kekommen und bat KeklaKt, dass das KabrikKeset»
niebt Kebandbabt werde, leb antwortete, dies sei
mir neu; wenn mir aber Lkatsaeben mitKetbeilt
werden, werde ieb die nötbiKen Nassnabmen er-
Kreilen. Daraus entKOKnete der Letrelsende mit einiKen
allKemeinen Lkrasen und waebte sebliesslieb den
Vorwurk, man babe dieLeKlemente der Luebdruekereien
sanktionirt, welebe mit dem Leset» in Widersprueb
stoben. Diese keKlemente sind allerdinKS einiKeAeit
vorder sanktionirt worden, allein sie wurden vorder
dem eidKenössiseben kabrikinspektor, der bekanntlieb
niebt lax verkäbrt, vorZeleKt und naeb seinen

làKdlatt «les (Zrosseu Latbes. — Lulletin àu kranä (Zonseü.

IVünseben KenebmiKt. /wei Druekereien, welebe
NorKens srük ein Llatt berausKeben, mussten às-
nabmen be»viìlÌKt werden, allein mebr als els stunden
arbeitet kiemand. Dieser Kali wurde mir von meinem
Lesueber vorKoleKt, allein es ist darin keine lieber-
tretunK des Deset^es au erblieken. LebriKens be-
nabm sieb derselbe allmäliK so, dass ieb mied über-
xeuKte, dass er betrunken sei, und er Kab dann
allerdinKS ?u, er bade einiKe Dias Lier 7u sieb »Ke-
nommen, damit er KouraKO bekomme, um die Laeke
an den üdann 7U brinKen. Daraus babe ieb die
llölliebkeit abKebroeben und ibm die kbüre Ke-
wiesen.

>Vas die LewilliKunKen /.ur VerlänKerunK der
brbeits/.eit betrilkt, so sollte man Klauben, es sei
davon ein 7U Krosser Debraueb Kemaebt worden.
Allein im Danken sind im dabre 1882 im Kanton
Lern bei einem Ktand von unKeiabr 180 Desebästen,
die dem kabrikKesetne unterstellt sind, bloss 19 Le-
williKUllKon KOKeben worden. Diese LewilliKunKen
KinKen dabin, dass wäbrend 4—6 lVoeben, in ein-
meinen källen wäbrend 2—3 Nonaten täKiiob oder
an 7wei, drei 1'aKen in der lVoebe i« eine 8tunde
länKer Kearbeitet werden dürle. Die Dründe, warum
diese LewilliKunKen verlanKt wurden, waren sebr
versebiedenartiK. leb kenne Desebäl'te, welebe die
Arbeiter nur 8 stunden täKlieb besebästiKten, )a die
Arbeitszeit noeb mebr verkürzt bätten, wenn sie
niebt aus kreundsebast sür die Arbeiter sortKearbeitet
bätten. kun trat ein àKenbliek ein, wo die Desebät'te
wieder etwas an^oKen und Krössere ^ulträKe kamen,
die ^edoeb in einer Kewissen ^eit aus^ukübren waren.
Au diesem Aweeke wurde eine VerlänKerunK der
àbeitsMit uni eine Ltunde naebKesuekt, und wenb
wir diesen Desueben entsproeben baben, so baden
wir - sieber niebt an der Volkswoblfabrt KesündiKt.

kebriKeus wurde )eder LewilliKunK die LedinKunK
beiKesÜKt, dass nur solebe Arbeiter 2ur lleberseit
verwendet werden dürfen, welebe sieb ireiwilliK dafür
erklären. Die meisten Arbeiter waren ausserordent-
lieb srob, naeb dieser sebleebten Aeit einmal wieder
einen etwas Krössern kaKlobn maeben ?u können.
Der LewilliKunK wurde die fernere LedinKunK bei-
KekÜKt, dass krauen und Lersonen unter 18 dabren
niebt in der lieberseit verwendet werden sollen. 8ie
dürfen also niebt 7U kaebt- und nu LonntaKSarbeit
auKebalten werden, und am Vorabend von sonn-
und kesttaKen soll die Vrbeiàeit nur ?.ebn stunden
betraKen. kndlieb wurde auek vorKesebrieben, dass
die LewilliKunK in den ^rbeitsräumen anKeseblaKen
werde, damit die Vrbeiter davon kenntniss nebmen
können.

leb will noeb einize andere Dründe erwäbnen,
welebe »ur krtbeilunK von solebeu LewilliKunKen
Kekübrt baben. ks kommt )eden Kommer vor, dass
in einzielnen kabriken die Wasserkraft so abnimmt,
dass sie nur noeb mit einer Nasebine arbeiten
können, wäbrend sie sonst mit drei oder vier ar-
beiten. Kollen nun solebe kabriken in diesen
Aeiten die llälfte der Arbeiter entlassen? Damit
wäre den «Arbeitern selbst wobl am weniKSten Ke-
dient, kein, die kabriken kommen mit dem De-
suebe ein, dass ibnen Kestattet werden möebte, in
den)enÌKeu Aeiten, wo sie unKenÜKend Wasser baben,
länKer »u arbeiten, und »war in der Weise, dass
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die Arbeiter in zwei ^.btbeilungen getbeilt werden, bebörde mitzutbeilen, damit diese weiss, weleben
von denen die eine vielleiebt sebon Norgens 4 vbr Vesebäften gestattet ist, länger^zu arbeiten, vie
beginnt, Vs ist dieses Verfakren olkevbar eben Arbeiter müssen ebenfalls in den 8tand gesetzt sein,
so sebr im Interesse des vabrikinbabers als der von den Bewilligungen und den daran geknüpften
Arbeiter. Ledingungen Renntniss zu nebmen. ändere vente

vin anderer Vrund ist vorbanden, wenn eine dagegen gebt das Kar niebts an, und ivb begreife
Nasobine dnreb einen linkall besekädigt wird, vs niobt, was tür gute Wirkungen die Publikation
gebt vielleiebt mebrere >Voeben, bis die Nasebine soleber Bewilligungen in Leitungen baben sollte. Vs
wieder arbeitet, und inzwiseben muss dnreb grössere könnte damit niebts erhielt werden, als dass Vente
Btundenzabl die 8avbe eingebraebt werden. sieb darein miseben würden, welebe die 8aebe Kar

Nan sagt vielleiebt, wenn vermsbrte Bestellungen niebts angebt. 8olebes ist sebon vorgekommen und
vorliegen, so solle eins grössere Vabl von Arbeitern zwar ganz unbegründet. Im letzten dabre sind
angestellt werden. leb babe in Hedem derartigen z. L. Zeitungsartikel ersvbienen, in denen es biess,
valle untersuebt, ob niebt dieses Nittvl angewendet in der und der vabrik erblieke man bis Abends
werden könne Vs ist dies aber nur der Rail, wenn 0 Vbr viebt, dort werde darauf los gearbeitet; da
die Vermsbrung der Arbeiter anleine längere ^eit sebe man, wie im Ranton Lern das vabrikgssetz
gesiebert ist. leb könnte Beispiele ankübreu, wo gebandbabt werde. Riebt Veute^ welebe in der be-
wir Vesobäkten eine Verlängerung der Vrbeits/.eit treffenden vabrik arbeiteten, baben das gesebrieben,
gestatteten, allein nur ant' eine ^nzabl IVoeben sondern Vente, die es niebts anging, und die sieb
und mit dem Beifügen, dass die Bewilligung niebt niebt einmal die Nübe nabmen, sieb zu erkundigen;
werde verlängert werden, sondern dass, wenn die denn sonst bätten sie vernommen, dass der vabrik
àbeitszunabme anbalte, dann die Aabl der Arbeiter wegen des Lruebes einer Nasebine die Bewilligung
vermebrt werden müsse. ertbeilt worden war, eine Zeitlang bis 9 Vbr Abends

leb bebaupte nun, dass in vällen, wie iob sie zu arlieiten. visses Beispiel zeigt, wie leiebttertig
angefükrt babe, es niebt nur kein vnreebt, sondern und oberbäeblieb ot't solebe Vusebuldigungen in die
vielmebr Rllivbt der Lebörde ist, den Verbältnissen vetlentliobkeit geworfen werden,
durvb vrtbeilung der Bewilligung zur Verlängerung Damit glaube ieb, so ziemlieb auvb den zweiten
der Arbeitszeit Beebnung zu tragen. Vergessen wir 1?beil der Notion beantwortet zu baben, weleber
niebt, dass das Vesetz über die Vrbeit in den eine bessere Bandkabung des Vesetzes im allgemeinen
vabriken niebt einen einseitigen 55 week baben kann, verlangt. leb babe bereits gesagt, dass ivb durebaus
vs kann die Wobitbaten, die es sobatken will, un- niobt bestreiten wolle, dass da und dort llngesetz-
möglieb erreieben, wenn es bloss einseitig das oft livbkeiteu vorkommen, leb bedaure das, allein
nur vermeintlivbe Interesse der Arbeiter im Vuge suebe man die Hülfe niebt beim Vrossen Latb und
bat, zum 8vbaden und aut'Rosten des llnternebmers. bei der Regierung. Wenn es vorkommt, dass ent-
8obliesslivb müssen alle Bürger leben können, und gegen Vlv 7 des Vesetzes ein Vesobät't Bussen in
die Arbeiter würden den Büekseblag am stärksten der Ilöbe des ganzen ^agloknes beziebt, so sind
empfinden, wenn man den Arbeitgebern das veben niebt wir daran sebuld. Wir baben niebt ein einziges
unmöglivb maoben würde. vabrikreglement genebmigt, worin niebt vorbebalten

leb betraebte das vabrikgesetz novb beute als wurde, dass die Bussen niebt mebr als die llälfte
eine Wobltbat für das Vand. vie Vortbeile, die es des Voknes betragen dürfen. Wird das Vesetz niebt
entbält, bezieben sieb bauptsäoblivb auf die Vrbeit gebandbabt, so soll der Betreffende sieb beim Neister
der Rinder und der vrauen, auk die llaftpfliebt kesebweren oder, wenn er bei diesem niebt Vebör
und den 8vbutz der Arbeiter bei Unfällen, vas sind findet, sieb an den vabrikinspektor oder an à
die svbönen Ideen und Vrundsätze, welebe im näebste kebörde wenden, vs liegt niebt in unserer
vabrikgesetze zum àsdruek gekommen sind. Dass .Nögliobkeit,tagtäglieb inHede Vabrikbineillzusvkauell.
wir aber desswegen in pedantisobe RIavkersi uns ver Bürger soll sieb selbst bellen, und dann wird
verlieren und sagen wollen, unter keinen Umständen, er auvb den uötbigen 8vkutz finden,
wenn auvb noek so svblagende Vründe vorliegen, Ivb sebe daker niebt ein, dass die Nabnung des
dürfe mebr als 11 stunden gearbeitet werden, dazu Herrn öävktold irgendwie eine tbatsäebliebe Le-
wird sieb gewiss keine verständige Bebörde bergeben, gründung bätte, und sofern etwa ein Vorwurf gegen
vs giebt viele veute in unserm vande, welebe sebr die Regierung darin liegen sollte, dass sie das
oft mebr als I I 8tunden im l'ag arbeiten müssen, vabrikgesetz niobt seinem 8inn und Veiste gemäss
Vs giebt Veute, die oft vom trüben Morgen bis zum bandbabe, so müsste ieb diesen Vorwurk als einen
späten ^bend arbeiten müssen und ibre àbeit niebt unbegründeten bezeivbnen. leb stelle den Antrag,
auf das ganze dabr gleivbmässig vertbeilen können, es sei die Notion niebt erbeblivb zu erklären.
Ivb sebe niebt ein, warum vetzteres niebt auok
sollte Rlatz greifen können auf dem Vebiet der âoàilcê. ver Leriobterstatter sagt, dass vabrik-
Industrie, warum es gerade da Heden Normt genau gesetz sei im Ranton Lern so stramm gebandbabt
gleivb geben sollte. worden, wie in andern Rantonen. ^ber der Bundes-

leb glaube, naebgewissen zu baben, dass niebt ratb bat letztbin selbst in einem öeriobte erklärt,
leiobtt'ertige Bewilligungen ausgestellt worden sind, das vabrikgesetz werde in der ganzen 8ebwviz niebt

Was nun die Rublikation der Bewilligungen be- gebandbabt. leb will der Regierung keinen Vor-
trifft, so babe ieb bereits angekübrt, dass dieselben wurf maoben, aber was man tbun kann, sollte
Heweilen in den Vrbeitssälsn angeseblagen werden wenigstens gesebeben. Herr v. 8teiger sagt, die
müssen. Ausserdem sind sie auvb der vrtspolizei- Arbeiter sollen selbst dakür sorgen, dass das Vesetz



(31. Nai 1883.) 305

gebandkabt werde. Olivia wenn sie das tkun wollen,
so werden sie fortgesekivkt. IVenn einer mit dem
Lesstne in der Land reklamirt, so ist seine kni-
lassung da. Man muss sieb auvk nut den Ktand-
punkt des Arbeiters steilen. Ivk will der Legierung
durvkaus niekt nu naks treten und ikr vormerken,
sie time niekt, was ikr mögliek ist. ^ber andere
Deute sollten sieli der 8avke mekr annekmen und
immuner vertakren. Die Arbeiter allein können das
Lesetn niekt kandkaken.

L'ràidettt. Ivk tasse die Krklärung des Herrn
Lävktold so auk, dass er durek den Leriekt der
Legierung befriedigt ist. IVenn er daker niekt ver-
langt, das» abgestimmt werde, so nekme iek an,
der Legenstand sei erledigt und Herr Lävktold lasse
seine Motion fallen.

âeà/Â erklärt sivk damit einverstanden.

Damit ist der ànug erledigt.

Lauert, kneektsnkoter, lmnn, Miebel, kägsli, kieken,
kosseiet, Keiler, lûèvke (kern), v. 'Lsekarner, v.IVerdt;
àe kntsekuldignug: die Lerren àbi (Madrstsek),
Vebi (Ileimisvvvl), ^.mstntn, ^.nkeu, Lallif, Latekelet,
Laud, Lerger, Llösek, Loz^ de la 'Lour, Lurren
(öümplin), Lurren (könin), Larran, Dkavanne, Dko-
couard, Däkler, Dauvourt, Deboeuf, kberkard, Lattet
(Lruntrut), kattet (8t. Drsitn), kriedli, krutiger, Lasser,
Lerber (Lteüisburg), Lirod, (Laus, v. Lrünigen
(Kekwarnenbnrg), v. Lrünigen (Labriel), Labegger,
Lari, Lartmann, Lennemann, Less, Lirskrunner,
Lirsvki, Loksr (>V^nau), Lornstein, Lubavker, davot,
dobin (Kaignelegier), käek, Kaiser (Lüren), Kaiser
(Lrellingen), klopkstein, Koller, krebs, kükni, Laub-
seker, Luder, Marekand (Kenan), Marekand (8t.
Immer), Me^er (Londisw^l), Monnin, Morgentkaler,
Lrêtre (Lruntrut), kätn, kein, Lenker, kiat, kieder,
Kitsekard (Lnterseen), Kolli, kuekti, 8akli, Kvkwid
(Wlmmis), Keknell, Kekwab, Kp^eksr, v. Kteiger,
Ktsttler (Kinion Dkr.), Ktoller, ÜVaebsel (Lrutigen),
'Lsekannen (Murnelen), d'svkanen (Dettligen), 'Lsekann,
Vfiedmer, VVilli, ^augg, Aingg (krlavk), ^ollinger,
I^umkekr.

8vkluss der 8itnung um 1^/« Lkr.

Der kedaktor

Visits

Das der gestrigen Kitnung wird ver-
lesen.

AsrsvA. Ivk wünseke, dass die gestern vom Herrn
dustindirektor abgegebene krklärnng, er werde bei
der Legierung beantragen, nu untersuvken, ob das
kreissvkreiben an die Xmtssvkrsiber, betretend Le-
bükrsn für Lnr/ertiAtMASAesno/m, niekt rückwirkend
erklärt werden solle, im Lrotokol! erwäkut werde.

werden.
Diesem IVunseke wird entsprvvken

In diesem Kinne wird das Lrotokoll vom Lrossen
katke genekmigt.

Donnerstag äsn 31. Mai 1S83.

Vormittags um 9 Lkr.

Vorsitzender: Lräsideut MFAsêer.

Der âmverneigt 166 anwesende Mit-
glieder; abwesend sind 98, wovon kntsekuldigung:
die Lerren Lkodat, kueter, Laillet, Leiser, Lrenouillet,

Strgfngoblsssgvsuobs:

1) Des (îkristian von krauenkappelen, am
8. Keptember 1882 von den kssisen des III. Lenirks
wegen Diebstakl mit kiubruvk nu 12 Monaten Auekt-
kaus verurtkeilt.

Vuf den Antrag des kegierungsratkes und der
Littsekrittenkommissiov wird dem Letenten das leinte
Keekstel seiner Ktrake erlassen.

2) Des Kamuyl Vz/Leisr, von Londiswzd, den
20. Denember 1861 wegen Lattenmord nu 25 dakren
kettenstrate verurtkeilt.

»
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LvAierunAsratd und Littsedriktenkommission de-
antraAvn, dem Desuedstellor den Lest seiner Ktrake
sin erlassen.

v. Bolixeidirektor, als Leriedterstatter
dos LsAierunAsratdes. Dieser Dall ist sodon inekr-
mals im Dressen Latde ^ur Kpraede Ankommen. Der
Detents ein Kamuel D^kkoler von Dondisw^I, ist im
dakre 18K1 wvAvn Dattenmord xu 25 dadren Letton-
strake vernrtdeilt worden. Nan dat in den Din-
Avweiden seiner Dran niedt weniAvr als 15 Dran
Xrsenik Aokunden. DMeler leuAnete konseMent die
Keduld ad, er wurde ader naek einer lanAvn Aründ-
lieden DntorsuodunA, Aestiàt auk einen nieder-
svdlaAenden Indizienbeweis, seduldiA erklärt. Doed
nadmen die Desebwornen mildernde Dmstände an,
wabrsedeinlied einerseits unter dem Dindrueke der
vielen Bodesurtdeile, die in ^enem dadre voll/oAvn
worden sind, und andererseits weil sie weAen des
dekarrlieden DeuAvens des D^kkeler Bedenken daden
moedten. Nebrere LevisionsAesueke, belebe D^kkeler
einAereiedt dat, sind)eweilen abAewioson worden.

dl)'tkeler dat aued seitder seinen Standpunkt niedt
verlassen. Dr maedte alle möAlioben Drsaeden Ael-
tend, welede den lod seiner Dran dätten kerbei-
küdren können. Ko saAte er, sie dade NäuseAikt
Avkaukt und sied selkst verbittet. Derner saAte er,
sie sei in DolAv der àwendunA von Trät?esalbe
Aestorben, und sedliesslivd wollte er den Verdaedt
auk den KedwiöAervater lenken, Doeb deute will er
niedt mit der IVadrbeit deraus, woniAstens niedt so
weit, dass er ein okkones und bestimmtes Deständniss
ablvAen würde, àk der andere» Leite dat Tvtkeler
sied in der Ktrakanstalt stets musterdakt aükAeküdrt
und wird von allen Beamten derselben ?ur Le-
AnadiAUNA empkodlen.

Nedrere LeAnadiAUNASAesuede, die TMeler krüder
einAereiedt dat, sind vom Drosson Batde stets ab-
Anwiesen worden. Das vorlieAvnde ist bereits vor
einiAen Nonaten einAelanAt, ist ader in der letzten
Zession niedt smr Kpraode Ankommen, weil die Litt-
svdriktenkommission vorerst sied mit den àten uäder
verraut ?u maoden wünsedte. Destütsd auk die Vkten-
laAe Alaubte die Bolixeidirektion das Desued niedt
empkedlen siu sollen, sondern stellte beim BnAierunAS-
ratde den àtraA auk ^dweisunA, weleder ^ntraA
aued die DenokmiAunA des BeAierunAsratdes erdielt.
Keitder ist man aber noedmals auk die Kaede ^urüek-
Aekommen, und deute beantraAt der BeAierunAsratd,
im Dinverständnisso mit der Littsedriktenkommission,
es sei die BeAnadiAunA aus^uspreeden.

Ds wird dabei namentlied Aeltend Aemaedt, dass,
weil die ANAenwärtiAö ^eitliode Auedtkausstrake nur
döodstens 20 dadre detrÜAt, und die ledensläuAliede
Auodtdausstrake an den Blà der krüderen 'Bodes-
strake Aötreten ist, D^kkeler, wenn er ^àt ver-
urtdeilt würde, nur ^u 20 dadren Auedtbaus ver-
urtdeilt werden könnte. Nan kann nun allerdinAS
über diesen Drund versediedener Vnsiedt sein. Nan
kann daANAen einwenden, dass, wäre unser M?iAss
KtrakAeset^ damals in Trakt Anwesen, vielleivdt keine
mildernden Umstände auAenommen, sondern DMeler
?u ledenslänAlieder Auodtdausstrake verurtdsilt wor-
den wäre. Indessen dat man darüber keine De-
wissdeit. Au Dunsten des DMeler kann aued Ael-

tend Aemaedt werden, dass, so verwerklivd aued
seine Bdat war, er immerdin niedt ?u den so-
Aenannten Aekäkrlieden Individuen Aedört. Keine
eiAentdü m lieden Damilienverkältnisse daden mitAv-
wirkt, dass er sied ?u der Idat dinreissen liess.

Kedliesslied ist noed kolAender Umstand in Dr-
WäAUNA 2U mieden, der aued mied bewoAen dat,
meinen àanderunAsantraA fallen xu lassen. IVenn
einer 21'/2 dadr im Auektdaus sas«, so dat er eine
lanAö Ktrak/.eit duredAemaedt, und es ist annunedmen,
dass die Ktrake idre IVirkunA ausAeüdt dat, so dass
ein länAeres Verbleiben im Auedtdaus niedt nötdiA
ist, NÄmontliod wenn das BetraAen dos Betrelkvnden,
wie es bei D/kkeler der Dali ist, stets ein AUtes war.
leb empkedle daker don àtraA des BeAierunAsratdes
^ur DenedmiAUNA.

ÄerFNA, als Leriedterstatter der Bittsedrikten-
Kommission. Die Littsedriktenkommission emptieklt
edonkalls den àìraA des RöAierunAsratdes, und
?war aus den vom Herrn Vorredner anAeküdrten
Dründen, xu denen noed kolAender kommt: Däedsten
Derbst würde die Aeit adAelauken sein, naed weleder
die LeAierunA die Tompeten? dätte, die LeAvadiAuvA
von sied aus aus?uspreeden. D^kkeler würde dader
voraussiedtlied odneliin näedsten Derbst kreiAelassen
werden.

v. dkure»?,. leb stelle den àtraA auk VbweisunA
des Betonten. Der sedriktliede VortraA der Boli?ei-
diroktion dat die Dründe der àweisnnA einlässliek
auseinander gesetzt, und am Kedlusse desselben
beisst es dann odne weitere LöAründunA, dor Le-
AierunAsratd traxe auk BeAnadiAunA an. Ds ist dies
ein eiAentbümIiedes Verkabren.

Der Dorr Leriedterstatter des Le-
AierunAsratdes dat die Dründe, welede kür die Le-
AnadiAunA spreedon, mündlied mitAetdoilt.

dos LeglerunAsratdes. Im VortraAe
ist die Aan?e KaedlaAv deutlied anseinanderAvset/t,
und sedliesslivd deisst es dann allerdinAS, dass die
Bolisieidirektion namentlied aus Dründen der Ton-
se^uens das Desued niedt empkedlen könne. Tun
dabe ied aber mündlied mitAetdoilt, warum ied mied
navdträAlied dem^ntraAe dei LvAierunA anAesoldossen
dabe. Nan datte niedt Aeit, einen neuen VortraA
?u maeden.

v. Dàen /iedt seinen ^ntraA surüek.

Der àtraA des LvAierunAsratkes und der Litt-
svdriktenkommission wird AenedmiAt.

3) Dos Baul Derstsr, von Dwann, Kedmied und
Lebmann, von den Assise» des IV. Bezirks wvAvn
lodtsoblaA u. s. w. uu künk .ladren Torrektionskaus
verurtdeilt.

Dieses Desued wird auk den VntraA der vorbe-
ratdenden Ledörden abAewiesen.

4) Des dodann Dottkried von Beutkentdal,
den 21. Nai 1875 wöAvn Nordversued siu aedt dadren
Auvdtdaus verurtdeilt.
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Der Betent wurde am 30. àni 1879 auk Le-
dingung des V^oblverbaltens freigelassen, später aber
wieder einge«ogen und verlangt nunmebr, dass ibm
die ^eit lier bedingten Brsilassung au der Ltrake
abgereeknet werde.

Begierungsratb und Littsebriktenkommission be-
antragen, es sei grundsät«lieb festzustellen, dass die
seit der vorläufigen Bntlassung bis «ur Mieder-
einbringuvg verflossene ?eit un àer àureb das tir-
tbeiì festgesetzten Dauer àer Strafe niebt in Vb«ug
«u bringen, das vorliegende Desueb soinit ab«u-
weisen sei.

^eriâersfatter des Begierungsratbes. Der vor-
liegende Ball bietet ein gan« besonderes Interesse
dar, weil bier die Brage «u entsebeiden ist, ob für
den Ball, als ein bedingt entlassener Sträfling wegen
naebberiger seblsebter Vntkübrung wieder in's Buebt-
baus eingesperrt werden muss, die Aeit, welebe der-
selbe in bedingter Breibeit «ugebraebt bat, von der
Strafzeit abcuciebsn sei, oder niebt. Unter den du-
risten sind dieskalls versekledene Vnsiekten geltend

" gemaebt worden, Bs ist desbalb an dem Grossen
Batbe, diese Brage «u entsebeiden. ds naebdem
dann dieser Bntsebeid ausfällt, wird die Bolge die
sein, dass die bedingte Bntlassung fallen gelassen
werden muss, bis der drosse Batb darüber ein form-
liebes Deset« erlassen bätte.

der detent Bropk ist im dabre 1875 «u einer
8j übrigen Buebtbaüsstrake verurtbeilt worden und
«war wegen Nordversuek gegen seine Sebwieger-
mutter, ^m 30. duni 1879 ist vom drossen Batbe
dessen bedingte Entlassung beseblossen worden, und
Bropk bätte damals noek 3 dabre, 9 Nonate und
21 "läge Btrake «u verbüssen gebabt. das desueb
wurde damals aus dem drunds empfoblen, weil
gan« besondere Verkältnisse bei diesem Nordver-
suek mitgewirkt batten, und weil sieb Bropk wäb-
rend der Beit, da er sieb im Buebtbans befand, gut
aukgekübrt batte, und von den Bamilienangebörigen,
den Lebördsn von lbun und dem Vnstaltspersonal
für Begnadigung empfoblen war, so dass man wirb-
lieb «ur ànakme bereebtigt war, dass, wie die Ver-
bältnisse der ganzen dntersuvbung gelegen, ein
fast tunkjäbriger Vuksntbalt im Buebtbause eine
vollständige Besserung kerbeicukübren im Ktande
gewesen sei. Beider bat sieb diese Erwartung als
niebt gerevbtfertigt erwiesen, Bs ist einige Beit lang
gut gegangen, man bat dem Bropk wieder «u einem
desekäfte verbolfen, dovb navb einigen Normten ist
er in den alten Beider verfallen. Br ist wieder den
Mirtbsebakten naebgegaugen, bat sieb dem lrunbe
ergeben und bei einem soloben Vnlasse gerankt und
sebliessliek aueb noeb einen Bandjäger bedrobt.

Der Begierungsratb bat mit küeksiebt darauf
gefunden, dass die Bedingungen, welebe die Brei-
lassung bewirkten, niebt mebr vorbanden seien Br
bat daker den Bropk wieder in's Buebtbaus auf-
genommen, und «war am 10. November 1880, naeb-
dem sieb derselbe etwas mebr als ein dabr in Brei-
beit bekunden batte.

Nit 21. Nai dieses dabres wäre die im dabre 1875
ausgesproelkene 8trak«eit vorbei gewesen, sokern die

übrige llnterbreebung derselben, wäbrend welober
lagdtatt àes (Irosseu Batbes. — Lulletiu du (lrauä Lcmssil.

Bropk bedingt entlassen war, mitgereebnet wird.
Bropk sagt nun: leb verlange, dass man mieb ent-
lässt, ieb bade meine Beit abgesessen, die Beit,
wäbrend weleker ieb mieb in Breibeit betänd, bin
ieb unter poli«eiliober àksiekt gewesen, diese Beit
«äblt also mit «ur 8trak«eit. Bs ist allerdings riebtig,
dass über diese Brage keine geset«lieken
Bestimmungen existirsn. Die bedingte Bntlassung ist vom
Drossen Batbe seiner Beit eivgekükrt worden, weil
die Verfassung dem Drossen Batbe das Legnadi-
gungsreekt unbedingt einräumt und ikm darin
vollständige Breibeit lässt und keine speciellen
Bedingungen daran knüpft, á.ls die bedingte
Entlassung eingekübrt wurde, ist man wobl allgemein
von der Vnsivbt ausgegangen, dass, wenn sieb Biner
unwürdig autkübrt, er dann die volle Beit ab«usit«en
babe. Bonst bat die bedingte Bntlassung gar keinen
Kinn. In allen Bändern, in allen Bantonen, welebe
die bedingte Entlassung baben, wird die Baebe aueb
so angeseben.

Menu aber der Drosse Batk sieb dieser Vutkas-

sung niebt ansebliesst, sondern die von Bropk und
aueb von anderer 8eits geltend gemaebte Vnsiebt
tbeilt, wonaeb wegen mangelnder gesetclieber Le-
Stimmungen die Beit der bedingten Breilassüng von
der 8trak«eit abgereebnet werden müsse, dann
müsste von der Anwendung der bedingten Bntlas-
sung so lange Umgang genommen werden, bis
darüber gesetcliebe Bestimmungen besteben, leb will
der Diskussion niebt vorgreifen. Der ksgierungsratb
beantragt, das Desueb des Bropk abzuweisen, weil
der Drosse Batb in seinem Legnadigungsreebt an
Niobts gebunden ist und desbalb das Beebt bat,
nun über diese Brage endgültig «u entsebeiden.

leb will nur noeb darauf aufmerksam maeben,
dass in dem llrlaubsebeine, der denjenigen entspriebt,
welebe andere Bantone baben, es ausdrüeklieb keisst,
dass Bropk, falls er sieb niebt gut mutlubre, wieder
in die Btrakanstalt aufgenommen werden könne.
Bropk bat sieb dureb seine llntersebrikt mit dieser
Bedingung einverstanden erklärt. Nan bat darauf
entgegnet, die llntersebrikt eines Bträtlings babe
keinen Mertb, und dieser Vertrag könne niebt gel-
tend gemaebt werden. Mir legen diese Brage dem
Drossen Batbe «um Bntsebeide vor. Menn die Vn-
siebt des Bropt als riebtig bekunden wird, dann ist
derselbe sofort «u entlassen. 8ollte dagegen der
Drosse Batb anderer Vnsiebt sein und das Desueb
des Bropk als Legnadigungsgesueb betraekten, so
beantragt die Legierung Abweisung desselben, weil
die àikûbruug Bropks derart ist, dass eine Legna-
digung niebt gereebtkertigt ersvbeint. Die Verwaltung
der Strafanstalt bat sieb dabin ausgesproeben, dass
Bropk immer noeb der gleiebe Brausekopf sei.

Die Regierung überlässt den Bntsebeid in dieser
Brags «utrauensvoll der Versammlung. Bs muss voll-
ständig anerkannt werden, dass man in Bavben
anderer Vnsiebt sein kann, und desbalb möge der
Drosse Batb entsebeiden.

Mtssbomm (Work) als Lerivbterstatter der Litt-
sebriktenkommission. Die Nebrbeit der Littsebrikten-
Kommission ist mit der Regierung einverstanden.
Die Ninderböit wird ibrs Dtünde tür gegentbeilige
Vnsiebt geltend maeben.

1883. 78
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là erlaube mir, àis àsiàten
der Mnàerbeit der Littsvbriktenkommission àarzutbun.
Dabei muss ivb voraussebieksn, dass là den kropk
niât kenne. às àer àt unà IVeise, wie er
ràlamirt, erxibt sied ^eàoob, dass es ein etwas
grober Kamerad sein muss. Die savbe bat aber eine
prinzipielle Leite, unà àiese muss man Aenau an-
seben. kropk wuràe, wie bereits erwäbnt, im
labre 1875 von àen Assise» zu 8 labren Duebt-
kaus verurtbeilt. Dr bat nun seine strakzeit ausAe-
baltsn, à. b. ist am 21. Nai àies labres frei Ae-
woràen. Inzwisàen ist kropk wâbrenà niebt Aanz
1^/2 labren bedinAt entlassen unà àann von àer
RvAierunA wieàvr einASZ0Aen woràen, weil er sieb
Aewisss DebertretunAen', zu sàulàen bat kommen
lassen, unà sià niât würdiA ASzeiAt bat àes
strakvollzuAes im Dreien. kaebàem àer 21. Nai
vorbei, berukt sieb kropk auf àas Drtbeil àer ^.ssisen
unà saAt: àis IV2 labre, àie ivb unter polizeiliàer
^.uksiebt im^Dreien ZUAebraebt, zäblen als strakzeit,
es ist àas auà ein strakvoilzuA, nur sin milàsrer,
als àer im Duektbaus, unà wenn ibr saAt, ieb sei
àisses milàern strakvollzuAes niât würdiA, so babt
ibr àas Rsebt, zu bestimmen, ieb solle àen Rest àer
strakzeit in àer DskanAensebakt zubrinAen; àas ist
Assebeben, unà nun babe ieb meine Deit abAesessen,
unà ibr müsst mieb im Nai 1883 entlassen. Wird
àie Deit àer beàinAten kntlassunA von àer strak-
zeit abAereànet unà kropk àemzukolAe erst im
labre 1885 entlassen, so wuràe àas eine strakver-
mekrunA in sieb svbliessen, unà àie strakzeit wäre
eins weiterAsbende, als àer Riobtsr überbaupt AS-
sprovben bat. Dieses auszuspreebsn, ist kiemand
bereobtiAt.

Wenn àas rivbtiA ist, dass àie beàinAte Dnt-
lassunA ein stüek àes strakvollzuAes ist, so muss
àieselbs aueb anAgreebnet werden; weàer àie Re-
AierunA, noeb à»r Drosse Ratk bat àas Reebt, àiese
strakzeit zu vermàrsn. Der Drosse lìatb bat àas
Reebt, àie strakzeit zu verkürzen, aber niât zu
verlänAern. Die DswaltentrennunA muss man re-
spàtiren; àer Drosse Ratb, àie ReAierunA baden
ibre Kompetenzen, àie Deriàte baden ebenfalls àie
ibriAsn. Wenn man àem Desuebe niebt vntspriàt,
so wirà kropk an àie Rundesbebörde waàsen, unà
àiese wirà àann àis VerkassunA ausleASN. Die
Rolizeidirektion saAt, àass àie bedinAt entlassenen
strädinAe, wenn sis sieb àiessr àt àes strakvollzuAes

niebt würdiA zeiAen, wieàer in àie strak-
anstalt aukAenommen weràen können, um àen Rest
àer strakzeit abzusitzen, obns àass àis ^sit àes
LedinAtentlassenseins aïs strakzeit in ^nreebnunA
kommt. ks ist aber àie bedinAte kntlassunA niemals
so ausAelsAt woràen, àass àiese Deit niebt solle in
àreànunA Aebraebt weràen- stellen wir uns àen
Rail vor, kropk batte sieb naà seiner bedinAten
kntlassunA bis über àen 21. Nai binaus Aut As-
balten unà sei àann kurz naobber in einen Debler
verfallen, so àass er àem strakriebter batte über-
wiesen weràen müssen. DIaubt man nun, àass àie
RsAierunA bereobtiAt Aewesen sei, àsnselben wieàer
einzuzieben, um àen Rest àer strafe abzusitzen?

Dis Rolizkiàirektivn maebt àann àarauf
aufmerksam, àass sie mit àen bedinAt entlassenen
strätlinAen einen Vertrag Aemavbt babs. solvbe

VerträAe sinà niebtiA; sie baden absolut keinen
Wertb, unà sollten aueb niebt vorkommen. Das
strafvsrfabrsn ist öüentlieben Reebts unà lässt sieb
niebt àureb Verträge so oàer anàers orànen. Ivb
bin überzeugt, âass man mit soleben Verträgen niebt
aufkommt, um zu saAvn: àu musst àiese I V2 labre
beàinAter kntlassunA im Duvbtbause naebkolen. Dem
öffentlieben Reobts AvAenüber kann man mit Rrivat-
verträten niebts maeben. Das ist àis àsiebt àer
Uinàerbeit âer Rittsàriktenkommission, unà ieb
Alaube, àieselbs bivr aussprevben zu sollen.

AfMmumn. leb muss bekennen, àass àie ià-
siàt àes Herrn Doffmann-Noll viel für sieb bat.
Reider babe ieb an àen sitzUNAen àer Littsàriften-
Kommission niebt tbeilnebmen können, sonst bätte
ivb mià für àen stanàpunkt àer Nàrbeit àer
Kommission ausAesprooben, weil àieser stanàpunkt
àoà âer riobtiAv ist. Dieses Leispiel ist eine
àrastisebe Illustration, wie àas LsAnadiAunAsrevbt
Aebanàbabt wirà. Die beàinAte kntlassunA ist im
strafssesetzbueb Aar niebt voi'Aessben, unà es keblen
alle Avsstzlieböll ^.nbaltspunkte äarüber, ob àie
Aeit àer beàinAten kntlassunA als strafzeit Ailt,
oàer niebt.

Was àie formelle seite àer DraAk betrifft, so
balte ivb dafür, àer Drosse Ratb bade unbedingt
das kevbt, einen strätlinA nur beàinAt zu entlassen.
Wenn dann àie LeàinAunAen niebt eintreffen, so
bat er aueb die Kompetenz, àie beàinAte kutlassunA
zu intsrpretiren, wie er will. In der savbe selbst
bin ivb der àsiebt, abAeseben von den LestimmunAvn
anderer Ränder, dass diese beàinAten RntlassunAvn
als beàinAte LeAnadiAUNAön anzugeben sind, und
nur unter der LeàinAunA erkolASN sollen, dass der
betreffende strätlinA sieb dieser bedinAten keAnadi-
ANNA aueb würdiA erweise, dass er sieb für diese
^eit wobl verbalte und mit dem Desetze niebt màr—
in Konflikt komme. Iritt diese LedinAunA niebt
ein, so källt naeb den allAömeinen Drundsätzen über
die RedinAuuAön die LeAnadiAUNA wöA. leb Alaube
daber, Aestützt auk diese Aanz einkaeben àAumente,
dass, naebdem sieb der Letreikende niebt würdiA
aufAskükrt bat, die frükere strake wieder einzutreten
und kröpf desbalb die 1 '/s labre uaebzubüssen bat.

Ds ist entASAnet worden, kropk sei niebt voll-
ständiA frei Aewesen, indem er unter polizeilieber
àt'siekt Aestanàen babe. Allein ieb Alaube denn
àovk, dass es ein etwas eiAentbüinlivber strakvollzuA
ist, wenn dem strätlinA DeleAenbeit AvAeben wird,
sieb zu betrinken und liDirtbsbausskandal zu maeben;
ieb Alaube, dass da kaum noeb von strakvollzuA
und von DinsobränkunA der Dreibeit die Rede sein
kann, kavb meiner àsiàt ist diese beàinAte Dnt-
lassunA als sine beàinAte LeAnadiAUNA anzuseben;
wenn die LeàinAunAen niebt erfüllt werden, so bat
der Lstrstkende die strake wieder anzutreten und
zwar in der Vkeise, dass sie wieder dort ankänAt,
wo sie suspendirt worden ist. àà das deutsebe
strakreebt stimmt durvbaus mit dieser Rbeorie über-
ein. lob bin daber der ^.nsiebt, es könne Aar kei-
nem Dweiksl unterlisAen, dass kropk, naebdem er
den Aöstölltön LedinAunAen niebt naebAekommen,
weil er sieb niebt woblverbalten bat, die alte strafe
abzusitzen bat.
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leb glaube bei diesem Vnlass aueb darauf auk-
merksam maeben su müssen, dass es wirklieb
wünsvbenswertb ist, das ganse Legnadigungswesen
etwas gesetslieber su gestalten, sei es dureb sin
Oesets oder ein Dekret. Die gegenwärtig geübte
Kraxis sollte genügend ^.nlass geben, das Legnadi-
gungswesen in gesetsliobs Normen su bringen, nnd
ieb batte mir vorgenommen, einen besüglieben àsug
einsubringen. leb bin ^edoeb davon abgekommen,
weil sieb bei der Verkassungsrevision biesu eber
Oelegenbeit bietet. Immerbin glaube ivb, dass die
Nasse von Legnadigungsgesueben und die Kebwierig-
keiten, welvbe sieb à Zeigen, dasu kübren sollten,
derartige gesetsliebe Normen im Legnadigungswesen
auksustellen. Ivb ersuvbe, die angekübrten Oesiebts-
punkte etwas näber ins âge su lassen.

leb tbeile die Lsdenken, welebs Herr
Lolkmann-Noll geäussert, vollständig. Ks werden
diese bedingten Kntlassungen als ein Versuebsteld
betraebtet, das wir obne daberige gesetsliebe Vor-
sobrikten niebt batten betreten sollen. Kropk bat
naeb meiner Neinung seine Ltraksoit abgesessen,
und ivb bege die Lekürebtung, dass er für den
Kali, da er ^etst niebt entlassen wird, wegen wider-
reobtlivber ^urüvkbaltung Klage kübren wird. Damit
solebe Källe niebt mebr vorkommen, spreebe ivb der
Kolise.idirektion gegenüber den Wunseb aus, sie
möebte gesetsliebe Vorsvbrikten ausarbeiten und einen
diesbesüglivben Kntwurk vorlegen, in welebem alles
entbalten ist, was auk das Legnadigungswesen Lesug
bat, und namentlieb aueb die Krage entsekieden ist,
ob die Aeit der bedingten Entlassung sur Ktrakseit
gerevbnet wird oder niebt. Im vorliegenden Kalle
gebt meine ^nsiebt dabin, Kropk sei sokort su
entlassen.

Die Nebrbeit des Orossen Ratbes entsebeidet
dabin, dass

1) die Aeit, welvbe ein Kträkliug als bedingt
entlassen ausserbalb der Strafanstalt Zubringt, von
der Ktrakseit niebt absurevbnen,

2) das kegnadigungsgesuvb des Kropk abgewie-
sen sei.

vekretsentwurk
betrskksn«!

dss Vorfsiirsn für dis ^nlsgs von Keldwsgon.

(8. Beilagen sum Kagblatte von 1883, Nr. 23.)

Roà, Direktor des Vermessungswesens, als Le-
riebterstatter des kegierungsratbes. Die Regierung
legt dem Orossen Ratbe beute einen Dekretsentwurk
sur Leratbung vor, betretkend das Verkabren kür
die àlage von Keldwegen. Naebdem das Klurgesets
in der Volksabstimmung verworfen worden, ist im

Kebosse des Orossen Ratbes sokort die Notion
gestellt worden, die Regierung einsuladen, dem Orossen
Ratbe eine neue diesbesügliebe Vorlage su unter-
breiten. Der Regierungsratb bat diese ^.ngelegenbeit
untersuebt und sieb biebei vor allem aus die Krage
vorgelegt,-aus weleben Oründen das Klurgesets, das
im Orosssn Ratbe so siemlieb einstimmig an-
genommen, und aueb von allen landwirtbsebakt-
lieben Kreisen gut aukgenommeiK worden ist, im
Volke gleiebwobl Keinen Anklang gefunden bat.
Der Regierungsratb bat sieb diese Krage gestellt,
um navbbsr beurtbeilen su können, in welebem
Kinns eins neue Vorlage möglieb und sweekmässig
sei. Ks bat sieb nun sur Kvidens berausgestellt,
dass von diesem Klurgesets, das aus swei Kkeilen
bestand, von denön der erste von der àlage von
Keldwegen und der sweite von der Zusammenlegung
und Neueintbeilung der Orundstüeke bandelte, der
sweite Kbell Orund und Lrsaebe der Verwertung
gewesen ist. >

Kebon im Orosssn Ratbe ist gegen diesen Kbeil
des Oesetses, namentlieb gegen einselne àtikel
desselben, Opposition gemaebt worden. Krotsdem
dann das Oesets in allen landwirtbsebaktlieben
Kreisen, die es am besten versteben, eine gute
àknadme gefunden, trotsdem es warm empkoblen
worden, ist es dennoeb durebgekallen. Ks bat sieb
erseigt sowobl dureb die Leratbung im Orossen
Ratbe, als dureb Lesprevbung des Oesetses in der
Kresse vor der Abstimmung und dureb die Le-
sprevbung desselben in sinselnen Vereinen, dass der
sweite Kbeil es gewesen ist, welvber sur Verwerfung
des gansen Oesetses gskübrt bat, und swar aus
folgenden Oründen. Ks wurde mebrkaeb betont, dass
die grosse Nebrsabl der bernisvben Oemeinden das
Ledürkniss naeb einem soleben Oesetse niebt babe
und niebt küble, dass vielmebr nur einselne De-
meinden im Dberaargau und im Keeland ein Inte-
resse daran bätten. Wenn nun die Nebrbeit ein
Ledürkniss niebt bat, so gebaut dieselbe ein solvbes
Oesets svbon sonderbar an, und es ist immer mebr
Wabrsebeinliebkeit kür Verwerfung, als kür ànabme
der Vorlage vorbanden. Kinen sweiten Orund kür
Verwertung bildete der, dass einselne àtikel niebt
konvenirt baben, so der Z 20, der vorgesebrieben
bat.' « Die /erstiiekelung von Orundstüvken in Klei-
nere Karsellen als 450 (Quadratmeter kür okkenes

Land, mit àsnabme von Lausplätsen, Oärten,
Laumgärten und Weinbergen, oder als 900 Quadrat-
meter kür Wald, ist in àkunkt unsulässig. » Lie-
gegen ist in der Kresse Opposition gemaebt worden,
und die Kolge davon ist die gewesen, dass die Vor-
läge keine Onade gefunden bat.

Naebdem diese Lntersuobung vollendet, bat sieb
die Regierung gesagt, ein neues Klurgesets können
wir niebt vorlegen; denn wen» wir an dem krübern
Kntwurk etwas ändern, so versoblimmbessern wir
denselben, und wenn wir die Lauptpunkte streivben,
so ist es gar kein Klurgesets mebr ; es verliert dann
den Obarakter eines Klurgesetses, ^a eines Oesetses
überbaupt. Die Regierung ist desbalb su dem Knt-
seblusse gelangt, den sweiten Kbeil des krübern Knt-
wurkes gans wegsulassen und nur den ersten Kbeil
desselben, der von den Keldwegen bandelt, in Kvrm
eines Dekretes vorsulegen. Dabei bat sieb der Re-
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KiorunAsratk soxar AolraZt, ok àioso Vorsokrikton
niokt bloss àurok oins VororànunA àos Lo^iorun^s-
ratkos sollton oinAokükrt woràon, or ist akor /.o àor
^nsiokt AolanAt, àio Laóko soi wioktix KOUUA, sio
in korm oinos Lokrotos àom Lrosson Latko vorsu-
lo^on. ^.uk àioso ^Voiso ist àio VorlaZo ontstanàon,
unà iok Alaubo, won» sokon oin wosontliokor Lkoil,
unlou^bar àio Lauptsaoko, koìroikonà àio Kusammon-
ioxunA unà kouointkoilunK àor Larsollon, woK^o-
talion ist, woràon àioso LostimmunKon übor àio à-
la^o von kolàwoAon àonnook Arosson kutson kiotou.
Violo KusammonloAUNAOn unà konointkoilunKoo
vvoràon auf lroiwilliAor LrunàlaKO ontstokon, so àass
àas Lokrot Aloiokwokl soino Auton kolxon kakon
wirà.

Oio im Lokrotsontwurk nioàrKoloxton Haupt-
Arunàsào sinà sobon anlässliok àor frükorn Lo-
ratkunK kosprookon woràon. Iok maoko bloss àarauf
aufmorksam, àass àor Loàanko àor vollstânàisson
kroikoit kotrokîonà àio LilàunA von Lonossonsokakton
auok kior koibokalton woràon ist. kiomanà wirà
AOiîwunAon, oinor Lonossonsokakt kàutroton. ks
koisst ausàrûokliok: « kum kwooko àor ^nlaKO stän-
àÎAor kolàwo^o kokufs oinor vorkossorton kolàoin-
tkoilunA unà froior Lonut^unx àor Lrunàstûoko, so-
wio sur àsfiikrunA von Kntwässorun^ov unà Lo-
wässorunAon siok àio Lrunàbosit^or oinor
klur oàor kluraktkoilunA oàor oinos Llurvorkanàos
/u oinor klurKonossonsokaft voroini^on. -> kkonso ist
in àt. ö ausàrûokliok Aosa^t: - Las Loitra^svor-
kältniss ist ^oàook nur für àio àon Ltatuton Loi-
Aotrotonon naok àon..LostimmunAOn, woloko àioso
aukstollon, vorkinàliok. » ^Vonn siok also oino klur-
Aonossonsokaft kilàot, unà oino soloko kann siok
nur bilàon, wonn oino Uokrkoit von Lrunàkosit^orn
àatur ist, so' kakon ikro Ltatuton nur für àiojoniAon
LoItunA, woloko iknon àurok sokriktlioko krklärunK
koixotroton sinà. ^Ilo anàorn könnon niokt koiKO-
20A0N woràon. Ks ist also in âiosor LoziiokunK allô
nur àonkkaro kroikoit ^olasson.

îlou ist kolAonàos kin^u^okommon, was in àom
krükorn kntwurko niokt ontkalton war. ks wurào
nämliok von Loito àor Commission komorkt, àass
aus àom Lokrotsontwurk niokt àoutliok ssonu^ kor-
vorKoko, ok soloko Lonossonsokakton auok àio kiKon-
sokafì oinor )uristisokon Lorson kakon. IVonn Zosa^t
worào: - Naok LonokmÎAUNA àor Ltatuton ist àio
KIurKonossonsokaft Kosoàliok konstituirt, > so soi
àas niokt KonÛKOnà; os müsso im Lokrot Kouauor
ausAokükrt woràon, àamit koin kwoitol àarûdor ont-
stokon könno, wio àioso Lostimmun^ aàukasson soi.
linà mit Lookt ist von àor Kommission vorlanKt
woràon, àass soloko Lonossonsokakton àon Lkaraktor
unà àio LoàoutunK oinor Mristisokon Lorson kakon
müsson, àamit sio ikr LrunàoiKOntkum wioàor
vorkaukon, unà üborkaupt so kanàoln könnon, wio
our oino Huristisoko Lorson kanàoln Kanu, voskalb
ist àor im Loklusssà àos ^rt. S ontkaltono LoAriü
wio tol^t näkor ausKotukrt woràon: » Zàit àor Lo-
nokmiAunA àor Ltatuton ist àio LlurKonossonsobatt
im Kinno àor Là. 27 A. L. (vor^l. àt. 719 àos
LunàosKosàos übor àas LkliKationonrookt) Aosot^-
liok konstituirt. » vioso Lats. 27 lautot folAouàor-
masson: - Lomoinàon unà korporationon, woloko

oinon kloikonàon ^wook kakon, àor iknon von lins
suKosiokort woràon, sinà moralisoko Lorsonon, àio
untor àor ^ufsiokt àor kossiorunKsbokôrào auf ikrou
oiAonon kamon Lookto orworkon unà Vorkinàliok-
koiton oinKokon könnon. » l)ioso LlurKonossonsokafton
kakon oinon kloikonàon ^wook, àon àor LntorkaltuuA
àiosor >VoAo; sio orworkon LrunàoiAontkum unà
vorkaufon solokos wioàor. Ls ist àoskalb llotkwonàix,
àass man àonsolbon àio LoàoutunA' oinor Miistisokon
Lorson Kikt. Lor anKofükrto ^rt. 719 àos Lkli^a-
tiononrookts lautot: « Las kantonalo Lookt orànot
àio LntstokunK unà àio Vorkältnisso àor körpor-
sokafton àos ölkontliokon Looktos, àor LtiktunZon unà
anàoror Mristisokor Lorsonon (^llmonàxonosson-
sokakton u. s. f.) » Lamit wir mit àom Lbli^ationon-
rookt niokt in kontlikt kommon, ist sowokl àie
Là. 27 unsoros kantonalon kooktos aufssonommon,
als auok auf àon àt. 719 àos Lkli^ationonrooktos
vorwioson. Oio Kommission kat àioso krKan^unA
^owünsokt, unà àio LoAiorunK ist àamit oinvor-
stanàon.

kin woitoror Lunkt, boiüÜKliok àosson àio kom-
mission ^owünsokt kat, àass man siok àoutliokor
kasso, kotrilkt àon Lkaraktor àor ausAotukrton IVoAO.
Oio Kommission wüusokt nämliok, àass ontsokioàon
worào, ok àioso nouon von àon klurAonossonsokat'ton
anKoloAton IVosso als ôàntlioko oàor aïs privato
>VoKO su kotraokton unà su kokanàoln soion. >Vir
kakon krükor anKonommon, os woràon àioso von àon
klurKonossonsokafton anKoloKtou IVo^o als Lrivat-
woKo bokanàolt, woil sio aus Lrivaìmittoln orstollt
woràon. ^lloin wonn wir àon Fonanutou ^VoKOn
àioson LkaraktOr koimosson, könnton wir in àio
katalität kommoll, àass auk àioso >Vozo àio Lats. 381 L.
koino àwonàunA Anàon könnto. Lurok Lats. 38 l L.
wirà nämliok bostimmt, àass àor ki^ontkümor oinos
Lrunàstûokos, wolokos koino Ku- unà ^.uskakrt auk
îinon ölkontliokon IVoK kat, korookti^t ist, von soinou
kaokkarn su vorlanAon, àass sio ikm oino soloko
AOKOn Vor^ütunA àos inloIZo àosson ontstokonàon
Lokaàons anwoison. ks ist àas im alton, wio im
nouon kantonstkoil Kans Aloiok. Lioso VorKÜnstiKunA
oinos kotkwoAos wûrào woKkallon, wonn àioso klur-
WOKO niokt ôàntlioko IVosso wäron. Oio Kommission
kat àonn auok Aokunàon, àass àioso nou ansuloKOn-
àon klurwoAO àio Loàoutun^ ölkontliokor IVoAO kakon
sollon, àass sio akor von àon klurAonossowsokakton
su untorkalton soion. Iok ^laubo, àass àas àor oinsix
rioktiKO ^VoK ist; àonn was àon Lokrauok solokor
IVoAO ankolanKt, so bloibt os siok siomliok ^loiok,
ok sio nun öikontlioko oàor privato V(0K0 soion.
î^um VorKNÜKOn wirà kiomanà àarûkor kakron, son-
àorn wokl nur àio^oniAon, àio àon IVoA anKoloKt
kakon, woil sio àossolbon koàûrkon. ^IloràinAS kann
os vorkommon, àass àor Kino oàor ààoro niokt
wirà mitmaokon wollon, wonn os siok um krstollunA
solokor VVoKO kanàolt, alloin àom kann man kior
niokt auswoiokon; àom kätto man in oinom Losotso
boKOAllon köllnon, àurok oin Lokrot kann man os
niokt. IVoil wir nun akor oin Älokroros niokt kakon
orroiokon könnon, so müsson wir uns mit wonixor
KOANÜAON.

Iok worào koi àor artikolwoison Loratkunss auf
àio oinsolnon ^.rtikol nook nakor ointroton; vorläuü^
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erlaube ivb wir, dem Grossen Ratbe Lintreìen in
die artibelweise Leratbung disses Debretsentwurkes
?u empkeblen.

â^iA/ko/lêr, als Lerivbterstatter dsr Kommission.
Lebanntlieb baben wir im Canton Lern novb viele
Drtsebakten, deren beider besvbränbte An- und Von-
kabrt baben, was kür einen Bbsil der betretkenden
Drundstüebe sebr naobtbeilig ist, namentlieb in Le-
«NA auk deren Lewirtksobaktung. Ls ist desbalb
sebon seit Innrerer Aeit einem landwirtbsebakt-
lieben Deset?e geruken worden, das diese Nebel-
stünde beben seile. Nan ist diesem IVunsebs seiner
Aeit naebgebommen, indem man das Llurgsset?
vorgelegt bat. beider ist dasselbe, vielleiebt wegen
unrivbtigerVulkassung, vielleiebt wegen Lskürebtungsn
versebiedener ^rt, vermerken werden. IVie der Le-
riebterstatter der Legierung gesagt bat, bestand das
(leset? ans ?wei Bbeilen. Der erste Bbeil sollte
ermöglieben, dass jedes Drundstüvb einen IVeg be-
kommen benne. Dagegen bat man wenig Lin-
Wendungen vernommen, wobl aber sind gegen den
?weiten Bbeil, weleber von der Ausammenlegung
und Neueintbeilung der Drundstüebe gebandelt bat,
stimmen gefallen, und dieser ?weite Bbeil nament-
lieb bat das (leset? ?um Lalle gebraebt.

Der erste Lbeil, der einen sebr wobltbuevden
Linüuss baben muss dadureb, dass die Anlasse von
Leldwegen geregelt wird, bann naeb ^nsivbt der
Regierung und der Kommission, gestüt?t auk das
Vermessungsgeset? vom 18. När? 1867, kür sieb
allein ?ur Vorlage gebraebt werden. Ls ist sieber
von grosser Bedeutung, dass jeder Lesit?er krei auk
sein (lrundstüob kabren bann. Nan sagt, es sei
jst?t sebon möglivb, in Anwendung der Lestimmungen
des Aivilgeset?es âge ?u bebommen. Ls ist das
allerdings möglivb, aber mit vielen Losten verbunden,
indem jedes Legebren ein Nrtbeil erkordert. leb
will annebwen, ein <lrundbesit?er müsse über ?ebn
bis künk?ekn (lrundstüebe kabren. llm dieses ?u
bönnen, muss er nun jeden vor den Kivbter laden.
Das bostet (leld, nimmt Aeit in àsprueb und ist
überbauet in manober Le?iebung katal. Der Lssit?er
begnügt sieb daber lieber mit der jet?igen Linrivb-
tung, als dass er diesen kostspieligen Apparat in
Bewegung set?t. Namens der Kommission empkeble
iob Ibnen Lintreten in die artibelweiss Leratbung.

(Lleienbaeb). leb lebe ungekäbr in den
gleieben Verbältnissen puneto ^Vegreebt, wie der
Leriobterstatter der Kommission, und küble ungekäbr
die gleieben Bedürfnisse, wie er. Allein mit der
beutigsn Vorlage bin ivb niebt so einverstanden wie
er. Diese wird uns niebt belken; denn es ist nivbts
darin, als leeres Btrob. Nan bann Niemanden
?wingen, einer solvben Llurgenossensebakt bei?u-
treten. Ls wird jeder sagen: daraus wird niebts,
der àber ist mein, ieb lasse Niemanden darüber
kabren. Durob dieses Dsbrst wird auob das Aivil-
geset? umgeändert, und wenn das Debret erlassen
wird, so wird streit und Nneinigbeit gestiktet. Alan
wird sagen: wir baben ein (leset?, das Debret aber
ist vom Volbe niebt angenommen. Das Bedürkniss
naeb einem solvben (leset?« ist da, wenn man aber
etwas mavben will, so maobe man ein neues Llur-

lkagblatt àe» tlrosseu Kalbes. — Bulletin à (lrauà lloussiì.

geset? und lege es noeb einmal dem Volbe vor.
Ls ist Lebade, dass der erste Lntwurk niebt
angenommen worden ist. Da, wo man denselben niebt
bat braueben bönnen, ist das (leset? verworfen wor-
den, und auob da, wo man es absolut notbwendig
batte, so in Lleienbaeb, meiner ebrenwertben Burger-
gemeinde, bat das (leset? keinen àblang gefunden,
lob stimme gegen das Lintreten.

Zeriâeràttôr des lìegierungsratbes. leb muss
mir doeb erlauben, llerrn (lrossratb (l^gax einige
lVorte ?u erwidern. Ilerr (l^gax beündet sieb im
Irrtbum, wenn er glaubt, es werde dureb das vor-
liegende Debret irgendwelober Vrtibel unseres Aivil-
geset?es geändert oder umgangen werden. Die
8at?ung 381 des Aivilgeset?es, welebe bier in Le-
traobt kommt, lautet: «DerLigentbümer eines (lrund-
stüebes, welobes beine Au- und Vuskabrt auk einen
gemeinen IVeg bat, ist bereebtigt, von seinen Naeb-
barn ?u verlangen, dass sie ibm eine solvbe gegen
den Lrsat? des Kvbadens anweisen, der ibren (lrund-
stüeben dadureb ?uwäobst. » àa das lìeebt eines
(lrulldbesit?ers, dass er einen Notbweg auk einen
ökkentlivbsv IVeg verlangen bann, bestebt sebon.
Daran ändert unser Debret absolut niebts, sondern
unser Debret sebalkt ökkentliebe IVege, wo sie es
noeb niebt sind. Ls bommt also der gau?e De-
danbe, der dem Debret ?u (lruvde liegt, in beiner
tVeise in Konüibt mit dem Aivilgeset?« ; denn bildet
sieb irgend eine (lenossensobakt kür Vnlage von
tVsgen, so unter?eiebnen nur Diejenigen, welebe den
V^eg maoben wollen, und navbdem dies gesebeben,
werden Statuten und Bläue gemaebt, und wenn Vlls
einverstanden, so ist das eine abgemaebte Baobe.
lVill nun Liner ?ur Vnlage eines soleben ^Vegnet?es
das nötbige Land gegen Lntsebädigung niebt ber-
geben, so tritt der gan? gleivbe Lall der Lxpropriation
ein, wie kür allewege und Ltrassen im Kanton. Die
Denossensebakt bommt in jedem 3pe?ialkalle vor den
(lrossen Batb und verlangt die Lrtbeilung des Lx-
propriationsreebtes. Der Drosse Batb wird den Lall
untersueben, und wenn er ündet, die V^eganlage
liege im ötkentlioksn Interesse, so wird er dem (le-
suebe entsxreeben. Dagegen ist niebts ein?uwendkll.

Vnders wäre es, wenn, wie im trüberen Dsset?e,
jemand ge?wungen werden bönnte, an die àlage
eines solvben ^Vegnet?ss einen Leitrag in (leld ?u
geben, auob wenn er von dem >Vege niebts wissen
will. Diese Vorsvbrikt ündet sieb aber in dem vor-
liegenden Debrete niebt; denn eine solobe Lestim-
mung bann nur auk dem <leset?eswege festgestellt,
werden. Ivb glaube daber, die Linwendung des
Herrn (l^gax sei niebt gan? riebtig.

(Lleienbaeb). Der Ilerr Direktor des Ver-
messungswesövs bat alles bestätigt, was ivb gesagt
babe. Nur bat er es viel deutlieber gesagt als ivb.
Lr bat gesagt, die Llurgenossensobakt bonne einen
tVsg anlegen, wenn man einig sei. Allein in diesem
Lalle brauvben wir das Debret niebt.

Lür das Lintreten Nebrbeit.

1883. 79
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§ 1-

Leriâeràtte»- àes LôFioruuAsratbes. /u Z 1

babe iob nur venins IVorte bàukÛAen. Ois Le-
stimmunAen, velcbe tuer aukAestellt sinà, beûnàeu
sied bereits im VermessunAgKeseàe unà in àen de-
/.ü^livben VerorànanKen. Ls virà bisr àer Le^rilk
vonLlur, LlurabtbsilunK unàLlurverbanà kest^estellt,
um àeu Sinn àes Dekretes nu erläutern.

Denebmisst.

§ 2.

Aàâeràtts»' àes LeKierunAsratbes. Lier ist
ASAenüber àer krüberen Verlüde àer Avisebensat?
« sovie ?ur àskûbruvA von Lotvässerun^en unà
Levässerun^en » ^estrieben voràen, weil àas Dekret
sied ein?ix auk àie ^nla^e von VelàveAen besebränkt.
Lsbrixens ist in unserem IVasserpoli?eiAeset?e àie
LilàunK von Denossenscbakten kür Lntvvüsserun^en
dereits vor^eseben, so àass kein Drunà vorliegt,
àieseu weiten Sat? bvi?ubebalten. Der LessierunM-
ratb stimmt àaber àem àtraZe àer Kommission
auk Streivbunx àesselden bei.

§ 2 virà in àiesem Linné FenebmiZt.

§ 3-

àes LeAierunZsratbes. Lier virà
vorgesebrieben, àass ?ur Lilàung einer klurgenossen-
sebakt àie Nebrkeit àer betdeiliAten DrunàeiZentbûmer
nötkiZ sei. Diese Nebrkeit muss über niebt nur
àen Zrössern ?beil àer Letkeiligtsn repräsentiren,
sonàern auek àen Zrösssren Ikeil àes betrelkenàen
1-anàes, naeb Lläckenraum unà Steuervertb, besitzen.
Diese LestimmunZ beliebt sieb jeàoeb ein?ig unà allein
auk àie LilàunZ àer Denossensebakt. kür àie XuskübrunZ
àer IVeZe müssen àann àie LetbeiliZten àie Statuten
persönlied unter?eiebnen.

DenebmiAt.

§ 4.

IVirc! obne LemerkunZ anZenommen.

Dekretes ist àer Artikel S, veil er àas Verkabren
vorsebreibt, velebes einZeseblaKen veràen muss. leb
maobe bei àiesem àlass àarauk aukmerksam, àass
àas Dekret absiebtlick àen kite! erbalten bat: «Dekret
betreikenà àas Ver/làew kür àie ^nlaZe von kelà-
veZev. » Ls erkält àaàurek ei^entlick bloss àen
Dbarakter einer lVeAleitunZ. Nan lässt àen Deinem-
àen unà Denossensebaktsn vollstânàiZe kreikeit, àas
Dekret av?uvenàen oàer niebt. Ikun sie es aber,
so müssen sie àas Verkabren einseblasen, àas im
Dekret vor^eseben ist. Der let?te Là bat àurck
àie Kommission eine etvas avàere Leàaktion erkalten.
Kr soll nun lauten: «Nit àer Denebmi^unZ àer
Ltatuten ist àie KIurZenossensebakt im Linné àer
Là. 27 D. D. (verZleiebe àt. 719 àes Lunàesgssàes
über àas DbliZationenreebt) Fsset?lieb konstituirt. »
Der LeZisrunAsratb ist mit àieser Leàaktion einver-
stanàen. Lobalà also àie Statuten genebmiZt sinà,
bat àie KIurAenossensebakt àie keàeutunA einer juri-
stiseken Lerson unà geniesst àie Vortkeile einer
solcben.

§ ö virà naek VorseklaZ àer Kommission Ze-
nebmi^t.

8 6.

àes LessierunFsratkes. Lack De-
nebmiZunss àer Ltatuten soll ein Llan anZekertißt
veràen. Dieser ?1an ist nebst àem kostenvoran-
seblaZe ölkentlieb auk?uleZen. ks gibt also ?vei öikent-
liebe àâaZen. Dieser Lmstanà bat in àer Kommission

?u einer Diskussion àlass ZkAeben, inàem be-
merkt voràen ist, es könnte vielleickt eine ein?iKe
àllaZe senüßen, venn man Statuten unà Llan Zleicb-
Zeitig auliegen viiràe. Die krkabrunZ spriebt aber
àakûr, ?vei àllaZen ^u veranstalten. Ls kann àer
Lall eintreten, àass einer àie Statuten untersebreibt,
iveil er mit àer ^.nla^e eines soleben lVeZnàes ein-
verstanàen ist. lVirà àann àer Llan aukZslegt, so
virà ibm ^var vielleiobt àieses oàer jenes niebt reekt
sein, aber er kann seine Linspraebe maeben, unà àer
Llan virà vielleiobt nack seinem IVunseb abZeânàert.
LrkolA aber àie ^ullage Zleicb^eitiK, so ist, venn er
mit àem Liane nickt ßan? einverstanäen ist, er mekr
oàer weniger Ae^vunZen, Zurückzutreten (obvvodl er
àies sigentliek niebt beabsiebtigt), veil er später
nickt mebr reklamirev könnte.

DenebmiZt.

8 s.

Zericàràttsr àes LeZierunAsratdes. Lin sebr
vicbtiZer Artikel im Verdältnisse ^ur lViebtiZkeit àes

8 7.

v. Ls beisst bier: «Sollte àie Nekrkeit
àer bei àem Lnternebmen bstkeiliAten DrundeiZen-
tbümer. » lVeleke Nekrkeit ist àa Zemeint? Ist es
àie Nebrbeit sämmtlieber Drunàeisentkûmer àes Le-
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vier», kür welebes à >Veganlage dienen soli, oder
die Nebrbeit derjenigen, die sied au dem Dnterneb-
mou betbeiligen? ^ur Vsrdsutliebung sollte mao
sagen: « sollte die Nskrbeit der bei der Vuskübrung
clés Dnternebmevs betkeiligten .Drundöigentbümer.»
Sodann glaube iek, es sollte auek etwas bestimmt
werden kür den Dali, dass Drundeigentbümor, die
sick ankänglieb niebt betbeiligen, die aber später dem
Dnternebmen beitretsn möedten, dies tkun keimen.

äes Legierungsratbes. Unter der
Nebrbeit ist dier àie Nebrkeit derjenigen Drund-
eigentbümer verstanden, welebs àie Statuten unter-
zeiebnet kaben. Damit darüber kein ^weikel sei,
kann ieb àer von v. Lürsn vorgeseblagenen Ledak-
tion beipâicbten.

§ 7 wird mit àer von Herrn v. Lüren beantragten
Nodiükation genedmigt.

s 8-

àes kegierungsratkes. Dier wird
bestimmt, dass naeb erkolgter Sanktion àer Statuten
unà àes Dianes àie Dlurgenossensekakt berecktigt sei,
zur àskûbrung àes Dnternebmens àas Expropriations-
reckt vom Drossen Latbe /u verlangen. IVie bereits
bemerkt, wird àer Drosse Latk jeden Dali einzeln
prüken unà untersueben, ob àas Ilnternekinen im
Interesse àes öüentlicben IVobì liege. Der Drosse
Latb muss also in jedem einzelnen Dalle ein besou-
àeres Dxpropriationsdekret erlassen.

Denebmigt.

D'/'ààê. leb muss àie Verbanàlung dier einen
^ugenbliek unterbreeben, um eine Drage betreikenà
àer erörtern zu lassen. leb bin näm-
lieb von versebieàenen Seiten angekragt worden, ob
man àie Session beute oàer morgen sekliessen werde.
Ds bangt àies àavon ab, ob àas noek in
dieser Session bekandelt werden soll oder niebt. IVird
es niebt bekandelt, so kann die Sitzung beute oder
morgen gescblossen werden. Ds liegen nämliek noeb
kolgende Degenstände vor: Dekret über Organisation
der Lösebanstalten. leb nebme an, dieses Dekret
werde in der gegenwärtigen Session nickt beratken.
Dekret über àkstellung von Lezirksvikarien in den
katboliseben kirebgemeinden. Dieser Degenstand ist
von der Kommission noek niebt vorberatben; es kann
dies aber gesekeben, wenn das Dorstgesetz inzwiseben
bebandelt wird. Der ^.nzug Nickel über die Lüsten-
und Drimselstrasse kann, wenn niebt in Dolge der
Lekandlung des Dorstgesetzes die Session sieb in die
Länge zisbt, nickt bekandelt werden, weil niemand
da ist, der ibn in ^.bwesenbeit des Derrn Nicbel
begründen könnte. leb möebte Sie also ersuebev,

die Drags zu entsedeiden, ob Sie das Dorstgesetz
noek in dieser Session beratken wollen. Dndlicb liegt
noek die Interpellation des Herrn Herzog vor, die
wir noeb bekandeln können.

Ääs, Dorstdirektor. leb bade letzten Nontag den
bestimmten IVunseb ausgesprocben, dass das Dorst-
gesetz in dieser Session beratken werde, leb ver-
nebme nun aber von versebieàenen Seiten, dass man
diesen Degenstand zu versebieben wünsvkt. àeb die
Kommission würde dieses vorgeben, obwodl sie sieb
der Leratbung in der gegenwärtigen Session nickt
körmliek widersetzt. Der Legierungsratb, der die
Drage diesen Norgen bssprocken bat, ist ebenkalls
niebt sebr dakür begeistert. IVas miek betriikt, so
bin iek bereit zu rapportirsn. Indesseu will iek keinen
Antrag stellen, sondern dem Drossen Latbe den Dnt-
sebeid überlassen.

ÄÄäi (Langnau). Ds würde sieb etwas sonderbar
ausnebmen, wenn der Drosse Latb beute Versebiebung
des Dorstgesetzes besebliessen sollte, wäkrend er
letzten Nontag beseblossev bat, es in dieser Session
zu bekandeln. Die Kommission ist bereit, zu rappor-
tiren, und erwartet, dass der Drosse Latb ibr dazu
Dölegenbeit gebe.

Das Dorstgesetz ist von grosser IViek-
tigkeit und sollte nickt am Sckluss einer Session
beratken werden, wo die Länke bereits leer sind, leb
trage daber auk Versebiebung an.

leb unterstütze den Antrag des Herrn
Nosekard. IVenn wir das Desetz in Leratbung zieden,
so müssen wir riskiren, dass, sobald es zur
Abstimmung kommt, dann niebt die nötbige 2akl der
Nitglieder da ist, so dass die Arbeit eine vergeb-
liebe ist.

Sollte die Leratbung des Desetzes in
dieser Session beseblossen werden, so würde ick dakür

sorgen, dass die abwesenden Mitglieder telsgra-
pbiseb wieder einberuken werden.

Ds sollte morgen noeb eine Sitzung ge-
kalten werden, damit meine Interpellation bekandelt
werden kann. Der Herr Dinanzdirektor ist beute im
Lundesratbbause und kann niebt darauk antworten.
IVird die Interpellation niebt bebandelt, so werden
die Mitglieder der Lozirkssteuerkommissionell ikre
Demission in Nasse verlangen.

ÂràÂeà Wir könnten deute kaekmittag eine
Sitzung zur Lekandlung der Interpellation abbalten.

v. Âà-m. leb untersMtze den Antrag, beute
kaebmittag eine Sitzung abzubalten.

Dür Versebiebung des Dorstgesetzes 6S Stimmen.
Dür Lekandlung 33 »

Äe»-se)A. IVenn beute der letzte lag der Session
ist, so können wir keine Kaebmittagssitzung abbalten,
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da sonst à entkernter wokuendev Mitglieder niât
medr naek Hause nurüekkedren können.

Vrcksiàm. led werde den Herrn Xinanndirektor
ruken lassen. >Vir können dann dis Interpellation
Herzog vielleiedt noek diesen Norgen bekandeln.

F'oràêâNA Äes bs-

XerM/îrsW Mr à ààAv ^e?à6Ae»î.

(Lieke vorige Leite.)

§ 9.

Leriâêersàtter des Regierungsratkes. va es sied
ksi der Vnlage von Feldwegen niekt um tragen
des Nein und vein kandelt, wie es im Xlurgesetne
der Xall war, so können die das Dnternekmen ke-
tretenden Ltreitigkeiten auk dem ^.dministrativwege
erledigt werden, Ilebrigens werden Ltreitigkeiten
sekr selten entstellen, da alles dasjenige, was solvks
veranlassen könnte, aus demXntwurks entkernt worden
ist. Dass die Xntsokädigungsbvstimmungöll kei Xx-
propriationen vor die Deriekte gekören, kätte kisr,
weil selkstverständliek, niekt gesagt nu werden
kraueken, indessen ist es der Deutlivkkeit kalber gut,
wenn es beigefügt wird.

Dsnekmigt.

§ 10.

des Regierungsratkes. Vier wird
das weitere Vertakren bestimmt, vie ausgekükrten
IVege u. s. w. sollen naek dem bestellenden Ver-
messungsgesetne vermarvkt und der aufgenommene
Rlan naek okkentlieker Anklage der Lanktion des
Regierungsratkes unterstellt werden, damit er in das
Xastasterwerk eingereikt werden kann, Xs ist kisr
eine Xrist von 30 Vagen kür die öikvntlivke Auflage
vorgeseken in Uebereinstimmung mit der àkìage-
krist kür die Xatasterpläne.

Venekmigt.

§10 bis.

^erkâers^attsr des Regierungsratkes. lob kabe
bereits bei der Xintretenstrage erwäknt, dass die
Kommission die Xinsekaltung eines neuen Artikels
naek §10 vorsvklägt. In diesem Artikel wird be-

stimmt, dass die neu anzulegenden IVege ötkentlivks
IVsge und niekt Rrivatwege der Venossensekakt sind.
Inkolge dessen würden dann auek die Là. 381 X
und der Artikel 682 oode oivil kisr nur Veltung ge-
langen, wonaek ein Lrivate, der keinen IVeg nu
seinem Vrundstüeke kat, einen Xotkweg bis nu einem
ötkentlieken IVege verlangen kann, Xs bsstekt in
dieser vinsiekt der Dntersvkied nwisvken dem alten
und neuen Xanten, dass letzterer glüoklivkerweise
bereits solvks ölksntlivks Xlurwege besitzt. Leinade
jede Xlur kat im dura einen ökkentlivken Weg, der
von der Vemsinde ausgekükrt worden ist. Da dies
im alten Xanten niekt der Xall ist, so sind wir ge-
nötkigt, eine benüglivke Bestimmung in das Dekret
auknunskinen. Dass diesen Wegnvtnen ein ölkentlieker
Xdarakter gegeben wird, liegt in der Xatur der
Laeke. vie betreikenden Xigentkümer könnten ja
doek niekt eine Karriere errivkten, einen Xeldküter
aufstellen und immer Anzeigen maeken, wenn jemand
über den Weg kakrsn würde. In Xolge dieses neuen
Artikels kann das Dekret nun auek kür den dura
Veltung kabsn, und wenn allkällig dort noek Xluren
sind, weleke keine ökkentlivken Wege kaben, so
kann dieser Artikel dort angewendet werden. Xs
freut mied, dass es gelungen ist, ein Dekret auknu-
stellen, welekss kür den ganzen Xanten Anwendung
ündet, wäkrend das verworfene Xlnrgesetn nur kür
den alten Xanten kätte Veltung kaben können.

Xaek der von der Xommission vorgeseklagenen
Redaktion soll den ausimtukrendon Wegnetnen die
Ledvutung von ökkentlivken Wegen im Linne des
leinten Vbsvknittes des § 3 des Ltrassenbaugesetnes
von 1834 Zukommen. Dieser ^bsoknitt lautet: «In
die vierte Xlasss fallen: vorkwege, durek weleke die
einnelnen ^btkeilungeu von Xirekgemeinden unter
siek, oder mit einer Ltrasse, oder mit einem Ver-
bindungswege in Lerüdrung kommen. Die übrigen
ökkentlivken Wege, die in keine dieser Xlassen fallen,
steken unter der àksivkt der Regierung, niekt aber
die Rrivatwegs. » Wenn im vorgeseklagenen Artikel
auk diese Lestimmung kingewiesen wird, so bedeutet
das, dass diese neuen Wege allerdings niekt unter
die vierte XIasse, sondern unter diejenigen ökksnt-
lieken Wege fallen, weleke unter der àksivkt der
Regierung steken. Würde also die Xlurkommission
krüker oder später die Wege vernavklässigvn, so
könnte die Xlurgenossensekakt siek bei der Regierung
beklagen, weleke die Rklivkt kat, die Dnterkaltung
des Wegnetnes nu bsauksiektigen.

Würde über den Xnterkalt nivkts weiteres be-
stimmt, so könnte man glauben, es liege derselbe
der (Gemeinde ob. Damit niekt diese àsìegung
Rlà greike, wird kier noek vorgesvklagen: « Der
Ilnterkalt der neuen Wege ist Laeke der Xlur-
gönossensokakt, naek den in den Ltatuten näker
festzusetzenden Lestimmungen. » Ivk empkekle den
neuen Artikel sur ánnadme.

Vraàs? (Xiederbütsekel). Das ganne Dekret be-
rukt auk dem Drundsatne der Freiwilligkeit. Xun
wird kier bestimmt, dass die neuen Wege den Oka-
rakter von ökkentlivken Wegen kaben sollen. Was
wird das nur Xolge kaben? Xinnelne Letkeiligts
werden siek weigern, eine Xlurgenossensekakt grün-
den und die Weganlage auskükren nu Kelten, weil
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sie «hen den IVeg navbber gleivbwobl benutzen
können. Das wäre nivbt revbt. Oie Dinweisung
auk das ^ivilgesetz bildet bier keinen Drund; denn
es kann navb wie ver ^eder eine ^>ukabrt veu einem
ötkentlivben IVege /u seinem Drundstiivk verlangen.
Tur würde iu maneben Tällen eiue solvbe mebr
kosten, wenn diese ueueu IVeganlagen Rrivatwege
bleiben würden. led stelle den Vntrag, es seien
die IVorte « ökkentlivben IVeges» zu ersetzen durvb
« Rrivatwegss ».

Berichterstatter des Regierungsratbes. Ivb begreike
«len Antrag àes Herrn Travbsel ganz gut. Ts liegt
allerdings etwas Ltossendes darin, dass Tigentbiimer,
àie an àer Trstellung eines IVeges Interesse bätten,
nielits an àie Testen desselben beitragen unà ibn
navbber gleivbwobl benützen können, Der Bvbaden
wäre aller kür àie Denossensvbakt grösser, wenn àer
IVeg als Rrivatweg erklärt würde. In àissein Talle
würde sie alle Vertheile verlieren, welebe bei einein
ööentlivben >Vege vorbanden wären. Herr Traebssl
sagt allerdings, der einzelne Drundbesitzer könne
siek gleivbwobl einen Totbweg verneigen lassen,
nur würde es allerdings etwas mebr kosten. Derade
deswegen aber will man die kkeganlage als eine
öikentlivbe erklären, damit man die Testen vermindere ;

((enn bei grösseren Tluren müsste der Tinzelne okt
so viel zablen, dass er die Kavbe lieber bleiben lässt.
IVird diesen (Vegnetzen der Lbarakter der Dekkent-
livükeit nivbt gegeben, so wird die Anwendung der
bezüglivben Bestimmungen des ^ivilgesetzes in sebr
vielen Tällen zur Ilumögliobkeit gemaebt. leb möebte
daber an dieser Bestimmung kestbalten.

es soll beissen: « IVeganlage ». Im klebrigen wird
beantragt, den Z 11 also zu kassen: « Tavb er-
kolgter Sanktion ist über die neue >Veganlags ein
amtsnotarialisvber ^.kt u. s. w. » Leibebalten wird
die Bestimmung, dass der Ktaat auk die Bandänds-
rungsgebübren verliebtet bei Erwerbungen von Tand
zur Vnlage solvber Teldwegs und der sieb ergebenden
Vbsvbnitte. Dadurvk wird erreiebt, dass aueb ebne
gesetzliebe Vorsvbrikten, auk dem IVege der Trei-
Willigkeit, eine Zusammenlegung und eine Teuver-
tbsilung von Orundstüeken möglieb ist, indem sieb
viel leivbter Tlurgenossensekakten bilden können.

Angenommen.

8 12.

Berichterstatter des kegierungsratbes. ^u diesem
Artikel ist einzig zu bemerken, dass die Tommission
beantragt, den Lvblusssatz desselben zu streieben.
Die Regierung ist damit einverstanden, weil es kei-
nen Kinn bat, Tormalstatuten auszustellen, navkdsm
das Dekret so besebränkt ist. IVenn es als Desetz
in Trakt getreten wäre, so wäre es notbwendig ge-
wesen, Tormalstatuten zu mavben, aber so, wie das
Dekret nun lautet, ist es selber niebts Anderes, als
Statuten. Ts ist daber übertlüssig, diesen Zusatz
auklunebmen. IVenn demand von der Vermessung«-
direktion Anleitung wünsekt, so wird ibm solobe be-
reitwilligst gegeben werden. Ts brauvbt nivbt im
Dekret vorgesebrieben zu sein.

tz 12 wird mit der beantragten Streiebung an-
genommen.

Brachse! (Tiederbütsebel). leb nebme an, dass,
wenn Tiner einen Totbweg verlangt, und bereits ein
von der Tlurgenossensebakt erstellter Vkeg da ist,
der Letrskksndö dann in die Tlurgenossensebakt ein-
treten und an die Tosten derselben mitbszablen muss.
IVenn wir diese Tlurwege als ölkentliobe IVege be-
zeivbnen, so werden viele Drundbesitzer sagen: ivb
trete der Denossensebakt niebt bei, ivb will mir keine
unnützen Tosten aukladen; die von der Tlurgenossen-
sebakt erstellten IVege kann ivb naebber gleivbwobl
benützen. Dadurvb werden der Bildung solvber De-
nossensvbakten grosse Svbwierigkeitsn in den KVeg
Anlegt.

^.bstimmâA.
1) Tventuell, kür den Vntrag des Regierung«-

ratbes und der Tommission Nebrbsit.
Tür den Vntrag Travkssl Ninderbeit.
2) Detinitiv, tür Vrt. 10'"° navb dem

Antrage des Regierungsratbes und der
Tommission Nebrbeit.

s 13.

Berichterstatter des Regierungsratbes. Ivb
beantrage, den Termin des Inkrakttretens auk 1. duni
nävbstbin festzustellen.

BÄtma^. Ivb stelle den Antrag, das Dekret
auk 1. duli in Trakt treten zu lassen, da es niebt
möglivb ist, das Dekret bis morgen zu erlassen.

Berichterstatter des Regierungsratbes erklärt sivb
mit diesem Antrage einverstanden.

Der Vnrrag Lüblwann wird genebmigt.

s 11-

Berichterstatter des Regierungsratbes. liier wird
eine kleine Redaktionsänderung vorgeseblagen. In
dem àsdruvk «Tluranlage» ist ein Druvkkebler;

lâKblatt äss (lrosssn Ràss. — Lullsà àu (limul Oonssü. 1883. 80
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Dem Din-
Dür das Durüekkommen auk Z 5 Minderkeit.

ZMASMA.

des Regierungsratdes.
gang sollten noed die >Vorte «auf den Antrag des

kegierungsratdes » beigedruekt worden.

Der ^erie^êers^atter der Kommission stimmt bei.

Angenommen.

Das IVàicàm stellt die Vntrago, ob man -mt
oinsolne àtikel surüoksukommen wünsede.

^eriâers^atte»' clos Regierungsratdes. Herr Mo-
sedard dat mied darauf aufmerksam gomaedt, class,
weil dieses Dekret aued auf (leu àra Anwendung
dado, ill àt. I navd den IVorten «naod dem Ver-
messungsgesets vom 18. Märs 1867 » aued die
)urassisoden Dostimmungon beigefügt werden sollten.
Ied Alande niedt, dass soledes notdwendig ist, da
das Vermossungsgesets aued für den dura gilt. Nan
könnte döedstsns, sofern es gewünsvdt wird, kei-
fügen: «und der desüglivden Lestimmungon des

katastergesetses des dura. » Lot'ern man diesen
Dusats auksunedmon wünsvdt, wird es der Dall sein,
auf tz 1 surüoksukommen.

Der Drosse Ratd kesedliesst das Durüvkkommen
aul Z 1 und gvnedmigt die vorgesvdlagene Din-
sedaltung.

des Regierungsratdes. Im Vrt. 5

könnte man vielleiodt den Dinwendungen des Dorrn
v. Lüron nood gereedt werden, weleder den Dall
ins âge gefasst dat, dass Drundeigentdümer, die
ankänglied der Dvnossensedakt niedt deigetreten sind,
sied später einkaufen möedten. led dade idm »war
demerkt, dass dierüder in den Statuten das kötdige
destimmt werden könnte. ^Venn man ader wünsvdt,
dass aued das Dekret darüder etwas entdalte, so
könnte man in Z 5 sagen: «Die Dlurkommission
dat vorerst Statuten su entwerfen, worin namontlivd
su bestimmen ist, unter weleden Redingungen und
wie der Dintritt in die Denossensvdaft stattünden
kann, wer die ^usfüdrung su leiten dat, und auf
welvde >Veise der spätere Dintritt in die Denossen-
sodaft gestattet sei. » Dlaudt man, es sei notdwendig,
diesen Dusats su mavden, so dade ied dagegen niedts
einzuwenden.

(kiederdütsodel). led dalte diesen Du-
sats für überflüssig; wenn man die von den Dlur-
genossensedaften erstellton Ltrassen als öüentliede
IVege deseiednet, so wird später niemand medr der
Donossensodaft deitreten.

Ds folgt die

wolode folgendes Resultat ergidt:
Dür ànadmo des Dekrets Nedrdeit.

IntsnpsIIstion Herzog.

(3. Leite 283 dievor.)

DersoA. Rotsten Montag sind in einer ölkeutliedon
Vorsammlung die deidon von der Ltouervorwaitung
dos Kantons Lern unterm 29. Märs und 10. ^pril
dieses dadres an die ^mtssodatkner in Laoden kin-
spraede gegen die Dinkommenssteuereinsedatsungev.
erlassenen kreissodreiben sur Lpraede gekommen,
und es wurde von dieser Versammlung desvdlossen,
gegen das Vorgeken der Lteuerverwaltung Drotest
su erdeden, und dier eine Interpellation einzudringen,
led glaude sum Voraus versivdern su können, dass
aued odne diesen Auftrag eine diesdesüglivde à-
frage im Drossen Ratke gestellt worden wäre. Der
Laodverdalt ist folgender. Die Lteuerverwaltung dat
am 29. Märs an sämmtliode Vmtssedaü'ner ein kreis-
sodreiden erlassen, in wolodem gesagt wird, dass
die Dentralsteuerkommission in Dukunt't weniger
medr eine eigentliode Lteuerinstans, als violmedr
eine degutaodtendö Lodörde sein solle, und die
Vmtssodaüner werden angewiesen, gegen alle Din-
sedatsungen Dinsxravde su erdeden, adgeseden da-
von, od sie dieselden als sutrelkend eraokten oder
niedt. Nan dat sied nun, dauptsäedlied die Mitglieder
der Dömeinde- und Lesirkssteuerkommissionen, ge-
sagt: wir wissen wodl, dass das nötdige Deld ke-
sedallt werden muss, ader man dätte dood niedt ^-u
einer soleden Dowaltsmassregel su greifen draueken;
wenn unsere Arbeit keinen >Vertd dat, warum soll
sie doed gemaedt werden, man kann )a in Lern
auf dem Lüreau der Dinansdirvktion oder der Lteuer-
Verwaltung jemanden anstellen, der die ganse à-
doit allein desorgt. Ds dat desdald eine allgemeine
Dnsufriedöndeit Dlats gegriffen, und es dat darauf-
din die Lteuorverwaltung unterm 10. ^.pril ein sweites
kreissedreiden erlassen, das ied dei Ltellung der
Interpellation noed niedt gekannt dade. Ied wünsede,
dass letstere sied aued auf dieses sweite kreis-
sodreiden desiede. Ds wird in demselden den Vmts-
sedalknern der früdere àtìrag abgenommen und
beigefügt, dass die Lteuerverwaltung die Dinreiodung
der Dinspraeden selbst besorgen werde, und dass
die Vmtssodatkner nur nood das fedlende Datum der
Dinspraeden aussutullen daden. Das lotste kreis-
sodreiden ist noed ärger, als das erste, kaed dem
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ersten kreissvbreiben sollen die ^mtssebalkner gegen
Dinsobàungen Dinspraobe erbeben, deren Röke sie
kennen, naob dem letzter» aber wird gegen solobe
Dinspraobe erboben, die noob gar niobt existiren.

Line Interpellation bat nnn den /week, joweilen
Auskunft über den Degenstand der Interpellation
erkalten, damit niobt nur der Drosso Ratb, sondern
aneb die Oetkentliobkeit klarbeit in Kaoben bekommt.
Desbalb babe ivb aneb die vorliegende àtrage
gestellt, und es wird nun von der Antwort der
Regierung abbängsn, ob weitere Kobritte nötbig sind,
oder niobt. Ivb lüge nur noob bei, dass ein grosser
I'beil der Mitglieder der Leziirkssteuerkommissionen
daraus wartet, wie die Antwort ausfällt, umj e naeb-
dem ibre Demission ?u nebmen, oder niobt. Lie sind
nämlieb niobt verptliobtet, dieses ^.mt an^unebmen.
Wenn sie aber ibre Demission nebmen sollten, so
könnte der Kanton sebr leivbt in Verlegenkeit kom-
men, da es sebwer kalten dürfte, sofort Drsat? ^n
ünden.

Drà'ànî. Lei Interpellationen stebt es der lie-
gierung frei, auf dieselben sofort su antworten, oder
aber kielur eine Drist ?u verlangen. lob frage daber
den Vertreter der Regierung an, was dieselbe in
diesem Dalle ?u tbun gedenkt.

Dinanxdiroktor, als Leriobtorstatter des
Regierungsratbes. lob erkläre miob bereit, sofort?u
antworten, obsobon iob über gewisse Dinge weniger
Auskunft weiss, als der Herr Interpellant selber, da
iob die beiden kreissobreiben erst seit kürzester
Aeit in Räuden babe. lob babe gestern ^.bend diese
beiden (äroulare verlangt. Reute musste iob als
Nitglisd der ^ollrevisionskommission im Ktänderatbe
einer Kit^ung derselben beiwobnen, und wurde vor-
bin telegrapbisob in den Drossen Ratb berufen, um
auf die Interpellation ?u antworten. Run ünde iob
die beiden Oirvulare aul meinem Dlàe, babe aber
noob niobt Deit gebabt, sie näber ?u studiren.

Dass wegen der Drlasse der Ktouerverwaltung
ein grosser Rnwillo berrsvbt, babe iob aus den
Leitungen entnommen. lob babe aber diesen Rund-
gedungen keine grosse Bedeutung beigelegt; denn
es ist alle dabre reklamirt worden, und was speciell
die in ibrer Dbre gekränkten Demeindesteuerkom-
missions» anbelangt, ist auob früber sobon von
denselben geklagt worden, dass ibre Kobàungen niobt
berüoksiobtigt werden, sondern dass die Bezirks-
Kommissionen oder die Dentralkominission, obne sin
gesetiîliobes Reobt siu baben, sie über den Raufen
werken und über die Kteuerpdiobtigen das Dndurtbeil
fällen, obne küvksiobt auf die 8obat?ungen der Do-
meindekommissionen. Klan bat sieb also jàt sobon
darüber beklagt, dass den Kvbaàungen der Do-
moinde- und kö^irkskommissionen und auob den
Kolbstsvbàungen der Düiobtigen su wenig Lerüok-
sivbtigung su Dbeil werde. Ds ist somit bier nur
eine neue Dorrn, über die man siob beklagt, und
es kragt siob, ob dieselbe eine ungesetsliobe, oder
ob sie materiell soblimmer besobakkon sei, als die
trübere.

Was vor Vllem aus den Runkt betritkt, dass iob
erklärt babe, von der ganson ^ngolegenbeit nur
eine mangelbafte Kenntnis« su baben, so rübrt das

von der Rierarobie bor, welvbe wir gesotsliob in
Kteuersaoben baben. Das ist der Regierung und dem
Dinansdirektor bekannt, dass eine etwas andere
Ordnung in Lobandluvg der Dinkoinmenstouor-
svbatsungen im laufenden .labre bätte eingetübrt
oder wenigstens versnobt werden sollen. Von der
Vrt und Weise aber, wie dies gesobeben sollte,
batte weder die Legierung noob die Dinansdirektion
genaue Kenntnis« und konnte sie niobt baben, weil
die Vustubrung niobt in ibrer Rand liegt. Die Rio-
rarvbie ist nämliob folgende: Der Kteuerverwalter
des Kantons Lern ist niobt nur ein gewöbulivber
Angestellter der Dinansdirektion. Dr stobt niobt un-
bedingt, weder navk dem Desots noob namentliob
naob der bis anbin geübten Draxis, unter dem Re-
gierungsratbe, besiebungsweise der Dinansdirektion.
Dr ist niobt ein Beamter, den der Dinansdirektor
tagtägliob in der Rand bat, und su dem er sagen
kann: gebe bin oder komme bor, worauf er kingebt
oder berkommt. Sondern er ist ein selbstständig go-
stellter Beamter, wie der Dinansdirektor; er ist wie
dieser vom Drosson Ratbe gewäblt, und kann in
seiner Kpbäre naob den bestellenden gesetslioben
Vorsobriften siemliob selbstständig operiren. Der
Regierungsratb erlässt alljäbrliob die üblioben Steuer-
Verordnungen, die Demeinde- und Lesirkskom-
Missionen bandSln danaob, und dann versam- «
melt siob die Dontralkommission und arbeitet okt
8—14 Dago lang, obne dass der Dinansdirektion
bekannt wird, dass sie überbaupt in Lern anwesend
ist. So gebt die Saobe ibren Dang, obne dass der
Regierungsratb oder die Dinansdirektion davon kennt-
niss baben, diejenigen wenigen Dällo ausgenommen,
welobe sie auf dem kokurswogo su entsobeiden
baben. Die Dinansdirektion kann über derartige
Vorgänge gans im Unklaren sein, bis sie ibr auf
andere Weise sur Kenntnis« gelangen, naobdem die
vollendete Dbatsaobe längst da ist. So kommt es,
dass die Dinansdirektion und der Regierungsratb
von der àskûbrung der geiassten Lesoblüsso eben
sebr spät Kenntnis« erbalten und manobmal erst durob
die öifentlioben Blätter.

Run bat der Regierungsratb allerdings don öe-
svkluss gefasst, dass der sogenannten Dentral-
Kommission niobt mebr diejenige Rolle sukallen solle,
die sie seit labren gebabt bat, nämliob die Rolle
einer eigentlioben kokursinstans. Boit labren bat
dieselbe das Reobt su baben geglaubt, und dieses
Reobt auob gans frei ausgeübt, alle Steuerplliobtigen
im Kanton, abgosobon davon, ob dieselben rekurrirt
batten oder niobt, in den Bereiob ibrer Drükung und
Dntsobeidung einsubesieben. Ds war auob Draxis,
und swar noob lststes labr, dass gegen diese Dnt-
sobeide der Dentralkommission, je naob dem Belaufe
der betreffenden Kumme, an die Dinansdirektion
oder an den Regierungsratb rekurrirt werden musste.

Degen dieses Verkabren ist von versvbiedenen
Leiten Opposition gemaobt worden, je länger, je
bebarrlivber, je länger, je sobärler. Ds ist so weit
gekommen, dass niobt nur Drotestationen und
Rekurse an den Regierungsratb gelangten, sondern
dass sogar Rekurse an den Drosssn Ratb gegen die
Dntsvbeide des Regierungsratbes und der Dentral-
Kommission eingereiobt wurden. Ds ist nämliob
von diesen Drotestanten und Rekurrenten bebauptet
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worden, es sei die ^vntralkommission durvdaus
niedt bereodtigt, jeden ein/einen Kteuerptliedtigen
derans^ugreiten und in den Lereiod idrer Unter-
suedung und Rntsodeidung ziu mieden, und sied so
cìas Reedt7U vindi^iren, iider alle Kteuerkommissionen
dinweg eine neue taxation festzusetzen ; àie Central-
Commission dabe naod Z 32 àes Kteuergesetxes eine

gan^ andere unà viel desedränktere Vkätigkeit.
Dieser Z 32 besagt: «Der Regierungsratd ist de-
fugt im Interesse einer mögliodst gleiedförmigen
unà vollständigen Durvdfükrung àes Dvsàes jeder-
xeit eine aussvrordentìiede Revision àer Hinkommen-
Steuerregister anzuordnen unà eine dssonâere Rom-
mission sur Vornadme einer soivden Revision uni-
Zustellen. Dus Müdere iider àie Ausammensetsung
soloder Rommissionen unà üder idr Verdältniss /.u
àen Demeindesedàungs- unà Lesirkssteuerkom-
Missionen, sowie iider àie Vrt àer Vusküdrung àer
Revision, destimmt jeweilen àured desonàere Ver-
ordnung àer Regierungsratd.» Viso sine allgemeine
Revision, eine Vergleiodung könne vorgenommen
werden, vielleiodt von Vmtsbesirk 7.u Vmtsdesirk,
von Dandestdeil su Dandestdeil in grosso moào,
eine Hinmisedung in Hinseldeiten sei dagegen niedt
stattdaft. Die ^entralkommission sei niedt belügt,
irgend demands», der s. L. in Viel auf Rr. 5000,
von der Lesirkskommission aber "auf Rr. 6000 ge-
svdätst worden sei, auf Rr. 7—8000 su setzen.

Vlle diese Proteste und Rekurse waren in einer
>Vsise begründet, dass der kegierungsratd sagen
musste, es könne idnen die Lereedtigung niedt von
vornderein adgesprvoden werden. Das war namentlied
der Rail mit dem Rekurse, weleden die Kpar- und
Deidkasse Vdun letztes dadr dem Drossen Ratde
eingereiedt dat. Nie reiedte idn ein mit der aus-
drüeklieden Vndeutung, sie erwarte, der Drosse
Ratd werde wie der Regierungsratd und die Zentral-
Kommission über idre Ledauptungen und Le-
merkungen sur Tagesordnung sedreiten, sie werde
aber die Rrage der Stellung der ^entralkommission
in unserm Kteuerwesen an das kundesgerivdt mieden.
Dieser Rekurs war in einer IVeise begründet,
dass die Regierung niedt sivder war, dass der end-
liode Hntsvdeid der Lundesbedörde /.u Dunsten des
Rantons ausfallen werde. Der Ranton dat in dieser
Lesiedung bereits die unangenedme Hrfadrung ge-
maodt, dass das Lundesgerivkt in Kteuerangelegen-
dsiten der Vnsiodt der Regierung niedt beigestimmt
dat, wobei es sied das keodt derausgenommen, die
bestsdvnden kantonalen Desetse su interpretiren. Vuf
diesem IVege der Interpretation ist das Landes-
geriodt dadin gekommen, su sagen, dass in Rallen,
wo der (Laubiger in einem andern Ranton, der
Keduldner aber im Ranton Lern seinen Modnsits
dat, dieser Keduldner den Keduldenadsug gleied-
wodl maeden dürfe, wenn sedon der Dläudiger das
Rapital niedt versteuert. Das Lundesgeriedt fragt
sied also niedt nur, ob das betreffende Desets auf
rivdtigem >Vege su Ktande gekommen sei, sondern
es nimmt aued die Anwendung desselben naed seiner
eigenen Vuslegung an die Land und erklärt ge-
legentlivd, dass die Vusludrung dured die kantonalen
Ledörden dem Kinne und Deists des Desetses niedt
entspreode.

Das Lundesgeriedt dätte nun aued dem Ranton

Lern gegenüber sagen können, die Rolle, welede
die versediedenen in unserem Kteuergesets vorge-
seltenen Rommissionen spielen, sind dem Kinn und
Deiste des Desetses niedt entspreedend. Die Regierung
dat es dader als im Interesse des Rantons liegend
eraedtet, mit den Rekurrenten ein Vbkommen su
treffen, d. d. auf ikr Legedren einer genauen,
selbstställdigen Dntersuedung der Verdältnisse
einzutreten und gestützt darauf su entsedeiden. Der
Hntsedeid ist sodann in der IVeise ausgefallen, dass
die Rekurrenten sied veranlasst geseden daben, auf
idrem Rekurs niedt weiter su besteden. Vednliode
Ringaben und Rrotestationen sind von anderer Keite
eingelangt. Ko von einer grossen Vnsadl Kteuer-
ptliedtiger von Liei, welede in Vbänderung der
Taxation der ordentlivden Kteuerkommission döker
taxirt wurden. Vlle insgesammt protestiren gegen
ein derartiges Vertadren, gegen eine derartige
Rompetensaumassung Keitens der^entralkommission,
indem sie, ädnlied wie die Kpar- und Deidkasse
Idun, ausfudren, dass die Aentralkommission niedt
bereedtigt sei, beliebige Taxationen su treffen. Deber-
daupt sind alle diese Manifestationen von allen
Keiten gegen die ^entralkommission gerivktet.

Der Regierungsratd dat diese Riagen niedt von
vornderein als unbegründet erklären können; sie
daben idn vielmedr veranlasst, sied su fragen, ob
er es dasu kommen lassen wolle und dürfe, dass
diese Vngelegendeit vor das Lundesgeriedt gezogen
werde. Hr dat gefunden, dass dies niedt im Interesse
des Rantons liege, da medrere derartige Rekurse
vorlagen und er in den meisten derselben den
Rürssrn gezogen daben würde. Dabei sagte er sied,
wenn man niedt auf allen Lunkten unser Kteuer-
gesets duredlöedern lassen wolle, so müssen solede
Verdandlungön vor den Lundesbedörden vermieden
werden in Rällen, deren Vusgang niedt sivder ist.

Die Regierung ist dann dasu gekommen, su de-
sedliessen, entweder die Rommission gar niedt medr
susammensuberufen, oder ader idr eine andere
Ktellung anzuweisen, die einer begutaedtenden Le-
dörde, um in Rekursfällen den endgültigen Hntsedeid
vollständig der Rompetens des Regierungsratdes oder
der Rinansdirektion andeim su geben. Dagegen
wird Riemand viel einzuwenden daben.

Nun dat aber die Vngelegendeit der Hinkommen-
steuersvdatsungen noed eine andere Keite. Hs ist die,
dass dakür gesorgt werden muss, dass dem Ktaate
diejenigen Hinnadmen gesivdert bleiben, welede idm
aus der Hinkommensteuer naed der wirklieden
Loistungskädigkeit der Kteuerptliedtigsn sukommen
sollen und können. Hs muss aued dafür gesorgt
werden, dass die 'Raxationen im gansen Ranton,
in den versediedenen Dandestdeilen, Vmtsbesirken
und Demeinden, gleivdartig sied gestalten. Hs
weiss Niemand besser als Deute, welede lange in
den Döineindöverdältnissen und in Kteuerkominissiollön
gearbeitet daben, dass die Ledauptung niedt gans
riedtig ist, die man gelegentliod liest, und welede
dadin gedt, man könne den Demeindekommissionen, in
denen (was ivd niedt betreiten will) ausgexeioduote Deute
sitsen, die Kedatsungen im Dande derum überlassen.
Hs ist jedermann und gewiss aued Herrn Herzog
bekannt, dass, wenn wir uns auf diesen Loden be-
geben würden, wir im Ranton Lern Zustände er-
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üalten würden, die need viel weniger seüön sind,
als die gegenwärtigen, indem daraus Dngleieüüeiten
und Dngereebtigkeiteu und aueb ein Ninderertrag
un Kinnabmen um vielleieüt ein Drittel oder die
Bälkte kür den staut resultiren würden.

Ks gibt allerdings eine seüöns ^N2aül von De-
meindesteuerkommissioneo, die iüreBllieüt tkun, die
nieüt nur den Willen, sondern uueü das Vermögen
duöll kabeo, und weleüe die Notlüge Saekkenntniss
und die nötüige Dnparteilieükeit besitzen. Ks gibt
eine àxabl soleüer Kommissionen, kauptsäeülieü in
den grössern Drtseüakten, so in Lern, viel, Lurgdork,
Küun, Dangentüal und in den grösser» Drtseüukten
des dura, denen man die Killkommensteuerseûàungen
vollständig überlassen könnte, die sogar okt eker
2u weit geben, als 2u wenig weit, so 2. ö. in kiel,
wo die dortige Demeinclesteuerkommission okt Seüat2un-
gen aukstellt, die mieb verwundern, und die, wenn
man darüber in Lern entsebieden üaben würde, sielier
nieüt so boeü gestellt worden wären, ^ber gerade
au solcüen Drten wird man Zugeben müssen, dass
es Demeindekommissionen gibt, die nieüt in gleieker
Weise /u Werk geben, und gerade an diesen Drten
dat man Drund, sieb 2U beklagen, dass anderwärts
sekr wieütige Faktoren viel 2u tiek gesckàt werden;
gerade an diesen Drten sollte man das Ledürkniss
durnacü baden, dass demand da sei, der eine mög-
liebste Dleiebmässigkeit der Sebàungen berbei2ukübren
suebt. Allerdings besteben Be2ilkskommissionen, aber
aueb da ist, bei aller Anerkennung der Deistungen
derselben, eine unglelebartige Leüandlung nieüt nur
möglieb, sondern es kommt alljäürlieü vor, dass in-
kolge versebiedener á,usebauung der versebiedenen
Verbältnisse, inkolgs der versebiedenartigen ^usam-
menset2ung dieser dreissig Kommissionen sebr okt
Klagen gekübrt werden darüber, dass Deute, die den
gleieden Beruk üaben, unter gleieben Verbältnissen
sebr versebieden eivgesebät2t werden, álles das
beweist, dass über diesen Kommissionen demand stoben
muss, der eine àsgleicbung dieser Versekiedenbeiteu
vor2unebmen bereebtigt ist.

leb glaube, es kaben Versebiedene sobon erkabren,
dass trot2 der ausge2eiebneten llesekakkenüeit dieser
Kommissionen doeb die ullergrössten Dngereeütig-
keiten und Dngleiekbeiten vorkommen. 80 werden
in einem ^mtsbeàk die Dandjäger gar nieüt, in
einem andern 2U Kr. 100, in einem dritten 2u Kr. 300
eingesekàt; in einem àntsbe2irk werden die Weg-
knecbte eingesekàt, in einem andern dagegei» nieüt.
Ks kommt vor, dass gleiebartige öeruke auk die ver-
sebiedonste Zdanier eingesekàt werden, so die grosse
Lebar der Käseüändler, der Käser und Vlileüverkäuker.

^tn der Hand dieser Ibatsaeben muss anerkannt
werden, dass es notkwendig ist, dass demand über-
den Demeinde- und Bô2irkskommi88ionell stebt, der
eine ^.usgleiebung vornimmt. Die Regierung bat
nun geglaubt, man wolle die Aentralkommission nieüt
mebr da2u verwenden; dieselbe babe sieb bisber in
einer Kunktion bekunden, die eine eigentliebe rVn-

massung gegenüber dem Deset2 sei und vor den
Lundesbeüörden orkabrungsgemäss nieüt stand baltev
könnte. Kun sind allerdings, je naeb der Bedeutung
des Kultes, die Kinan2direktion und der Regierung«»
rutk obere Iustall2en, allein diese beiden Lebörden

kaben niekt das Reebt. von dem man bisber glaubte,
dass es die Aeutralkommission babe, auk alle Lteuer-
källo ein2utreten, sondern sie sind nur Rekurs-
in8tan2kn, sie können nur entsekeiden, wenn rekurrirt
wird.

Wenn also diese Rebörden nivelliren, wenn sie
Dnglöicüüeiten und Dnbilligkeiten 2wiseben den ein-
2elnen Dandestbeilen, Vmtsbe2irken und Demeinden aus-
gleieben sollen, so muss und Kanu das nur auk dem
Wege des Rekurses geseboken, kommen nun die Re-
Kurse von den Steuerptliektigeu oder vom 8taate.
Das nun ist sicber, dass von den Steuerpllieütigen
keiner reklamirt, der 2U niedrig eingesekàt ist; kein
ein2iger, der kür 1000 Kr. eingesekàt ist, wird kom-
men und sagen: mein Kollege ist kür 2000 Kr. ein-
gesekàt, ieb bin ein braver Staatsbürger, ieb will
nieüt untersebàt sein. Soleke Rekurse kommen
sieber nickt, und auk diesem Wege kann also die
Dleiebartigkeit niekt erreiebt werden.

Wenn also die Aontralkommission in ikrer bis-
berigen Kunktion als eigentliebe Rekursinstanx, als
welcks sie betraektet worden ist und sieb gerirt bat,
nieüt mebr existiren soll, und das ist die Neinuug
der Regierung, so muss der Staat selber dakür sorgen,
dass eine bedeutende /akl von Steuerkällen auk dem
Rekurswege an die gesàlieken In8tan2Sll ge20gen
werde, um Dereebtigksit und Dleiebartigkeit und
Rilligkeit Kerbki2ukübren.

Das ist der Sinn des Leseblusses des Regierung«-
ratbes gewesen, und daraukbin bat die Kinauxdirek-
tion der Steuerverwaltung den ^uktrag gegeben, dass
auk dem Wege des Rekurses gleiebartige Källe vor
die obere Instanx ge20gen werden sollen. Dabei
berrsgdto aber nieüt, wie die Leitungen beriebtet
kaben, die Absiebt, die Steuersebraube voek stärker
an2U2isben, sondern wir können bei den gegenwär-
tigen leiten sebr wobl xukrieden sein, wenn der bis-
berige Krtrag bleibt. Dm der Wabrbeit Zeugnis« 2»
geben, gestebe ieb gerne 2U, dass eine grosse àêiakl
von Desebäkten des Handels und der Industrie eber
über-, als untersebàt sind. Voriges dakr üaben wir
die Rraxis begonnen, die Desebäktsbüeber 2U unter-
sueben, wenn die Letrekkenden es verlangten. Vlit
dem Bandgelübde ist es nämlicb niekts, indem okt
unriebtige Krkläruugeu abgegeben werden, weil die
Letreikeuden ibr Kinkommen anders bereeünen, als
die Steuerbeüörde. Ick kann versiebern, dass
derjenigen Bürger, weleke erklart baben, sie leisten
daraukbin, dass sie 2U viel steuern, das Ilaudgelübdo,
vaekber, als man iknen an der Rand der öücker
naebgewlesen, dass dem nieüt so sei, erklärten,
sie seien beleürt und üaben gegen diese Scûàungen
nicüts meür eiv2uwenden. leb küüre dies nur 2ur
Begründung dakür an, dass ieb auk das Bandgelübde
nieüts oder seür wenig gebe, ülaneümal bat sieb
aber bei der Dntersueüung der wirklieben Ver-
üältnisse berausgestellt, dass der Reklamant 2U
boeü eingescdät2t war. Da bat man keinen instand
genommen, auk die Kinsekàung 2urüek2ukommen
und iüm uaekträglick Reeüt 2» geben und die
Sebàung entspreeüend kerabxusàen.

So liegt die Sacke. Die Regierung glaubte, die
Sebàung den Dnterkommissionen vollständig ankeim-
stellen und dann den àsgleiek selber an die Band

'l'a^Iilatt «les ttrossen Ratbes. — Bulletin <1u birauü Lonseil. 1883. 81



320 (31. Nai 1883.)

nekmen xu sollen, um die gröbsten Lngerevbtigkeiten
und Dvbilligkeiten ausxugleivben.

Lun bängt viel davon ad, vie eine solebe Ver-
fügung und Leuerung (und in Kteuersavben wird
jede Neuerung mit Nisstrauen aufgenommen) aus-
gefübrt wird. Im vorliegenden Lalle war die às-
fükrung leider nivlit eine solebe, vie sie im
Interesse der Kavbe gelegen wäre. Ls sind ?alîtlosig-
leiten, llngesvkivkliokkeiten vorgekommen, so dass
nivbt xu vervnndern ist, dass man sivb dagegen
aukgelebnt bat.

Was vorerst die (ürvulare betritt!., so viil ivb
auf dieselben nivbt näber eintreten, sondern nur er-
klären, dass, venn ieb sie xu untersebreiben gebabt
bätte, ieb jedenfalls niebt jeden Luebstaben unter-
sebrieben bätte. Ls ist ferner niebt xu viel gesagt,
venn ieb das Vorgeben einxelner ^mtsvkakner als
eine Taktlosigkeit bexeiebne, velvbe vor die He-
meindesebatxungskommission getreten sind und er-
klärt baden: Ko, Ikr Herren, jetxt sind vir vieder
bei einander, aber alles, vas Ibr maekt, nütxt niebts;
denn ieb rekurrire von vornkerein gegen alles; ieb
babe daxu den Vut'trag. Die /Vmtsvbatkuer sind aller-
dings mit der Kteuervervaltung, der Linanxdirektion
und dem liegierungsratbe niebt xufrieden. Nan
arbeitet daran, iknen eine voblverdiente böbere Le-
soldung xu geben, allein bis jetxt konnte das niebt
gesvbeben. datier bvrrsvbt da Ilnxut'riedenbeit.
dass nun, venn die Vmtsvbalkner eine solebe Kpravbe
fükrten, oder venn sie sogar, vie es vorgekommen
ist, niebt einmal in die Kitxung sieb begaben, son-
dern nur einen Kvbreiber sebiokten und sagen liessen,
der ^intsebatfner komme niebt, veil er niebt leeres
Ktrob dreseben belken volle, dass da Lärm entstanden
ist, verwundert miek gar niebt.

dies värv aber niebt der Lall gevesen, venn
die ^mtselialkner überall mit dem nötbigen dakt und
mit Kaobkenntniss vorgegangen vären. die Kteuer-
Kommissionen liätten ibre Arbeit in aller Lube voll-
enden, und naebber bätte der Vmtsebaifoer inner-
balb der gesetxlieben Lrist naeb dtlivbt rskurriren
sollen, das bätte kein àt'seben gegeben; denn
die Hemeindesteuerkommissionen vissen vobl, dass
sie niebt unfeblbar, und <lass sebon bisber ibre
Kvbatxungen von der Aentralkommission oft niebt
berüeksivktigt worden sind.

Kodann var die Kavbe auvb niebt so gemeint,
dass in öausvb und Logen gegen alles ein allge-
meiner Rekurs erboben werden solle. Hamentliob in
grösseren Hemeinden beünden sieb eine Nenge
Kteuerpllivbtige, velebe von vornbervin als solebe
ersvbeinev, gegen deren Kvbatxung niebt xu re-
kurriren ist. ds sind dies vor allem diese kleinen
deute, die Hundert- oder Aweibundörtt'ränkler, von
denen man eigentlieb gar keine Steuer verlangen
sollte, da diese doeb keinen nennensvertben Lrtrag
abvirkt und nur daxu dient, die Letretfenden xu
ärgern. Wenn man sieb noeb in den oberen Le-
gionen in diese kleinen Hesebivbten kiueingemisebt
bat, so bin ieb wenigstens als Linanxdirektor nie
damit einverstanden gewesen. leb babe gesagt, es
sei vielmebr bei einxelnen grösseren Hesvbäkten und
namentliob auvb in der dritten Liasse der Lall, die
Kvbatxungen xu erböbeu.

die Nassregel ist also niebt im Kinne und naeb
den Intentionen der Legierung ausgelubrt worden;
sonst värv die àfregung nivbt entstanden.

Lin gleiebes Verfabren bätte bei den Lexirkskominis-
sionen beobavbtet werden sollen, ^uvb eine Lexirks-
Kommission kann niebts dagegen baben, wenn man
ibre àsatxe niebt tales czuales annimmt, sondern
ibr sagt: lieben den kundert Kteuerplliobtigen dieses
und jenes Lerules in Lurem Lexirke baben vir
tausend«, die sieb in gleivbartigen Vvrbältnissen be-
linden, aber böber oder niedriger gesebätxt sind, in
den andern Lexirken; Ikr verdet nun niebts dagegen
baben können, venn vir auk dein Wege des
Rekurses Helegenbeit sekaiken, da eine àsgleivbung
xu trell'en. Hegen eine solebe Kpravbe würden die
Lommissionen um so veniger etwas einxuvenden
baben, als ja sebon bisber ibre Kvbatxungen niebt
endgültig und unangefoebten geblieben sind.

Ls sind nun xvei Wege möglieb: entweder bleibt
man bei dem Lesvblusse der Legierung, nur mit
einer etwas gesekeidteren ^usfübrung, oder man
bleibt einlaeb beim alten Verfabren. Wenn der Hrosse
Ratli den letxteren Weg vorxiekt, so kann das der
Legierung ganx reebt sein; denn bei dem jetxigen
Kz^stem ging das Wetter immer über die Zentral-
Kommission los; sie var der Würgengel in Kteuer-
savben, und die Linanxdirektion kam xiemliob un-
geseblagen davon. Damit, dass man in einer àxabl
von Lällen den Lndentsvbeid fällt, ladet man natür-
lieb auvb das Ddium auf sieb, das damit verbunden
ist. Hebt nun die 'Lendenx dabin, den bisberigen
Austand beixujiebalten, so wäre es der Regierung
sebr angenebm, es xu vernebmen. Allerdings ist
bei Lebandlung einer Interpellation eine weitere
Diskussion nivbt xulässig, es sei denn, dass sofort
eins Notion eingereivbt wird. Ls wäre mir aber
lieb, wenn Herr Lerxog sivk mit einigen Worten
darüber ausspreeken würde, ob die Auskunft, velvbe
ieb Hamens der Legierung gegeben, ibn befriedigt,
oder ob er vünsvbt, auf das alte K^stem xurüvk
xu kommen.

ÄerFSA. Ls ist eine svbvierige Kituation. Line
Notion kann ieb nivbt stellen, weil eine solebe in
dieser Kession nivbt mekr bebandelt werden könnte,
da sie 24 Ktunden vor der Lebandlung auf dem
Kanxleitisvbv aufgelegt sein muss. Ivb mövbts nun
die Verfügung der Legierung, durvb velvbe sie der
Aentralàommission eine andere Ktellung anweisen
will, nivbt umwerfen bellen, sondern will mivb mit
den Lrläuterungen des Herrn Linanxdirektors vor-
dsrband begnügen. Wenn er dabin wirken will,
dass die betretende Verfügung eine gesvbeidtere
Auslegung erkält, so werden sivb die Hemütber vor-
läuüg berubigen.

Kc/äÄ (Lurgdork). Lei einer Interpellation ist
naeb Reglement eine Diskussion nivbt xulässig. Da
aber beute die Kession gesvklossen wird, svbeint es
mir doeb angexeigt, an der Land des Leglementes
durvb eine sofortige d/aàrrnA an die Legierung einen
Wunsvb ausxusprevben. Ivb mövbte das Lräsidium
anfragen, ob es mir in diesem Kinn das Wort er-
tbeilt.
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Kràiâtm. Menu demand sine Mabnung formu-
ìirt, so kann dieselbe gemäss Z 60 à Reglements
sokort diskutirt werden, und es genügt, wenn die
Mabnung mündlivb angebraebt und naebber svbrift-
lied forinulirt wird.

(Lurgdorf). leb erlaube mir wirklivb, eine
Mabnung xu stellen. Ks ist allerdings rivbtig, dass
dureb «lie Aentralsteuerkommission, die seit vielen
dabren gesetxwidrig in Kunktion gewesen ist, Ver-
fügungen getrollen worden sind, àie entsvbieden
gesetxwidrig waren unà àem Oesetxe niebt eà
spravben. Ils sinà àiese Verfügungen grösstentbeils
leiebtbin aufgenommen, doeb ist aueli bie unà àa
gegen dieselben Kinspravbe erlmlien worden. Lei
soleben Kinspraeben batte àie Legierung eine gute
IVaffe àer Vertbeidigung. Lie erklärte, àie Aentral-
steuerkommission sei als ausgleiebende Commission
àa, sie entsebeide alleràiugs niât enàgiiltig, son-
àern unterbreite àerKinanxdirektion xu llanden àes
Legierungsratlies Vnträge. Diese Anträge wurden
àann aber jeweilen von àer Legierung unà àer
Kinanxdirektion xu Leebt erkannt. Lo ist àiese
Dorm àer Aentralsteuerkommission anerkannt wor-
àen, àass nämlieb àie Kntsvkeide àer Central-
steuerkommission àurok àie Kinanxdirektion unà àen
Legierungsratb angenommen wurden. leb bin mit
àer Kinanxdirektion ganx einverstanden, àass àas
von àer Aentraìkommission befolgte Verfabren nivbt
ganx rivbtig gewesen, unà àass es wiinsvbenswertb
ist, bier eine Aenderung eintreten xu lassen.

Kbenso unriebtig aber und ungesetxlieb ist das
Verkabren, das nun neuerdings dureb die Kinanx-
direktion oder den Legierungsratb eingeseblagen
werden will. leb böge kein Misstrauen weder gegen
die Kinanxdirektion, noeb gegen die Legierung,
aber es muss Zugegeben werden, dass die Verfügung,
gegen alle Kinsvbatxungen Kinspraebe xu erbeben,
damit die Kinanxdirektion die Lebatxungen feststellen
kann, eine ungesetxliebe ist. leb glaube nivbt, dass
der Gesetzgeber im .labre 1865 das Lekursvert'abren
vorgeseben bat, damit alle Lebatxungen einem Le-
Kurs unterworfen werden. In der Verfügung, dass
gegen alle Kinkommellssteuersekatxungen Rekurs
ergriffen werden solle, damit der Kinanxdirektion
Oelegenbeit werde, alle Lteuern für den ganzen
Kanton festzustellen, erblicke ieb daber eine linge-
setxliebkeit. IVenn die Vusgleiobuug der versebie-
denen Lebatxungen in den versebiedenen Bezirken
so wünsebenswertb und notbwendig ersvbeint, so ist
es mögliob, sie aueb bei der gegenwärtigen Organi-
sation vorxunebmen. Die Legierung bat .ja die lVabl,
die Mitglieder der Lexirkssteuerkommissionen ausser
dem betreffenden Lexirk xu nebmen, und sie könnte
nun diese Mitglieder jeweils» alle 2 oder 4 dabre
in einen andern Lexirk versetxen. Dureb dieses
Verfabren wäre eine Vusgleivbuug in den versebie-
denen Lteuersebatxungen möglieb, indem die Mit-
glieder der Lexirkssteuerkommissionen naeb und
naeb über den ganzen Kanton vertbeilt würden, leb
glaube, in dieser lVeise babe das (leset? eine Vus-
gleivbung knden wollen, dass von andern Lexirken
Mitglieder in die Lexirkssteuerkommissionen gewäblt
werden. Das ist jedenfalls niebt der Linn des (le-
setxes, dass man die Keststellung des Lteuerregisters

aueb da, wo niebt unordentlivbe Lebatxungen vor-
gekommen sind, ganx beliebig auf dem IVege des
Lekurses der Legierung und der Kinanxdirektion
überlässt. Vnders wäre es, wenn die Kinanxdirektion
oder die Lteuerverwaltung vor den Lebatxungen die
Register der versebiedenen öexirke verglioben und
den betreffenden Vmtsebaffnern bemerkt bätte, wenn
die und die Kategorie von Lteuerplliobtigsn niebt
böber werde gesvbätxt werden, auf die und die
Lumme, so sollen sie gegen diese Lebàungen, die
mit dsnjenigsn anderer Lexirke niebt im Kinklang
sieben, Kinspraebe erbeben. Kin solebes Verfabren
würde ieb ganx billigen. Dagegen balte ieb es für
einen Oewalrakt, die ganxe Keststellung der Ltsuer-
register in eine einzige lland xu legen. Im Interesse
des Zutrauens xu der Kinanxdirektion muss ieb
wünseben, dass diese Verfügung xurüekgönommen
werde.

leb will riebt beantragen, dass die Aentralsteuer-
Kommission noeb dabre lang bleiben solle, was sie
bisber war. Vllein ieb glaube, es wäre besser, wenn
sie wenigstens dieses dabr noeb ibre bisberigen
Kunktionen fortkübren würde. Kür die Ankunft könnte
dann ein riebtigeres Verfabren eingeleitet werden.
Llsibt die Verfügung, wie sie jetxt vorliegt, so
werdeb die Lexirkskommissionen obne Aweifel alle
xurüektreten. IVenu^man einer Kommission vor der
Litxung sagt, gegen die ganxe Vrbeit, die sie maebe,
werde naebber Kinspraeke erboben, so wird sieb
deder bedanken, in einer soleben Kommission xu
sitxen. leb wenigstens bätte das Oetubl, dass meine
ganxe Vrbeit vergeblieb wäre, leb mövbte daber den
llerrn Kivanxdirsktor ersueben, diese Verfügung in
der. Wbroffen Korm, wie sie erlassen worden ist,
niebt xur Vuslübrung xu bringen."

KVààm. leb ersuebe llerrn Lebmid, seine
Mabnung sebriftlieb einxureieben.

G

leb sebliesse mieb dem Antrage des
llerrn Lebmid an. Der llerr Kinanxdirektor bat ge-
sagt, der Lteuerverwalter stebe niebt unter ibm. Ks
ist das insoweit rivbtig, als der Lteuerverwalter vom
Orossen Latbe gewäblt wird. Vber wenn die Kinanx-
direktion ibren Kintluss geltend maebt, so xweille
ieb niebt, dass die Lteuerverwaltung ibre Kreis-
sebreiben xurüvknebmsn wird.

KräsM'ä. llerr Lebmid bat nun seine Mabnung
eingereiekt. Lie lautet: « Ks sei die Legierung ein-
xuladen, die Verfügung der Lteuerverwaltung betreffend
Kinspraeke gegen sämmtlieke Kinsebatxungen der
Lexirkssteuerkommissionen in das Kinkommenssteuer-
register aufxukeben oder xu mildern. »

des Legierungsratbes. Vus der
Diskussion über den vorliegenden Oegenstand, nament-
lieb aus dem Votum des llerrn Lebmid, sekeint ker-
vorxugeken, dass im Lrinxip gegen den Lesebluss Her
Legierung niebts eingewendet wird, sondern dass die
Reklamationen und Lesekwerden und die Mabnung
des Derrn Lebmid spexiell die Kinspracbe gegen die
Lebatxungen der Lexirkssteuerkommissionen ins Vuge
gefasst baben. Da muss xugegeben werden, dass

wenigstens in dieser Lexiebung das betreffende Dir-
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cular à Verkakren vorgescklagen bat, das gegen-
über dem Oesà nicbt bestellen Kaon. Rs vird
nämlicb in dem Oircular gesagt: «Um nun in gesst?-
lieber IVeise den endgültig entsebeidenden Lebörden
— Rioanödirektion, eventuell Regierungsratb — das
Recbt angezeigt ersckeinender Kcbàuvgsabânderun-
gen su sickern, verden 8ie beauftragt, sovokl gegen
sämmtlicke getroffene Oemeinde- als öe^irkskommis-
sions-Lckat^ungen Rinsxracbe 2U erbeben, abgesehen
davon, ob 8ie dieselben als Zutreffend erackten oder
niebt. Rs kann dies gescbeken, dass 8ie sofort nsck
8cblu88 cler Verbandluogen clen Rinsprucb 2uLroto-
koll geben, oder väkrend äer àtlagefrist cler
Register (H 18 Rink.-8t.-0.) eine scdriktlicbe Rinspracbe
einreieken. » Rs i8t allerdings Kacke des c^mts-
sckatkners, gegen die Lcbat^uvgen cler Oemeindesteuer-
Kommissionen Rekurs 2u erbeben.

Inders Î8t e8 über bei d^n Lexirkssteuerkommis-
Lionev. va wird vorgescbi leben : « Innert nebt ?agen,
vom luge der Rrölknung oder Wttbeilung des Rnt-
LebeideL der Lexirkssteuerkommission an gereebnet,
kann sovobl die Kteuervervaltung als der 8teuer-
ptlicbtige gegen diesen Rntsckeid den Rekurs er-
klären. » ^.Iso bier iet e8 die Kteuervervaltung Leiber,
velcke eventuell einen Rinsprucb gegen die Lebatsun-
gen der ein/einen Kteuerpüicktigen ?u erbeben bat.
Rs Ì8t also dem Vfortlaut deL Oesàes eigevtliek
niebt oacbgelebt vorden.

^Vas nun die Nabnung deL Herrn 8ekmid LelbLt
anbelangt, 80 väre dieLelbe viel positiver und klarer,
venn statt der IVorte « oder ?u mildern » gesagt
vürde: «und das geset/licbe Verkabren ein^uscklagen.»

(Lurgdork). leb bin mit dem Vorscblage
des Herrn Linan^direktors gan2 einverstanden. leb
babe in meine Vlaknung aucb keinen andern 8ivn
legen vollen.

IVà'càm. vie ameodnte Nabnung dee Herrn
8ebmid lautet also: « Rs Lei die Regierung einzuladen,

die Verfügung der 8teuervervaltuog, betrelfend
Rinspracbe gegen Lämmtliebe Rivsckàuvgen der
Le^irkssteuerkommissionen in das Rinkommenssteue»
regiLter, auk/ubeben, und daL gesetölicke Verkabren
ein2U8obIagen. »

In dikLer vorm vird die Nabnung erbeblick erklärt.

Stngfbgoksvsgesuobes.

àt den Antrag des Regierungsratkes und der
Littscbriktenkommission vird dem vlricb von
IValkringen, in Lern, die ibm am 14. Idär/ 1883
von der Lcàeikammer vegen Betrug auferlegte
dreimonatlivbe Rorrektionsbausstrake in 4ötägige
Rinselbakt umgevandelt.

Oagegvn verden ebenfall8 auf den Antrag der
vorberatbenden Rekorden mit ibren Ktraknacklass-
geLUvben abAeîm'esew:

1. Rriedricb àrâ, von RütLekelen, Lriekträger,
vegen Vntvrscklagung und Rälscbung u. 8. v. den
27. ^pril 1882 2U 18 Nonaten ^uebtbaus verurtbeilt;

2. Louis Octave Vniàume, von Lontarlier, den
19. ^pril 1877 von den Assise» des V. Bezirks
vegen VerLueb Betrugs ?.u 1 ,Iabr Aucbtbaus ver-
urtbeilt;

3. .lokann ZlcàesberAsr, von Leboren, den 21. ^u-
guLt 1882 vegen Roàucbt 2U 20 Uonaten ^uckt-
bauL verurtbeilt;

4^ vriedrieb von LÜLcbegg, den 14. duni
1882 von den ^88Ì8en deL II. Le/irkL vegen Oe-
bülfenLebaft bei vrpreLLUngsverLueb 2» 18 Nonaten
Aucbtbau8 verurtbeilt;

5. Lau! ÄÄMAC, von vangnau, Ranton Ludern,
den 7. ^pril 1876 von den ^88Ì8en deL IV. Le^irkL
vegen Laub und Lonkubinat 2U 10 dabron I^uckt-
bau8 verurtbeilt;

6. dvLepb âî/M, von Koube^, von den ààen
deL V. LesürkL den 26. Oktober 1881 vegen todt-
lieber NiLLbandlung ?.u 3 dabren einfaeker Lntkal-
tung verurtbeilt;

7. Leter -/sàr, von LärLebvzd (8olotburn), am
28. duli 1874 von den ^88Ì8en des V. Le^irka vegen
^otb^uebt, die den lod 2ur Lolge batte, /u 12 dak-
reu /mebtbaus verurtbeilt;

8. Oottlieb von L^ttenv^l (Aargau),
am 18. Oktober 1882 von den ^88Ì8en dea II. Le-
2irk8 vegen Raub 2u 14 Slonaten ^uebtbauL ver-
urtbeilt;

9. dobàn von lrub, am 10. Re-
bruar 1882 von den ^88Ì8en deL II. Leuirka vegen
Raub su 2vei dabren ^uebtbauL verurtbeilt;

10. àna IVieckmer, von Vangnau, am 17. Re-
bruar 1882 von den ^88Ì8en des II. Bezirks vegen
Rindsmord 2U 2 dabren ^uebtkaus verurtbeilt.

ver lVâsîÂà erklärt, dass die beutige lages-
Ordnung erseböpft und nur nocb 2U bebandeln vären
der vekretsentvürf über die vösebanstalten und den
Dienst der Reuervebr und der vekretsentvürf be-
trelkend Anstellung von Le^irksvikarien in den katbo-
liseben Rirebgemeinden.

Nit Zustimmung der Versammlung verden diese
Oegenstände verseboben und die gegenwärtige Kession

geseblossen.

Kekluss der Kitrung und der Kession um 1^/« vbr.

ver Redaktor:
F>.
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